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EINLEITUNG. 



Künste und Wissenschaften wetteifern, die bedeutungsvollen 
Gedenktage zu fidein, die das Jahr 1889 dem Hause Wettin und den 
nnter seinem Scepter blühenden Landen bescheert. 

So mOge es denn auch der sidtsidien Bechtsgeschichte vergömit 
sem, eine beschddene Festgabe darzubringen. Wenngleich diesdbe 
nidit den Anspruch erheben kann, in so weiten Kreisen Interesse zu 
erwecken als vieDelcht manches andere der aus diesem Anlasse er* 
scheinenden Werke» so verdient die QueUe, die den Gegenstand unserer 
Publication bildet, doch ohne Frage in Yollem Maaße die Ehre, die ihr 
durch die Herausgabe gerade bei dieser Gelegenheit zu Theil wird. 

Nachdem die alten Stammesrechte ihre Geltung verloren, hatte 
das deutsche Volk Jahrhunderte lang nach ungeschriebenem Bechte 
gelebt Auf uraltem Herkomme beruhend, aber ungehemmt durch 
den Zwang des Buchstabens, hatte sich dieses Gewohnheitsrecht, 
dessen Kenntnis sich im Wissen derer fortpflanzte, in deren Kreise es 
galt, in der mannichfaltiyten Weise fortentwickelt, und so war jene 
bunte Fülle von Formen entstanden, die das mittehilterliche deutsche 
Becht zu einer unerschöpflichen Fundgrube für den Geschichtsforscher 
sowohl wie für den Bechtsgelehrten macht 

Andrerseits aber ist es b^eiflich, daß gerade diese durch nichts 
als durch den Instinkt der Volksseele geldtete W^terbildung des 
Bedits nach und nach zu einer großen Beditsunsicherheit führen 
mußte. Etwa seit dem 12. Jahriiundert machte sich mehr und mehr 
das Bedfirfhis fühlbar, an die Stelle der flüssigen Tradition wieder 
geschriebenes Becht zu setzen. Ganz von selbst hatte dies zur Folge, 
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daß manches Unklare durch Uebereinkunft der Genossen des Recht»- 
kreises geregelt und so feste Grundlagen für die Rechtspraxis ge- 
schaffen \N urden. Namentlich im 13. und 14. Jahrhundert entwickelte 
sich in fast allen Theilen Deutschlands eine reiche BechtsUtteratur'). 

Die Mark Meiliea und die mit ihr verdnten Lande, das Oster- 
nnd Pleißnerland, waren im Allgemeinen kein fi*uchtbarer Boden für 
die Codification des geltenden Rechts. Insbesondere scheint in den 
Städten, die, wenn sie auch schon in fiillien Jahrhunderten durch Ge- 
werbtleiß und gute Verwaltung zur wirthschaftlicheu Blütlie Sachsens 
den Grund gelegt haben, doch während des ganzen MittelnltcTs in eng 
besclirünkten Verhältnissen geblieben sind und keinen V ergleich mit 
den großen Handelsstädten des deutschen Nordens, Westens und 
Südens zulassen, nur selten (Ins Bedürfnis nach einer Fixirung des 
bestellenden Rechts hervorgelred ii zu sein. Sehen wir von dem 
wahrscheinlich in einer unserer bludte entstandenen „Rechtsbuch 
nach Distinctioneu'' ab, in welchem eine allgemeine Darstellung des 
geltenden Stadtrechts versucht wird, und lassen wir die knappen 
Privilegien und Willkureu über einzelne Punkte der Stadtverfassung 
und Stadtverwaltung, wie sie fast jede Stadt auizu weisen hat, außer 
Acht, so vermögen wir nur drei einigermaßen durchgearbeitete Staadt- 
rechte aufzuweisen. Das älteste enthält der von Markgi\if Heinrich 
dem Erlauchten ausgestellte Rechtsbrief für die Stadt Altenburg 
vom o. Dccember 1256*). Der Mitte des 14. Jahrhunderts ge- 
hört das noch ungedruckte Recht der Stadt Zwickau au^). Beiden 
an Werth bedeutend ttb^legen ist das der Zeit nach zwischen ihnen 
stehende Freiberger Stadtreeht. Es ist ohne Frage die um- 
ftflsaidste und am meisten durcbgebildete Codification des in einem 
bestimmten Bezirke geltenden Rechts, zu der es während des Mittel- 
alters in unseren Landen gekommen ist Wie die goldene Pforte am 
Dome 2u Frdberg das kunstgcscUcbtlidi bedeutendste Bauwerk des 



>> Ycrgl Stobbe RechtsqaeUeQ 1,269 £ StuUäng Geschichte der deutschen 
BechtäwLsäüuschalt 1,7 ß. 

Gcngler Deutsche Stadtreclite 5 £ Gaupp Stadtrechtc 1,210. 

*) Teigl. Beang in Oantadi ArcMy f. s&cba. Oeeck l^ff. Den vollen 
WorÜMit wird einer der nftchaten Binde des Cod. di|d. Sml reg. bringen. 
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LandeB, so Ist das Freiberger Stadtredit das irichtigste meißnische 
Bechtsdenkinal, und gewiss krau die ehrwürdige Bergstadt stols danmf 
seiD, dafi sie dem Lande und seiiiem Herrscherbanse nicht bloß die 
reichen Schfttie, die der Schoß der Erde barg, Jahrhunderte lang dar* 
bringen durfte, sondern daß ihr auch in der Geschichte der hdnasdien 
Konst und Wissenschaft ein hervorragender Platz gebührt. 

Die älteren Chronisten der Stadt, unter ihnen auch der treffliche 
Andreas Möller, haben dies freilich noch nicht erkannt; nur beiläufig 
gedenken sie des Stadtrechts. Der erste, der sich eingebender mit 
demaelben beschAftigt hat, wenn auch lediglich vom lexicographischen 
Standpunkte aus, war Christian Gottlob Ilaltaus'). Fim eigene 
kleine Untersuchung über das Stadtrecht veröflfiitliclite im Jahre 1766 
Joh. Gottlob Grundig'). Die gründlichsten Forschungen aber ver- 
danken wir dem um die Geschichte seiner Vaterstadt vielfach ver- 
dienten Freiberger Oberstadtschreiber Johann Friedrich Klotzsch, 
der neben gelegentlicher Besj^rnchung einzelner Theilc im Jahre ] 775 
dasselbe herausgab') und der Ausgabe eine mnfanirrpirhe ., Geschichte 
des Freybcrgisrhen Stadtrechts" voraussibitkte. die, obwohl einige 
verhängnisvolle IiTthünier ihren Werth beeinträchtigen, doch auch 
heute noch der Ausgangspunkt für weitere lintersuehungeii sein kann*). 

Seit das Stadtreclit in einer ziemlich Ijrauthbaren Ausgabe vor- 
lag, ist es dann bis anf die neueste Zeit nicht alleiri in der TiOcal- und 
Landesgeschichtscbr»il Hing*) vielfach benutzt worden, sondern hat auch 
die Aufmerksamkeit der Rerhtshistoriker auf sieb gezogen; für die 
Geschichte des Privat- und Strafrechts wie jubbesondere auch für die 



») S.u.S.XLVIff. 

De Btatutis Fribergcnsibus illustr. iure ctonim ordinis auctorit-atc prac- 
»ide loh. Thwph. Segero a. d. x\nii. lunii a. ae. rhr. mihclxvi colloquium instituet 
libeili aactor lobaimes Gottlob Urundig. Lipsiae, Uttcris viduae Langcubcmiae. 4**. 
*) S. n.S.Lf. 

Ledlglkili auf tfar bertibt der Aufsats von Joh. Chr. Fr. Oeriftch, Ooacbidito 
der Freyberg. Statuten» in den F^bergor gemehinfltdfen Neicfarichten 8 (1S03), 
2fiöff. 2(-Tff 

*) So von Ben'!clcr. Geschichte Freibergs iiial t^eiuei^ Üergbaus (Freiberg 
1846 ff.), der freilich manche Stellen nicht verstanden hat, von Tittmann, Heinrich 
der EvlMwbte (Dresden u. Leipiig 184&ff.). 
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des Gerichtsverfalireus hat es so viel Matehal geliefert, wie nur wenige 
andere Stadt rechte. 

Bei dieser hohen Bedeutung dos Freiberger Stadtredits konnte 
es mir, als ich die Bearljeitung des Freiljerger Urkuiidejilmchs für den 
Codex (liplomatirus Saxoniae regiae übernahm, von vorn lierein nicht 
zweifelliaft sein, dal> eine neue Etlition desselben, weun es auch nicht 
unter den en,Lieren Beiaifi' der „Urkunde" fiillt, gleichwolil zu meinen 
wichtigsten Anfgalu^n geliöre. Wenn icli dieselbe aus den üh'iehen 
Gründen, wie die siiclisischen Bergreclitc^ i, in der vorliegenden Sonder- 
ausgabe weiteren Kreisen zugänglich machen miichte, so weiß icli, 
daß ich damit in noch liöhereai Grade als bei jenen den \\'ünschen 
mancher entspreche. Wohl aber l)edarf es vielleicht einer Entschul- 
digung, daß diese Sonderausgabe schon vor dem übrigens dem Ab- 
schlüsse entgegengehenden dritten Bande des Freiberger Urkunden- 
buchs erscheint. Möge (hese Entbchuldi^oing in dem persönüchen 
Wunsche devS Herausgelwrs gefunden sverden, aus dem Studiengebiete, 
das ihn seit mehr als ein Jahrzehnt beschäftigt hat, auch &eiuers»eits 
eine kleine Jubiliäuutsgal>e darbrmgen zu dürfen. 

1. Zur fintstelmn^ifeseliicbte des freiberger Stadtreehts. 

Wann sieb aus dm Andedliiugen, die tiieüa schon vor der etwa 
in die Jahre 1162—1170 zu setzenden Entdeckong der Frdberger 
Bergwerke-) im Thale der Münzbadi Yorhanden waren, theils eben 
infolge dieser Entdeckung entstanden, ^ städtisches Gemeinwesffli 
entwickelt hat, läßt sich nicht mit völliger Sicherheit angeben; an 
anderer Stelle habe ich es wahrscbeinliGh zu machen versucht, daß es 
zwischen 11S5 und 1190 geschah^). Auf eine eigentliche StadtgrOn- 
dung, eine ausdrttcklicbe Begabung mit Stadtrecht läßt der Wortlant 
einer vielbenutzten Urkunde vom 8. August 1241*) schließen. Die 
Stadt machte nach dieser geltend, daß dn angebMt von Markgraf 

VergL 11. Krmisdi Das sächsische Bergrecht des Mittehüters. (Leipzig 
1«87.) \TI f. 

*) Cod. dipL Sax. ng. IL 12, XVn. 
*) Ebenda XX. 
*) Ebenda 10. 



pigitized by Google 



XI 



Dietrich dem Bedrftiigteii dem Kloster AlteeUe ertheiltee Privilegium, 
dmrch welches demselben ein gewisiser Antheil an den aof KlosteriMMlen 
filndig werdenden Bergwerken gewühlt wurde, gegen das Ju8 quod 
eonanlibus Vr!bcn/rn.sif< opidi in prima ootuiruiolume sm ooncessum fuU 
verstoße. Wenn liier in einer landesherrlichen, wenig mehr als ein 
halbes Jahrhundert nach den Anfingen der Stadt in ihrer nächsten 
Nähe^) niedergescluiebenen Urkunde von einer prima wnäruciio der- 
selben die Rede ist, so möchte man in* der lliat annehmen, daß sich 
in dieser Wendung die Erinnerung an eine förmliche Bogriliidung der 
Stadt Freiberg erhalten hat. Dieselbe dürfte namentlich darin ihren 
Ausdruck gefunden haben, daß die Verwaltung der Stadt einem dem 
landesherrlichen Vogte zur Seite stehenden Rathe ültcrtragou wurde. 
Von besonderer \Viehtigkeit ist, daß diesem Rathe und damit der 
Stadt selbst gewisse Hechte verliehen worden sind. Denn wenn auch 
die Urkunde nur ein auf den Bergbau l)ezügIichos Recht nainliaft 
macht, so h\ docli gewiß nicht zu Itezweifehi. daß gloiclizeitig nuch 
eine iieihc anderer Rechte gewahrt wurden, die tiieils ebenfalls den 
Bergbau, theils die Verfassung und Verwaltung der Stadt, vielleicht 
auch das geltende Privat-, Straf- und Proceßrecht betrafen. \Me in 
anderen ßergstädten, so deckten sidi auch zu Freiberg in iütester Zeit 
die BegritVe lUirger und lUTgniajni und entstanden und entwickelten 
sich Stadt- und Bergreclit in unmittelbarem Zusauuucuhange. Wir 
haben also in jenen bei iler ..ersten Erbauung" der Stadt verlieheueu 
Rechten die Anfange des einen wie des anderen /u suclien-l 

So wichtig aber auch jene gruudlcgcndcu licstiuiniungen gewesen 
sein mögen, so cutzielien sie sich doch unserer näheren KejuiUii.>, weil 
sie allem Anschein nach urkundlich nicht aufgezeichnet worden sind. 
Abgesehen davon, daß eine Fundationsurkuude sich weder aufgefimden 
hat noch auch irgendwo auf eine solche Bezug genommen wird, sprechen 
hierfür insbcsoudere folgende Umstände. 

Als am 6. Juli 12S5 Heinrich der Erlauchte den Bürgern und 
Bergleuten zu Ft^iberg jene Rechte hestätigte, welche sie schon zur 



^) Die I. rkuniie rUbrt aus der Altzeller Ivlosterkwizlci her, vergl. 0. Posse 
Ldin V4H1 den Privatorkundeu (Leipzig 1887) 21. 49. 

*) Ermisdi Dm sftdis. fiergrecht dm Mittelalten XXY. 
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Zeit seines Vaters besessen hatten, bestimmte er, daß das eidliche 
Zeugnis des Rathes über den Besitz dieser liechte maßgebend sein 
solle'). Ein solcher Beweis wOrde nicht nothwendig gewesen sein, 
wenn eine Urkunde über diese Rechte vorhanden gewesen wäre. 

Auch der Umstand, daß ein Streit zwicheii Freiberg und Dippoldis- 
walde über den Verkauf von Bier und andern Verbrauch^cf^enständen 
auf den nn letzterem Orte in Betrieb gekommenen Bergwerken im 
Jahre 12(56 durch Schiedsrichter ausj,'etrafren werden mußte, die auf 
dem Wege des Weisthums feststellten, was Rechtens war-), läßt er- 
kennen, daß die wohl auch zu den ältesten Rechten von Freiberg ge- 
hörende Ausdehnung des Bannmeilenrechts auf die gesammten Berg- 
werksbezirke in einer irgendwie bindenden Form damals noch nicht 
schriftlich fixirt war. 

Die gleichlautenden Contirniationsbriefe des Markgrafen Frietirich 
(Tuto) von Landsberg und des Landgrafen /Ubrecht von Thüringen 
vom 8. Februar 1288 ) sowie das Privilegium Friedrichs des Frei- 
digen vom 27. iVugust 1291*) nehmen auf die imtnmmtd und privi- 
legia ihrer Vorgänger Bezug; darin liegt audi eine Bestätigung der 
ungeschriebenen Rechte der Stadt, da dieselben in der erwähnten 
Urkunde Heinrichs des Erlauchten von 1255 ausdrücklich mit confir- 
mirt worden waren. 

Immerhin kann man der landesherrlichen Verleihuui^ nur eint; 
untergeordnete Rolle in der Entstdiungsgeschichte des Freiberger 
Stadtrechts zutheilen; Freiberg unterschied sich darin nicht von den 
meisten anderen deutschen Städten. Weit widttiger waren die Keime, 
die sich in der Einwohnerschaft der jungen Stadt selbst entwickelten. 
Bunt zusammengesetzt, wie diese war^), hatte sie aus verschiedenen 



') tulia Jura — quulia hubueruut temporibus palrüs nostri ei quaiia tili vi^iiUi 
quatuor d$ Vr&ere nto Juramento et fiddätäet jtia noU» tmmftir, otm fuerint 
optma* «f «MM tm^mRore. Cod. di|d. II. 12,15. Iixfliaiiilieh interpretirt von 
Klotzscb bei St hott SUDmlongen zu den Deutschoi Land- uDd Stadtrecfaten 3,13. 
Vergl. Grundig 7 f. Ennisch Bergrecht XX VL 

0 Cod. dipL II. 12,19. 

•) Ebend» 29f. 
Ebenda 35. 

>) EraOseb Befgnclit XTIft 
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Gegenden DeutschkDdB Bechtaanschiniungeii und Rechtsgewolmheiten 
mitgebracht, wdche sich mit dem einheimiBcheD Rechte verbanden und 
dasselbe mannichfach umgestalteten. Wie dieser Umstand auf das 
Beigrecfat einirirkte, habe ich an einer anderen Stelle angedeutet 0* 
Ebenso ist ans demselben der in mancher Hinsidit eigenartige Ctor 
racter des Stadtreclits zu erklären. 

Die letzten Jahrzdmte des 13. Jahrhunderts sind für die Ge- 
sciiRlite der sächsischen Städte, die unter der Regierung Heinrichs des 
Erlauchten einen erfreulichen Aufschwung genommen Ii itti n, insofern 
von großer Bedeutung, als überall ein Zurücktreten des landesherr- 
lichen Vogtes, der bis daliin allgemein als das Haupt der städtischen 
Verwaltung erscheint, und eine grössere Selbstständigkeit der Selbst^ 
vervaltungsbehörde, des jährlich wechselnden Ratbes, an dessen Spitze 
Yfir nunmehr selbstgewählte Vorsteher, die Bürgermeister, sehen, be- 
merkbar ist'). InFreibei g scheinen besonders tiefgehende Verfassungs- 
veränderungen stattgefunden zu haben. Der Rath, der die städtischen 
Geschäfte seit der Begründung der Stadt leitete, bestand in älterer 
Zeit aus 24 Mitgliedern^); eine nur selten vorknniinenden Zahl*j, für 
die eine Ijefriedigende Erklärung bis jetzt noch nicht gegel)en worden 
ist^). Statt seiner begegnet uns zuerst im Jahre 1279 ein Itath von zwölf 

*) Enaisdi Bergrecht XLY. 

<) Vergl. 4i6 Bdipisle bei O. Biehter Yerüuaimgsgcseliiehta der Stadt 

Dresden 6d f. 

•) Zuerst 12-27 : /.ii xrtni" tUcunlur <h' nci't'tf,'. CoJ dipl. 11. 12,7 1. VeigL 
ferner die schon angeführten Urkk. von 1 JH uiul 12.')ü ebd, 10. 11 H>. 

*) Ein weiter«» Beispiel bietet Brunn, vergl. BriUmer Schöffenbuch 221 und 
Stftdtredit Wenmla L (1243) $ 33, bei BAfiler, Die Stadtzechte von Brann 107, 
864, vergl. LVI. 

^) Versucht hat eine solche — abgesehen von der ganz unwahrscheinlichen 
Erklärnnji: von KlntTi^rh boi Schott Samml. zn den deutschen Land- und Stadt- 
rechten 3,8 — Tittmann iieiurich d. £rL l,32ö (danach Hinget in den Miith. dea 
Freibet^ AlterthtunBvennM 6,&64ff.); er will in den 24 eine Vereinigung des 
atftdtiadienBathes mit den Berggeadiweriien erkennen. So «niprediMid diese Ver> 
muthung auch in mandier Hin.sicht ist, so ist ihre Richtigkeit doeh tdir zweifel- 
haft. Wenn TittoiaTin a. fi O. moinf . daß es sich in allen Fällen, wo von den 24 
die iiede ist, um Bergsachen liiiiidok'. so trifft das tur die I rk. von 1227 nicht 
zu. Auch nennt das Bergrecht A (^ -k) uud da» bladtrutht (XXXVU § 9. 11.) die 
Beiggeacbwoniennur als Bdaitcerin den Gerichten derfiergricbter, welche die 
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PersoBen; denn für einen solchen dttiliBii wir jedenfiillsdie 12 burgenaa 
noäri de Vrtbere halten, welche in einer Urkunde Heinrichs des Er- 
lauchten vom 24. April 1279 unter den Zeugen genannt werden^). Ein 
Bürgermeister {magutter hurgenmuM) mrd in Freiberg zuerst 1291 
erwähnt*). 

Welchen äußeren Anlaß diese Verfassungsändeningen gehaltt ha- 
ben, wissen wir nicht. Doch gehen wir wohl nicht felü, wenn wir an- 
nehmen, daß sie nicht ganz ohne unruhige Bewegungen zu Stande 
gekomni(Mi sind. Eine für die Geschichte des Stadt- wie des Berg- 
rechts hochwichtige Urkunde vom 27. Mai 1294^) maclit durchaus den 
Eindruck, als bezeichne sie den Abschluß eines längeren Streites zwi- 
schen T,anflcshcrm und Stadt, bei welchem letztere in der Hauptsache 
.Siegerin geblieben. Der Hauptinhalt der Urkunde lautet: „Urne ge- 
srrom Htifn f/ncaUfic sin time recht zu jagene*) unde zu seczeiie alliz, 
(laz uns unde unsir i^fnf tindr unsemr hercwerke nucze ist, unde sires 
wir mü in uberkumeUf daz ml niemand Widerreden, Wenne «i um daz 

Gerichtslttrkdt in den der Stadt FrdboK benachbarten Bargwerktbecirken wahr- 

nahmen, wahrend dies in Freiberg setbat der Berg meist er vrahrscheinlich mit 
rrtheilern, die f\fm T'nistanilo cntiioninion wnnlcii, that (vcrgl mein Bergrecht 
XLIIIf). — \h\ ciiu' UerabbcUung iUt MiiLilicdcrzahl niif dir« Hiilf'tc nicht irlanbhat't 
ist (Tittiuann a. a. (>.), so scheint mir am Wahrscheinlichsten doch noch die Aii- 
nalnne, daA iriüir»id de« eraten Jahrhnnderts der Stadt xnm Tollen Bathe neben dem 
sitsendea auch der Rath des Toijabres gerechnet wurde (vie a. B. in Erfiirt vergl. 
Michelsen Die RatbsTcrfassnng von Erfurt im Hittelalter 13), obwolil die Einrich- 
tung eine« doppelten (bez. dreifachen) Rathen in deti siichsiscbon Städten sonst 
einer späteren Zeit angehört (vergl. für Leipzig Cod. dipl. 11. 8, XXXi, für Chemnitz 
ebenda II, 6, XXVI, für Grimma Loren« Die Stadt Grimma 1163, fiEkr Dresden 
0. Richter a. a. 0. 68) and in Freiberg sogar erst Ende des 15. Jahrb. (wieder?) 
eingeftihrt wurden: s. u. S. LXXI. 

') Cod. dipl IT. 12,27. Ebenfalls z^vAlf Zoiiiron Lahcn Urkunden von 12!»4 
Mai -JT und (L'l)eiula 3^^.12); wi-nn in einer Utk. voti 12SW M:\rz 2(1 (ircizehn 
Zeugen vorkommen, so hat mau den letzten vielleicht für den l utervogt zu halten 

(ebenda 81 ; vergl. 3 st). 
«) Cod. dipL U. 12,36. 

') Ebd. 38. Vergl. dazn mein Bergrecht LVIIf. Ganx nn^^Oddicb sfnddie 
l£rkjÄrung8ver?n<-he von Klotzsch bei Schott 3,15 ff. 

*) Uebcr joy^'n (— forschen, aubführen) vergl. Frensdorff, Recht und liedc, 
in: Historische Aufsätze dem Andenken an Georg Waiti gewidmet (Hannorer 
1886)466. 
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gel(At haben f so gelche wir in daz wider, daz ti tra übet irs gutet immer 
anevareittlnvoruMsin, V<nwkd8i^ynuaidgeinma,dazwoUe^ 
jagen unde ieidingen nae& irme rate,** Das Versprecheii persönlicher 
Sicberheit, das der Landesherr den Rathsnütgliedem fOr den Fall giebt, 
daß auch me ihm gewisse Gelöbnisse leisten, soirie das Zugeständnis, 
daß auch bei Vergeben "-natürlich nur von Frdbergem^)— gegen den 
Landesherm nicht ohne Zuadehung des Rathes ver&hren werden solle, 
deuten auf vorhergegangene Streitigkeiten, von denen wir nichts Näheres 
wissen. Am Wichtigsten aber sind filr uns die ersten Sätze. Durch 
sie wird dem Bathe ein Doppeltes zugestanden. CSnmal wird ihm die 
Wahrnehmung der landesherrlichen Goriditsbarkdt flbertragen, wie 
diese ja in allen größeren Städten des Landes nach und nach, wenn 
auch meist erst später, an den Rath gekommen ist ; damit stimmt über- 
ein, daß im Stadtrechte überall als der eigentliche Richter nicht der 
vom Laiidesherrn angestellte bez. belehnte Ober%'ogt, sondern dov vom 
Bathe I>estätigte Untervogt erscheint. Ferow aber wird dem Rathe 
eine weitgehende Autonoirii*' /u.!:esichert: er soll alles, was der Stadt 
und dem Bergwerke nützUch ist, „setzen'^ d. h. statutarisch ordnen, 
und diese Ordnungen sollen, sofern sie dielandesherrliclie Genelimigung 
gefunden haben, unwiderruflich gelten. An sich ist diese Bestimmung 
durchaus nicht aulWg; eine derartige Autonomie gehörte zum Wesen 



>) Ja allgimefaenoi Shine ventelit die SteUe Klotcach bd Sdiott 3,46 ff. 

und findet in derselben die Krklunnig für die Hinrichtung des Kunz von Häufungen 
in Froihonr (1455'): \hm >fhlicßen sieb im "Wcsontlichen an Schäfer IW Moritat,' 
vor Kilian! TJbf. und Coith in den Mittheil, des Froibergor Altcrthunisveivins 
Xm, 1187 ff. Mir scheint dies gerade so anwabmheinlidi als die Annahme, daß 
die YernrtheUung des Kuius auf Gxund des StadtreditB Cap. Y $ 6 n. 8, wonedi anf 
Jungfraucnraiib der Tod durchs Schwert stand» erfolgt st l. Da das Itnthsarchiv 
keinerlei Xutiz nWr das Verfahren gegen Kunz enthalt, oliwuhl man eine solche in 
den Staddiuiiieni (iiishcxindere dem Verzählhnrh ) widil Inittc erwarten sollen, so 
halte ich es überhaupt tur zweifelhaft , ob dsM Verfahren vor dera Stadtgerichte 
und nicht delmdir tot dem landeehenlicheD Hanptnann (und litterUchen Bei- 
sitzeni) stattgefunden hat; MWer Theatr. Freib. chron. 2,101 sagt, Knna sei 
durch „etliche darzu verordnete Churfilrs fliehe Justitien - K.ULe*' verurtheilt 
wonlcn. Klarheit wird in diese in mehr al.-; einer Ilin-sirlit dunkle Sa< !ir wohl nur 
kommen, w'enn die Auffindung neuer gleichzeitiger (Quellen gelingen sollte; hier i^t 
jedenfalls nicht der Ort dasu, sie weiter zu verfolgen. 
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der mittdalterliclien Stadtvrartoung^), und jedenfidlB hat sie auch der 
Frmberger Rath schon lange Yor dieser förmlichen Beurinmdiiiig be- 
sessen. Aber daß er sich eine solche ansirirkte, hatte doch zweifellos 
einen b^timmten Grund. Bei dem Auischwange, den die Stadt im 
13. Jahrhundert genommen, mag es sich h^usgestellt haben, daß die 
mannichfachen bisher nur mündlich fiberlieferten Rechte und Gewohn- 
heiten dringend der schriftlichen Fixiruug Ix durften. Die Urkunde 
Friedrichs des Freidigen bedeutet die landesherrliche Autorisation des 
Käthes zur Sammlung und Aufeeichnung des Stadtredits und des 
Bergrechts. 

Der Zusammenhang zwischen der Urkunde von 1294 und der 
Codihcation des Stadt- und Bergrechts ist auch den Freiberger Ge- 
schichtsschreibern nicht entgangen. Wohl auf Grund der ältesten, 
von Wilhelm Hirsch vogel verfaßten Chronik^) macht Laurentius 
Hoisdier in seinem handschriftlichen Werke^) zum Jahre 1294 die 
Angabe, daß „der Rath zu Freiberg Berg- und Stadtrecht in der 
Fürsten Namen geordnet und gemacht habe". Ebenso heißt es in 
der dem Georg Fabricius'i zugeschriebenen „Freibergi tlescriptio 
atqui! iinuiiles": Anno Mvvxciv leges civiles et jura mdal/icit Fri- 
bergemibun consci i/^fn. Diese Notiz wurde schon im 16. .lalirl Hindert 
auf das erste Blatt der älter^ten Stadtrechtshandschrift des Freiberger 
Rathsarchivs eingetragen und hat dadurch eiue unverdiente Autorität 
erhingt''). 

') Verijl. 7. H. Stobbc (ieücbkhte der deutschen Recbt8<iueUco l,ii)OS. 
Maurer Gcäctiiclitc liei .SUultuvorfAsaiuig l,615ff. 
*) Vergl. Cod. dipl. Su. rag. H. 13, Xm. 
') Kgl. BibUothek m Dr«*d«a L 88. foL 

') Georgii Fabricü Clieranicensis Freibergi descriptio atquc annalesA.C. 
M0LXiv ah ip^o coUecti, luinr autem ex toTiy()f<oM optimae tidei A. mi-k ix «iiti, 
studio et opera M. Godotrcdi Wa^peri lutrebocensis Saxonis. Vittcmbergae iu 
Suonibtu, ex offidm KrauigiiiM. 4*. Eine ivviks Ausgabe, der eine Seriei ooU»- 
garmn GjrmnuU Freibergenais 1514—1709 beigefügt ist, erschien (Yitempeifae 
impenuis Christ. Tbeopb. Ludovici) 1710. 

Vcrgl. Riirlus Entwurf von StafUcrf^rtren '211. Klotzsch Das Verzellen 
8.54. Grundig a. a. <J. H. Gerlacb in den Mittli. Freiber?er Altertbumsvemns 
4,328. Yorüicbtiger druckt sich MöUer a. a. ü. 1,169. 2,66 aus. Vergl. auch 
Walch Ymu. Btjtc. xa dem deutscheii Becht 8,150. 
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Das nichtige ist wohl, daß bald nach der Urkunde von 1 294 mit 
der Compilation des Stadtrechts begonnen wurde, die Arbeit aber eine 
Reihe von Jahren iu iViispriich genommen hat^). Urkundliche Nach- 
richten über den Zeitpinikt der Vollendung liegen nicht vor. Ungefähr 
läßt sich derselbe ji doi h aus einigen iüteressaateu Varianteu der 
Stadtrechtshandsehrift seliließeu*). 

Das btadtrccht gedenkt im Allgemeinen nur selten des Landes- 
herrn. Wo dies aber geschieht, da bezeichnen ihn die jüngeren Hand- 
schriften {B,C) stets als König'). In der ältesten Handsciuift (A) 
dagegen heißt er Markgraf; aber dieses Wort steht überall auf einer 
Basur und ist offenbar von einer jüngeren Hand nachgetragen. So in 
der Klageformel: „He klaget unsein hem n (jotte^ unaau hrm.t dem 
konige f bez. marcgrefeiij und tich hes'ir lur richftr*^*); so in den Wen- 
dungen: „in des koniges fmarcgrefeiij idai''-')^ „in des konigt-s fjuarc- 
grcjcnj lande''*'); so heißt eü vom Obervogte, daß er sein Gericht „von 
dem konige fmarcgre/en/^ habe"). An einer anderen Stelle, wo in Ä 
(ebenfalls auf Rasur und von jüngerer Hand i von des marcgrejm 
Friede die Rede ist^), findet sich in den jüngeren Handschriften zufiülig 
eine Lücke; in A hat sicher auch im dieser Stelle kunigca gestiiuden. 

Wir werden später nachzuweisen haben, daß B und C vielfach 
einen besseren Text zeigen als A; es kann keinem Zweifel unterUegen, 
daß sie hier di^enige Lesart überliefern, die vor der Rasur auch in 
A gestanden hit, daB also das Stadtrecht in seiner ältesten 
Form als Landesberrn einen König Toraussetzt Da unsere 
Ausgabe eben diese ilteste Form wiedergeben «dl, so haben wir 



') Klotzsch bei Schott .1.28. B^-nscU.r Gesch. Freik-rg'^ 267. 

») \'ergl. Grundig 4. Klotzscli Sclirotamt 63 f. und hm Schott 3^ ff. 
(v. Wagiier) Chiirsächs. Borgwcrksvcrfassuuij LIY f. S. a. uuteu S, LXII. 

*) Nur in Cap. JXYÜ § 11 (N. 9) liest B ßräen. SftmiDtlicbe Em. lesen so 
Gap. XLm § 2. 

*) Cap vn § 4 N. 2. XDC $ 10 N. 10. XX 9 4 N. 4. XXm $ 11 K 9. XXVni 
§12 N.8. XX-X §1<>N. 4. 

») Cap. XXVII § 13 N. 16,23, 27. XXX § 12 N.4. 
^Oip.XXXyiI§l N.l. XXXIXf SN.3,5. 
VCtq^ZXZIY$8N.8. VergL dat FacsimOe «m SeUiUM des BuidM. 
■)C*p.I§35 N.4. 
FNllMi(«r StadtMcM. b 
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unbedenklich überall wieder die Iiesart von ßC m dea Text auf- 
genommen*). 

Die Veranlassung zu diesen Aeiidcrungen liegt iialio-). Die "Rc- 
daction des SUidtrechts war wolil nocli in den Aiifiuigen, als ivonig 
Adolf im Jahre 1296 die Stadt eroberte. Sie l-lieb dann bis i:>07 in 
königlichem Besitz^*). In diese Zeit also Eilt der Abschluß der Codi- 
lieation. Wahrscheinlicli war sie schon im Jahre 130.5 vollendet. Eine 
merkwürdige Willkür des Freibergcr Käthes vom 24. Juni 130.') setzt 
Ausnahmebestimmungen für das \ erfaliren sjegen sokhe fest, welche 
einen geschwomcn Bürger tödten, verwunden oder bedrolien*). Eben 
der Unistanil, dali hierdurch das Stadtrecht in einigen Punkten ab- 
geändert wird^), gestattet die Verniuthung, daü dessen Einzelheiten 
damals schon vollkommen feststanden, wäluend die in der ürkimde 
vorkommend*; Krwähiuuig des ..Stadtrech tvs'"') allerilings nichts l>e- 
weist, Ja sie üich ebenso gul auf ein uugeschriebeues JStadtrecht be- 
ziehen kann, das auch in den Statuten selbst oft erwähnt wird'). 

Wann innerhalb dieses Jahrzehnts die einzelnen Abschnitte des 
Stadtrechts entstanden sind, läßt sich nicht bestimmen. Die Annahme 
YOD Klotzsch, daß die älteste Hdschr. (A) „zwar gleich Anfangs zur Zo- 
flammeDtragung duicliatis ein- und vorgerichtet war, hieran aber nach 
und nacbf sowie nen auigestk^gene Gewclmheit^ auch nach und nacli 



') Audi ( (ip. XXXni § 12 N. 3. woi uUi-r nnton S. LXII zu vergleichen ist. 

•) Wenn Klotziich a. a. 0. zu ganz anderen Folgerungen gelangt, so vor- 
Mtat» ihn dam die inrige Aniehaming, d*B dar FnShergm Yogt des 18. Jabxw 
himderts ein kaiserUeher Betmtar geweteu id. Die einage Stelle des Stadtraehts» 

wo vom „Kaiser" die Rede ist, ist die Formel des LandfriedenHciflc«; Cnp. XII § 5 
und hier hahon alle llss. die ^loidio Lesart. Das Richtige hat sclion Bfiisolor 
Gesch. Freibergb 278 f. (vcrgl. auch Mittb. des Freibergcr AUerthurasvcreins ä.öub). 

•) Vorgl. Cod. dipl, II. 12, XXIYf, und mein Bergrecht LVID. Hingst, 
Fraibag in uunittdlMir kaieerlicheni BeeitB: Hittk. de» Fteiberger AUertboms- 
wreins 7,663 ff. 

♦) Cod. (lii.l. II. 12,43: vcrd. XXV f. 

») VcTgl. iiisbcsondpio Cap. XVni. XXMI § 1. 

•) den Stil vmu vorczdtn ujfe sienen iutis nach der sitü recIUe. Cod. dipl. 11. 

13,43 87. 

^ 1 1 8. Sa XIX $ 6 (nadk dtr bvrgtr ktir$ und§ fnek dtr Mal ndil) vu 9 
Yergl. Gnindig 9. KlotMch bei Sdiott 8,28. 
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gesetzlichen Nachdruck erhielten, gearbeitet worden sei", ist schon 
deshalb kaum möglich, weil A, wie wir noch nachzmv eisen haben 
werden, nicht als OridnaK sondern als V^srlnift anzusehen ist. Er- 
kcntiltar als Nachträge sind (abgesehen von d^n ii fi h zu liesprechenden 
Zu-sii/en zu Cap. V, XXI, XLVIII und XLIX) die Cnpitel XLVHI und 
XLJX; doch sind auch diese von derselben Hand, die (U\s Ganze ^be- 
schrieben hat, und wohl noch innerliallt der Jahre V2[)i) — 1305 hinzu- 
gefügt worden. Zwar nimiut Klotzsche) als zweifellos an, daß 
Cap. XLVIII später sein uuisse, als die Urkunde des Markgrafen 
Friedrich des Freidisren über die Rathswahlordnun;,' vuni 19. Nov. 
1307, die imialtlich durchaus mit Cap.XJ.VIll § 4 übereinstimmt und 
dalier von Klotzsch als Quelle dieser Bestimmung angesehen wird. 
Allein wir hal>cn in dieser Urkimde doch wohl mir die nach dem 
Wechsel du I tndeshcrrschaft nothwendig gewordene Bestätigung 
einer schon zui königlichen Zeit getrortuucu und ins Stadtrecht auf- 
geuoiiinienen Anordnung zu sehen; denn an einer spateren Stelle des 
Cap. XLVIII ist von dem Kide die Rede, welchen (.üe Geschworenen 
,,dem Reiche" gethan haben, und auch au dieser Stelle hat A eine 
Rasur tmd am Rande den Nachtrag „dem Herren": ein Beweis, daß 
auch dieses Capitel vor Beseitigung der königlichen Herrschaft nieder- 
geschiidMO «wden ist*). Daß die Veränderung des alten BaÜiB der 
24 in einen Bath Ton 19 nicht erst durch diese Urkunde bewirkt 
worden, sondern schon dem 13. Jahrhundert angehdrt, wurde bereits 
oben nachgewiesen^). — In Cap. XLIX finden wir keine auf die Ent- 
stehnngsseit deutende Stelle; aber wir werden doch wohl ancfa dieses 
oder wenigstens die ersten 29 Paragraphen desselben in die Zat yor 
1305 setzen mfissen. 

Eine landesherrliche Bestätigung des StadtreclitB nach erfolgter 
Codification, die man nach dem Wortlaute der Urkunde von 12d4 er- 
warten kitante, liegt nicht yor*). Markgral Fdedrlch confiimirte am 
24. Nov. 1307 alle Privilegien, Bechte und Frdheiten der Stadt, ohne 

») a. a. 0. 27. 

«) Cap. XLVIII § 5 N. 2. 

9) Oben S. Xmf. Vergl. aodi Cod. dipl. U. 12,44 (Anm.). 
0 Sdur mit ünmbt acbeint Beyw Otia aetaU. 1,20. 3^ die Urk. Ton 
ISM selbst fSr «n« solche wo. halten. 

b* 
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jedoch des Stadtrechts ausdrflddidi Erwtthoung zu thnnO- Da das- 
selbe auch in der weiiige Tage vorher ausgesteUteo Uriomde Aber die 
Bathsmüd, die dodi gerade einen im Stadtrecfat behandelten Gegeu- 
Btand betrifft, nicht genannt wird, bo lat vielleidit anzunehmen, daß 
der Markgraf das Stadtrecht noch nidit als TöUig abgesdiloBsen ansah, 
sondern Modifiicatlonen erwartete, welche den verinderten Herrsdiafts- 
Tcrhältoissen entsprachen. Aber auch spätere Priyüegienoonfirmationen 
gedenlcen nicht des Stadtrechts*). 

So ist es Oberaus wenig, was wir ans Urkonden fiber die Ent^ 
stehungsgescbichte des fVeiberger Stadtrechts ec&hren. Auch das 
Werk selbst bietet uns nicht viel Einblicke m die Werkst&tte, aus der 
es hervorgegangen. 

Es begümt mit einigen Versen, m welchen der Verfasser die 
Hülfe Gottes ftr sein Vorhaben, die Au&eichnnng des „Vriiber«^ 
reM\ erbittet Em derartiger gerdmter Ebgang findet sich nicht 
sdten in ndttelalterlicfaen Beditsdenlnnilem; neben der bekannten 
praefolio ryüunica des Sadisenspiegels ist dies B. m ausgedehntem 
Maaße der Fall beun Zwickauer Stadtrechte*). Wenn es in den Versen 
heißt: ^^ck hAe am m gnkB nama»'', so berechtigt uns dies wohl, von 
einem Ver&sser oder Bedactor des Stadtrechts zu sprechen^). Daß 
derselbe ein Geistlicher war, wie Klotzsch nach dem frommen Inhalt 
der Verse yermnthet^), scheint mir nicht wahrscheinlich; dne so genaue 

>)0»d.dliil.n. 13,46. 

■) s. u. 8. xxxvn. 

*) Vergl. Herzog in Gautsch's Archiv f. 8lidtH.6e8dLl,88. Andere Bebpid6 

bei Grimm Rocbtsalterthümer 1,33. 

*) Es schließt dies nicht aus, daß dem Redactor eine Coramission znr Seite 
stand, wie anderwäxts tlbllch war; vergl. Stobbe, KecLtbtiuelkn Um 1300 

werden in HUdesheim vier aus dem Rath nnd vier atu denAemtem beanftngt» M<to 
se der »tat recht hescrioen taten" (Döbncr Hildesheimer Urkundenbach 1,279); doch 
bezweifelt FretisdoHT Gott. Gel. Anzeigen 1883. 1,832, daß es eich hier am dne 
eigentliche licdactionscommi^ition handele. 

Schott 3,28. Die „Mduchsschritt" der Hdschr. A beweist natürlich, auch 
abgeeehen davcn, daft dwielbe keineewegs nur von GeistUclien gesehriebeD trorde^ 
gar nidite, da A nicht Atttograph ist. Ebm deswegen wflzde die Yermnfhnng, der 
landesherrliche Notar Tinnann , von dessen Hand vielleicht A geschrieben ist 
(s. u. S. XL), habe Antheil an der Redaction des Stadtrechts gdiabt, eine gana 
gnindlose sein. 
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Rechtskuude, wie sie otfenbai- derRedactor besaß, konnte sicli nur ein 
fleißigur Busudier der vier Bänke erwerben, und ich möchte deßhalb 
eher dem Vos?te oder cintnn iuiüjsmitgliede. am wahrscheinlichsten 
vielleicht dem damahgen Stadtschreiber die Autorschaft zuweisen*). 
Genauer wird sich seine Persünlichkeit schwerlich je feststelJen hissen. 

In der Gliederung des Stoffes ist das Freiberger Stadtrecht kein 
Meisterwerk, wie wir denn überhaupt in den meisten Rechtsbüchem 
des Mittelalters eine streng systematische Darstellung vermissen; ihre 
YexbsBßt imren zu wenig juristisch geschult« um in die Massen des in 
semen Einzelheiteii ihn^ woblbelaumtea GewohnheitBreehts 
logische Ordniing bringen zu kftnnen*). Es liegt also kein Grand vor, 
ans der Inrnten Auftdnanderfolge der GegenstftDde mit Klotssdi') 
Scblilsse anf die Terschiedene Entatehnngszeit der einzebien Abschnitte 
za zidien. 

Wie das sftcbaicbe Landrecht, das Reditsbudi nachDistinctionen, 
das Goslarer mä. I^ner Stadtredit und andere Godificationen dieser 
Zeit beginnt auch unser Werk mit dem Erbrecht und dem ehelichen 
Güterrecht; entsprechend der Doppelbedeutung von er6e^) ist damit 
die Darstellung dnzehier Abschnitte des Immo biliar Sachenrechts 
mit Einschlufi des Erbzinsrechts sowie des Pfandrechts ver- 
schmolzen (Gap. I). Da der Grundbesitz fdr die persönlichen 
Rechte des Einzelnen von maßgebender Bedeutung war, so verbinden 
sidi hiermit ungezwungen Ausführungen über die rechtlidid St^ung 
dar einzelnen Klassen der ansSssigen und der nichtansfissigen Stadt- 
bewohner (Gap. D) und im Gegensatze hierzu der Gftste (Gap. m). 
Auch das vom Gesehofi handehide Gap. IV gehört in diesen Zu- 
sammenhang, wml die Beitragspflicht des Emzeben zu den Lasten der 
Stadt sich nach dem Umfange und der Art seines Besitzes richtete. 
Gap. V endlich enthält noch eüie Beihe von Bestimmungen auf dem 
Gebiete des Erb- und Familienrechts sowie des Personenrechts und 
dient so als Ergänzung zu Gap. I und U. 

Man könnte wohl sagen, daß Gap. I— V den privatrechtlichen 

^) Veisl Mdi nein Bergveebt LX V. 

*) TergL z. B. die Bemtirkangen Exmejfn SachHOBpiogel 1 (3. Aufl.)« SO. 

') Bei Schott 3,29. 
*) VeigL das Giossar. 
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Haupttheil des Stadtrocfats bilden. AUein emerseitB enthalten diese 
Capitel dodi auch manche Einzelheiten über das Veifiduen, aaderer- 
seita finden aich in den folgenden Abschnitten^ in denen die Dtx- 
atelliing des letzteren im Vordeignmde steht und das Strafirecht ganz 
besonders ausgebildet erschdnt, auch manche fttr das PriTstrecht 
inchtige Angaben. 

Die zusammenhängenden Capp. VIundVE behanddn die Mttnze 
und das Mttnzstrafrecht; ergänzend schließt sich ihnen das die 
Stellung des Münzmeisters betreffende Cap. XXXVII an. 

Eine weitere Gruppe bilden die Capp. VIII— XVU. Sie steUtti 
das Beweisverfahren durch Zeugen bei Ungerichts- und Schuld- 
klagen, den Beweis durch Gerichtszeugnis, durch das Zeugnis ge- 
willkürter Schiedsleute und deren Stellung überhaupt^ endlich das 
Freibergcr Recht eigenthümliche Verfahren, wie man einen Zeugen- 
beweis durcli einen anderen Zeugenbeweis „brechen** kann, dar. Eine 
besondere Stellung innerhalb dieser Gruppe nehmen die den ,^vang** 
behandelndeD Capp. IX— XI ein. 

Die Capp. XVIII — XXX sind im WesentUchen, doch nicht ans- 
schließhch strafrechtlichen Inhalts. Cap. XVIII liandelt von den 
Fällen, in •wclclicii licr llfklaute (l;is Recht verloren hat. sich durch 
einen Vorniuiid vor Gericht vertreten zu lassen. Obwolil auch andere 
Gründe dafür iiiiibt^ebend waren, so steht doch im Vorderi^ruiidc die 
„Verzählung% jene eigenthümliche Art des Verfahrens uegeii den ali- 
wesenden Verbrecher, über die wir aus den fol«:endcn Capiteln. beson- 
ders XXT. XXII lind XXVI, werthvolk' Einzellieiteu erfahren. Ebenso 
war die genclitliche \'orniundschaft, über die außer Cap. XVIII no^h 
Capp. XXIII — XXV handeln, am wichtigsten im Stra^rocesse. Cap.XiX 
und XX betreffen das BeweisverfaJtren gegen Diebe und Rauber, 
Cap. XXVII den bei Todschlag und schweren Verwundungen noch 
üblichen Beweis durch Zweikampf, Cap. XXVIII die „Heimsuchung" 
d.h. den schweren Ilauäfriedeubbruch, Cap.XXX diejenigen strafrecht- 
lichen Fälle, in denen der Richter als Kläger für den Verletzten auf- 
zutreten hat. Davor stellt Cap. XXIX sehr ausführlich dar, wie — 
hauptsächlich bei Klax^en um Schuld — Ersatz für das ( ierichtszeugnis 
zu schallen ist, wenn der Richter, vordem etwas geschehen, aus irgend 
weklieiii Grunde nicht persönüch das Zeugnis leisten kann. 
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Gehörte sgIiod hiervon manches in das Gebiet der Gerichts- 
verfassung, 80 bescliäftigen sich die Capp. XXXI— XXXIII ausfuhr- 
lich mit derselben. Cap. XXXI handelt über Ort und Zeit des Dinges, 
über Vorsprechen, über die Urtelfindung und die ürtelstrafuug; 
Cap. XXXII über die Stellung des Unten^ogts, der, wie schon bemerkt, 
df;r eigentliclui Richter war, dem Gebot zur Antwort u. a.; Cap.XXXHI 
über die Vorklage Orr cfar/r), i]\c I.ndiing, das Zwanpverfahreil g^en 
solche, die sich dein Gerichte nicht stellen wollen u. s. w. 

Hieran schließen sich (Gapp. XXXIV— XL) Abscliiiitte über die 
anderen obrigiceitlichen und (jerichtsijersonen: den Obervogt, den 
Gerichtsschreiber, deu Büttel, den Bergmeister, die Müiizmeifiter, den 
Laudrirliter. den /ulliMn". 

Xai üdi ui liicraut in Cap. XLl die ausdrücklich als nlf 1 ( Zeich- 
neten lU^ciitc der Stadt hinsichtlich des Verfulirens in bchuidsacheu, 
gegen die sonst dem Stadtreclit nicht unterworfenen „Landherren" 
über welches l'reiberg nicht wie iindoro Stildte, z.B. Pirna und Dresden, 
eine besondere landeshcrrliciie L rlvunde busali, ihre Darstellung ge- 
fundüu haben, folgen in Cap. XLII— XLVÜ die ältesten luuuugs- 
ordnuDgen. 

Cap. XLVIII nnd XLLX. endlich bilden eine Art Anhang, sind 
aber auch wulü noch vor 1305 entsUmdeu Cap. XLVlli belriti'l den 
Ilath und die Rechte seiner Mitglieder. Cap. XLIX schheßt sich ge- 
wissermaßen als Nachtrag an die Gruppe Capp. XXXI — XXXIII an, 
Iteliandelt die Veri)flichtung zur Antwort und vlie gerichtliche \'er- 
tretung anderer, wobei auch die üesindeordnuiig und die Grundsätze 
über deu Ersatz des durch Tliiere verursachten Schadens entwickelt 
werden. 

An einige Capitel schließen sich auf dem freien Räume, der in A 
hinter den meisten derselben gelassen ist, ergänzende Nachtrilge an. 
Dieselben gehdren den Jalurzebiiteii kurz nach der Entstehungszeit 
an*) und verdanken daher wohl der wiederiiolten Berisko des Ganzen 
ihren Ursprung, sind -also andi noch als Ergebnis der Stadtrechts- 
redactton anzusehen, im Gegensatz zu späteren Zusätzen, welche nacbher 



*) YoTf L oben S. XTX. 
^S.ii.8.XL£ 
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m behandeh sdn werden. Eb sind dies Gap^ V § 37—40 (Nach- 
träge zum Erb- und IramobOiarBachenrecfat), XXI § 3 (Pubfication der 
Verzfthkmg), XLVm § 8 (Buße des, der vor Batlismiigfiedeni Unfug 
treibt), endfich Xm § dO— 47 (NacSitriige Ober Klage, Antwort» Be- 
weisverfiEJiren, namentUcb in'Schnldsadien, Aber die außergerichtfiche 
Beilegang von Str^tigkeiten und endlich Uber Spielscfaulden von 
Hanssöhnen). 

Dies mag genügen, um einen Ueberblicfc Uber den rddien, 
wenn auch etwas ungeordneten Inhalt des Stadtrechts zu geben. 
Eine systematiBdie DarsteUnng desselben ist eine Au^abe, die an 
dieser Stdle schon mit RflcMcht auf den Baum nicht gelöst wer^ 
den kann. 

Auch Aber die Quellen des Freiberger Stadtrechts können wir 
nur einige Andeutungen geben. 

Daß der Bedactor bei seiner Arbeit schriftliche Vorlagen benutzt 
hat, läßt sich aus dem Stadtrecht selbst nirgends BcMeß^ Bereits 
oben bemerkten wir, daß es eine urkundliche Aufzeichnung stadtrecht- 
lich^ Inhalts aus dem 12. oder 13. Jahrhundert aller Wahrscheinlich- 
keit nach niemals gegeben hat. Die Existenz anderer Xiederschriffeen 
über das bestehende Gewohnheitsrecht oder einzeLoe llieilc desselben^) 
kann man nicht so entschieden in Abrede stellen, noch weniger freilich 
beweisen; ich wüßte keine Spur von solchen anzuführen. Daß eine 
Yon außen her erbetene Rechtsmittheilung, wie dies ja oft der Fall, 
oder daß dn vorhandenes Rechtsbuch, insbesondere der Sachsen- 
spiegel'), benutzt worden sei, ist ebenfalls nicht wahrzunehmen. 
Vielmehr ist weder ein unmittelbares noch ein mittelbares Abhängig- 
keitsverhältnis zu einer der gleichzeitigen oder älteren Rechtsquellen 
nachweisbar; eine £r8cheinang, die bei Stadtrechtscodificationen nicht 
ganz Sielten ist % 

Die einzige Quelle, auf die sich der Redactor angewiesen sah, 
war, wie es scheint, das in der Bürgerschaft lebende und loraft der 



') Vfrgl. mo'm Rorirrecht XXVTf. 

*) Wie z. [] in Herford, Hamburg, Magdeburg, GoUar. Stobbe Hechts- 
quellcn 1,41*7. bif^. 515 ff. 519. 

^) Vergl. z. E Chr. Meyer Das Stadthudi von Augsburg XXVj. 
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Autonomie der Gemdnde flieh forteutvickelBdeOeif ohnheitarecht^). 
Diese Quelle Tollständig zu eracbOpfen, war freilich dne Aulfgabe, 
welche die Krfifte des GompOeton wdtaae überstieg. Bei aller, oft 
die Qednld des Beauftzers auf harte Proben steUenden Ausfithrlidlkett 
in der behandlung dnzelner Dinge sind andere flbergangen, und in 
Imberg wie wohl an allen anderen Orten bedurfte das geschriebene 
Recht nach wie tot der Ezgflnzung dinch das ungeschriebene. 

Wo den Redactor sem Gedächtnis im Stiche Heß oder wo er 
Ober das, was Rechtena, un Zweifel war, da Meß er sich wohl durch 
ein Weisthum rechtsverstftndiger Gemeindeniilglieder belefaren. 
Interessante Spuren dieses Ver&hrens bei der Codification Idetet die 
älteste Freiberger Bergrechtsanfeefchnimg*); das Stadtrecht, dessen 
Bedacüon im Gegensätze zu jener unfertigen Arbeit zu einem Ab- 
schlüsse gelangt ist, gestattet uns allerdings nicht solche Einblicke in 
sein Werden, jedoch kommen auch hier an einigen Stelleo Fragen vor, 
die man wohl als Zeugnisse für jene Art der Rechtsfindung ansehen 
darf; nur fehlen nicht, wie im Bergrecht A, die Antworten auf diese 
fragen'). Die zur Ertheilung des Wcistliums berufenen Personen 
waren ohne Zweifel ausschließhch oder doch vorzugsweise Mitglieder 
des Rathes, der in Freiberg durchaus als die letzte Quelle des gelten- 
den Stadtrechts erscheint^). Sie gaben bei ihrem Amtseide Auskunft 
auf die Fragen des Redactors^). 



Vorgl. Stoblie Privatredit T-. 143 fr. n. m. 
») Vergl. Ehniscb Bergrecht LX \ I f 

•) Vergl. Cap. I § 8: Wi gesckit <len sti/kiiuient, ab si nkfit (il>"itiinset sint? 
§17: Oda- stiibit he ane erben ^ wi tut di vrowe mit dm stifkiiulern/ II § ö: wes siiU 
di tume heäanägn, <A dme kkger hrw^ nwrt an mner vordenmffef Y $ 88: Mvffm 
wintä . . . erbdeii behaldett an ires eldenaterM gut oder tudlf 

*) Vergl. die oben S. XJVff. besprochene Urk. von 1294 sciwic St,i<Un'<lit 
Cap. XLVm §1.2, Up. XXXI $ 25. 27. 28. 30. 31. 3ö. 36. Dazu Planck Gerichts- 
verfahren 1,260. 

') Vergl. die oben S. Xlf. betpiochene Urkunde von 1865. £bi Ldpziger 
Seheftnspradi («m 1460) entschied uf die Frage dei Baflis der Stadt MelAen, 

nio er (las Bestehen einer beatritteiien Willkür beweiten solle: der Bürgermeister 

solle sie tiiuyiilich von (I> r fint irff^m ln Jiulilfn mit tnrrm f^rif^r rntsfrunde Xiff den 
heyliyen. ap man mt <l> ß mst nicht gi<iul>m Wolde. C<hL dipl. bax. reg. II. 4,398. 
Vergl. auch die Urkunde Markgr. Friedrichs des Ernsthaften von 1343 Sept. 21, 
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Die weitere Frage, ans weldieii Quollen nun jenes hier oodifidrte 
Oewohnheitsrecht geflossen war, welche Einflüsse zusammenwirken 
mußten, um es eu schaflen, ist eine sehr schwierige. Se wOide Yor 
allem eine systemattsohe Bearbeitung des Stadtrechts vurauBsetsen, 
von der wir, wie schon bemerkt, absehen müssen. Aber aiicfa eine 
solche würde nicht genügen; es würde Tiehnehr weiter zu untersacfaen 
sein, auf welchen G^unÜagen denn überhaupt das in den Landen der 
Wettiner und insliesondere in den meißnischen Städten wfihiend des 
Mittelalters geltende Recht beruhe: eine Untersuchung, zu der es an 
Vorarbeiten so gut wie vollständig ü^t So bcschräukcn wir uns 
denn auf wenige Bemerkungen und hoffen, daß dieselben von berufener 
Seite bald weitere Ausführung finden werden. 

Die Stadtrechte wachsen in der Regel aus dem Landrechte ber^ 
vor^). Das in imseren Landen geltende Landrecht aber überliefert uns 
bekanntüch der Sachsenspiegel'), von dem sich in den sächsichen 
Archiven und Bibliotheken zahlreiche, freilich wohl ausnahmslos erst 
aus der 2. Hälfte des 14. und dem 15. Jahrhundert stammende Hand- 
schriften finden. Es ist also durchaus erklärlich, wenn unser Stadt- 
recht zahlreiche Pandlelen zum Sachsenspiegel bietet; doch deutet, 
wie ich schon oben bemerkte, nichts darauf lun, daß dies Rechtsbuch 
selbst dem Redactor des Stndtrechts bekannt gewesen wäre. 

Von nicht geringerer Widitiirkeit für die Rechtsgeschichtc der 
wcttinischen Lande ist jene intfri'ssaute, bis jetzt leider weder in 
genügender Form herausgegebene uocb iüuraicheud untersuchte 

in welcher dei' Stadt Torgau alle KecLte besUUgt werden, sicut huctisque resülennii 
«f ittsertiiif et proui polerunt te9timonu9 seu documentis vicis vel mortuis Ugalüer 
«m^pinhar«, Knabe 6«Mc1iidite der Stadt Torgaa 42. Endlich mag anf eine Urk. 

des Bischofs Siegfried II. für Hildesbeim von 1231 Jan. 6 hingevieeen werden, in 

der es heißt : Si i}rro de aliqua seideiifia juris i d aliijuo Jure iiiter uos d ipsos ih'.iae- 
pancia vei duhinm alüptinl on'reltir, lunc, quml jtislum fuerit et ex antiquo sofmlum 
quod dmdecim consults J/ililensenwnäcg ad bitc JuramaUo <fwo prrnlüu JuMum (lixernd, 
hoe futtum erü U debtbä pro jnsikia ob$ervari. Ddbner UrkundenlMtdi der Stadt 
Hadeeheim 1,181. 

Vcrgl. Gaupp Deutsche Sta<ltrechte dee Mittelalters XVI. Ganpp Das 

magdeburg-hallische Recht G8. 102 ff. 

*) Ueber den L'mfang des „Landes der Saclisen *. zu welchem auch die Mark 
Heifteu gehört, vergl. Ssp. 111^ 62 § 2; dazu Homeyer Sachsenspiegel 1, 18. 
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Com^ilatioii des 14. Jafarhonderto, wekbe sidi aelbet als Jmeh dez 
reeMen m wiMUdm tn weMteher ort** beseiehnet, jetzt atter unter 
dem Namea des Beditslniclis nach Distinctioiiea oder des Tennebrteii 
Sachsenspiegels bekannt ist und sich eben die Darsteilung des In den 
Stftdten unserer Lande geltenden Bedits zur Angabe madit^). Auch 
dieses Buch genoß eine große Antfwitit; zahlreiche Handachiiften 
Haren nicht bloB in den sftdisischen Landen, sondern auch in der Marie 
Brandenbarg, in Schlesien, Böhmen nnd Polen verbreitet Von einer 
Benutzung desselben im Freiberger Stadtrecbt kann natürlich nicht 
die Rede sein, da es jünger ist als letzteres; eher könnte mrin umge- 
keiiKt einen Einfluß des Freiberger Stadtrechts auf das Distiuctionen- 
werk erwarten, aber auch ein solcher ist nicht vorhanden'). Dagegen 
beweisen zahlreiche von uns angeführte VergleichsatellBn, daß beide 
aus denselben Wurzeln erwachsen sind. 

Das Rechtsbuch nacli Distinctionen benutzt neben dem Sachsen- 
spiegel hauptsächlich das Stadtrecht von Goslar^), dessen Codification 
in dieselbe Zeit ßillt\\ie die des Freiberger Rechts*). Dieser Einfluß eines 
norddeutschen Stadtrecbts auf ein mitteldeutsches Rechtsbuch ist kaum 
aiiffiUlig, wenn man bedenkt, daß Altenburg bereits nachdem Stadtprivileg 
von 1256*) seinen Rechtszug nach Goslar nahm, also verrauthJich von 
hier aus bewidmet worden ist*^). Da es nun unbestreitbar ist, daß unter 
den ersten Ansiedlem in Freiberg harzische Bergleute gewesen ü'\mV\ 
und da auch anderweit feststeht, daß diese Niodorsachsen ihre heinii- 
schen Rechte selbst in ferne Länder, wie nach Ungarn, mitnalimen*), 
so li^t es nahe gcnufr, naeh einem Zusammenhang zwischen dem 
Brechte der meißnischen und der niedersächstschen Bergstadt zu 



') Fr. Ortloff Das Rechtsbucb nach DistmcdooMi (Jm 1886) XXXITff. 
Schröder Gesell, de^ eheL Gütorredits II, 3,82. 

VcrL'l. Ortloff a. 0. XXIX N. 71. 
») Vcrgl. Ortloff XXJll. Gaupp btadtrechte 1, XXIV. 206. 

YergL Ermisdi Bergncbt XU 
«) Gedr. bei Gaopp Stadtnchl» 1,910 n. 

') Gaupp Stadtrechte 1, XXI7. 206 f. YergL v. Mutitz Dm ciiclidie 6ttt«r- 
reeht des Sachsenspiofrels 27 f. 

') Earnisch Ikrgrecht XVI f. 

Graf Sternberg Geach. der böhm. Beigirerke 2,88 £ 
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suchen^). In der That finden sich im Stadtrecht wie im Bergrecht 
manche Vergleichspunkte*); aber dieselben sind nicht derart, daß man 
nach ihnen eine eigentliche Uebertragung von Ixochtsgnnidsätzen aus 
Goslar nach Freiberg annehmen könnte, sondern gestatten nur die 
Annahme, daß die letzten Quellen beider einander verwandt sind. — 
Sehr wenig Aehuiiclikeiten zeigt das eben erwähnte Altenburger Recht 
von 125G; dasselbe verliietet z. Ii. den Zweikaniiif (§ 28\ rb^n das ein 
halbes Jahrhundert jüngere Freibergcr Kfeht noch bestellen lai^t 

Die meisten Stildfe des heutigen lvr»nigreichs Sachsen gehörten 
bekanntlich dem magde])urgi.schen Rcelitskreise an; von Magdeburg 
aus war Halle, von Hall»' T.<'ipzig, von Leipzig waren Dresden, Pirna 
und viele andere nieibuiM iic Städte l)ewi(lniet worden'). Die Ver- 
muthuiig, daß auch in breiberg niagdeburgisehes Recht eingefülirt 
worden sei, lag daher nahe und ist auch aubgcäyrücheu worden'). 
Alter trotz einzelner Parallelen mit den Magdeburger Rechtsaufzeich- 
nungeu und insbesondere mit dem (ungefähr gleichzeitig mit unserm 
Rechte oder etwas späti'r i entstandenen särlisisehcn Weichbilde, dessen 
Handschriften sich in den sächsischen Stadtar« liiven elienfalls vielfach 
fanden, ist Freiberg doch nicht eigentlich zum niagdcburgisehen Pechts- 
krcisc zu rechnen. Es zeigt sich dies schon (laiia. daß man sich 
wahrend des g;iüzeii Mittelalters nur iu höchst seltenen Fällen nach 
Leipzig^) oder Magdeburg^) um Rechtsbelehrung wandte; in der Kegel 
fand lediglich ein Rechtszug vom Gerichte an den Rath statt'). Erst 



*) Einen solchen Termolihet bereits Gaupp Stadtrechtc 1,207, während 
FrensdoHT Recht und Rede 467 f. ihn fftr wenig wahndieiiilidi hilt 

*) Für das Bergrecht vcrgl. Ennisch XLV. 

•) Vergl. Stobbe Rechtsquellen l,MOf. 

*) Hingst Mrtth. do.s Freibercer AlterthunjKvereitis (l.'ifJi. 

•) Einen rechtfiprurh der von Lipczk erbrechtüchen Inhalts erwähnt ein Archiv- 
rapertorium des 15. Jahrh. (Cod. dipl. IL 12,140 19); dodi var dvsdbe nicht 
«ufsnfinden. 

') Der einzige roir bekannte nach Freiberg ergangene MagdetxirgnrScbOiflfeii- 
•prncb betrifft die Ansmp?:'<itng der Meile Cod. dipl. II. 12,325. 

Stadtrecht Cap. XXXI § 28. 3(). 31. 35. 36. Vergl. Cod. dipl. il. 13, 
XXXni f. Der Rath als Beruiungsinstanz erscheint z. B. auch im (noch nn- 
gedrockten) Zwkkauer Stadtrecht von 1348 foL 34^: Wa dri adteppfm MeaM, da* 
einer mder n itt amme redilen zu «preeAen, edier t»ene gegen xwemeidtnoe^fendunk 
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im 16. Jahrhundert wurde es gebi&uchlich, aus I^pzig Rechta- 
belehrungeu zu holen 

Schon mehrfach ist die Verwandtschaft dos Froibcrprischen Stadt- 
rechts mit dem deutschen Rechte. v>-\e es sich in Uitlniien und Mähren 
entwickelt hatte, bemerkt worden. So scheint nauienthch das in Meißen 
weit verbreitete .T)nttheilsrecht% das Erbreclit der Wittwe auf den 
dritten Theil der iliutcrlasscnschaft des Yerst(»rbenen Gatten, zu dessen 
ältesten Vertretern unser Stadtrcclit gehört, aul buhuüsch-inährischen 
TJrspninpr zurückgeführt werden zu müssen-). Aber auch sonst lueieii 
die Stadtrechte von Iglau, Brüün, Prag, Deutschbrod u. a. sowie die 
SchöfFensprttche der Oberhöfe Iglau und Brünn manche Vergleichs- 
punkte, von denen unsere Noten nur verhältnismäßig wenige hervor- 
heben. Bei den schon im 13. Jalirliundert vorhandenen Bezieluui^i ti 
zwischen Freiberg und Iglau^) wird man zuniichst aa diese Stadt zu 
denken geneigt sein*). Nun hat allerdintrs eine Felicrtragung des 
Iglauer Ber^echts nach Freiberg stattgefunden, wenn auch wahrschein- 
lich erst in den auf die Stadtrech tscodification folgenden Jahrzehnten'^). 
Allein von der in der Regel damit verbundenen Uebertragung des 
Stadtrechts findet sich liciue Spur; die Verwandtschaft zwischen dem 
Freiberger Stadtrechte mit dem Igiauur ist nicht nälier als die mit 
anderen böhmisch-mährischen Stadtrech t^n'). 

So hat man auch liier nach gemeinsamen Grundlagen zu suchen. 
Nim ist längst nachgewiesen, daß das deutsche Recht in Mähren und 

de* tciilen, liaz einer den aiuiem nicht vurdtnk e. so zieht n m sich mit eren in rfe« rat 
und in daz buech, was in da: recht dorinne sait^ dabi suUen si hUbm. Vei^l. ferner 
Kür Erfart Michebeii Thfiring. Bechtid«ikmai«r 362ir. (389. 366ft), fttrDor^ 
mund Frensdorff Dortoumder Statutan LXDC, Ar Ber«! y. Laben Arebival. Ztochr. 

11,55 u. m. 

') Vergl. unten s. LXXIY, LXXXlf. Stobbe Beitxttge zur Geachichte des 
dratfichen Reclits 125Ö'. 

*) Für cwfflifHchim Ursprungs tind von den devtsdieii JESrnranderen an- 
genoflunen UUt es Schrtdor Gesch. des ehelichen Gateneclits TL 8,97. TergL 
T. Gerber Ges. jurist Abbandl. 3368. Martiti Das ekel. GUteneeht des 
Sachsenspiegels 27 f. 

•) Ennisch Bergrecht XL^^^ff. 

♦) VcrgL Klotzsch bei Schott 3,21. 25. 

^ EniiisGlia.a.0. LXVnC 

^ YecgL Teinasdick Oberhof Iglan 7. 
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BtOmen sich grototiidla aas flämischen und fr&nkischen Rechts- 
etementeo entwickelt hat^. Da wir auch in unseren Landen sowohl 
den Fiukta ab den Fhuniändern häufig begegnen^), da die Anfinge 
der Kolonisation und Germanisation des Landes wold zunidist auf de 
zurückzuführen sind*X bo wfirde es nicht anfEaltend erscheinen kitnnen, 
wenn eine Verglochung der fr&nkischen, flandriscb-walionischen und 
niederländischen Bechtsquellen ebenfiJls manche Parallelen ergeben 
würde. Die aufiBilligste, die niirb^egnete, bietet das Verfthieo gegen 
den Entfilhrer (CSip. V § 6—8), das ganz ähnlich im l^er und 
BrOnner Stadtrecht und in einigen flandrischen Eeuren beschrieben 
wurd^). Doch muß idi mit Röcksidit auf Banm und Zeit davon ab- 
sehen, die Vergleichung nach dieser Seite hin weiter ansznfiäiren. 

Bönttsch-rechtKche Einflüsse husen sich in unserem Stadtrechte, 
rielleicht ndt einziger Ausnahme der Bestimmung über die Testamente 
G^». V § l^X nicht nachweisen. 

XJnsero aUerdings nur sehr skizzenhafte Uebersichl über die 
Quellen des Stadtrecbts dürfte wenigstens so viel ergeben, daß das- 
selbe als das Ergebnis des Zusanunenwhrkens Torschiedener EmflOsse 
anzusehen ist. Es tritt dies namentlich deutlich hervor anf dem 
Gebiete des ehelichen Güterrechts, auf das wir, um ein Beispiel 
der eigenartigen Zusammensetzung zu geben, schließlich noch einen 
Blick werfen. 

') Rößler Die Stadttecfate von Brflnn dff. TomftBchek Deatacfaes Recht 
in Oostontsich 80ft 

■) Rößlcr a. «.0. CIV. Brmisch Bergrecht XVH (N. 7). 

*) Krwähnt ma? werdon, daß auch zur Zeit der Stadtrechtsredaction HandoU- 
iHi^ebuiiguu zwiäcben Freiberg und den flümischcn Landen bestanden; so lieferten 
Gent, Ypem, Brüssel Tuch, vergL Cap. XLVU § 1. 

*) YergL Tonuuiehek Deutsches Recht 254f. 87. Andi auf den «mnefioien ist 
Alifincrksam zu machen, vcrgl. Warnkönig Flandr. Rcchtsgeschichte IH, 1,^0. 
FrensdorfT Rocht und Rede 468 stellt einiq;o An<idr(U'l<T; der rioditssjirafhc des 
Freiberger Sradtrochts zusammen, die auch in fränkis( hon . nicht alior in lÜLHler- 
slU:hsl8chen (jucUeo vorkommen. £s sind mciät solche, die auch im buhmisch- 
mihrischeii Rechte nadivdsbar sbid ; vergl. auA«* venakn und der Frist veo 
100 Jahr und 1 Ttig endi ttajagin TemMCbek Oberiurf It^ftn 127 fvy vrieä wider 
urtaii S^agtH sim), für lifiior, cbend. HO. 366 und Rößlcr Stadtr. von BrQnn87. 
Unser Glossar bietet dem Kündiaen GoIcL'oiiheif ?:u weiteren Untersachmigail. 

*) Vergl. über sie Beseler Erbvertrage 1,256. 
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Wir bemerkten bereits, daß hinsichtlich des Erbrechts der 
Ehegatten unser SUidtrecht einer der ältesten Vertreter des in unse- 
ren Landen so verbreiteten Drittheilsrechts ist^). Alier es steht doch 
nicht ganz auf dem V>m\cn desselben. Allerdings ist ihm die Gerade 
(und ebenso Miistlicil und Ileerger&the) ein ganz unbekaiinter Betriff 
und hat aiu h spater iu FreiljerfX riienials Eingaiiti [jefiinden - ), während 
viele andere meißnische Städte, ilie hinsichtlieli des Inimol)iliarnach- 
lasses durcliaus auf dem Boden (h's Drittheilsreelits stehen, diese In- 
stitution im Gegensatz zum KfM^ht-^hucli naeli Ijistinctionen (L, 1 1 'i 1) 
kennen'). Ancli erbt l»ci liekindeter Ehe die Wittwe ein Dnltel 
des gesaramten, als einheitlicher Vermögenscomplex beliandelten 
Nachlasses ihreü verstorbenen Gatten* ) und zwar als voMkommeu freies 
Eigenthum, das sie Imü Eingehung einer zweiten Vhv in dieselbe niit- 
brin^'t, wodurch es unbeschränkt in das Eigeuthum (ie^ /\"»tiU;u Mannes 
über^^eht und den Kindern aus der ersten Ehe der Frau entzogen wird 
(Cap. 1 § ilf"). Ferner entspricht das alleinii^e ErbnchL des Ehe- 
manns am gesammten eheliclieu Veruii^gen, weh hes eintritt, wenn die 
Gattin vor ihm stirbt^), ganz dem, was sonst im Gebiete des Drittheils- 
rechts üblich ist'). 

Anders aber war es, wenn die Ehe kinderlos geblieben war. 
In diesem Falle unterBcheidet unser Stadtrecht als einen besonderen 
Güterc4>mplex (be Errungenschaft. Stirbt dur Mann, so erbt die 
Wittwe uuter Ausschluß der (im Uebrigen erbberechtigten) Seitenver- 
wandtcn, was sie mit einander „erarbeitet und gewonnen" haben*). 
Ebenso erbt der überlebende ITieil, was die beiderseitigen Elitern in 
die Ehe mitgegeben haben, wenn nicht bei Eingehung derselben 



Vorgl. aber (Uaselbe nuuentlich Schröder Gesch. des efaeL Ottterredits II, 
3.e<Jff. 137 fl. 

') Yürgl. Klotz«cb bei Schott 3,72. 
*) Schräder a.a.O. 88. 

*) Cap. I § 1 vorgl. § 8. Ycrgl. dazu die ADtfÖhmng det Fretbeigier Raths 

fOm 29. Apr. IT)?»; liL-i Schntf .1.1 i>9. 

*) Cap. I § 17. Vf-rgi. dazu Schott 3,123. 
•) Cap. 1 § 11. Vergl Schott 3,123. 
^ XcrgjL. Schröder a. a. 0. S16. 188 f. 
*) GH>. 1 1 7. 
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besondere Vereinbarunprcn darüber genuichi \s unleii sind^); esentspricht 
dem, wenn der Klieiiiaiiii, der eine Wittwc mit Drittheil geheirathet 
hat. dieses Drittheil unter AusscIiIuIn der erstehelichen Kinder der 
VVittwe erbt*). Nur in eiuum Falle gilt auch bei kinderloser Ehe Drit- 
theilsrecht. Stirbt nämlich der zweite Ehümauii einer ^^'itt^ve, die 
schon aus erster Elie Kinder hat, vor ihr, ohne mit ihr Ivinder gezeugt 
zu haben, so nimmt sie — gewsscrmaßen als Ersatz für das eiu- 
gebrachte Drittel — den dritten l*heil von allen seinen Gütern^). 

Jene besondere BebaDdlung der Errungenschaft nun bat Schröder 
als eine (toacteristisdieEigenthftmlicbkeit des fränldsch-tliano^seheii 
Rechts nficl^ewiesen^). Das Erbrecht des Freiberger Stadti6(^t8 steht 
also irie das eiiuger anderen Stadtreehte (Altenburg, Saallniig, Zealea- 
roda*)) auf der Grenze zwischen dem mdßmschen DrittheSsiecht und 
dem Bechte der fr&ii]d8c3i-thari]]gisGhe& Städte. 

Uebrigens ist Freiberg später ebenso wie Altenburg*) zu dem 
Grundsätze des Alleinerbrechts des überlebenden Ehegatten gelangt^. 
Es war dies einer der Punkte, die im 16. Jahrhmidert ganz besonders 
den Unwillen des Kurfbrsten Augast und seiner Bechtsgelehrten ei^ 
regten*). 

Auch auf dem Gebiete des Tertragsm&ßigen Güterrechts 
der Ehegatten zeigt das Freiberger Recht dne Mischung von thfl- 
ringiscb-frftnkisdien Grundsätzen und von denen des Drittheilsrecfats: 
es kennt sowohl die im Gebiete des.letztmi und zwar besonders in 



^) Gki». I $ 15. Die Annalmie SdnMers» daB nur die Fahrhabe gani In du 

Eigenthum des Ueberlebmiden ttborgegangen sei, während er an den Immobilien 
lediglich die Leibzucht beieflsen habe, l&ftt aich aas der Qa^e selbst wobl nicht 
begründen. 

») Cap. I § 17. 

*) Gap. I $ 17. Anders Tenteht die Stelle Schröder a. a. 0. II, 3^216. 

*) A.a.O. <59ff. 77 ff. 

») Schnaler a, a. 0. 214 fr. 

•) Schröder a. a. U. 7S; xovgl auch Hrunii: Scliröder II. 1.220ff. 3,99. 

') Man las für irerbett (Cap. I § 7) spater ererbei (Schott 3,99. luö; Schröder 
n, 3,77): euL (darch daa Fehlen der Werte taufe gewonnen in dar Handschrift A 
begünstigter) Leselebler, der gewiB nielir als Folge wie als Ursache der Terftnderten 
lUtchtspraxis anzusehen ist. 

*) Tergl. Schott 3,54 ff. Scbletter Die Constitutionen des Kurf. August 242ff. 
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den bdhmiadi-mflhrifldien St&dten 1Ü)1icbe gelobte Morgengabe, deren 
duuracteristisdie Eigenthflndichkeit ist, daß sie nur bd kinderloser 
Ehe Geltung behält, ab auch das ohne diese Beschränkung bestellte 
Lsibgodinge^). 

Alleidmgs ist der Ausdruck Morgengabe im IMberger Bechte 
nicht gebcttuchlich; aber die Sache ist wohlbekannt*). Wurde ehie 
Ehe durch besonderen Ehevertrag abgeschlosBen (wo «ich eine ee ge- 
mml mce rote), da pflegte der Sfonn (vor den JSathleuten**, dLh. yot 
den Vermittlem des Ehevertrags, auch wohl vor dem Gerichte oder 
dem Bathe) der Gattin dnen bestimmten VermOgensanthdl Dir den 
Eall des Todes zu geloben und das Gelöbnis durch BfirgensteUung zu 
Yerstftrken*). Ueiber das gelobte Gut hbunis hatte dann die lYau beim 
Tode des Mannes kdne ErbansprOche. GevOhnfich war ehi solcher 
Eherertrag wohl, wemi Wittwer (mit Küidem) eine JuQgfrau hei- 
ntthete; auf diese Weise wurde den Emdern erster Ehe das väterliche 
Erbe sicher gestellt*). Nichts anilores dürfte es sein, wenn bei Ein- 
gehung der Ehe das von beiden Ehegatten eingebrachte Vermögen 
^^mxmjß&ekb mä gdubduf* unterschieden wird^). Alle derartigen Ehe- 
vertrfige verloren aber ihre Gültigkeit, wenn aus der Ehe Iviuder her- 
vorgingen; dann trat statt ihrer das gesetzliche Erbrecht ein. 

Dagegen schloß die Bestellung eines Leibgedinges, d.h. die 
Anweisung eines Gutes, in dessen lebenslängliclie Nutznießung die Frau 
nach dem Tode des Mannes treten sollte, in beiden Fällen, sowohl bei 
bekindeter als bei kinderloser Ehe, weitere Erbansprüche der Frau 
aus*^). Wie es scheint, wälilte man als Leibgedinge meist Lehngüter, 
mit denen der Mann die Frau iur« dotaUeio belehnen ließ'); diese 

') VergL Sdirtder n, 3^2 (N. 45). 

*) Ebeiuo ist e« im Rechtabodi nach Disthidiaiieii. Wenn hier (1, 14 d. 4) 

behauptet wird, in St&dten mit DritthcUsrocht gebe es weder Leibgedinge noch 
Morgenffab<». «io trifft dies zweifellos nicht allf^emcin /n: verjrl. 1, 12 d, 1, wo dia 
^lorgciigabü unter dem ^'amea der Leibzucht neben dem Leibgedin^ erscbttnt. 
VergL Schröder U, 3,342 f. 

')Clap.I§16. 

*) Vergl. Cap. I § 14. 
Chi». T § 15. 

•) Cap. i § 12. 

^ Vorgl. die Lehnbriefe Cod. dipl. IL 12,10<. 152. 216. 13,83 K. 
FMib«is«r Stadtraeht C 
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Form des Ehevertiags war also wohl ansscfalleBUch bei reichereii Far 
mifien gebrsachlich. So lange der Mann lebte, hatte er die Mit- 
bentttzuDg des Leibgedioges, auch wenn dasselbe der Frau aus dner 
früheren Ehe zustand^). Beim Tode der Frau fiel das Leibgedinge an 
die Rechtsnachfolger des Mannes, von dem es herrflhrte*). 

Wenn R, Schröder, auf dessen Untersuchungen wir uns im Vor- 
stehcnileii liauptsäclilich gestützt haben, unser Stadtrecht ebenso wie 
das Rechtsboch nadi Distinctionen eine „bunt aus verschiedenen 
Systemen zusammengeschweißte Rechtsquelle" nennt so ist dies 
insofern richtig, als das zu Freiberg im 13. Jahriiundert geltende 
Recht, dessen Codüication der Redactor versuchte, sich aus versdue- 
denen Elementai zusammengesetzt liatte; dagegen wäre es falsch, 
dieses „Zusammenschweißen" auf die Thätigkeit des Redactors zu be- 
zieh 'ti und daher kann dk Zusammenstellung mit dem Distincti(men- 
werke, das eine wirkliche Compilation aus verschiedenen Vorlagen 
ist, leicht falsche Vorstellungen erwecken. 

Wahrscheinlich würde eine eingehende Bearbeitung der meißnisch- 
osterländischen Recbtsgesehichte zu dem Frgelinisse führen, daß das- 
selbe, was wir hier vom Freibcr-^er Stadt recht behauptet haben, in 
gewi-v<«'f Weise vom i:esnmmteii IJeehte unserer Lande gilt, daß sich 
in ilnien verschiedene lu-elitssystcme bcg<^ea, deren Zusammeuwirlcen 
allenthalben zu erkennen ist. — 

Das Geltungsgebiet des Freiberfjer Stadtreelits erstreckte sich 
von Anfang an nicht allein auf die Stadt ujid ilir WeiehbihL sondern 
auch auf die sie umgebenden IJeruhaubczirke Freiberij sollte deren 
Hauptstadt sein, mir hier soilteu sie sieh in Zweifeisfalleu Ucdit holen. 
Die ei^enlhüinliche Bestimmung, dal> (ii rjeiii'j;e. der in einem Umkreise 
von vier Meilen um Freiberg wohne, lünsichtlieh gewisser Tunkte des 
gerichtlichen Verfahrens nicht als Gast zu behandeln sei^), hängt 

Cap. I § 13 ist doch wohl dieser Fall gemeint. 
*) Cap. 1 1 12. 18. 

') A. a. 0. II, :).252. 

*) thiz fi' J.irtj, , ,hiz in lU Slat zu Vrifierc fjrhord Cap. I § 1. XVIII § 1, XL 5; .i 

XLMII § 1. Vorgl. auch U § 11. IV § 4- 5. XL § 3. 4. XXJÜX § 6 u. ö. Ermiscb 
Bergrecht XXXIX f. 

») Cap. III § 4. Y § 39. 
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inBofem vielletcht mit der Ausddmimg des Rechts auf die Beigbaulwzirke 
zusammen, aJs man bei der weiteren Verbreitung des Bergbaus nur 

die iu diesem Bereiche gelegene Bergwerke als zur Stadt gehörig 
ansah; die Behauptimg, daß das gesammte Stadtrecht in einem Um- 
kreise von vier Meilt ii um die Stadt, d. h. in einem nicht unbedeuten- 
den Tlieile der Mark Meito gegolten iiabe, ist selbstverständlich 
irrig^). Nachweisbar ist es von mehreren innerhalb dieses Gebiets 
belegene Beigstädten, daß sie nach Freiberger Stadtrecht lebten. 
So wissen wir, daß um 1370 das Stiidtchen Siebenlehn von Mark- 
grfif Friedrich dem Strengen mit demselben begnadet wurde. Es er- 
hielt insbesondere die Befugnis „zu verzellen umb einen Frevel und 
Ungehorsam, so ofTt es sich begiebet, by Sonnenschein aus dem Städt- 
lein ohne allen Behelffe zu gelien auf Stnife Verliesung des Halßes, 
wo solches nicht ^rcschehe, und nicht hereinzugeben liinter Nachlassunge 
und Wissen eines llathes, doch also, daß dem liathe \on dem Ver- 
zellten als von einem Ungehorsamen 12 Gr. zur INien gegeben und 
dargelefret werden vor rngchorsani m\<\ gethanen Frevel." Ferner 
sollte es sich in erbrechtücher HinsichL „nach der Stadt Freiberg halten 
und richten.'" In Zweifelsfällen holte sich Siebenlehn beim Freiberger 
liiilhe Pieclitsbelehning*). Daß auc)i Dii)i»oldiswalde nach Frei- 
berger Keclit lel)te, er.selicn wir mir" ru)>'v.\ allerdings erst dem ii-nde 
des 15. Jahrhunderts anizehörigen Lrlel, das der llath zu Freiberg als 
Olperhof in einer erbreclitlicheu Frage abgah^). Damit sind aber auch 
die Bel^e für die Verbreitung des Freiberger liechts bereits eröohoplt. 



') Orondig 9. Klotssch bei Schott 8^3 f 

*) Analecta Saxonica 1,8.') ff. Vergl. auch Cod. tlipl. II. 13,938. 

^) Bi itrurttUnK Ii (im Freiberger Rathsarcliiv) fol. 72: ... Ist zwo zcnt cyno 
innt ktrüwe. dovonn in den ffcmeltenn Erpsetczcnii aiii;<'twi)?t wirdet. todes haibeun 
abcgangeuu unnd den gemeltenii Domaßen Lenger iren bnider vonu halber ge- 
tnut dnB, Ire natnrlidie mnter unnd fiwwenn MugnratMi itnmt Üüch^ Beldieli 
dicbe hußfinve ab ive sweater Tonn ToUer gebuit, darneben eibe nnnd gut, eo de 
vonn Pawln Lei^;ier irem vorvorstorbenn ecvater angefallenn ist, dos andom teils 
nach ir gelasscnn, «o Imt slf solch erbe uiiikI ertü iif frawcn 'MarL'arftan Micliela 
Reichels elichc haM>lrawo als uf ire swester vonn voller gebni t alloyno goerbet, 
bracht uund gcfellet, unnd irc mutcr unnd Donuu» Lcngcr ir brudcr vonn halber 
gebort haben dann nichts gebabennmogenn. Es ist audbDomafienn Lenger darsn 
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Die iiD 15. Jahrbimdert entstehenden Bergstftdte wandten eich nur in 
betgrechtlichen Angelegenheiten nach lYeiberg^). 

Von der weiteren Entwicklung des Stadtrechts legen die von uns 

veröffentlichten 14 Zusätze Zeugnis ab^). Der filteste derselben ist 
ein w ülil im 4. Jahrzehnt des 14. Jahrhunderts niedecgescliriebener 
Zolltarif Die wichtigste Erweiterung und Verfinderung des Stadt- 
rechts enthält Zusatz 2: eine um die Mitte des 14. Jahrliuiuierts ent- 
standene Stadtwillkür, durch wclclie I f timrat wird, daß wöchentlich 
nur einmal, statt, wie bisher, drei Mai das Stadtgericht abgehalten 
werden solle, und verschiedene andt ru Punkte des gerichtlichen Ver- 
fahrens näher geregelt werden. Ein landesliL'niicbe Urkunde vom 
6. März 1373 bestätitxte den ganzen Inhalt der Willkür und fügte ihr noch 
einige Nachträge bei 3). Weitere Zusätze sind acht Innungsordnungen 
des 14. und 15. Jahrhunderts, ein dem Rechtsbuche nach Distinctionen 
eiitnomniencr Abschnitt über die Klage um verliehene oder versetzte 
Fahrhabe, eine luxe für licchtsspriiclie m Auswärtige, beide im An- 
fange des t.'S. Jalirliunderts in die Stadtrechtshandsclirift A eingetragen, 
endlii Ii einige im Anfange des 16. Jabrhimderts gefaßte Bathsheschiüsse 
über lUirgerrechtsgebüliron. 

Sulbstverständlieh t^eben diese wenigen Narhträge nur ein un- 
vollötaudiges Bild von der Fortbildung des Stadtrechts während des 
Mittelalters. Die meisten kraft der Autonomie des Raths crlasseueu 
Verordnungen wurden nicht in die Stadtrechtsliandschrift, sondern in 
die Stadtbücher eingetragen*). So fehlt in ersteier auch die >vichtige, 
am 10. Juni 1427 von Kurfürst Friedrich dem Streitbaren bestätigte 
Willkür'') über die „alte Gewohnheit" der Stadt, nacli welcher im 
Gegensatz zum sächsischen Landrecht von mehreren Geschwistern 
ehies dsis andere unter Ausschluß der Mutter beerben sollte: eine 



imfaoifflicli, das solch erbe imnd gut der v^torbenenn ionckfrawenu anfengUch 
von synie vater an sie komiaen ist Naeh FiibecgiBsdieiii atadfieclite. 

') Vergl. Cod. dipl. II. 18, XXXV f. 

*) V(^rgl. die Anmorknniron zu denselbeil. 

») Coli. dipl. Sax. reg. 11. 12,1>2. 

') Vergl. z. B. Cod. dipl. U. 12,119. 124 ff. 129. 131. Iö3f. u.ü. 
- ») Ebenda 140. 
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Satmng, die später auf das Lebhafteste angefochteii worden ist Der 
Rath sorgte dafilr, daß dieselbe In den CSonfirmationsiukunden, welche 
Heizog Wühehn (am 16. Oct 1466) und die Brüder &iist und Albrecht 
(am 10. Dec 1469) fiber die gesammten Stadtprivilegien ausstellten, 
neben caner Anzahl anderer ürkimden besonders angeführt wurde>). 
Des Stadtrechts ist zwar aach in diesen UrlEunden nicht ausdrQckfidi 
gedacht; aber die Bestätigungen galten doch zweifeUoe auch ihr dieses, 
da neboi den einzeln aufgeführten Rechten auch »alle und j^liche 
andere I^reiheiten, Rechte, Ehren uud Gnaden'S welche die Stadt er- 
werben, gebraucht uud hergebracht habe, bestätigt werden. Alle 
späteren Privilegienconfirniationen bis auf die Zeit des Kurfürsten 
August schließen sich an jene beiden wörtlich an'). So wurde die 
ßechtsbeständigkeit des Stadtrechts immer von Neuem gesichert, bis 
die gesetzgeberische Thätigkeit des Kurfürsten August, wie wir im 
letzten Abschnitt dieser Einldtung sehen werden, sie schwer erschütterte. 

2. Handsehrlften und Ausgaben. Zur Textkritik. 

Die Zahl der Handsekriftei» in denen das Freiberger Stadtrecht 
flberliefert ist, ist eine nicht bedeutende; daß sie durch neue Funde 
erhebBch vennehrt werden wtirde, wie wir dies hinsichtliGh des Berg- 
rechts für nicht unwahrscheinlidi halten'), ist nicht anzunehmen, da das 
Geltungsgebiet des Stadtrechts doch ein sdur beschränktes war und 
zu Hittheilungen des Rechts nach außen kein Anbiß vorlag. 

1. Die für uns weitaus wichtigste Handschrift ist die ältere 
Stadtrechtshandschrift des Rathsarchivs zu Freiberg*) (A); 



>) €bd. dipl. IL 13,325. 362. Es shid diw seit 1607 (t. oben 8. XIXf.) die 

ersten landesberrlichcn Pi-ivilegienbestiitigungen , die daa Stadtarchiv besitzt; in 
der Zwiflciicnzpit scheint sich der Rath um solche nicht bemüht zu lialuni. 

*) Es sind (Irr }Ipn?"TC Albrerht von \4^iy Juni Ü, Georg 1501 Febr. 6, 
Heinrich 1500 Nov. 11 und 1539 Aug. 18, Moritz 1541 Xov. 21 und des Kurf. 
Angnit von 1554 Apr. 8 (Oilgg. hn Rftthsarebir K. 11). WfirClIch übernommen 
rittd abenll die Sätse Cod. dipl. IL 12,225 13— Sl und 262 88—27. Wohl nur ein 
Schreibfehler ist es, wenn in der Conf. von 1505 (anscheinend auf Rasur) in der 
auf die Urkunde von 14*27 bt^züglicben Stelle erbhs statt erbes steht. 

•) Ermisch Bergrecht CIX. 

*) Yergl. (Beyer) Otia metallica 1,19. Kreysig Ilistoriscbe Bibliothek von 



auf rergamcnt, Mo: 24 A 33,5 cm. Der wohl aus der Entstehuiigs- 
zdt der Handacbrift BtammeDde JOnband bestdit aus Holzdeckelii, die 
mit Tothem Led@: ttberzogeE und stark mit Messing beschlagen sind; 
die einst vorhandenen Sddießen sind abgerissen. 

Die Handschrift enthidt 1740 Unürte und in 2 Golmnnen geüieilte 
Pergamentblätter. Die erste (Vorsatz-) Lage besteht ans 8 Blatt und 
hat kerne Blattzählung. Dann folgen 17 Lagen, welche auf der ROck- 
Seite des jedesmal letzten Blattes mit fortlaufenden Zahlen (P— XVII'), 
theOweise auch mit Custoden versehen sind; sie bestehen mit Aus- 
nahme der Lagen XII nnd Xm, welche 7 BU. haben, ans je 8 BU. 
Sie zeigen römische Blattzahlen von emer wohl dem 15. Jahr- 
hundert angehörigen Hand (fol. 1 — 134). Die nächsten Lagen ent- 
behren der LagenzaUen und sind vielleidit nachtraglich hinzugeheftet 
worden. Es sind 2 Lagen zu 8 Bll. (fol. 135—100) und je 1 Lage zu 
2 BU. (fol. 151. 152), zu 8 BO. (fol. 153—160) und zu 6 BU (fol 161 
bis 166). Die ältere rOmische Blattzählung geht bis fol 148. Die 
folgenden Blätter erhielten wohl im 16. Jahrhundert arabische Bktt- 
zahlen. 

Die Vorsatzlage enthält auf der Vorderseite des ersten Blattes 
Citate aus Cicero Soninium Scipioiiiä, Petrarca's Epos Africa und 
Cicero De republica sowie eint' <hjl,ntio iuriti »cripti specialis , siinimt- 
lich von einer Hand aus dem Ende des 1(5. oder Anfang des 17. Jahr- 
hunderts, vielleicht der des Stadtschreibers Joh. Iloruicaeus (1603 -■ 
1617). Daran schließt sich auf der I«ückseite des ersten und der 
Vorderseite des zweiten Blattes das Register zum Stadtrecht, welches 
zum größten Theile von derselben Hand (I) geschrieben ist, von welcher 
das Stadtrecht selbst heri-ührt; nur die beiden letzten Capitel sind 
von einer >Yenig jüngeren Hand (H) hinzugefügt worden. Die Capitel- 
zahien und die Anfeutgsbuchstaben sind roth geschrieben. Die nächsten 

Obersachsen l.i'ltl. Klotzscb Da» VeizrlN'ii 7t DerscUH? Da^s Scliiotnint CA. 
Grundig De iStatiitis FriUcrgcnüibus 4tf. Walch Vermischte Boj trage zu dem 
deatsehen Becbt3,ltö. Dreyer bei Schott SrudI. 1,7. Klotzsch ebeada 8,28 ff. 
(Wagner) Ueber die ChiirBftcb8.BergwerkBverfa88aiig LIVl Adeinng Directoritim 
140. Coith in den Mitth. des Freibeiger Altorthumisvereins 13,1185 f. 

') IiTlIiüiiilirh siiul >li(< Antraben von Kiotssch Das Verzellen Ö (,läUBlL) 
und von Urundig 4 ^103 bez. 1G3 ÜU.). 
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drei Sciteu füllt ein in unsere Ausj?aho nicht aufgcnüiumenes „Register 
des buch noch dem al>c", d. h. eiu kurzes Hlpliabetiaches Sachregister, 
von der Ihmd des ötadtschreibers Tliomas KeÜe (1468—1486)0 niit 
einisren spüteren Nachtragen. Diese« Register berücksiclitigt die Hand- 
schrift nur bis fol. 146, d. b. so weit die römischen Blattzahlen reichen; 
venuuthlich rühren die letzteren von Reße her. Die nächste Suite 
zogt von einer Hand des IG. oder 17. Jahrhunderts folgenden Ver- 
merk: Aequum i.-<srf, vi sinfpilis rirlhm et mhobifidoribus hujiis rti^ 
publicae statim (ih itiKiu co^iut hujns juris munivipalU Juri imjHrtiri 
liomi, ne iUi.s objici qumty tjuod Sei'vio Su/pitio C. Mutim Scaevola 
di.vif, turpe t^aie caimas orantijus, in (juo n rsattir, ujiiorarc l. 2 ^ Ser- 
vim jj\ de ori^iw Juris. Der Rest der ersten Lage, fast 5 BIL, ist uu- 
beschriel)eD. 

Die folgenden ( numerirteu) 1 7 I^igeii bovvie die erste Hälfte der 
18. (fol. 1— 141j enthalten das eigentliche Stadtreclit. Am oberen 
Rande von fol, 1 hat eine Hand des IG. oder 17. Jahrh. bemerkt: 
Äo: 1294. leges ehilea d Jura mdaÜiea Fribergfmüm mmt contorijtla. 
Daß dieser Satz wörtlich der Sdirift des Georg Fabridus aber Ttei- 
berg entnommen ist und daher für die Zeitbestimmmig des Stadtrechts 
nicht in Betracht kommt, wurde bereits oben bemerkt*). 

Das erste Wort des Textes, €ht, ist prächtig ausgemalt'). Ueber- 
haupt ist die graphische Ausstattung der Handschrift eine sehr elegante ; 
gesdunadcToUe Initialen beginnen jedes Capitel (mit Ausnahme von 
Cap. XLVm tt. XLIX, wo der ftlr die Initiale freigelassene Raum nkfat 
ausgelüllt ist); die Ueberschiiften der Capitel smd roth; rothe, blaue 
nnd grflne C theilen die Capitel in ünterabthdlungen, die jedoch keine 
Ueberachiiften haben. 

Das gesammte Stadtrecht ist» abgesehen Yon einigen Nachtrftgen, 
von dn und deradben krfifkigen, der Grenssdidde des IB. a 14. Jahr> 
hunderte angehdrigen Hand geschrieben (Hand I)^). Eine Untere 
sudiung der gleichzdtigen Urkunden des fVdberger Rathes ergab, 

') Yavgl. Moller Theatr. Freib. chrou. 1399. 
«) Vergl. S. XYI. 

*) Yergl. da» der Ausgabe bd Schott bcigogobone Facalmile des enten 
filattm d«r Handachrift 

*) Yei0, ^ Sdirfftproben «m Schlaue dieser Aufgabe und bd Sdiott 
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daß eine von ihneu, nämlich die über das Testaiiieut des Sifridus 
Topper von 1300*) — beiläufig bemerkt, wohl die älteste in der 
Kanzlei des Rothes geschriebene Urkmide, die mis erhalten ist — , sehr 
ähnliche Schrift züge zeigt, hi dieser Urkunde erscheint hinter den 
Zeugen, die wir wohl sämmtlich für Kathsniitglieder zu halten liaben, 
ein sonst nicht nachweisbarer ma<jiMer Tiniuinnms nofarinj< domini 
mftrt'/iioui.s- ); die Vcrrauthung, daß derselbe zugleich als Stadtschreiber 
gedient und die vorliegende Urkunde geschrieben habe, liegt nahe; 
dann würden wir in ihm vielleicht auch den Schreiber der Ilandsclirift 
A zu sehen haben. Jedenfalls hat die Herstellung derselben längere 
Zeit in Anspruch genommen; daraus erkläi-en sich die kleinen Un- 
gleichoMigkeiten, die auf den ersten Blick dne If ehrzaU von Schrei- 
bem vmathoi lassen kttentoi*). Hinter den meisten Gapiteln liat 
der Sdireiber einen leeren Ramm Ton gröfierem oder geringerem Urn- 
inge gelassen, der Dir Naichtrilge bestimmt wai '), jedodi nur in 
wenigen Fallen benutzt worden ist*). 

Auch die auf der wahischeinliGh nachgehefteten 18. Lage stehen- 
den Gapitd XLVm und XUX, welche das Fehlen der Capitelzahlen«) 
und Initialen sowie der Umstand, daß ihre Ueberschriften dem Register 
Yon späterer Hand hinzugefügt worden sind, als Nachträge kenn- 
zeidmeti sind von Hand I geschrieben^. 

drei andere Htode haben im An&nge des 14. Jahrh. Nach- 
tifige gemacht: nämlich die mit I ziemlich gleichzeitige Hand Jl% 
welche dne gewisse Aehnlichkeit mit den SchriftzOgen äner in der 



Cod. dipl. n. 12.42 
*) Vergl. Posse Lehre von den Privaturkimdcn 233. 
=») Klotzsch bd Schott 3,28. 

♦) Er fehlt nur iwiichen Cap. I— IV, Vl/vn, XV/XVI, XLI/XIH. 

^) Dieselbe Einrichtung ündet sich z. B. in der aus dem Endo des 
13. Jahrb. stammciulen ILimlsclirift tL-s Augsburgrr Stiidtrechts, die auch 
sonst manche Parallelen bietet. YergL Chr. M^r Das iätadtbuch von Augs- 
burg xxm. 

*) Bei Cap. XLVm Ist ^eselbe naditrSglidi am obeien Setteomide m- 
gefttgt werdttD. 

») Vergl. Klotzsch Samml. vorm. Narln 6. 17 f. Oben S. XL\. 

•) Cap. V § 37-40, XLVIU § 8, XLIX § m-U und ScUnA des Begisters. 
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Rathskanzlei eutstandeiieu Urkunde von 130;') Juni 24*) zeigt. <>hi!o 
daß wii- jedocii die Schreiber mit Sicherheit für identisch halten konuicn, 
femer die charakleristische Hand III-i, die wir ganz zweifellos in 
einer Urkundt' von 1318 Febr. 24 wiederfinden^), endlich Hand IV*). 
Von diesen jüngeren Händen mögen auch einzelne der Correkturen im 
Texte oder am Rande herrühren; größteutheils sind sie von Hand I. 
Die meisten Raudvcrmerke, so einzekie kurze Inhaltsangaben, die zur 
Erleichterung beim praktischen Gebräu« !i des Stadtrechts dienen 
sollten, Hände, die auf gewisse Stellen aulmerksam machen u.ä^ sind 
aus dem 16. Jahrb., auch wold noch jünger. 

Eine größere An7-ahl von Zusai/.en aiia dem 14. — Ii), iahrliuadert 
fin«let sidi auf fol. 141'' — Kit! sowie auf dem freien Räumt' Idnter 
Cap. XLVll (fol. 134 ) und XLMll ifol. 13lJ' |. jS'ach der Zeitfolge der 
Schreiber, die mit der Reüieufulge iu der Handschrift nicht überein- 
stimmt, sind es die nachstehenden: 

(fol. 161—163) Zolltarif (Zusatz 1): von einer in die erste Hälfte 
oder Mitte des 14. Jahrh. gehörigen Hand, anscheinend derselben, 
welche in der Bergrechtshandsdirift des Freiberger RathsarcfaivB das 
Iglauer und das ältere IMberger Bergrecht eingetragen hat*). 

(fol 144^ — 145 und 134) Innungsartikel der Tuchmacher und 
Schmiede (Zusatz 3 und 4): von der Hand des Stadtschreibers Faul 
Balksleger (1381—1389); eine Spalte der ersteren (foL 144^) von 
einer anderen gleichzeitigen Hand, die auch in den StadtbOchem mit 
jener wediselt 

(foL 166) Ein etwa 1395 bewirkter Eintrag des Stadtschrdbers 
BarthoL Brunsdorf Ober den Stadtmauerbau (gedr. Cod. dipL IL 
12,105). 

(fol. 136^) Aeltere Innungsartikel der Messerschmiede (Zusatz 5): 
von esner auf der Chrenzscheide des 14. und 15. Jahrb. stehenden Hand, 
die ich sonst nicht nachweisen kann. 



») Cüil. dii)l. n. 12.43. 

«) Cap. V § 41. XLTX § 45—47. 

Cod. dipi. II. 
*) Cap. XXI § 3. 

Yngi Ermlich Bergncht LXXI. XCIX und Cod. dipl. Su. leg. D. 18» 
XIX; ebenda Schrifi^robe I. 
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(foL IG&y Zwd Vermoke f on einem Schreiber aus den ersten 
Jalineluiten des 15. Jafarh. (Zusatz 12 und Anm. zu Zusatz 10^)). 
UngefiUir in diesdbe Zeit gehört ein Vermerk auf dem hinteren Ein- 
banddeckel (Zusatz 11). 

(foL 166) Vermerk des Stadtschreibers Paul Undner') Ober 
Befestigungsarbeiten von etwa 1425 (Cod. dipl. II. 12,138). 

(foL 146) Jüngere Inuangsartikel der Messersduniede (Zusatz 6): 
wahrscheinlich von der Hand des Stadtschreibers Heinncus Sitz von 
Eisenach (1445—1450). 

(foL 147*) Lmungsartikel der Bender (Zusatz 7): von einer 
anderen Hand aus ungefihr derselben Zeit. 

(foL 141—143) Innungsartikel der (Soldschmiede und Sensen- 
schmiede (Zosatz 8. 9): von einer dritten wenig späteren Hand. 

(foL 149) Innungsartikel der Leineweber (Zusatz 10): von der 
Hand des Stadtschreibers Thomas Reße») (1468—1485). 

(foL 150) Zwei BathsbescblOsse von 1516 (Zusatz 13. 14): von 
der Hand des Stadtsdireibars Valentin SporerO- 

Endlich sind auf foL 151—159 unter der Auladirift: „Oiwrf, neue 
OmsUtuHonea. Wie ireuUeh etn E, BaiA übet dem StadiredUmff^altm 
und vne vleissiff unUrlhanigUch man es bdm Churf, gemuA0' im Jalire 
1576 von dem damaligen Stadtschreiber Adam Bellmann ^) die wich- 
tigsten Actenstücke, welche die Bemühungen des StAdtraths um Auf- 
rechterhaltung des Stadt rechts gegenüber den Constitutionen des Churf. 
August betreffen, abschriftlich eingeti*agen worden ; derSchreiberschließt 
mit den Worten: Jus vefu;^ <\roluit Fnibergae atque evce uovumjw 
daruit aiUiquane inmta conjwjlU. Weitere auf das Stadtrecht bezüglidie 
Schriftstücke aus den Jahren 1577, 1582 und 1G(>4 trugen Bellmann 
und seine l^iachfolger auf den folgenden Bl&ttero (159'' — 166) nach*'). 



Vr-rgl. iint.'ii S. SO") Z. 23. 
«) Vcri:!, MoUi r Tlieatr. Freib. chron. 1^98. 
') Vurgl. MoUcr 1,3»9. 

VcrgL ebenda 

YergLelMiida400. 

°) Alle diese Schriftstücke sind nach dem vollen Wortlaut bei Schott 3.102— 
14ü niitffetheUt (No. XV, XVI, XIX, XX, XXVI, XXVIl, XXXU->2UCXVU). 
YergL unten S. LXXVUff. 
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Von Interesse fiir die Stadtgeschichte sind endlich die auf der 
Innenseite des hinteren Einbanddeckels befindlichen gleichzeitigen 
Vermerke über den Anitsiintritt der Stadtsclireiber Faul Lindner (1423 
Juli 11), Caspar Lude^Yi,^k (1450), Thomas Rcße (1467), Valeutiii 
Üporer (1505 Apr. 14 ) und Adam Belhnami (156S Mai 14). 

2. Dicjüngere Stadtrechtshandsehrift desltathsarchivs 
z u F r e i b e r g ' ) ( B ) : auf Papier mit einzelnen Pergament iilätteru ; foUo : 
4(».5 cm. Gelieftet in einen weichen, dunkelgrün gefärbten 

Pergament deekel. Vor (Iliii i rsteu Blatte ist ein ( )riginalst'hreiben des 
Dr. Christotf Reich an seinen Schwager, den Stadtschreiber Ad;ini 
Belman zu Freiberg, d. d. Leipzig IL April 1582, eingeklebt, das eine 
gleichgiiltige Sdiuldsache betrifft; an dem unteren Hände findet sich 
folgende für die Geschichte der Handschrift wichtige Notiz: „Dimer 
herr doctor undt schimyu- ladt uu uitia stJäiyem in Gull ruJienden Vatier 
Adamo Beümanno dieses buch mihr zum besten sub obgesetzdeii daiireten 
jähre gesioheneket , so seine hochachtbarkeitth von dain (jeiealUigcn Chur- 
Jursten Auguato, h<u-}ilüblirh»ter rfedäehtn i'iß, zum gescJtenck empfangen^'. 

\on den aus denen die Hdsehr. besteht, sind zwei Lagen 

'/AI jt; 7 1)11., mit denen sie beginnt und schließt, unbeschrieben. Zwi- 
schen ihnen betinden sich i Lagen von je 12, 1 Lage von 14 und noch 
1 Lage von 12 BIL; das erste und das letzte Doppelblatt jeder dieser 
6 Lagen sind von Pergament, die anderen Bll. von Papier. Die Lagen 
8ind nicht gezählt, aber meist auf der letzten Seite mit Castoden ver- 
sehen. Die Foiürung, welche sich nur auf die beschriebeuen BD. be- 
zieht, ist neoeran Urspnuigs. 

Die ganze Hdsehr. ist in zwei Spalten von (iü und derselben 
krftftigen Hand beschrieben. Ihre Zeit ergiebt sieh mm dm Schluß- 
worten (fol. 75^): ÄWM ete, XXXin.ßnitug ed Uber isU^. Sie wurde 
also 1433 vollendet 

Bl. 2^—6 enthält «m Begister, das weit ansfültrlicher ist als das 
der Hdsehr. A. An dieses schließen sich (fol. G) die das Stadtrecht 

') Vt iL'l. KIotz--(li Schrotftmt 64 f Sarami. Venn. Nachr. 6,49f. Gnindig 
D© Statutis Fribergeiisibus 7. Walch Vom. Boj'trilüe zu dem deutschen itecht 
9^148. Klotzsch bei Schott 3,29 fif. (Wagner) Ueber die Cbiirsftcha. Bergwerks- 
Tcrfimmig LIV. LXIf. Cod. dipl. H. 13, XX. Ermisch Bet^recht Gl. 

*) Vecsl. Frdberger Bergrecht A $ 28 N. b. 



Digitized by Google 



einleitenden Verse an. Mit fol. beginnt der Text des Stadtreciits, der 
ohne Unteibrecliuug bis fol. ü9 ' (Cap. I— XLIX) reicht. TTmTnttPl!»ar 
darauf folgen die von uns als Zusatz 2 mitgctheille Kaths^^lllklll und 
die Iniiunusartikel der Wollenweber (Zusatz 3). Den BescliiuU eiullicb 
bildet (fol. 71" — 75'') das Bergrecht A. Diirtliweg sind die ITeber- 
ßchriften, die Capitel- und Paragraphenzahlen, die jedes Capitel er- 
öffnenden Initialen und die ^rT, welche die Capitel in Unterabtheilungen 
scheiden — auch da, wo das Register solche nicht au£sählt — , roth 
geschrieben, aueh sonst nicht selten ein Buchstabe oder Interpunktions- 
zeichen roth ausgemalt. Cap. XLIX hat keine Capitelzahl. Eine 
Eigentluinilichkeit des Sclireibers ist tlie häufige Anwendung von :c., 
das sehr oft Capitel und r,iiaui iplien schließt, ohne daß etwas aus^ 
gelassen wäre; in der ^iusgabe konnte die*» Zeichen unberücksichtigt 
bleiben. 

3. Handschrift der Kgl. Bibliothek zu Berlin M& Germ, 
fol. 258 (Cy). Papier; folio: 32,5 X 22 cm. Der EinlNUid ist ein 
schliditar Holzband mit Lederrückeo; er trägt die Aufschrift ,^rey- 
beigische Statuten" von einer Hand des 17. oösst 18. JahrL 

Die Hdschr. besteht aiiB 90 BH Kach einer naditrS^ch vor- 
gefaefteten Lage Ton 6 BIL, weldie «ne Ordenunge Jemen not halbem 
vom rafe, htxnJtwergenn unnd gemeyne eyjürtchtigliokmn getoM unnd 
bedouem aonntaga nooft VUi anno äc xcr (1491 Juni 19) von der 
Hand des Stadtschrdbers Joh. Bradamum*) enthllt, folgen 7 Lagen 
zu 12 BIL, mit Custoden auf je der letzten Seite. Von diesen sind 
die ersten 6 gldcfazeitig mit rOmisdien, neuerdings aber die letzte mit 
arabischen Ziffern und die Vorsatzlage mit Buchstaben bezeichnet 

Abgesehen von den Yorsatzbl&ttem ist der Cknlez von ein und 
derselben Hand geschrieben. Ihre Zdt ergiebt sich aus der Schluß- 
bemerkung (fbl. 78): Et ed ßms hujw operü LVIIL in die de- 
eoUawmie eanäi lohfxmde (1468 Aug. 29). 



') Vcrmmhliih ist die von Klotze h luü Schott 3,77 erwiihnte „alte nicht 
ganz Uliechte iiudure Copcy", welche ,,der am Ende bcygehCtzteaAuiucrkung nach 
im Jahre 1467 ToUendet" worden, treti der abweichenden Jahreszahl identisch 
mit dieser Hdschr. 

>) Vielleidit identisch mit deijenlgen, welche M<aier 2,123 ins Jahr 14M setst 
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Auf fol. 79 — 83 findet sich das Register, das in der Hauptsache 
dem Register zu B entpricht, nur daß die Paragraphenüberschriften in 
B meist fehlen. Mit dem Register stimmen wiederum die Capitel- und 
Paragraphenüberschriften der Texte überein'). /;ihlen und üeber- 
schrifteu sind rotli geschrieben; von MIT an finden sieh einzelne 
rothe Randbemerkungen, welche die Benutzung der Ildsclir. orloichtcrn 
sollen. Cap. XLV steht aus Verseheu hinter Cap. XLVi; die Xumeri- 
nnig ist jedoch richtig. ^Vie B, so enthält auch C die Zusätze 2 und 3; 
letzterer ist hinter Cap. XLVII (im Register vor Cap. XLll) ein- 
geschaltet, ersterer steht hinter Cai). XLiX. 

Auf dem letzten Blatt finden äidi einigeFederproben Saec XVI z. B. 

Eyn schon weib j-n armuth, Frawen list 

Dy do alweg nach ercn Uiut Betreugt als was do ist» 

Unde liebt got und jren man, Üunde wer got eyn gancb, 
Dy ist «ol der eren eyn krön. Sy betrugen auch. 

Herreim hulde unnd aprilenn wetter, 

Huren gunst und rosenbletter, 

Der Würfel unnd der karten spil 

Vorekeren sich ofit» wers glauben iriL 

4. Handschrift der üniyersit&tsbibliothek zu Güttingen 
Cod. ms. jurid. 468 (D)*). 328 EU. Pap., foL In neuerem Einbände. 

Nach einigen Kezepten n. ft. und mem kurzen Abschnitt aus 
Cap. XXXIV des Stadtredits (fol. 1. 1^} folgt auf fol 2—54 von einer 
Hand ans der Ifitte des 16. Jahrb. mit d» Aufsdvift .J^bergyscb 
StadIrBechtt" ein Theil desselben (Cap. I— V, Vm— XIX § 10). Der- 
selbe ist in 97 Artikel eingetheüt, mid zwar in folgender Weise: 
Art. 1 =Cap,I§1.2. ArtlS -Cap.! § 21 SchloJl). 29. 



It 

H 



8 - 
8 - 
4->10» 
11.18 « 



If 



§3.4. 
§5. 

§14—20. 
§21. 



14 
16 

« n 

u 17-19« 



n 



§ 22. 

§23.24. 

§ 24 (Schluß). 

$26-27. 



') Vergl. die Nuten zuui Register BC 

Wohl identisch mit der bei Schott 3,77 als in einer Piivatbibliothek be- 
findlich erwllintm Hdachr. YergL Stobbe Beitrftgo sur Owch. des deatschen 
Bechto (Bnmuchw. 1866) 126. 



4 
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20 




Cap,I§28.29. 


Art 62 






Cap. Xn § 1-5. 


21 




„ 129.30. 


1* 


63 






»» 


§5(Sdiliii}. 


22 24 


= 


„ §31—88. 


n 


64- 


-69 




Cap. XIII— xvm. 


25. 20 




§34. 


w 


70 






Cap. V§ 1-8. 


27 29 


= 


.. § 35-37. 


" 


71- 


-74 






^■9-12. 






§ 38. 




75 






M 


§ 13. 14. 


32.83 


= 


„ §39.40. 


»» 


76 




IS 


n 


§15. 


84—41 




Cip.n§i— 8. 


n 


77 






i> 


§16—18. 


42. 43 


^= 


•„ §9. 


n 


78- 


-83 


= 


M 


§19-24. 






„ § 10-14. 


n 


84 






il 


§25.2(5. 


49.50 




cap. m §1. 




«5 






» 


§ 27. 28. 


51—53 




n §2-4. 


»» 


86- 


-91 






§ 29—34. 


64 




dp. IV. 


w 


92 






n 


§35.86. 


55 




Gap. ym § 1-3. 


n 


93 






» 


§37.38. 


^.57 




» §3-4. 


»» 


94—96 






§39—41. 


58 




§ 4 (Bchlofi). 


ft 


97 






Cap. XIX bis §10 (Ii. 24). 


59-61 




Cap. IX— xr 















Die einzelnen Artikel lial>eu Ueherscliriften, welche vieifacii deuen 
iu BC äliiilich sind; von einer Wiedergabe derselben konnte abgesehen 
werden. 



Der vüu anderen Ilaiiden des lü. und 17. Jalirlmnderts herrührende 
soiii<ti!Zc ziemlich bunte Inhalt der Hdschr. braucht an dieser Stelle 
iiiclii naher l)esi)rochen zu werden. Es finden .sicli hier u. a. lateinische 
Schreiben d{is Baccalaiireus Christophoru.s Elo;jfius yüu lladeberg an 
den Vater seines Zoghnus, den Freiberger Gerichti^schreiber Johannes 
Heniiann^), aus den Jahren 1.5.53 und ir).")4 (fol. G.")'— 77'j, verschie- 
dene auf den Tod des iiurfarsteu Moritz l>ezügUch(! Gedichte u. dergl. 
(fol. 81"— 85), Abschriften der Willküren von lioßwein 1528 (fol. 140 ff.) 
und von Dresden 1559 (fol. 215), uaiiientlich aber eine große Menge 
von Formehl und Urteln. Von letzteren hat Stobbe^) eine Anzahl 
Leipziger SchöffeDsprttche, Urtd des Ho%erichts zu Wittenberg, ein 
Magdeburger und ein BohniadieB ürtel some euiige Urtd gelsilidier 
Gerichte, im Ganzen 87 Stück, mitgetheilt 

5. Nicht auffindbar war die Handsebnft, welche Christian 
Gottlob Haltaus zu seinem Glossarium Gennamcum medü aevi 



>) Vcrgl. über ihn Maller 1,410. 
*) iL ».0.127 ff. 
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(Lipsiae 1758) Nielfach benutzt hat (H)'). Sie gehörte nach der Schreib- 
weise der dort mitgetheilteu Stellen ohne Frage auch rlem 1(3. Jahr- 
hundert an. enthielt aber im Gegensatz zu der vorher besprochenen 
einen vollständigen Text des Stadt rechts und hatte Nielfacli l)cssere 
Lesarten als I)-). Die Eintlieilung in ,.Oapitel*' oder „Artikel"' weicht 
sowohl von der Capiteltheilung der älteren Hss. als von derKin^heilung 
in D al), wie sich aus den hi der nachstehenden Tabelle iu Klaniniern 
angegel)enen Zahlbezeichnungen dieser Abschnitte ergiebt. Auch die 
hie und da von Ilaltnus mit-jetheiltcn rt'l»ersch ritten der einzelneu 
Abschnitte stimmen weder mit deucu iu üL nocli nul i) üiierciu, sind 
übrigens nicht von Interesse. Die nachstehende I ebersicht t-nthält alle 
diejenigen Abschnitte des Freiberger Stadtrechts, aus denen iialtaus 
einzelne Sätze au%euomiiteu hat 



Cip. I § 2 


cf. Haltaos Sp. 1000. 1769. (III).«) 


t. § 3 


M 


II 


ff 


5«2. (IV.) 


§ 4 


j* 


rf 


II 


715. 


„ §10 


1» 


II 


II 


683. (IX.) 


» lao 


II 


II 


n 


966. (XK.) 


» §21 


II 


n 


II 


55. 1469. 


« § 26 


»1 


II 


n 


2118. (XXVI.) 




!> 


II 


II 


17G8 2025. (XXX.) 


„ § 32 




II 


II 


1812. (XXXUI.) 


,. §34 


II 


II 


if 


2025. (XXXIV.) 


II §36 


n 


II 


II 


168S. (XXXVI.) 


§37.40,, 


n 


n 


1001. 


Cap. 11 § 3 


n 


II 


1* 


14Ö. 1508. 


„ § 7 


n 


II 


)t 


145. 


« § 9 


• 1 


»1 


»» 


145. 


S13 


II 


II 


1* 


1888. 1895. 



*) Vergl. (inindig De Statut Frib. 9. Klotzsch bei Schott 3,78. Nach einigen 
Stdlen acheiiit e«, daA Haltatis nidtt dne, aondem awel His. vorlagen; vergl. 
Z. B. Sp. 288 (Der forderer sott datgemt) mit 8p. 949 (Dem fwderer »ei 

Sp. 1495 (si mögen ?ieis<pr, rirf.teh :h hatuU <xhr nher nuei e nadtt) mit Sp. 2188 (»h 
nmgen hchchen «leii rkht' r zo htimlt (»hr c^-t ' zicerche nachtt). 

*) Klotrsrh a a. (» h« zeichnet die Hdschr. daher richtig als „ziemlich zii- 
verlisßig", «uhietiti Giuiiüig ihren Werth geringer anschlägt (c codice . . . valde 
convpto ac minus aocurate scripto). 

«) c. IV f 3 (Sp. 1000) Ist ynAl ein Vmben. 
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Cap. ni § 1 (?) cf. Haltaus Sp. 1259. (XXXVIII.) 



H § 2 „ „ „ IGO. 

586. 

Qip. lY § 8 „ „ 2089. (LX.) 

" §11 » „ „ 2079. (LX.) 
Cap. V § 1 „ „ 1533, (LXL) 

§ 2 „ „ „ 278.388. 

S 4.5. „ „ „ 115. (LXUL) 

1668. (LXIV.) 

... § 8 „ „ „ 119. 20G. 1GG8. (LXIV.) 

M §27 „ „ „ 1532. (LXXV.) 
»■ §34 „ „ 1401.(LXXXa) 
C»p. VI §18 „ „ 1022. 

Cap.Vn$ 1.9 „ „ „ 424. (LXXXIX.) 

§ 4 „ „ „ 1774. 

Cap. Vm § 1 „ „ „ 552. 1098. 2004. (XC.) 

§ 2 „ „ „ 248. 

•1 § 3 „ „ „ 1719, 

Oap. IX 9 1 „ „ „ 787. 1991. 2159. 

»12 „ „ „ 228. 787. 949. 1991. 2189. CXCL.) 

Cap. Xn § 1 „ „ „ 248. 1257. 1508. 2082. (XCIV.) 

" § 3 „ „ «>(>2. 1985. CXaV.) 

». § 5 „ „ „ 510. 

Cap. Xin S 1.2 ,. ,. ,. 23«. 

2006. (XCV.) 

§ 5 „ „ 814. 

§ 6 M I. „ 1719. 

§ 7 „ „ „ 118.2118. 

Cap. XIV §1 „ „ 219. 1502. (XCVl.) 

S 2 „ 219. 

Cap. XVI 1 „ „ „ 2190. 

Cap. XVI „ „ „ '2If>() 

Cap. XIX § 1 „ „ „ 2l'T 

§ 3 „ „ „ 14y5. 2188. 

»» §5 >i ,1 2155. 

§10 „ „ „ 224. 

" § 14 ^ 206. 

Cap. XX § 2 „ „ „ 950. 2155. (Cn.) 

§ 4 „ „ „ 1505. (CU.) 

Cap. XXI § 2 ., „ 145. 

Cap. XXn I 3 „ „ 197. 

Ckp.XXin< 3 „ „ „ 888. 

n f 4 388. 696. (CV.) 
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Cap. XXVT § 2 


cf. Haltaus Sp. 197. 


Cap. XXVII § 1 


1» 


II 


II 


l»33ö. 


§ 2 


II 


II 


II 


200«. 


1 7 


II 


II 


II 
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6. 7. Ebenfalls nicht mehr nachweisbar sind die beiden voll- 
ständig mit einaiuler iilx^reinstimmeuden, also zweifellos von einander 
abhängigen Handschriften, welche Walch seiner Ausgabe zu Grunde 
legte; nach dieser letzteren können wir ihnen keinen Werth für die 
Textkritiken des Stadtrechts beimessen'). Sie crehörten ohne Zweifel 
dem 16. Jahrhundert an. In beiden ging dem Texte der Statuten eine 



PnllMifer Stadtnelit. 
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„Sammlung von landesheirlicheii Uescripten uml roclulicheii Gut- 
j\chten" voraus und schloß sich au deusel)>en ein „Aiihaug von neueren 
Entscheidungen" an Die eine von beiden IIsü. enthält am Schlüsse noch 
eine Ausfühnmp: über den Ursprung und die Venvaltungsverliidtnisse 
desArmeukastuns von 1531 und ferner TjI ..sonderliche Goustitutiones"*). 

8 — 11. Endlich lie.saß A. F. Schott uiclit weniger als vier Hss. 
der Freiherger Statuten ■), über deren Verlileib icli nichts zu ermitteln 
vermochte, lu der Ausgabe werden nur zwei als in seinem Besitze 
lietindlich en^ähnt; er bezeichnet dieselben selbst als vollständig 
werthlos-*). — 

Gehen wir zu den bisherigen Ausgaben des Stiidtrechtä über, so 
haben wir deren zwei anzuführen. 

1. Die einzige, die als brauchbar bezeichnet werden kann, war 
die, welche der um die Geschichte seiner Vaterstadt so vie1£Gu;]i ver- 
diente FreibergerOborstadtsduraiber Johann Friedrich Klotzsch') 
gemeiiischaftlich mit dem Leipziger Professor Dr. August Friedrich 
Schott besorgt hat mid welche dritten Thdl der Y<m dem letsterea 
herausgegebenen Sammlungen zu den Deutschen Land- und Stadt- 
rechten (Leipzig, Heinsius 1775) bfldet, eine fOr ihre Zeit sehr tüch- 
tige Arbeit Auch die von Klotzsch als Einldtung vorausgeschickte 
„Geschichte des Freibeigischen Stadtrechts** verdient trotz mancher 
Irrthllmer auch heute noch Beachtung. Dur sind 37 Beweisur^ 
künden beig«filgt, von denen die älteren neuerdings im Frdbeig« 
Urknndenbuche nach den vorhandenen OriginaJen wieder abgedruckt 
worden smd^), die tibrigen aus den Jahren 1498 — 1604 stammen und 

') Vi i Ml. Walch Vcrm. Bcyträi^e .U '-l f 
Ebenda 974. Vergl. Schletter, Uandbuch der wichtigsten sächs. Gesetze 
(Leipz. 183T) liaff. 

*) Catalogas BibL Aug. Frid. Schott (1793) 877 tub No. 6760—6768. 

*) VergL SebottB Unpartbeyische (Mtik übet die nettesten jaiist. Scihriftai. 
Stück 51 (1773), 14. Klotzsch boi Schott 3,77. 

'') VfTgl. über Ihn Cod. Sax. rpir. II. Ii?, XV f. Schon vor diof-cr Ausgabe 
hatte Klotztic}i cinzehie Abschnitte der ilandschritt, mit der er sich \iel beschäftigt 
hat, abgedruckt; vergl. seine Schriften über das Schrotamt 17. 24. 64f. 67, Uber 
daiB Tentellen 9£ 87. 91. 143ff., ferner SanuDlnng verm. Nachr. s. Siehe. Gesdi. 
3,238 ff. 6,94 ff. 

•) Cod. dipl. U. 12 No. 49. 56. 91. 122. 193. 218. 
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die spätere Gescliiclite der btadtvcrfksisung und desötadtrechts, haupt- 
sächlich aber die wogen des letzteren entstandenen Differenzen zwischen 
dem Kurfürsten AiiLiust und dem RatliL' hetrctTcn (s. u. S. LXXVI ff.). 
Die Ausgabe seilest ist ein fast durchweg *'orrerter Abdruck der Hand- 
schrift A. von welcher eine aus der Dibüülhei^ des ( leh. Kriegsraths 
von Ponickuu in Dresden mitgetheilte und wiederholt mit dem Originale 
collationirte Abschrift von der Hand Orundigs den» Set/er vorlag; bei- 
gefügt sind die wesentlicheren \ arianten der Handschrift B '> Nach 
letzterer richtete sicli auch die Eiutheilung der einzelnen Capitcl in 
Paracrra])lien. Wir bezeichnen die Ausgabe mit Kl. 

l .men durchaus amlern Charakter trägt die zwei Jahre fi"üher 
erichienene Ausgabe der „annoch geltenden Freybergischen Statuten" 
von Carl l'riedr.Walch im dritten Thcile seiner„VermischtenBevtr;ige 
zu dem deutschen Recht" (Jena 1 7 73 j, S. 1 i7ff. ( W ). Die beiden von ihm 
benutzten, jetzt nicht auffindbaren Hss. (vergl. oben S. XLL\) enthielten 
nicht den wirklichen Text des Stadtrechts, sondern eine zwar auf diesem 
beruhende, aber vielfach gekürzte, hie und da durch spätere Zuthaten 
erwdterte, wohl zwdfelloB im 16. Jahrhundert entstandene Pritatarbeit, 
die nionalB offizielle Geltung in Freiberg gehabt hat*). 

Dem Texte der Statuten gdien, jedenfells wie in den Hand- 
scfariften, eine Urkunde Kurfürst f^edrichs L von 1427 Jon! 10'), die 
Dedaration des Kurfürsten August von 1577 März 12*), ein Leipziger 
ScfaOffenspruich Aber die Legitima und em Erlaß des Kurfürsten August 
Ton 1576 Juli 6^) Yoran. Den Beschluß bilden die unmittelbar auf 
Cap. XLIX folgenden Zusätze 13 und 14. 

Zahllose Lese- und Druckfehler und andere Verderbnisse schlimm- 
ster Art entstellen die Ausgabe bez. deren Voriagen; sie ist für die 



') Vcrgl. die Tonrede. 

>) y ergl. die acharfe Kritik ron Klotisch in Scbott*e ünpartb. Critik Aber die 

jüngsten Jurist. Schriften Stüde 51 ( IT7."'.1, 7 f. und desselben Ausfiihningen bei 
Schott 3,7r) ff. Itie Erwideninjrpn ^N'ulrhs Venu B^-vfrii^e i.lüff. und Grundriß 
der Gesch. der in Doutbcblaud geltenden bürgerlichen Itochto (Jena 1780) 427 f. 
sind belanglos. 

•) Cod. dipl. n. 12, 140. 

Schott 3,133. 

Ebenda 124. 
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Kritik dos iUteren Stadtrechta so gut wie wtTthlos, und es wurde des- 
halb nur eine beschränkte Auswahl vuu \ arianteu aus derselben mit- 
cretheilt; auch die absichtlichen Veränderungen , die der Kedactor an 
einzelnen Stellen vor^renoinmen hat, um das alte liecht mit der Praxis 
des 16. Jahrhuudertä in Kinklaog zu biiitgeu, habe ich uobeachtet ge- 
lassen. 

Leider ist der Wdch'sche l ext trotz seiner offenkundigen Mängel 
imcli l)is in die neueste Zeit nicht selten benutzt worden. Es emptieliit 
sich deshalb, an dieser Stelle eine Uebersicht über dieEinthoilung und 
die Seitenzahlen der Walch'schen Ausgabe im Vergleich mit der 
unseren zu geben. 
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Zur Textkritik. Sowohl Grundig 0 als Klotzsch*) halten A filr 
die üriginalhandschrift und somit die mittelbare oder unmittel- 
bare Quelle aller abngen^). Kach Klotzsch wäre A nach imd nach 



*) Grundig De Statutis Friberg. 4. 
Schott 8»28. 

^ So soll B nacb Klotncfa bot Schott 8f29ft eine mitlelbwe AUdtong fein. 
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zusammengetraut '11 worden, je nachdem die Redaetion der einzelnen 
Abschnitte \ ol]('!i(U't wurde; er erklärt hieraus die wenifi systematische 
Ordnung des Ötottes und die T'^ngleidimäßigkeit der Handschrift. Allein 
die erstere hat da« Freilicr^er lleclit mit anderen gleichzeititi;en Rechts- 
aufzeichnu Ilgen gemeinsam: und die letztere lal>t mir annchniea, daß 
der Schri'ilier längere Zeit zur Herstoliuug des Codex gebraucht liat, 
characterisirt deuM llien alier niclit nh authentische Aufzeichnung 0. 

Vielmehr macht A ganz den Eindruck einer mit Fleiß, al)er 
immerlun meclianisch ausgeführten Reinschrift. An zahlreichen Stellen 
zeigt tlie Hdsclir. kleine Versehen. Auslassungen, Schreib- und Lese- 
fehler, wie sie in Abschriften vorzukommen pflegen. Cap. 1 — XT.VII 
sind wohl ohne erhebliche rnterbrechiuigen niedergesehriel.teu, 
C;ip. XLVill uüd XLIX bald darauf von derselben ilaud zugefügt 
worden. 

Xun könnten ja allerdings dieser Heinscbrift als Vorlagen einzelne 
Willküren und W'eisthiimer geflient haben; und dann würde K'lotzsch 
mit seiner Beliaupiung, daß diese „Urschrift" das „erste und älteste 
Exemplar" des Stadtrechts und daß kein älteres „ji'mals imZusannneu- 
hange vorhanden gewesen • sei. Recht haben. Aber dieser Annahme 
vdderspridit das Verhältnis von A zu den andern von uns benutzicu 
HandschrifteD. Dasselbe läßt erkennen, daß auch die Vorlage von A 
bereits dn ToBstäudig redigirtes Stadtrecht war. 

Vergldchen wir nämlich die Lesarten der vier yon uns benutzten 
Hsa, 80 ergiebt sich, daß dieselben in zwei Klassen zerMen. Die erste 
wird nur durch Ä, die zwdte dureb BCD vertreten. 

Daß B und G unter sich verwandt sind, lehrt schon ein flflchdger 
Blick auf das Register, die Paragrapheneintheilung und die Gapitel- 
und Paragraphenaberschiiften. Beiden eigentbündich ist femer Zu- 
satz 2. Noch wichtiger smd die zahlreichen XJebereinstimmungen der 
Lesarten, lUr die jede Seite unserer Ausgabe Beispiele bietet Die 
Lesarten lassen auch erkennen, daß der Text von D meist dem von B 
und G entspricht; die Eintheilung ist in D zwar eine andere, aber die 
Aufischnften der Abschnitte stimmen wieder größtentheOs mit BG 
flberdn. 



<) Teigl. oben 8. XL 
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Auch die verlorne Handschrift , welche Haltaus benutzte (H), ge- 
hörte mdir zur Gruppe BCD als zu A, wälirend der Walch'sche Text 
(W) im Allgemeinen auf A zurückzuführen ist; doch finden sich auch 
Fälle, in denen W mit BCD gegen A übereinstimmt. Da von H nur 
verhältnismäßig wenige Stellen überliefert sind und der Text von W 
durchweg stark verderbt ist, so ist das Verhältnis nicht ganz klar: 
eine genauere Untersuchung desselben lohnt nicht der Mühe, weil der 
W^th, den II wie W für die Textkritik haben, ein sehr geringer ist. 

l'nter einander stehen B, C und D (auch H und W) in keinem 
unmittelbaren Al)l]ängigkcitsverhältnisi?e, d. h. keine dieser Hand- 
schriften ist als Vorlage der anderen anzusehen. Ihre Tel^ereinstim- 
mung kann also nur durch die Annahme einer gemeinsamen Quelle 
erklärt werden. Diese gememsame, von A unabhängige Quelle, deren 
ursprüngliche Gestalt wir mit X bezeichnen wollen, war ohne Zweifei 
schon durch verschiedene Hände ge,ij;angen, verschiedenfach abge- 
schriebeu , redactionell geändert, auch hie und da corrumpirt worden, 
bevor sie die in BCD uns vorliegende Gestalt erhielt. Trotzdem 
können wir auch in dieser Gestalt nocli ihren nicht geringen Werth 
erkennen und A in vielen Punkten danach berichtigen D- 

Ln Einzehien bemerke ich folgendes über die gemeinsame Quelle 
von BCD. 

Sie enthielt vollstdüdig den alten Text Cap. I— XIJX nebst den 
Zusätzen, welche die Hände n und III in A bewirkten (Cap.V § .37 — 
41, XLVm § 8, XLIX § 30—47). Obwohl diese Znsätze in A zu 
verscldedenen Zeiten eingetrairen sind und ganz den Kindruck von 
Originalzusätzeu machen, sind doch auch sie keinesfalls aus A iu X 
übergegaugeu, sonderü A zeigt auch in ihnen einen mangelhafteren 
Text als X und mußte hie und da nach X emendirt werden. So fehlen 
in den Nachträgen von Hand II zu A verschiedene für das Verständnis 
erforderliche Wörtehen, die sich aus BC ergänzen lassen (Cap. V § 37 
N. 2, 41 N. 3, XLIX § 38 N. 2, 40 X. 2, 41 N. 5. 6, 43 N. 2); auch 
die Zusätze zu Cap. V § 37 N. 5 und XLVm § 8 N. 6 (wo A eine 
Rasur zeigt) geli(^ sieher zum ursprünglichen Test. Fast nodi mehr 
characterisiren den Sclirelber von A die in unserer Ausgabe nach BC 

0 Schon Gnmdig a. a. 0. 7 betont, da£ B TieUkch beBsareLeMurtea liabeals Ä. 
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verbesserten Lesefelilcr dan für slan (V § 39 N. 8) und virebilt (statt 
vrcviüf) für unjiK/if ( XLVllI § 8 N. 3). Aehnliche Mängel zeigen die 
Nachträge von Hand ITT in A XUX § 46 N. 1. 3. § 47 N. 1. 4). Es 
ist danach woiil anzimehmeii, daß die Originaleintrage dieser Zusltze 
sich iu X fanden oiler die {^nstreu copirte Vorlage von X bildeten, 
während A einen unzweifelhaft al)gc]eiteten und zwar verderlitcn Text 
hfit. Da wir freilich wissen, dali die Hände II und III in A noch den 
erbten Jahrzehnten des 14. Jahrh. angelioren, so ist der Nachtrag 
dieser Znsätze in A wohl zien)lieli gleichzeitig' mit den ()ri]^inaiuieder- 
ßchriflen. vidk-icht sogar vuu deniselbeu Schreiber wie diese bewirkt 
worden. Autt illend ist, daß ein weiterer Zusatz von Hand III in A 
(Cap. XXi .i * der Gruppe BC fehlt. Der Schluß von Klotzsch'), daß 
dieser Zusatz jünger sei als die Handschrift B, ist unzweifelhaft fisüsch; 
vielmehr ist er nach der Handschrift uiii mehr als ein Jahrhundert 
älter-); er hat jedoch aus irgend weichem unbekannten Grunde in X 
keine Aufnahme gefunden. 

Aber auch in den ursitruiigiichen Theilen des Stadtrechts lassen 
sich in einer langen Reihe von Fällen die Lesarten von A nach BCD 
= X emendiren. So ^vurdell Schreib- und Lesefelder verbessert I 
§ 3 N. 4, IV § 19 N.2, Vn § 2 N. 13, VHI § 4 N. 1, XI N. 8, XV § 1 
k. 29, XVm § 1 N. 5, XXVI § 3 N. 21, XXX § :> N. IG, 7 K 6, 
XXXU § 8 N. 4; ausgelassene Wdrtchen ergänzt I § 6 N. 1, 7 N. 1, 
29 N, 6, 30 N. 8, 36 N. 61, n § 7 N, 1, HI § 1 N. 20, V § 7 N. 1, 
8N.2,80N.7,Vm§3N.a, XV§1N.24, XVn§2N.9. XXVI 
§ 3 N. 16, XXVn § ö N. 14, XXXUI § 18 N. 4, XLIH § 1 N. 4; aucb 
längere Zusätze aui^ommen I § 36 N. 46, Vm § 3 N. IG, Xü § 8 
N. 9, XXVn § 3 N. 4, XXIX § 5 N. 17, XXX § 4 K 16, 10 N. 13, 
XXXI § 15 N. 2, XXXn § 3 N. 5, 10 N. 3, XXXVm § 3 N. 5»). 
Manchmal ließ sich sogar auf Grund nur ^er Handschrift die Ver- 
besserung des Textes vornehmen (z. 6. XXX § 11 N. 2). — Alles dies 



') Schott 3,215. 
2) S. o. P Xld. 

Im Ictistercn Falle ist es besonders deutUcli , (la(l auch in der Vorlage 
von A der volle Text stand ; dM Anfangswdirtcbw desselben ging in die Abschrift 
aber und wurde bei daer Revision derselben getilgt, veil es ohne die folgenden 
Worte sinnlos war. 
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sind Fälle, wo BCD ganz unzweifelhaft bessere Lesarten hal)en als A, 
und nur in solchen habe ich die ersteren in den Text aufgenommen; 
in vielen anderen, wo vielleicht auch BCD den Vorzug vor A verdienen, 
wurde, um nicht durch Vermuthiingen die Zuverlässigkeit des lextes 
zu gefährden, die Lesart in die Noten verwiesen. So ist hie und da 
vielleicht die ; i^tulirücüüre l'aösuug von BCD die ursprüughche (z. B. 
IV § 7 N. 4, V § 26 N. 2, VU § 2 N. 10. 11, § 3 N. 5, § 4 N. 13. 14. 
XV § 1 N. 57, XXVT § 0 X. 8), während man umgekehrt ziiweilcu 
zweifelhaft sein kann, ob nicht A den ursprünghcheu Text durch Zu- 
thaten erweitert habe (z. B. XIX § 11 N. 11, XX § 0 N. 9, XXVU 
§ 14 N. 5. 6), wie dies II und W nicht selten thun. Noch viel zahl- 
reicher sind die Fälle, in denen die Lesarten von A und BCD gleich- 
werthig sind. 

Andrerseits klilt es freilicli auch niclit au Beweisen dafiir, daß X 
in den verschiedenen Wandlungen, ilie es durchgeniai lii, auch manche 
Textverderbuissc erfahren hat. Uebereiustimuiende Comiptionen in 
BCD, die also jedenfalls aus der gemeinsamen Vorlage stammen, finden 
sich z. B. I § 32 N. 2, H § 2 N. 6, V § 3 N. 7, 20 N. 15, XXVHI § 12 
K. 11. 12, XXXI § 12 N. 2, kleinere und griissere iJkkm z.B. I § 35 
K4, Vn § 6 N.4, XU § 4 iON.2,XVm§ 2 N.3. 4, XX.Vn 
§ 9 K. 24, XL § 19 N. 4. Besonddis htofig elnd redactioiieUe Za- 
thaten, die vielleicht sdion in der iltesteii Handachiifb X im Laufe der 
Zeit zur Erleichterung des practischeii Gehrouchs hinzugefügt worden 
und gelegentlich ganz geeignet zur ErkUrong einzelner Stellen sind, 
aber doch kanm dem ursprünglichen Texte angehSrten. Hierhin ge- 
hören z.B. dieVanantenl §8 N. 12, 12 N.S, 33 N. 43, VI § 8 N.1.2, 
9N.1, 17K.4, 22K.2,Vn§6N.6,Vm§lN.l, Xn§lN.25, 
XVn § 1 K. 7, XXIX § 4 N. 33. Besonders interessant ist die Note 4 
za Gap. VI § 3. BC machen zn A den Zusatz: „Also waz U «nun 
«nUn von alder**, der znnftchst zur Annahme verieiten konnte, daß X 
weit jftnger als A gewesen sei, wahrscheinlich aber ftr eine Rand- 
bemerkung zu dieser Hdsdur. za halten ist. Auch die apracUichen 
Ejgenthflmlichkttten von BGD, die auf ein jflngeres Alter ihrer gemein- 
samen Vorlage hinzudeuten scheinen, wie das Vorherrschen der Formen 
100, wenne, wer statt der volleren moo, moenne, iieer in A, die AuSp 
boirong von mchi hinter kein, dessen Bedeutung „irgend ein** nicht 
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melir recht verstanden >vurde, das Eintreten der Fonnen oh, oc, ouch 
statt der veralteten Partikel ot (auch statt niwan ), sind wohl lediglich 
auf die Recliiiuii^ späterer Ueberarbeiter zu setzen. 

Die interessantesten Varianten, welche wir w^en ihrer Wichtig- 
keit für die Geschichte des Stadtrechts schon oben aufgezählt und be- 
sprochen habend, sind diejenigen, in welchen B und C und, soweit 
diese zum Vergleich herangezogen werden können, auch D^) und H') 
jedenfsüls auf Grund ihrer gemeinsameo Quelle X den König nennen« 
«ihiend sich in A auf einer Hasor das von sp&tererHand geschridbeoe 
Wort „maFCgreren" findet Auch hier ist die Lesart von X ohne Frage 
die filtere und hat sich vor der Raeor auch in A gefonden. An einer 
Stelle^) ist in A das Wort rkhe trotz des Versuchs einer Baaur noch 
deutlidi erkennbar; die Correctur wurde in A am Bande bewirkt, 
wfihiend die Terderbten Lesarten in BC (gmehie, riiAtere) annehmen 
lassen, daß auch in X oder der Vorlage von X riehe gestanden habe. 
Am schwierigsten zu erUftren ist Cap. XXXVn § 12 (N. 3), wo von 
dem Redite des BeigmeisterB zur Verleihung freier Gänge die Bede 
ist. In A ist dieser Satz von der filtesten Hand Angetragen ; das Wort 
nutregreom steht ganz wie an den anderen angefUhrten Stellen auf 
einer Basur, also jedenfsüla an der Stelle dnes früheren hmi^. In B 
fehlt der ganze Paragraph. Wfire dies auch in C der Fall, so wflrde 
man eine der vielen Lücken in X annehmen müssen^); allein C hat 
den Satz und zwar anl^ger Weise mit der Lesart margraphm statt 
hmigea, Viellddit ist er in X oder in deijenigen Ableitung von X, 
welche die unnutteilbaie Quelle von 0 bildet, zu einer Zeit nachgetragen 
worden, in welcher das Wort «kuniges** keinen Sinn mehr hatte. — 

Fassen w schließlich unsere Resultate kurz zusammen, so eiv 
giebt sich, daß es im Anfange des 14. Jahrhunderts mindestens zwei 
Handschriften des um diese Zeit entstandenen Stadtrechts gegL])cn hat, 
von denen die eine (A) noch vorliegt, die andere (X) nur in Ableitun- 
gen (BGDH) erhalten ist A und X sind nicht unmittelbar von einander 

Vergl. S. XVii. 

*) Cftp XixfioN.m 

•) Cap. VU § 4 N. 2. Cap. XX § 4 ».4. 

*) Cap. XL VIII § 5 N. 2. Vcrgl. oben S. XIX. 

*) YecgL die oben S. XVII besprochene Stelle Cap. I § 35 K. 4. 
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abhängig, steliou nicht in dem Vorhaltnis von Ursclirift ninl Abschrift 
zu einander, siud fh]\*'y wohl mis einer genioinsaiucn (b-itten Quelle 
geflossen und erst itu.'M- i^.t das ( )riginahiianns( ript. Die Geuciilogie 
der Hss. i>t also, wenn wir (Uc walirsckeinlicli zwischen X und seinen 
Ableitungen liegenden unbeiianuteu Mittelglieder unberücksichtigt 
lassen, folgende : 

[Cod. autheut.J 




(W?) B.C.D.(H.) 



Zur ErkhinniL; der vielleicht etwas antlalli^eu Amuihuie eines 
doppelten FAi-niiilars des Stadtreelits schon in seiner ältesten Zeit 
könnte man die VcnnuthuDg aufstellen, das eine Exemplar sei das des 
Vogtes, das andere das des liathes gewesen. Wahrscheinlicher sclu^int 
mir die Annahme, daß X das officielle. :,owohi beim liatlie als im Ge- 
richte benutzte Handexemplar war und sich im Dinghause befand, 
während wir in A ein zweit<»s. im Archiv der Stadt bei deren Privi- 
legien verwahrtes Prarhtext uiplar sehen möchten, bei dessen üer- 
stellunir nn hr ( Gewicht auf die Ausstattunsr als auf die Grenauigkeit des 
Textes gelegt wurden; eine Erscheinuiig. die ja bei Prachthandschriften 
nicht selten ist. Eine solche Vorsichtsmaßregel hat wohl kaum etwas 
Auffallendes, wenn wir berücksichtigen, daß der Freiberger Rath stets 
Tie! auf sein Archiv gegeben hat; trotz aller Feuersbrünste hat es sich 
in der Hauptsache bis auf den heutigen Tag erhalten. War X das 
dlidelle Exemplar, so ist es erklärlich, daß Abschrifteti zu ttffe&tlidiem 
oder zum Privatgebraudi nicht von A, sondern von X genommen wur- 
den; ebenso können diinn ^eredaeHonellenAenderungeu, erlfiutemden 
Zusätze u. s.w. nicht auffallen. 

Auch auf die FVage, was aus der Dinghaushandschrift X geworden 
sei, möchten wir mit einer naheliegenden Vennuthung antworten. Bei 
dem grofien Brandunglflckef das am 17. März 1375 die Stadt Frei- 
berg traf^X wurde auch das Dinghaus ein Raub der Flammen'). Aller 
Wahrscheinlichkeit nach sind damals sftmmtliche ältere Stadt- und 



<) Vergl. Cod. (ttpl. Sax. i«g. n. 1S,94. 
•) Molk» 1,183. 
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Gerichtsbüclier zu üruude geganireü; die vorhiiiulenen begiimeü erbt 
mit dem Jahre 1378. Ihr Scbicksiil mag auch die im Dinghause auf- 
bewahrte Handschrift X getkcilt haben. Dagegen blieb das Archiv 
und iii ihm auch die Handschrift A verschont. Letztere ah die zweite 
amtliclie Stadtreclitshandschrift wurde nun aus ihrem archivalischen 
Stillk'hen herausgezogen und für den tilgliclien (rebiauch bcatiuiint. 
^'orller aber mag sie einer Durchsicht unturworfea worden sein, die in 
der Hauptsache nur die \\!räiidenmi? des „/,•«» in „nuircffreven" 
ibez. „/■(>/(/'.*'' in /vrx" ) und vielleicht einige andere Rasuren , wie 
am Ende von Caii. XLMII § S N. 6) zur Folge hatte. Die älteren 
Zusätze von Haiid Ii und HI waren, wie wir sahen, etwa gleichzeitig 
mit ihrer Abfassung wie in X so auch in A nachgetragen worden. 
Außerdem aber enthielt A, als man es dem Archiv entnahm, nur noch 
die Abschrift eines etwa um 133G entstandeoea und nicht viel sp&ter 
eingetragenen Zolltarife (Zosatz 1), dessen Original sich vermnthMi 
in den Hlüiden der sdt dem 23. April 1336 mit dem Zolle beliehenen 
Herren von Hoasbexg beliuid imd den auch in X anfinmeihmen eben 
ans diesem Grunde keine Veranlassung vorlag, weshalb er sich aueh in 
BCD nicht findet. Dagegen fehlten in A zwei größere Abschnitte, welche 
in X emgetragen worden waren: ehie um die Mitte des 14. Jahrhunderts 
gemachte wichtige RathswinkOr Uber yerschiedene Punkte der Gerichta- 
verfiissung und des gerichtlichen Yerfiduens (Zusatz 2) und die 
Innungsartikel der Wc^enweber (Zusatz 3). Die nacht^gUche Au^ 
nähme der ersteren mochte mit Rücksicht auf die im Archiv liegende 
markgrifiiche ürknnde von 1373 März 6, welche den Inhalt jener 
WilUcOr mcht allein yoUstSodig wiederholte, sondern audi erweiterte*), 
als ttberflüflsig erscheinen. Die Ordnung der Wollenweber aber trug 
nach dem Untergange von X der Stadtschrdber Paul Balksleger 
(1381 — 89) gememsam mit einem anderen Schreiber auf Grund irgend 
einer Abechrift*) in A nach. — Alle sp&teren Zusätze in A, die wohl 

') Cod. dii.I. II. 1-2.01'. 

■) Dieselbe war im Ganzen sclilechtcr als der Text in BC; ich habe trotzdem 
der Cneichm&ßigkeit wegen und weil Balkslcgcrs Abschrift unter den vorhandenen 
Coplendieiltesteist, aach hier A xuOrundegvli^, Abernadi BCstottdermodecneraii 
tudMiecher die wullatweber eingesetzt und einige andere Besserungen vorgenommen 
(vi»gL§lN.1.2, $3N.l,§4N.l,S5if.2.3,§6N.2,§10N.l,$12N.1.2). 
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grOfltentheils ftlr Originaleuitrfige, uidit für Abschriften auzusehea 
sind, ÜBhlen den jüngeren Handschriften; dieselben stellen also nur 
die Textgestalt des um 1 375 abhanden gekommenen X dar. 

Soviel über das Verhältnis von X zu A. Was die Ableitungen 
von X anlangt^ so wurde ihre Verwandtschaft sowie der Umstand, daß 
dieselbe nicht auf unmittelbarer Kntlelmung beruhe, schon oben er- 
örtert. Im Einzelnen bemerke ich noch folgendes. 

B, der Zeit nach die; ültcstt! Ableitung von X, steht ohne Frage 
an Werth der Handschrift C nach. Zahlreiche, von den andern Hss. 
der Gruppe X wie von A abweichende Lesarten, ^flßcre und kleinere 
Lücken (z. B. Cap. ViU § 1 N. ü, § 2 N. 15, Xll ij 1 N. 1 . (> N. 2, 
§ 7 X. 7, § 8 X. 11, XIV § 1 N. 55, XXViU § 12 N. 20, X\1X ij 4 
k 14, XXX § 4 X. 3, § 6 N. 0, ^ 10 N. 17, 5j 11 N. 2. 4. XWI § 0 
X. 1. i; 9 X. 1, § IG N.2, XXXiU § 13 X. 3, § 15 X. 1, XL i< lü N. 8, 
XL! tj 2 X f). XLII t$ 3 X. 2, tj 0, XLIX § 10, § 41 X. 1), Zusätze, die 
theilweise den Text glücklich ergänzen und erläutern (z. B. Cap. XXIX 
4 N. 1 1, XLU § 14 N. 3). oft aber auch Flüchtigkeit verratheii. Ver- 
derbuiäse anderer Art (wie VIJI § 1 N. 5, XII § 4 N. 22, y N. 10. 11, 
XIX § 7 N. 1 , 10 X. 31 , XXVII § 19 X. 1 , XLI § 1 X. 3, XLIX § 3 
N. 4) beweisen, daß der ISchreiltt r zwar seiner Aufgabe mit einer ge- 
wissen Selbständigkeit nachkam, aber doch vielfach nachlässig verfuhr. 

Für den besten Keprääcutaiiten der Grui)p€ X halten wir C. 
Diese Hdschr. liefert einen im wesentlichen nur orthoKraiiliisch über- 
arbeiteten 'i'ext; Corriiptioneii inaiicher Art, stilistische Vcränderuugcu, 
Auslassungen (z. B. V 2 X. 29, VH H N.21, VHI § 2 X. 19, 3 X. 14, 
IX § 2 X. 48, XH § 8 X. 13, XVI N. 10, XVHI § 5 N. 2, XLX § 5 
N. 17. 19. 25, 6 N. 6, 10 X. 18, XXVI § 2 N. 2, XXVH § 11 X. 3, 
14 N. 18, XXVffl § 11 N.5. 6, U N. 40, XXIX § 5 N. 26, XXX § 4 
N.11, 7N.3, ION. 9, XXXI §84 N.2, 35 N. 3, XXXn § 4 N. 1, 
XXXin § 10 N. 1, XXXVn § 6 n.2, XXXIX § 4 N. 8, XLU § 4, 
XUV § 1 N. 2) kommen zwar auch vor, sind aber doch seltener als 
in B. Der Umstand, daß die Verderbnisse und besonders die Lttcken 
in C sich vielfiich nach 6 richtig stellen bez. ergfinzen lassen und um- 
gekehrt, beweist zur Genttge, daß B und C von einander unabhftngig 
stnd und gemeinschaHtUche Fehler der gememsamen Quelle zur 
Last fallen. 

PnilMiger Stadtnebt. e 
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Ebenso ist auch D weder von ?> noch von C unmittelbar a])hängig 
«nd schlielit bich iu seineu Lesarten bald jenem (z. B. VIII § 2 X. 9, 
IX § 3 N. 7, 4 X. 1, XII § 1 X. 3. 12, 2 X. 6, 3 X. 5, XHI § 4 N. 7), 
balii diesem (z. B. VIII § 2 X. 7. 12, IX § 2 X. 13, XII § 4 X. 32, 
8 X. 12, XIII § 1 X. 8, 3 X. 4 X. IT.. {) X. o, XVI X. 12, XIX § 6 
N, ij) näher an. Hie und da scheint auch A einge\virkt zu haben 
(z. B. I § 1 X. 5. 11. 12, 2 X. 3, V § 37 X. .5, 41 X. 2, XIII § G X. 24, 
7 X. 7. 14, XVII § 2 X. 3, XVIII § 2 X. 7j. Durch dieses Misch- 
verhältuis und durch zahlreiche kleine Aeuderungen redactioneller Art, 
die sich der Abschreiber des 10. Jahrhunderts erlaubte, wird der Werth 
von D sehr beointnichtigt, und wir haben deshalb seine Lesarten 
weniger oft berücksichtigt als die von B und C. 

Aas demselben Grunde hat auch H wenig kritischen Werth 0. Am 
niedrigsten aber steht der durch die ärgsten YerderhnisBe entsteQte 
Text TOD Walch {\\). — 

Unserer Ausgabe wurde überall der filteste vorhandene Text zu 
Grunde gelegt, also A (bez. B für das zw^te Register und die Zus&tze 
2 und 3). Offenbare Fehler und Lfleken wurden nach den jüngeren Hss. 
verbessert und ergflnast, wobei ich der Gleichmäßigkeit wegen die Schreib- 
weise derselben in die sehr consequente Schreibweise von A verwandelt 
habe, ohne dies flbendl besonders anzugeben. Sternchen und eckige 
Klammem wurden zur Bezeichnung solcher Emendationen und £r^ 
gänzungen verwandt, die sich auf keine handschriftlichen Grundlagen 
stützenkönnen, sondern lediglich auf Coi^ecturbenihen.DieLe8ar(en von 
A, die hn Text nicht Au&ahme fimden, wurden, abgesehen von emigen 
klonen und offenbaren Schreibfehlem'), ohne Ausnalune in die Va- 
rianten gesetzt. Von den Lesarten von BCD wurden alle irgendwie 



*) Dftfl H Bandbemerloiiigen hatte, ergiebt sich aus Haltaas Sp. 1606 

(Cap. XX § 4 N. S), wo eine solche üborliofert ist; erläuternde Zuafttze vergl. z.B. 
I § 3 N. 2. § 10 X. 2. Iiier iiml da 7.ei<,'t sich dno nuluLtinni llp Verwandt M-haft 
mit W; 80 waren wie hier Cap. I § 37— 4o in einen Alis( Imitf veieiiügt unter der 
Ucberscbrift: „wie man zu heusscrn und anderer fahrender l«alic klagen und 
heUfen soll" (Halten» Sp. 1091). V«rgL auch I $ S« N. 9. 

*) Auch die zahlreichen am Rande oder zwischen den Zeilen Torhandenen 
Corrcctnrrn des Si ln eilH rs I von A. die lediglich geringfügige Versehen desBetben 
verbesserten, wurden uldit besonders henrorgeboben. 
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für das Ilaiulschriftt'nverliältnis wiclitigeren aufgenoninieii. Unberück- 
sichtigt blieben dagegen: a) rein orthos^rniihiselip ^'arianton, die 
keinerlei Aenderung des Sinnes herbeifüliren oder nicht von irgend 
welchem sprachlichen Literesso sind (so auch das in der Scliott'sclion 
Ausg.ibe stets angemerkte kein = <lehn„. da l)Hdo Wr>rtcr sdion in A 
in ganz gleicher l^odentiin'Jr ''tehonX walueiut eine scli)st leise Scliatti- 
rnng des Sinnes u, Ii. der Wiclisul der Furnicn vo, ua- etc. nnt sico, 
ifwer) zu einer Variaute Anlal^ gab' : ))) der übernns häufige Wechsel 
der Negationsformen in-, oder das Fehlen der vorgesetzten 
Negation be-i folgendem nichf oder /:tiii >\ e) die \'or>illH; ^f-. wo die- 
selbi! keine sachliche Bcdeiittnip; hat '/liuihrn für haben, i/< j,li, n(J>'a für 
jtiiiutien u. ä.); d) Zusanimenziehungen wie foniueim ron ih nu-^ iifi'< n 
für vß' den u. dgl.; e ^ rnistellun?en von Wörtern ohne Aenderung des 
Sinnes, die sehr hautig sind und bei denen ebenfalls die ohnedies hio- 
reichend belegte Verwaudtbcluift von BCD gegen A bemerkbar ist; 
f ) conjunctivische Formen statt der indicativischen (sullc für soll, bite 
für bitet\ die namentlich in D sich oft finden, ohne daß irgend welche 
Aeuderung des Sinnes denkbar ist ; g) Acudoruugca wie ime für jemef 
er für der, der für dirre iL dergl., die ebenfidla D besonders liebt; 
endlich h) alle offenbaren Schreibfehler, Doppelsetzongen eines Wortes, 
Conrecturen, die lediglich auf die UnAchtsamkelt des Abschreibers zu- 
rQckzuftlhren sind u. dergl ra. 

Was die Einthdlung des Stadtrechts in Gapitel und Paragraphen 
anlangt, so stand die Capiteltheilung fest; die Ueberschriften sind na- 
tQrlicfa die von A. Das Bedttrfiiis nach weiteren ünterabtheilungen 
wurde schon früh empfunden; bereits A zerlegt die mdsten Gapitel 
durch &rbig ausgemalte 0 in eine Anzahl Abschnitte*), ohne Äese 
jedoch mit Zahlen zu bezeichnen. In BCD sind dagegen die Gapitel 

i-iii, V, VI, xviii. XIX, XXIV, xxvn, xxxi-xxxm. xxxvn- 

XXXIX, XLK in eine Anzahl numerirter Paragraphen abgetheilt, 

•) Wo mehrere Hss. dieselbe Lesart, jedoch verschieiiene Orthographie zeigen, 
ut nur die älteste Form gesetzt; z. B. Ud BCD hedentet, daft B M liest, C und D 
aber vielleicht Aut oder that. 

') Bei den Nachträgen V § 3^ fT.. X TJX ^ r.i^ ff. feUen die C, doch beselcblieil 
Locken im Texte die Abschnitte; ebenso XXXII § 19. 
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welche im Register von I? und im '] exte von C auch besondere Ueber- 
schriften haben']. Die lvlulZbdi-Si.li(»tt'sche AiiRgabe hat diese Eiii- 
theihuiL; aiij,'enomuieu iind so wird oft nach ihr citirt. Allein da sie 
sich nicht auf alle Capitel erstreckt und auch sachlich sehr maugelhaft 
ist, so habe ich es vorgezogen, auch der Paragraphenzählung die Ein- 
theilung von A zu Grunde zu legen. Hat auch diese ihre Mängel, so 
schieu uür eine Anldmung an dieAltesteQiieDedocheinpfelilenswertihfir 
als der Versuch einer Paragraphentheilung nach eigenem GutdOnken. 
Eäoe solche erfolgte nur in Cap. VII und in den Zusätzen 3—10 und 14, 
wahrend die sonst in A nicht abgetheilten Capp. X, XI, XVI und XXXV 
auch hier ohne Unterabtheilungen bleiben Iconnten. Durch Hinzu- 
fügung der Schott'sdien Paragraphenzahlen am Bande ist das Auf- 
suchen der nach diesen angeführten Stellen leicht möglich. Aus dem- 
selben Grunde habe ich auch die Seitenzahlen der Scliott^schen Ausgabe 
angemerkt. 

Bd den Zusätzen, die nach der Zeit geordnet sind — nur Zu- 
satz 11 und 12 wurden, um die Ihnungsartikd nicht aus dnander zu 
reißen, hinter diese gesetzt ^ waren die Angabe der Quelle und 
froherer Drucke sowie Hinzufitgung Ton Anmerkungen über die Ent- 
stehungszeit erforderlich. 

Sonst habe ich sachliche Anmerkungen Termieden, da eine Inter- 
pretation des Stadtrechts meiner Ansicht nach außerhalb der Aufgabe 
des Hwausgebers liegt und viel mehr Zeit beansprucht hätte, als mir 
zu Gebote stand. Nur dadurch glaubte ich dem künftigen Bearbeiter 
des Freiberger Stadtrechts vorarbeiten zu sollen, daß ich in aller 
Kurze und ohne jede kritische Erörterung auf di^enigen Werke der 
neueren rechtsgeschichtliche nl/itcratur verwies, in denen einzelne Stelleu 
unseres Stadtrechts benutzt und erläutert wordeu sind. Es verlangte 
dies eine überaus mühselige und langwierige Arbeit; wenn die An- 
gaben nicht so ersch<"tpfcnd ausgefallen sind, wie es in meiner Absicht 
lag, so m<)clite ich zur Entschuldigung namentlich auch darauf hin- 
weisen, daß die sonst so vortreffliche Kgl. Bibliothek in Dresden ge- 
rade für dieseu Zweck nicht völlig ausreichte uud idi midi vielfach 



VcrgL obou S. XUV f. 
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auf auswärtige Unterstützung angewiesen sah'l Xoch mehr muß ich 
hinsichtlich der e])enfalls heigefügten Parallelstellen aus einigen mehr 
oder weniger nah verwandten Rerhtsquellen um Nachsicht bitten : sie 
sind mehr das Resultat gelegentlicher Xoti/fn. als dnB sie auf einer 
geiiaiiL'u vergleichenden rntersnchung l)eruliten. Leicht lialten sie 
sich '^imz erlielilicli vernieliren lasseu; aber auch hier setzte die Rück- 
sicht auf die Zeit Schranken. 

Einen gewissen Krsat/ für erläuternde Anmerkungen soll das Wort- 
und Saclireuister bieten. Du auch in lexicographischer Ilinsiclit das 
Freiberger Stadtrocht von nicht geringer Bedeutung ist- , so schien 
eine möglichst vollständige Zusammenstellung seiucü Wurtvorratlis, so 
weit derselbe irgendwelche Besonderheiten bietet, wünscheuswerth. 
Ich habe damit eine üebcrsichL über den Inhalt zu verbinden gesucht, 
wobei die niitteküterlichen Ausdiücke als Stichworte dienten. Benutzt 
wurden aulser den bekannten Wörterbüchern von Grimm, MüUer- 
Zarucke, Lexcr, Schmeller u. a. auch die Glossarien und baclu"egistcr 
von Homeyer (zum sächsischen Land- und Leluirecht und zum Richt- 
steig Landrechts), Hildebrand (zum Sachsenspiegel ed. Weiske), 
Gengler (zum Schwabcnspiegel) und einige andere; Verweise auf diese 
HtU&mittel habe ieb mit Rücksicht auf den Raum nicht gegeben. Wie 
zeitraubend und mülievoO die Herstellung eines derartigen Wort- 
und Sachregisters und wie schwer es ist, allen Anforderungen, 
die von verschiedenen Seiten an dasselbe gestellt werden, zu ent- 
sprechen, kann wohl nur deijenigc ganz würdigen, der selbst eine 
ähnliclie Arbeit gennadit hat Deshalb möge audi in dieser Hinsicht 
freandlidie Nachsicht walten, wenn die Auaföhrung hinter dem Wollen 
zurOdcgebli^n ist. 



*) Ich benutze die Gelegenheit, um den Uuiversitatsbibliothcken zn Leipzig 
und Göttingcu und der KgL BiUiotbek zu Berlin, sowie der Bibliotiiek de« hiesigen 
Obttlandeegericbts für ridfache ünterstotauiig meinen Dank ausnupredien. 

") Vcrgl. Frcnsdorff, Reclit tiiul Rede, in: B]stOr. Aufsätze und Abhandlungen 
dem Andenken an Georg Waitz gewidmet (UannoTer 1886) 468. 
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3. Zur Gescliichte des Freib6r<::ei' Stadtrechts im lö. und 

17. Jalii- hu Udert. 

Vielleicht war schon bei der Codification des Freiberger Stadt- 
rechts manche RechtsgeNvohjihcit mit aufgenommen worden, die bereits 
im Anfange des 14, .Tahrliuntlprts nicht mehr in Geltiuig stand oder 
(l'>r!i im Absterl)eii begriHen war. So ist wnhl, um nur ein Beisiiiel 
anzuUihrcn, kaum an/.unehiiR'n, daU der in vielen anderen Städten 
schon im ] .lalirlumdert abgeschaffte Beweis diireh izeriehtlichen 
Zweikami)f sieh in Freibert; bis ins spätere Mittelalti>r erhalten liaben 
sollte; die urkundliehen Quellen und Stadtbüchcr enthalten keine Spur 
von der Anwendung dieses letzten der Gottesurtheile. Allein ebenso 
wie für weitere Reelilskreise der 8achsons]uegel, der ja gleichfalls 
manche schon in seiner Entstehungszeit veralteten Sätze cnthiilt^), so 
blieb auch unser Recht&biu ii trotz der Xielitaüwendbarkeit vieler Para- 
gra])lien das ganze Mittelalter hindurch und weit Uber dasselbe hinaus 
die unangefochtene und hocligeaelitcte Grundlage des Freiberger Stadt- 
rechts. Aucli das Eindringen des römischen Rechts in die saehsische 
Rechtspflege -j änderte zunächst nichts hieran. Erst der waelisendeu 
PQrstenmacht, die im 16. Jahrhundert inniier entschiedener der Auto- 
nomie der Städte und ihren particularistischen B^trebungen gegen- 
flbertrat, gelang es, das Stadtrecht iu seinen Grondfestcu zu er- 
achttttem. 

Schon Herzog Georg schant an mandien frdbergisdien Eigen- 
thflndichkeiten Anstoß genommen zn haben. So an der BathsverfiissuDg. 
Ut den meisten sächsischen Städten gab es „bestätigte Räthe'*, d. h. 
der Gesammtrath bestand aus einer größeren Zahl auf Lebenszeit 
gewählter Batbsherren, von denen in regelmäßigem zwei- oder drei- 
jährigen Turnus ein Theil als sitzender Kath die Geschäfte führte^ 
wahrend die anderen tiieÜs als berathende Mitglieder hinzugezogen 
wurden, theils ttberhaupt ruhten. R«ibecg dagegen hatte einen jähr- 
lich neu zu wählenden Rath von 12 Personen, die allerdings theilweise 
dem Rathe des Voijahres zu entnehmen waren, aber doch ohne Änsprudi 



') Vergl. Stubbc Gesch. der deutschen BecktaqueUen 1,312 f. 
VergL ebenda 2,125. 370. 
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auf Wiederwahl gewühlt wurden^). Im Jahre 1489 ließ der Ilerzof^ 
deu Riitli fragen, was er zu Gunsten dieser von der sonst gebräuch- 
lichen abweichenden Rathsorduung anfuhren könnte. Der Riith be- 
rief sich darauf, daß dieselbe auf ihrem Stadtrecht beruhe und der 
Stadt stets zum Nutzen geraidit habe, daher Ton den LaadeBhenen, 
die schon früher mefai&ch angefragt hatten, warum es in FTeiberg 
keine „bestätigten Bftthe** gebe, auch immer oonfinnirt worden sei^); 
er bat, es bd dieser Einrichtung zu lassen, und seiner Bitte wurde 
entsprochen. — Nicht viel sp&ter aber entschloß sich der Rath, 
viellelcfat nicht ohne daß ein gewisser Druck von oben geübt worden, 
selbst zur Äenderang der Vei&ssung. Auf seinen Antrag gestattete 
ihm Herzog Georg im Jahre 1498 einen Versuch mit der Wahl „be- 
stätigter und bleiblicher *^ Bäthe zu madien*) und fährte, da dieser 
Versuch gflnstig ausfiel, ebenfidls auf Bitte des Raths hn Jahre 1500 
eine naie Ratiisordnung ein» wonach der Gesammtrath ans 22 auf 
Lebenszeit gewählten Mitgliedern bestehen sollte, von denen immer 
ein Jahr ums andere zwölf im Rathsstuhle sitzen und zehn ruhen 
sollten^). 

Noch unmittelbarer machte sich der landesherrliche Einfluß gel- 
tend, als Herzog Heinrich durch den Vertrag mit seinem Bruder Georg 

vom 30. Mai 1505 die Aemter Freiberg und Wolkensteiu erhalten und 
auf dem Schlosse zu Freiberi,' seine Residenz aufgi'S( hlagen hatte*). 
Schon 1255 hatte Markgraf Heinrich versprochen, Sachen, die vor das 
Stadtgericht gehörten, nicht an den Hof zu ziehen^); die späteren 
Privilegienconfirraationen der Landesherren, auch die des Herzogs 
Heinrich von IdOö, nahmen ausdrücklich Bezug auf diese Urkunde^). 

«) Cap. XLVni § 4. 

*) Originalsdiralben des Raths von 1489 Apr. 19. Hanptstaatsardiiv Dresden 

Loc 98(i5. I\aths zu Freiberg Bestätigung u. s. w. 1489. 

()r. d. d. Dresdiü I V.^^ Aug. 17 im Freibr-r<T«>r RatbsarchiT K. 4; gedr. 
Schott 3,if4. Vergl. Klotzsth ebenda 51. Benseier a40 1. 

*) Gr. d. d. Dresden 1500 Jan. 31 ebenda; gedr. Schott 3,94. VcrgL Möller 
Theatr. Freib. cbnm. 1,182 f. 84311 und die in N. 3 angef. Stellen. 

*) Vergl. Hingst, Herzog Heinrichs Hofhaltung in EVeiberg: mttb. des Frei- 
berger Altcrthumsvereins 10.881 £ 

") Cod. dipl. 11. 12.15. 

') VergL Cod. dipl. Ii. 12,J25 lö— 1 7 ; dazu oben b. XXX Vil. 
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Das Stadtreclit bedrohte ee mit hoher Bufie, wenn Jemand za Höfe 
klagen wQrde, ohne daß ihm in Fraiberg Recht versagt worden ad, 
und bestimmte, daß Niemand Ober eiu gescholtenes Urtel entscheiden 
soUe, als der BaUi^). Eine Verletzung dieser Bestimmmigeii lag sdur 
nahe, wenn der Luidesheir so bequem zu erreichen war wie Hensog 
Heinrich. Es war zwdfeUos eine Beschwerde des Raths gegen eine 
dem Stadtrecht widersprechende Berufung an den Herzog, was letz^ 
teren im Jahre 1517 zu einer demlicfa scharfen Abfertigung veranlaßte; 
„weil wir derselben eur Freyheit**, so heißt es darin, „do wirs sampt 
andern sollen bestfttigt, nit wissen gehabt haben, uns auch zur selben 
Zdt davon kein sunderfich anzaig geschehen, auch solches in disen 
noch unzw^felicb in andern landen nit preudilicb. Wissen wir derhalb 
on gtavhwirdig wrhmdt, die dch von Euch beschwert an uns berufiisn 
haben und werden, nit abzuweyßen, sundern achten uns Bchiddig, ynen 
und ydem, waß sie Hecht, zu gestatten"*). Der Herzog sah also das 
Stadt recht, auf das sich der Rath berufen hatte, nicht ohne Weiteres 
als eine glaubwürdige Urkunde an und bezeichnete damit unzweideutig 
die Stellung, die er und seine Nachfolger zu demselben nahnicn. 

Wenn dagegen ein anderer Erlaß des Herzogs vom 30. Juli 1525 
dem Rathe befieldt: „das ir niemandes femer vortzelen noch vorweysen 
möget dan euch gerichte oder gebiette vorliehen", so bedeutet der- 
selbe keineswegs, wie man gemeint liat, eine AbschatTiing dcrs „Ver- 
zählens", jener dem Stadtrecht eigeuthümlichen Form des Verfahrens 
gegen Abwesende bez. der Stadt Verweisung, sondern soll nur eine 
niisbräiu'hliclie AiisilchiiuTif? desselben abstellen'). Tliatsächlich kommt 
übrigens seit der Zeit iieinrichs das Verzählen außer Uehung. 

Die für uns interessanteste Veronlnung des HerzoL's Heinrich ist 
ein Abschied vom S.Mai l')L^t;. durch welchen zahlreiche Streitigkeiten 
zwischen dem Rathe und der üenieine beigelegt wurden^). In dem- 
selben heiBt es: ,tDes stadtredUen sal eincopd oder abschrifL geddld, 

») Cap. XXXIV § 4. XXXI § 86. 

*) d. d. Fniberg 1617 Juni 90. Schott 3,96. Vengl. ebenda 53. Benseier 338. 

') Or. Rathsarchiv Freil»erg K. "2. GlxIi-. Kluf/sch Das Vcrzelleii 126. 
Von;! Klotzscb bei Schott V,oi\<r\<v IVAb. Eingeliender wenieich bei anderer 
Gelegenheit auf diesen Punkt zui uckkouimcu. 

*) 3 Orr. im Bathsarchiv Frdbcrg K 27. Schott 3,90 vergi. 54. fienseler 3421!: 
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eizlichen wohjt:>'cJii(jldcn erjarnen zu besichtnji n und tji umner siadt nufz 
sicli (fnrai(s zu ( ii/.-^chUemen uniterffeheii vvnlen, daff-^efhir/f in ein 
ordeniiiujf zu brinyen, und ahdan, ho ordtnffich begriejjt n «nd uns 
voi (jtti'(iyv)i , u'oUai wir darop sein, das <.•< i,t druck bracht und den 
eimrom ru uiub den koaten, so geMehef, beltmdd und gereicht tcerdc."' 
Su \viir also zu einer Neubearbeitung (lt>8 Stodtrecbts der Anstoß ge- 
geben, .Vllein es fehlt au jeder Spur, daß dor Ratli dem r.efehle des 
Herzogs naclii:ekorameu wäre; vielleicht lieLu-ii die unruhigen Zeiten, 
die das siegreiche Eindringen der lutherischen Lehre für Freiberg 
herbeifiihrteu'), die Suche iu Vergessenheit gerathen. 

Auch derjenige Theil des Stadtrechts, der später die größten 
Schwierigkeiten machen sollte, das Erbrecht, beschäftigte schon da- 
mals die Landesherren. Die ersten uns bekannten Fälle endeten 
frnlicli mit zweifeUoBen Siegen der althergebrachten Gewohnheit. 

Im Jahre 1638 kkgte Magister Benedict Pachiil in ehelicher Vor- 
mimdschaft seiner Fhui, die in erster Ehe mit Blichael Kfltner ver- 
mählt gewesen war and aus derselben Iteine Kinder hinterlassen, gegen 
die Geschwister Michael Kfltners auf Herausgabe des von ihnen 
zurOckgehaltenen Theils der Kfltnerischen Erbschaft*). Der Kläger 
behauptete, daS seine Frau nach Stadtrecfat I § 7^) die aUeinige Erbin 
ihres yerstorbenen Mannes sei; die Beldagten dagegen erkannten 
diesen Grundsatz nur hinsichtlich der im Weichbilde von Firdberg lie- 
genden Gilter an, beanspruchten aber die außerhalb dessdben ge- 
legenen, die in Bergtheilen auf dem Brande und in Schuldforderungen 
auf den Gütern des Abts zu Altzelle bestanden. Sie beriefen sich dabei 
auf einen Sdiiedssprucb zwischen der Stadt Fi:eiberg und dem Abt zu 
Altzelle von 1437 Miirz 19, in wdchem es heißt: „was sich irsterbe 
yn lantrechte, daz gebe man noch hintrechte, unde was sich irsterbe 



') Ycrgl. meine MitthcUungen im Netten Ardiir t aldks. Gefldl. 3,995f. 
5^331 if. 8.12rtfr. iiiiil .lic dort angeführte Literatur, 

*) Die iinifiiii^'lii 1)01» Akten dieses izuei"st im lic^tVcriehtc Am Herzogs Georg 
anhängig gemacbtenj Procesäcs euthalteu zwei Fasciltci im ilauptstaAtsarchiv 
Loc. 8063. Teiigl. andi Loc. 0060 Die YoIftSBeitfldiailen nnteradiledl. bOrgerl. 
Personen ToL m fol. 6. Die bei Scbott 3,97 ff. gedruckten Sdmftstacke nach 
Abeckriflen im Ratbsarchiv Freiberg K. 27. 

•) VergL oben S. JUL2U t 
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noch statrcchte, daz gebe iium noch aUtrechte." Die Leii)zigor SchöfTeu 
spraclien tsich daliin aus, „das sich das angegebene Freiberinüche Statut 
«Ulf die Güter, S(» in der Stadt Freil>erg Weichbilde nicht gelegen, niclit 
erstrecken möge"',). Dagegen legten die Magdeburger Schütien der 
Wittwe den Beweis auf, daß in Freiberg bei kinderloser Ehe auch diese 
Güter der Wittwe fulgtcii*), und ihnen schloß sich Herzog Heinrich in 
seinem am 27. Jan. 1541 publicirten Urtel hinsichtlich des Immobiliar^ 
nachksses an, wübrend er die „persöidichen Schulden*', die Kütner 
aaBtthalb des Weidibüdes hulerlasseo, olme Weiteres der Wittwe zo- 
Bpracfa. Pachnl leistete den verlangten Beweis in befriedigender 
Weise'). Auf Grund desselben ericannte Kniftürst Moritz (5. Apr. 1543), 
daß die fragUchen BergtheÜe und sonstigen unbeweglichen Gfiter der 
Wittwe Kfltners folgen mflfiten, und dabei blieb es auch ungeaditet der 
von der unterliegenden Partei verlangten Läuterung. 

Ein ganz fibnlicber Fall kam 1559 zur Entsdieidung des Kur- 
filrsten Ai^t* Die Geschwister des verstorbenen ValtiD Wendekamp 
klagten gegen die Wittwe desselben auf Herausgabe seiner im Amte 
Freiberg belegenen Gflter, Aecker, Wiesen und Gärten. Diese bezog 
sich auf Stadtrecht I § 7, und die mit der Untersuchung der Sache 
beauftragten landesherrlichen Bätbe, denen die Stadtrechtshandschrift 
und jenes Crtet des Herzogs Moritz von 1543 Apr. 5 vorgelegt wurde, 
entsdiieden am 29.Xovbr. 1559 den Fall zu ihroi Gunsten; vergeblidi 
bemühten sich die Kläger ein anderes Urtel zu erkngen. Nur ffir den 
Fall, daß, wie letztere behaupteten, die von Freiberg in solchen Erb- 
faUen „Ungleichheit hielten und also Dne Oowolinlieit durch wider- 
wärtige Exempel selbst schwächten**, erklärte der Kurfürst, sie bei 
derselben nicht schützen zu ktiunen*). 

So war ein Punkt des Erbrechts — und zwar gerade derjenige, 
bei dem die spätere Pra>ds den ursprünghclien Sinn der stadtrecht- 
lichen Bestimmung abgeändert zu haben scheint — durch landesherr- 
liche Entscheidungen bestätigt worden* Daß auch andere Punkte 



*) Loc 8€G8 Acta Mag. Beaed. Pachttl }c. fol. 51. 

*) Ebenda fol. 6G. 

•) Loc. H0Ö3 Michael Kcutners Erben ir>4f> f-.l 1- IH 

*) Schott 3,9Öif. (nach Abschriften u. Orr. im iiathsarciiiv K. 27;; vergl. 55 £ 
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Anlaß zu solchcu gegeben haben, ist an sich sehr wabrscheiulicb, doch 
habe ich keine Behage dafür zu finden vermocht. 

Von einer IJesdiäftigung mit dem Stadtrecht in bciuer Grcsammt- 
heit zeugen die in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts entstan- 
deneu Handschriften desselben. Erhalten ist von ihnen die Göttinj^er 
Handschrift (D), die jedoch nur einen Tlieil des Stadtrcclits entlullt; 
die veränderte Eintheiluug des Ganzen und die gewiß nicht zufällige 
Auslassung einzelner Abschnitte^) characterisircn sie als Versuch einer 
neuen Redaction. Aehulich mag es mit der von HalLaus benutzten 
Al)schrift stehen, die ja auch eine veränderte Eintheilung zeigt. Vor 
allem aber ist die von Walch herausgegebene Fassung der Statuten 
fÖr eine derartige l'eberarbeitung zu halten; auch hier findeu vvir eine 
andere EiiiLiiuilung und viele Auslassungen-) und Ivur/ungen, auch 
einige Zusätze^). Ein Einfluß der Constitutiuneugesetzgebung ist in 
dieseu iliei Quellen nicht zu bemerken. 

Es hegt unserer Aufgabe fern, nachzuweisen, wie das Eindringen 
des römischen Rechts in das bunt zusammengesetzte einheimische 
«Ibnlihlich dnellnaicherheitin der Bechteprecbung herbdfiUnen musste, 
die das Eingreifen der landedtarlichen LegislatiTe unvermeidlich 
machte. Nach laDgjtilirigeu VoTarbeiten wurden am 21. April 1572 
die Constitutionen des Kurfürsten August verOfifentlicht*). Sie 
sollten bekanntlich weder neues Becht schaffen noch ein vollständiges 
Compendium des geltenden enthalten; ihr Zweck war lediglich die be- 
stehenden Zweifel 2u lösen, die mannichfacfaen Versduedenheiten in 



') Das Fehlen der Gq>p. VI und YII laßt ainiolimcn, daß die Abschrift nach 
der 1556 erfolgten Vprlpgtmg; tU-r Mün/c uiuh Drosden (ver|^ Klotzsch Vertach 
einer kursächs. Munzges dachte l,3i»i<ff.) < ntstaiuitni ist. 

') Auch hier fehlen Cap. Yl, Vll und das dazu gehörige (Jap. XXXVIII, wohl 
tiis demidben Grunde wie in D. FOr andere Lfidran mag ein VairaiB auf die 
oben 8. Ln ff. gogcibene Yen^eldistabelle i^flgen. 

') Z. B. $ 24 n. 25 (mit der Uebenchrift Erbechafit Abraham Baner); vergL 
Schott 3,77. 

*) Vergl. IL Th. Schletter Die Coostitutioncn Kurt. Augubtf» von Sachsen. 
Leipzig 1S57. Stobbe Gesch. der deutschen Recbtsqaellen 2,369 ff. Stintzing 
Geecb. der deutachea RechtawiaaenBch. 1 (1880), 551 ff. Die bcanehbarste Ana* 
gäbe der Conat bei Schletter Handbuch der wichtigaten Sachs. Geaetae (Leipclg 
1837)1 ff. 
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der Praxis au.szii*?leichen. Es war dies freilich ohne eine gewisse 
Gewaltsamkeit nicht möt^licli : (Ut Gesetzgeber konnte, wollte er sein 
Ziel erreichen, unmöy^licli die bunte Masäc der particularen Rechte un- 
angetastet lassen, die naiucutlich in den Städten eine Fülle von eigen- 
artigen, dein am römischen Rechte geschulten luristen vielfach als 
barbiiriiscli crächeinenden (Gebilden hervorgebracht hatten. \Vohl weil 
man voraussah, d;iß dies zu manchem Widerspruch den Anlaß geben 
würde, waren die Städte, obwohl gerade aus ihren Kreisen heraus die 
ersten Anregungen zur neuen Ordnung gekommen waren doch zur 
landständischen Beratbung der Oonstitutionen nicht zugezogen wor- 
den*). Die m^ten fügten Bich dem ^en des Kacfitrsten , theUs 
-vielldclit in der Erkenntnis, daß das Opfer, welches sie mit einem 
Thefle ihrer Eigenthttmlichlceiteii brachten, auch lör sie ein segens- 
reiches sei, theils weil ihre Y^iderstandskiaft dem Herrscher gegen- 
über damals schon gelähmt war. 

Eine Ausnahme machte Freiberg*). Wie man hier Uber die Con- 
stitutionen dachte, davon zeugen schon die Worte, die der Stadt^ 
schrdbor Adam B^Umann damals m sein „Zeitbuch'*^) eintrug: „Diese 
Zeit des Jahres liefi Churf. Augnstus etlidie von der Ritterschaft und 
Doctores von den Universitfiten versammeln zu Meißen, welche neue 
Landes^Gonstitutiones geordnet, die machten unser alt Stadt- 
recht locherig." 

Noch bevor der Rath eine offidelle Zufertigung Ober das neue 
Gesetz erhalten hatte, wurden am 23. Juni 1572 der Bürgermeister 
Laurentius Fleischer, die Bathsherren Wolf Reichel, Christof Meischel 
und Bernhard Hanemann und der genannte Stadtschreiber beauftragt, 
die Constitutionen durchzusehen und diejenigen Artikel auszuziehen, 
die dem Stadtrecht widersprächen^^). Diese Commission war mit ihrer 

0 ScUeteer Comtitut. 88. 

-) Vergl. Biencr bei Schleper 363. 

*) Außerdem wissen wir nur von einem schwachen Versucbc. den Caspar 
von Scbünbeig m Purscbeiistein zu Gunsten seiner StaUt Sayda machte; vergL 
Schott 3,108. 

*) Zeitimcb (Ratbaarcfaiv Fredberg) foL 48. Tergl. foL 49: und adndt hier- 
durch den Stoilfon nn violtjn Orft.Mi ilirc alti» Constitutioncs und Uuig OrhaltOie 
StadtgebreiK la- anil-^ehoben. weh■ll^ di-ii Stedten viel zu .-cli.tiVen gemachte. 
Eathsarchiv Freiberg. StadtprotokoUo lö7l£f. fol. 162 ^ 
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Arbeit uoch nicht fertig, als die Constitutionen am 20. August dem 
Rathe mit dem Befehl zugingen, sie zu publiciren Der Rath be- 
schloß, dies vorläufig nicht zu thuu; „alt und neuer Rath soll sich 
domit bekümmern, domit dem Stadtrechten nichts zuwider gehandelt 
wird 

Dem entsprach es, wenn der Hath die Constitutionen einstweilen 
viiiuz ignorirte. 15ereits am oO. Juni war die Frage, ob man sich in 
einer Kiagsache nach den Constitutionen verlmlten solle, dahin ent- 
schieden worden: man solle sich so verlialten. wie es in Stadt und 
Gerichten gebräuchlich sei**). Ebenso wurde am 14. Febr. 1573, als 
man versuchte, auf Grund der neuen Constitutionen, weklic „heim- 
lichen Kummer" verboten d. 29), früher verliängte .\rroste umzu- 
stolM'u, der Beschluß geÜaßt: mau sollte über den alten btadtgebräucheu 
halten*). 

Am 5. März lf>73 legte die Comniisbiou ihre Bedenken dem Rathe 
vor. ManbeschloLv, den regierenden Bürerermeister (und kurfürstlichen 
Zehntner ! WoU Pragi'r sowie die gewesenen Bürgernunster Laurentius 
Floisclier und Wolf llilhger nach Dresden zu Dr. Georg C raco, dum 
damals noch allmächtigen Rathe des Kurfürsten, der au der Ab- 
fassung der Constitutionen den wes^tlichsten Antheil gehabt hatte, 
und zum kuifilrstlichen Sekretär Haas Jenitz zu senden, imi nach 
ihrem Bathe die Sadie an den KutfÜrBten zu bringen^). 

Die Besdiwerdepuikte betreffen theÜB das Civilprocelrecht, theils 
das Erbrecht imd Bind folgende*). 

1. Im Gegensatz zu Gonst I, 28, wonadi die Wttwe vor Be- 
friedigung der Gläubiger des verstorbenen Ehemanns zunächst ihr 
eingebrachteB Gut aus der Masse herausnehmen soll, bestimmt das 
Stadtrecht, dem überhaupt einebesondereBehandlung desEhigebrachten 



<) Im Allgcmciiieii erfolgte die Yenendniig am U. Juli; ScUetter 77. Der 
Freibergcr Batk aber hat das Exemplar erat am 20. Ang. erhalten; Tei;^. Schott 
a,110. 115. 

») Stadtprotok. fol. 181. 
•) Stadtprotok. fol. ICö". 

Stadtprotok. fol. 340. VergL Kloteadi bei Schott 3,69 f. 
>> Ebenda fol. 252. 258». 

•) Vergl Stadtrechtahdacbr. A fol 151. Schott a,103. 
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unbekannt ist, rlnß, sofern niclit vertra^^sniäßig etwas anderes fest.Lresetzt 
^Y(l^ieu (I § 15. 1(1 1, die Wittwe nach Uezalilniig der Schulden des 
Eibhissers (I § 18) bei l)ekiiHloter Elie ein Drittel (I S 1), bei kinder- 
loser Elie das ganze noch übrige Ih-be 1 1 § 7) nehmen solle. 

2. Der in Const. I, 29 allgi inein verbotene heimliche Arrest anf 
( iüter des Schuldners sei in Freiljer.L!: von jeher üblich gewesen und 
entspreclie den Kigenthinnlichkeiten einer lieru'stadt, da im aUgemeiueii 
Interesse der Credit des Einzelnen hier lie-sonders schonend zu be- 
handeln sei, um ihm nicht die Möglichkeit des Bergbaubetriebs und 
damit die Aussicht auf Gewinn zu nehmen. Darum sei aber auch die 
Bestimmung Const. 1, 2*S, nach welcher derjenige, der ein Gut erklagt, 
vor anderen, auch wenn diese schon vor ihm Arrest auf dassell)« gelegt 
haben, zu befriedigen sei, für Freiberg nicht anwendbar, weil dadurch 
gerade die Gläubiger geschädigt würden, die aus Schonung für den 
Schuldner heimlichen Arrest auf dessen Güter gelegt hätten. 

3. Wider den Stadtgebrauch sei auch die nach Const. I, 32 auf 
Antrag der einen Partei vorzunebmende anderweite Taxation der dem 
GlÄubiger zugesprochenen Gflter durch die Landscbüpiien, sowie die 
Bestimmung, daß um haar Geld und auf Zeit geschützt werden solle; 
bisher wurde in Frdberg nur „auf Tagezeiten taxirt^^). 

4. Vm Gerade, von der die Const an verschiedenen Stellen 
(n, 13. 14. m, 11 u. ö.) handeln, wurde in Freiberg niclit ge- 
geben*). 

5. Wenn Const m, 8 der völlige Ausschluß der Mutter vom Erbe 
der Kinder als reditswidiig bezeichnet wird, so widerspreche dem die 
1427 bestätigte Frdberger WilMr, nach welcher von mehreren Ge- 
schwistern ein Kind das andere, nicht aber die Mutter die Kinder be- 
erbe; diese nehme nur Erbe, wenn keine Gesdiwister vorhanden seien. 
Es entsprftche dies der Billigkeit gewissermaßen als Ausgleich vonI§ 17 
des Stadtrechts, wonach die Kinder erster Ehe einer Wittwe beim 
Tode ihres zweiten Mannes keinen Antbdl an ihrem Drittbei] 
hätten. 

6. Const m, 12, wonach bei kinderloser Ehe neben der Wittwe 



') Vcrgl. unten S. LXXXH. 
*) S. oben S. 



Digitized by Google 



LXXIX 



auch die Eltern des verstorbenen Ehemannes erbberechtigt seien, 
widcrsprcclie dem im Stadtrecht (Cap. I, § 7. 15) ausgesprochenen AUein- 
erbrecht') des überlebenden Ehegatten. 

Die AVigcordneten tnigen diese Punkte ^) am 8. März Craco vor 
und baten ilin um seinen vortraiiliclien Ruth. Die Antwuri wur uinc 
wenig befritMÜgeude VI. C raco urklarti' zwar, daß die ('onstitutioncu 
keineswegs gegen die löbhchen alten Siadtgebräuclie. Orduuugen und 
Gewohnheiten ^^ericlitet seien, sofern dieselben mit dein natürlichen 
Recht imd dem Yrdkerreelit in Einklanp: stünden: alicr aufgeholien 
werde das ..grob unvernunftig Rccbt'v das in ein/Llucii Stiidtcn gelte. 
T>azu rechnete er namentlich die oben unter ö and l> angeführten erb- 
rechtliihen Satzungen. Der Au&sclduß der Wittwe vom Erbe ihrer 
Kinder sei „wider der wilden lliierc Recht", wahrscheinlich „durch 
alte (iel»riiuche, weil es dem \\alde nahe, aus Böhmen in diese herr- 
lichen Lande geflohen"; diese GebriUielie al>er müsse man ausrotten, 
„denn die Böhmen haben au( Ii das gröbste, unbilligste, unnatürhche Recht, 
das da sein inag \ T.ei Erbfiillen, die vor Erlaß der Constitutionen er- 
gangen seien, müsse es natilrlirli lieini Alten l)!eibeii; für die Zukunft 
aber seien ilie Constitutionen trotz d(.'r Privilegien, auf diu mau sich 
berufe, allein maßgebend. Beerbe aber die Mutter das Kind, so müsse 
umgekehrt auch das Kind die Mutter beerben. Auch hinsichtlich der 
übrigen vom Rathe vorgetragenen Punkte machte er nidit die germgste 
Aussicht, daß der Kurfürst der Stadt Freiberg eine AusnaluneeteUung 
zugestehen würde; nur wegen der Gerade glaubte er, der Bath werde 
bei seiner Gewohnheit, nach welcber in Freiberg überhaupt keine Ge- 
rade gegeben werde, bleiben Icönnen. Er empfiihl schließlich, vor 
aUem der Gemeinde die Constitutionen vorzulesen und nur dann sich 
an den Kurfllrsten zu wenden, wenn dieselben auf Widerstand bei der 
Bürgerschaft stießen. 

Trotzdem beschloß der Bath zunädist noch von der Publication 
der Constitutionen abzusehen und die Sache dem Kurfürsten selbst 



') Vcrgl. oben S. XXXII. 

') Außerdem noch ein die Schuldlialt hetieffendes Bedenken Schott 8,107 
(vergl. Conti II, 22). 

«) A fol. 153. Gedr. Schott 3,106ff. 
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vorzutragen Am 1 4 . März bc^ab^sicli die beiden Bürgermeister Wolf 
Prager und Wolf Hilliger in Begleitung des Stadtschreibers Adam Bell- 
niann nach Torgau, wo der Kurfilrst damals Hof hielt, überreichten 
Craco ein Schreiben des ilathcs vom 11. März*), in welchem dcrselliie 
Spin gegen den "Rath Cracös uiiternouimenesGesudi daniit entschuldigt, 
daü die Gemeimle ihm einen Vorwurf daraus maclien würde, wenn er 
das Ixisrliworne iStadtredit so leicht aufgäbe, und ersuchten ihn um 
günstige Forderung. iSie selbst hnben solche wohl nicht erwartet, 
und ht'i der alifäll igen Weise, iu der sich Craco, jetzt auch iiersönlich 
verli izt, nochmals über das alte Stadtrecht und ihre gegen die 
Constitutionen gerichteten Bestrebungen aussprach'), konnte es sie 
nicht überraschen, wenn der Kurfürst noch an demselben Tage ihr 
schriftlich vorgetragenes Gesuch'') sowohl in einer raündhcheu Er- 
klärung gegen V\'o]{ Prager als auch in einem Erlasse an den 
Bnth^) rund abwies und nochmals die Pubücatiou der Constitutionen 
aiibetahl. 

Der Rath mußte sich, obwohl er „nicht wenig bekümmert war, 
auch geflissen, ob dem Stadtrecht zu halten", doch dem Befehle filgen^), 
und so erfolgte denn am dritten OsterfeicrtagcO, dem 24. März 1573, 
in feierhcher Weise (üe rublication der Constitutionen, wobei der Ge- 
meinde zugleich von den Ijemühungeu des Raths um die Erhaltung 
des alten Stadtrechts Mittheilung gemacht wurde''). 

Die practischen Folgen dieser Veränderung des Stadtrechts zeigten 
sich sofort, um so mehr als im Jahre 1^72 die Fest in Fmberg ge- 
.wfithet hatte*) und Merdondizalih^i^ErliMedngetrete&waim So 



') Protokolle der Hathssitzangeu vom lü. u. 11. Marz 1573, Stadtprotok. 
fol. 253'', vcrgl. Schott 3,62. 

*) BatbsarcbiT Freiberg Copialtmdi 1671 ff. fol. 286\ Schott 3,109 vergl. 62. 
^ A fi^ 155. Schott 3,111 vergl. 62. 

♦) Schreiben vom 13. März 1573. Copialbucli fol. 237. Schott 3,110 vergl. ß2. 

nnni.t^t;iat^,u ( liiv Cnp :?K2 fol. 19. A fol. 155^ Schott 3,113 vcrgl Cr?,. 
«) Vergl. das Protok. wm 1«. Miirz 1573, Stailtj)rot. fol. 25S\ dazu Schott 3,«>3. 
^ uff den totsten „feiertag s nach Pascha, nicht „Frdtf^", wie Schott 
8f63hat 

■) Prot, vom 21. M.lrz 1573. Stadtpr. fol. 2G0. 
^ Tergl. Möller Theatr. Freibei^. chron. 2^11 ff. 
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waren im August 1572 und am 1. Januar 1573 zwei Söhne derWittwe 
Philipi) Jägers gestorben; um das£rbe stritteii die Geschwister, diesich 
auf die Willkür von 1427 beriefen, und die Mutter, die auf Onnid der 
Constitutionen Antheii verlangte. Der Rath erbat sich daliLr bei 
Craco und bei der Landesregierung Auskunft, ob für die Geltung der 
Constitutionen das Datum ihrer Publication durch den Landesherrn 
oder das der Verordnung vom 14. März 1573 maßgebend sein solle, 
und wies daraufhin, daß im ersteren Falle vieU' Schwierigkeiten ent- 
stehen würden, weil die meisten während des Sterliens vorgekommenen 
Erbfälle bereits nach dem Studtrccht geordnet seien'). Craco scliciiit 
hierauf gar nicht geantwortet zu haben; die Landesregienmg aber 
schrieb absichtlich unklar: ,.sio lasse (»s wt^eu S. Churf Gii. l)ei der 
i'ublicirung ernieltcr Constitutionen, welche von S. Churf. Gii. ge- 
schehen, und der Antwort des Churf, an den Rath bewenden"*). 
Nunmehr be8chiuL^ der Rath am 3. A\)n\ 1573, daß mau vom 
14. März an nach den Constitutionen judiciren sollc^). Neue Streitig- 
keiten veranlaÜteu den Rath, am 25. April 1573 den Kurfürsten um 
eine ausdrückUche Erklärung darüber zu bitten , daß diese ihre Auf- 
fassung die richtige sei*). Die Landesregierung, welcher der Kurftirst 
die Sache zur Entscheidung übertragen hatte^), erklärte: was im 
Sterben schon vei*theilt sei, dabei solle es bleiben; was aber noch nicht 
vertheilt sei, solle nach der neuen Constitution vertheilt werden"). 
Nunmehr fügte sich der Ruth und beschloß: „Weil mam nun vier 
Mahlgmichi wul keinen andern Befehlich erlangt^ so aoü mansiohnaeh 
den neuen QmsütuUonen halten 

piAUeirt hat Wo Irrungen vorfallen , so toB man deh ÜHhdl in den 
Schoffeiidühlen halen^*^ Letzteres geschah denn auch in manchen 

Schreiben vom 27. und 30. Mä» 1573, Copialbuch fol 239\ 242, 
gedr. Schott a,114f. 

>) HaupstaaturddvDrud. CopJBSLBL 8«sbott8.64T«tiiifttdatSchi«ib«n. 
") Stadtprot foL 2^, nttfß. Sdtm 9fiL 

*) Copialbucli fol. 251 , Schott 3,116. Nach den Stadtprotok foL 271^ wurde 
der noscliliiß cinpr Eingabe an den KnrfOrsten erst am 28 Apr. gefafit. Yei^gLaucb 
das Schreiben an Craco vom 1. Mai Copialb. fol. 252, Schott 3,118. 

^ Durch Verordnung von 1573 Mai S. Hauptstaataarchiv Cop. 382 fol. 67\ 

*> d. d. 14. Hai 1573 ebd. Cop. S81 Bl. 16S\ Yer«!. Sehott 8,64. 

0 19. Ual 1578. Stadtpnit. foL 879. Sdiott8,64. 
IMbngn StadtiMht. f 
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Fällen*); allein es scheint, daß <k'r lUitli gerade bei den Schöftenstühlen 
kt'iiic Unterstützung fand, d;ib ilire Entscheidungen im Widerspruch 
mit dem Stadtrecht gestanden liaben^». Auch an Beschwerden beim 
Kurfürsten gegen die erbrechtliche Praxis des Raths fehlte es nach wie 
vor nicht-'). 

Fiii anderer Piuikt, der /.u Schwierigkeiten Anhiß gab, war das 
Verfahren in Schuklsaclieu. Am 26. Februar l'ü i trug der Ratli dem 
Kurfi\rsten vor, es sei in der Stadt stets üblich gewesen, ,,daß man (üe 
heuser und gultcr alhier nicht umb pahi* gelt, sondern uti' tagzeit i wie 
den gemeiniglich alle heuser alhier uü tagzeit mit zinilichem augelde vor- 
kautft werden) je und allewege geschätzt, liiemit die burgerschafft und 
ihre nachkommen nicht ganz und gar vou demjenigen, so sie noch utf 
iren heusern stehen haben, so wenig auch ihr Armut anlanget, kommen 
möchten, sondern auch nocli almweisung der schulden etwaß iren 
weißen zur austewr vorlusseu mugeu". Damit ötündcü die Bestimmungen 
der Constitutionen (I, 32), daß man die Güter nicht allein auf Zeit, 
sondern auch auf haar Geld abschätzen solle, in Widerspruch; manche 
Gläubiger wollten „die Erbegelder (domit zuvom je und allewege, obß 
woU uff langwierige tagzeiten gefallen, die gleubiger gülden vor gülden 
bezalt) uff pahr gelt geadiatst haben und sich außer dessra irie zu- 
vorn doraa niebt ^reiseii laseen***). Allan auch in dieser Hinsieht war 
der Kurfiirst nicht geneigt, der Stadt ihr altes Recht zu lasaen, da 
dasselbe zu dner Benachthelljgnng der Gläubiger fbbre^). 



VecgL die am 11. Aug. 1573 an die Sebdifeii zu Leipzig gou^teten Fragen, 

FrubergerCopialbuch f 01.269, godr. Schott 3,1 19. Andere Fragen an die Leipziger 
Schfiffon aus den Jahren 1 573 u ir)74 in (leIn^(>]bouCopialb1lchfoI.279^.805.Si7^8^S^. 
') Vorgl. die Bemerkungen bei Schott :\A2l. 

*) Yergl. eine Eingabe der £rben Donat Bergers vom 2ä. Juni 1573, worin 
dieaelben ab Kinder de* einzigen Bruders von Donat nach den Ceoat ein Drittel 
sdnea Nidüassee beampmclien, «Ihrend die Wittwe auf Grund de« Stadtxechls 

sie auszuschließen suchte. Or. Bathsarch. Freiborg K. 21 (Convolut einzebier Be- 
fehle des Kurf. An^cust Vol. III). Der Rath 1)e;^chloß am 27. Juli 1573 die Erb- 
pcbaft nach Stadtrecht zu vertheileu (Stadtprutok. lul. ycM)) und, da er von der 
buiui Kurfürsten erhobenen Beschwearde vernahm, demselben darüber „fein sachte 
mid nicht 80 gar ichleunlg" m berichten (IS. Aug. 1578). Stadtprot ttü ^06^ 
*) Freib. Copialbucb ful 331. 

^) Verordnong vom 1. Mürs 1574. Haoptataatearcliiv Dresden Cop.S93 BL6d. 
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T'm rUesclbe Zeit hatten die kryptocal\iiiistischen \N'irr('ii den 
jaheu 6iiüz do'^ Geheimen Raths Craco, des euergischsteu Vertreters 
der Coustitntionen, bewirkt; im April 1674 wurde er eingekerkert, 
am 17. Slärz 1575 erlag er der grauenvollen Bi handlung, die ihm zu 
Theil wn'de' V Diese l 'reiu'uisse mögen dazu beigetragen haben, wenn 
der uuernuuiliche Rath sich zu dem nochmaligtui \'ersurlie entscldoß, 
von dem in Trümmer gehenden Stadtrechte so viel als möglieh zu 
retten. Man beschloß am 26. April 1576, diejenigen erbrechtlichen 
Punkte, an deren Erhaltung besonders gelegen war, nochmals dem 
ivui fmsten vorzutragen und um eine endgültige Ordnung derselben 
zu bitten*). Die Ehigabe an den Kurfürsten tragt das Datum des 
29. April, giebt eine kurze 1 'ebersicht über die erbrechtlichen Bestim- 
mungen des Stadtrechts und liezeichnet schließlich als die am meisteu 
streitigen I ra^cu folgende: 1. ob es den Wittwen gcsüittet sein solle, 
statt des ilmen nach Stadtrecht zukommeudeu Drittels nach den Con- 
stitutionen ihr eingebrachtes Gut herauszunehmen und damit allen 
Gläubigern vorzugehen, und 2. ob auch fortan nach der WUIkttr toq 
1427 die Gesdnrister sidi unter Anssddnfi der Mutter unter einander 
l)eerb6n sollten'). Man BoUte meinen, daß auf die letzte Frage schon 
oft genug geantwortet worden sä; und das mag auch der Grund ge- 
wesen sein, wenn die Sache, die der Kurf&rst zur Entschddung an 
die Landesregierung abgab^), ziemlich schleppend behandelt wurde^). 

') Vergl. (Jaünich Kampf und T'ntfrL'iuif^ det> Melanchthouisraus in Kur- 
sachsen 1570— 1574 (Leipz. 18G6). KlutkLohn in v. äjbels Llstor. Zeitschrift 
18,110fE S. ft. die BMxdbemerktmgen BeHnuui]» m d«ai Protokoll TOin 8. Hin . 
1578 bei Schott 8,106.108. 

*) Stadtprotokolle 1571 ff. fol. 260. 261. Die danselbf » iiilcUciulo Zusammcn- 
steünnjr dpr frafjlirbi'ii riuikto betrifft die oben S. I.XW'lIft". iiiitor 1,3 — 1> auf- 
gefuiirten; doch fallen bei den spateren Yerbondlungeu mehrere fort. 

*) A foL 157. Schott 3,121, cfl 6& Sduvlben «n den K«iiiiiier«ec»ttr Jenits 
mit der Bttto um üntonttttnuig ihres Geenche 1676Ainr.2d. Freiberger Copialb. 
1574 ff. fol. m\ 

*) Schreiben von l.'iTf! Mai ">. IT;ini)tstaat^;iichiv Dresden Cop. 413 fol. 10-4. 
Cop. 422 fol. 5H. £in UutacLteu vuu Laur. Lindemana über die Freiberger Au- 
gelcgeuhcit d. d. 16. Juni 1576 Cop. 425 fol 80\ 

*) Weitisro Anfragen des Raths vom Sl. Mai und 23. Jon! 1576 Coplalbnch 
1574 ff. fol. 210. 217. Am 26. Juni antworten die R&tljp. die Sache sei dem Kur- 
fiDraten noch nicht vorgetragen, sie mOfitea sich noch gedulden^ ebenda. 

f* 
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Unter dem 6. Juli 157G erging eudlich der ersehnte Bescheid des 
iMuiürsten' ); auch er entsprach freilich nicht den Wünschen des 
Raths. Der erbte Punkt wurde ganz im Sinne der Constitutionen da- 
hin entschieden, daß die Wittwe allerdings die Wtüil haben solle ihr 
Drittheil oder unter Verzicht auf dasselbe ihr einirelsrachtes Gut zu 
nehmen. Der .Vusschluß der Mutter vom Erbe dei Iviiuler zu Gunsten 
der Geschwister wurde noch entschiedener v* n^ orfen, da er „dem ge- 
meinen beschriebenen, vornehmlich aber in edlen uuseru Landen üb- 
lichen sächsischen Hechten gänzhch zuwider und entgegen sei", es 
auch „an ihm selbst der natürlichen Venmnft und Billigkeit viel ge- 
mäßer sei, daß der Kinder Erbschaft ihren Eltern heimfallc, als daß 
sie hiervon durch die andern Geschwister, ihre eigenen Kjnder, aus- 
geschlossen werden sollten". Auch in allen anderen Erbfallen sollte 
Eltern und Kinde i ii ([asjcnigc, Wcln ihnen nach den Constitutionen zu- 
komme, nicht dmxh tlie bisherigen Gewohnheiten entzogen werden. 

Dem Itathe bheb nichts übrig als sich zu fUgen. Am 13. August 
beschloß er, da man nun oft genug um Belassung des alten Stadtrechts 
gebeten habe, in Zukunft die ErbMe nach den Coostituticuen und den 
gemeinen sächsischen Rechten wa. emtaeheideii*). Zoglddi erhielt der 
StadtBchreiber den Auftrag, die «ichtigeien in dieser Sache ergangenen 
Schriftstflckfi in die altehrwfirdige Stadtrechtshandfichrift einzutragen; 
nidit ohne Wehnrath mag Adam Bellmaon dem nachgekommen sdn. 

Man wird dem Ereiberger Bathe daa Zeugnis nicht Tersagen 
Icönnen, daß er mit Muth und Ausdauer für die Erhaltung der hei- 
mischen Bechtagewohnheiten gestritten hat. Damals freilich fehlte es 
auch nicht an solchen, die ihm gerade im G^gentheO vorwarfen, er habe 
sich nicht genügend darum bemüht Um solchenVorwOifen entgegen- 
zutreten, fand am 6. November 1576 eine Sitzung beider Räthe statt, 
in welcher die bezflglichen Scfariftstttcke nochmals verlesen und sftmmt- 
liche Mitglieder des Raths um ihre Memung gefragt wurden* Ihre 
vollinhaltlich in das Protokoll auf^ommenen Vota stimmen darin 
flberein, dafi man weitere Schritte beim Kurfürsten nicht thun könne. 
Wolf Präger, der als Zehntner enügen BänfluB bei letzterem besaß, 

>) Or. im RathiarchiT K. 27. Oedr. (naek A foL 158) Scbott 8,124. 
Walch 3,169. 

'} Stad^rotok. fol. 307. Schott 3,67. 
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wies darauf hin, daß der Kurfürst immerhin in manchem Punkte Za> 
geständnisse gemadit hahc und daß es dem Rathe jeden&Us nicht ge- 
zieme, sich ihm zw widersetzen; er erklärte sich zugleich bereit, wenn 
es dar Rath wünsche, gelegentlich den kurfUrstUchcn Katb Hans von 
Bernstein und Joh. Jenitz um ihre Meinung zu fragen; nur wenn diese 
es empföhlen, könne man ein neues Gesuch an den Kurfürsten zu rich- 
ten Waagen*). 

In tler That verhandelte Präger bald rlarauf mit den genannten 
Herreu. Nach dem Bericht, welchen er am 24. December 1576 dem 
Eathe erstattete*X betrafen diese VerliatullinKjen wieder hauptsächlich 
den Zeit] Hinkt, nach welchem für die Krbfailc die Constitutionen statt 
dt ^ ^r tdtt t < hts maßgebend sein sollten. Den Anlaß dazu hatte wohl 
die verwickelte Schafliu t sehe Erbschaftssache gegeben, auf die wir 
hier nicht niUier ciii-( In n können^'). Die endgültige Entscheidung 
brachte eine Declaratiun des Kurfürsten vom 12. März 1577, in wel- 
cher angeordnet wurde, daß es in den vor Erlaß der ..Reformation" 
vom 6. Juli 1576 ergang^non Fällen l)ei dem alten 6tadtrecht bleiben, 
von da an aber die Constmuioueu maßgebend sein sollten*). 

Trotz dieser unzweideutigen Verordnung, die immerhin als ein 
Zugestuiuinis an den Ratli anzusehen ist. kam es auch in den nächsten 
Jahren zu Beschwerden, weil sowohl die Schöffen zu T^eipzig als das 
Hofgericht zu Wittenberg auch ältere Fälle nach den Constitutionen 
entschieden. Der Ilath mußte sich nochmals an den Kurfürsten 
wenden und erwirkte von ihm einen Befehl vom 1. Februar 1582 
an die beiden genannten Spruchbehörden, in welchem dieselben zur 
Beachtung jener firüheren Verordnung angewiesen wurden^). 

Ifit diesem Erlasse schließen die Veriiandlungen der Stadt 

«) Stadtprotok. fol. 287; g«lr. Srhott 3, 126 ff. 
Ötadtprotok. fol. 328; vergi. bciiott 3,G8. 

') Vwi» Sdiott,8»69A ISOff. Stobbe Beitr. mr Qmdb^ d«ft deaticken 
Bachta 1^. IM« Aber diM«ii Fall eigMigenen nniftaglidieii Acten (Schott 3^69) 
liAbe ich im Hathsarcbir und im Archiv dei Amfaigeridita lu EVeibeig nidit uf- 
sofindcn vermocht. 

*) Or. im Haüisarchiv Freiberg K. 21 Convoiut einzelner Befehle des Kurf. 
August Vol. m. Gedr. (muh A fol. IGü) bei Schott 3,133, auch bei Walch 3,154. 

A lol. leO; godr. bei Schott 3,184, cf. 71. Yergl. Stadtprotok. 1680--1Ö88 
fei mm 229^. 887. 
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Frdbeig mit ihrem I^ttdeshem. Sie hittea zmr iiklit znr vQOigai 
AnfhelmDg des alten Stadliedits gefiilirt>); ja maa ftSte die Verofik 
imog des KmfiliBtea Angnst vom 6. Juli 1576 liie and da sogar ab 
eine Bestiligmig deesclbeii aiiL Aber es wen dodi aar TMmmer 
davon Qbiig gebliebea. Man emp&ad das BedOifius einer kflrzendea 
ItodactioD des Stadtredils, die mir das nodi Verwendbare eiitlM Eiae 
solche entstand vieDeicht schon im Jahre 1576 ; sie Uegt misia mdireren 
Handschriften vor') und ^thält 32 Paragraphen, von denen § 1—18 
dem Cap. I 1—20 des Stadtredits, die fibrigea dem Cap. V § 13, 
33, 27, 28, 5, 35, 36, 38, 34, 1—5 entsprechen. Diese Statuten von 
157G, wie man sie nennen kann, sind eine sehr ti i ' Kiesige Ar]>eit, der 
eine ziemlich schlechte, in ihren Lesarten mehr au iiO wie an A sich 
anschließende Handschrift zn Grunde lag und die durch \iele Mißver- 
Btändnisse und Auslassungen entstdlt ist. Für unsere Zwecke ist sie 
v^>llig werthlos. Erw&hnt al>er mair werden, diiß auf sie der bei Gottfr. 
Aug. Hotfmann, Statuta localia II, 307 ff. abgedruckte „Extract aus 
der Stadt Freyberg Statuten und deroseiben WillkOhr** zorQck- 
zuiühren ist. 

Auch auf <V\(' Form der Privilegienbestätiginig liatten die >faß- 
nahmen fies Kurturstcn Au^-^ust F.inflnß. Der Satz, in welchem von 
dem die Mutter ausschließundi ri Frltrecht der Geschwister die Rede 
ist, wurde von Kurfürst Christian L gestrichen^) und fehlt in den 
folgenden Coutirmationeu*). — 

')In der im Jalnc ]')<tl spiolondcn HreitingschenErbschaftssache. derni Actt^n 
auch tht'iiwcÜMi abHcbriftlich in die ätadtrechtsbaudscbrift A (foi. ItKi*^— Itki) eiii- 
gc'tragua wurdeu (gedr. Schott 8,186 ff. vergL 71 f.), erklftrte Kuzf. C3iristini II. 
an 85. Jnnl 160i ansdrOddich, daß für den Bogriff der G«rade nicht die laad- 
ublichcn äikbHi8<^en Rodite, Bondern difl Fieibttser StadtwiBkOr maßgebend ad; 
ädiott 3, MO. 

») Kgl. Üibl. Dresden L398 (Saec. XVHI). Ponickauscbe üibl. Halle Alscrpt. 
Jiirid.S6(iu4<')foL818— 318. BibliotbekderBetgakademie zu Freiberg. M&crptlSS 
foL 1 ff. und Macrpt 197. 

■) Yeigl. das Concept dlcHcr B- statifirung (12. Oct. 158G), wo der botr. Passus 
durch»trirhrn nnd f»m l'anflo lieuierkt ist: Dilz ist in der refoimaiion aufyuht^i 
(IInnptst:uu>:ii( hiv Coatimmt. Privileg. III foL IIÖ**). Daa Gr. dieser fiest&tigung 
feliU in Kreiberg. 

*) Yergi die ConfinDttioniarkundflii t<hl 1688 JTan. 17, 160S Juli 16, 1612 
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Fast ein Jahrhundert verging, ein Zeitraum, der wie über das 
ganze Land so auch über die Stadt Freiberg viel Jammer und Elend 
gebr.i( ht hat, bevor man sich zu einer Neubearbeitung des Stadtrechte 
entschloß. 

Die Anregung dazu ging von der Bürgerschaft aus, wcklu- im 
Jahre 1670 durch die Viertelsmeister den Rath au£fordem ließ, die 
Statuten revidiren und in Druck bringen zu lassen^), und diese Bitte 
im folgenden Jahre wiederholte"). Der Kath erkannte die Berechtigung 
dieser Bitte an, fand die Sache aber doch nicht unbedniklich und 
setzte, während er gleicbzeitip: den Stadtschreiber mit Ausarbeitung der 
ebenfalls vorgeschlageneu VorinuiHl^^rhafisordnung beauftragte, einen 
Ausschuß nieder, um einen Beschluß über die Neubearbeitung des 
Stadtrechts vorzubereiten^). Erst am 9. April 1674 knni es zu einem 
solchen; der regierende Bürgermeister Jeremias Graupit/ wurde ge- 
beten, sich der Ausarbeittnig der Statuten zu unterziehen»). Am 
13. September 1075 theilte derseil»e mit, daß er die Statuten „zum Pro- 
ject gebracht" habe, wünschte aber, daß sie, bevor er sie dem Rathe 
vorlege, zunächst von einigen Deputirten (lunhgegangen würden. Es 
wurde eine Commissiou zu diesem Zwecke gebildet-'). Am 8. April 
1676 gelangte nunmehr das Concept der Statuten iu den Rath; es 
wurde beschlossen, dati^elbe zunächst im Collcg durchzuberathen, 
dann dem llufraih Leickher in Dresden, einen nanili iften Juristen, und 
den in 1 n iberg wohnenden Rechtsgelehrten zur lYiiiuiir; zu überleben, 
hieraut um X'eronhuuig einer Deputation aus dem IlotVathscoUegium 
behufs Uüclmiahger Durchsicht zu bitten, sodann die Einwilligung der 
Bürgerschaft einzuholen und endlich das Werk dem Kurfürsten zur 
Confirmation zn unterbreiten^). Ohne daß wir es auf diesen seinem 

Febr. 20, Orr. im Kathsarchiv zu Freiberg K. 11. Die folgeitüen Kurfürsten 
ttellteik» troti wtedcdurtlor Oemebe, haUi« PrfvUegienbest&tigungcn aus; vergl. 
BatlinrduT EYdberg y lit F. no. S8. 

>) 1670 Miw 9, Studtprot. 1G69— 76 lol. 65. 

«) 1071 Febr. fi. cbeiula M. 122. 

») 1671 Füitr. 2(>. ebenda foL 124 

*) Ebenda ful. 631. 

*) Ebenda M. 738. 

^Ebeiid*fi)La(IS. 
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weiten Wege begleiten Wüllen^), bemerken vdr uur, daß schließlich in 
aJlcii Hauptpunkten Uel)ereiustimmuns: erzielt und um 17. September 
IGT 7 die Statuten der liürgeröchaft „bis auf kurfürstliche Conlinnation" 
pubUcirt wurden-). 

Um diese Bestäti^ng hatte der Rath zuerst bereits am 6. December 
167G gebeten; er wiedertiolte sein Gesuch am 16. December 1678, am 
3. Februar 1680, am 25. Jmd 1683, am 3. December 16S5, stieB aber 
immer von Neuem auf SdnnengkeiteD'). Am 1&. MSxz 1686 erging 
der Befehl, nochmals die gesammte Bflrgerschaft Uber das neue Stadt- 
recht zu yemehmen und mit dem Bericht darOber die alten Statuten, 
Feuer-, Polizei- und andere Ordnungen seine die Urkunden, auf weldie 
in dem Preject Bezug genommen wurde, einzusenden*). Die letzte Notiz, 
diemirvorfiegt,i8tdnBathsbeschluß vom25. August 1691,nBich welchem 
der Bath sich bereit erklärte, zu Gunsten des Oberho^figormdsters von 
Erdmannsdorf auf das Geleit zu Neukirchen zu v^chten, „wann zu- 
mal dersäbe in Beförderung der Stadiprivflegien, Vormundscfaafks- 
ordnung und Statuten, damit solchs umb so viel eher zur gnidigsten 
Confirmation und Unterschrift gelangen könnte, soviel maglich an 
Hand gehen woUte^'). 

Von da an schweigen Protooolle und Acten. Offenbar haben die 
Statuten von 1676 niemals die tandesherrliche Bestätigung erlangt*); 
es ist dies auch der Grund, aus welchem es zu der beabsichtigt^ 
Drucklegung nicht glommen ist 

Die uns bekannt gewordenen Handschriften der Statuten legen 
von dem großen Eifer, den man auf ilire Bearbeitung und Revision ver- 
wandt hat, V)credtes Zeugnis ab. 

(A) Für das dem Rathe am 8. Aprü 1676 vorgelegte Gonoept ist 



') Vergl. Stadtprot. 1677—1685 fol. 1. 1*. 2. 8. & 6. 61. 74. 76. 82. 

*) fol. HG. 

') naii)»tsta<i(sai( liiv Lor. Cnnzlcy-ActÄ die Statuten u. Privilegien 

der Stadt i- reiborg betr. toi. 2«i. 144 f. Itatbsarchiv Freiborg > Lit S. No. 122. 
Yeigl. Stadtpvot. 1677 ff. fol. 663. 669. 1686ff. fol. 37. 38. 71. 

*) fol. 147 des K. 8 uigoführten ActaiutQckea de« HmptstMtsuchiTB. 
Stadtprot. fol. 110. 475. 

*) Stadtprot. fol 820. 

") Yergl. Beu8«ler Gescb. Freibergs 1090. 
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wohl eine Handsclirift des lüithsarchivs zu Freiberg (Pap., fol., 99 Bll.) 
zu halten, die betitelt ist; „Project derer Freybcrgiscben Statuten auf 
RELBaihes Begehren wohlmeiuend verfertiget von Jeremias Graupitzen 
p. t. cons. ib. mpp. Anno 1076". Auf der Rückseiti' folgt der Wort- 
laut des für den Druck bestimmten Titelblatts: „Der Churfürstlichen 
Sächßisclieu alten freyen Bergstadt Freyberg Statuta und Ordnungen 
wie auch P^i^•ilc?aa mit Churfftrstl. gnädigster Approbation und Cou- 
firniation vom Ratlie (iosel])st theils Ivcnovirt tlieils von neuem auff- 
gerichtet und zusanunengetragen, anjetzo nhvr zu niäuuiglicher Wissen- 
schaft und Narhachtung in öffentlichen Druck gegeben Anm 
Die 2U Beilagen, deren Verzeichnis Bl. 2 folgt, säuimtli(h Sciirift- 
stücke, auf die im 'i'exte selbst Bezug genommen wird, iv]\\n\. T>''v 
Text ist vielfacli eorrigirt und zeigt, wie erheblich der urs])tunglich 
vorgelegte Eiitw urf geändert worden ist. Doch würde es zu weit Mhreu, 
dies im Fiinzeliien zu verfolgen*). 

1 1 ) j Fiue genaue Aböchrift der Statuten in ihrer corrigirten i a^sun!4 
hii l 't sich in dem oben angeführton Acteuj5tuc k des Ilauptstaatsarchivs 
i .oc. o05U5 Cunzley-Acta die btatutou und Privilegien der Stadt Freiberg 
betr. 1294 ff. fol.28— 114, 116--143. ist das am... l)eceml>er 167G 
an den Kurfürsten eingesandte £](cmphir. Dasselbe cutliält auch die 
Beilagen. 

fCi Eine weitere, zur Unterlage für den Druck*) ))estinnntc Ab- 
schrift des corrigirten Originalconcepts befand sich im lljithsarcliiv^K 
bis sie lüützsch für die Be^beitung einer Ausgabe der Statuten be- 
nutzte und mit zahlreichen Anmerkungen versah. Zu dieser Auagabe, 
welche sich an die des alten Stadtrechts anschUeßen sollte, kam es 
nicht. Nach Klotzsch' Tode (1789) gelangte das Manuscript iu den 
Besitz des späteren Markscheiders und K&mmerers Job. Friedr. 
Frdedä)^; iro ee ddi jetat befindet, ist mir unb^aimt In Jalire 
1803 Teranstaltete Joli. Cbr. Friedr. Gerlach einen correcteD Abdruck 



Woitcro Momente in ik-r EntwiddiiiiiT'f^^es.liielite des Stadtrecbts be- 
zeichnen dii^ boitlcn .\1)S( Ii ritten in den Arten de» Froiberger £atliiiArdiiv8 ^Lit. 
S. No. 122, die ich nicht näher untersucht habe. 

*) Sie eoüiiett sogw dem Entvorf eines TUelkupfen, veigL SdioCt 8^75. 

*) YeigL Schott Unparth. Critik SL 61 (1773)» 16. 
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dieser II:indsfIirift, der auch die Aiuiierkimgeii von Klotzsch wieder- 
giebt V. Die Vorrede zei^t einige stilistiselie Acndmingen gegenüber 
A und 1); im Uebrigeu aber entsitriclit der Text durcluius der eorri- 
girten Fassung von A. Wenn btatt der 2u Beilagen, auf die A und B 
und el)enso der Text der Ausgrabe verweisen, nur 11 beigefügt bind, 
von denen No. II den Beilagen 2 und 3, Xo. VIII — XI den Beilagen 
13 — IG und 20 jener Handschritum entsprechen, die anderen Xuui- 
niern aber neu liinzugükoinnien sind, so ist dies auf liecluiung der 
redactiouellen Thatigkeit v<)n iviotzsch /.u setzen, der bereits geih-uckte 
oder ihm unwesentlich erscheinende Beiliigeu durch andere ersetzte-); 
störend ist nur, daß er im Text die alten Bcilagenununern (mit einer 
einzigen Ausuaiiniu [III § 6], wo im ManuöLrii)t die Nummer olfen 
gehussen war* beibehielt, während er in den Anmerliungeu richtig auf 
bcine Beilagen verweist 

Abscliriften des 18. Jaln-hundert , die aber ne])en den gcnanuten 
keinen Werth l)eanspruehen können , fanden sidi noeii in der Köuigl. 
Bibliothek zu Dreödeu'') und in der von i'onickauachen Bibliothek zu 
HaUe^). 

Ueber den Plan und Zweck der neuen Statuten spricht sich die 
Einleitung zu denselben aus. Da die alten auf Grund des Privilegs 
von 1394 angezeichneten Stadtgesetze nie gedruckt, anch zum Theil 
durch VerÄnderung der Zeit u a. ,411 desuetudinem gerathen'\ dagegen 
andere Gewohnheiten eingeführt worden seien, so habe der Bath „nicht 
nur die alten Statuten alles Fleißes durchsehen und, so weit sidis 
fOgen wollen, vemeuert, erkl&ret und ad modemum statumehigerichtet, 
sondern andi sdbigen die ttbrigen hergebrachten Jura non scripta, 
Stadtgebräuche, WilUcOren und Gewohnheiten, so zeithero ab em jus 
non scriptum aus der bloßen Observanz erlernet werden müssen, ingl. 
eine und die andere zur Erhaltung guter Polizei und gemeiner Stadt 

') Statuta der Stadt Freyberg vom .Taluo 1676 mit Anmerkungen und Be- 
Mreiüiu kiinilen herausgegeben von Job. Chr. Fiiadr. GerUch. Fwyberg, Graz und 
Gerkcbsciic Buchhandlung 1803. 4". 

«) Vergl. Gel lach StÄtuten 82 Note x. 93 Xotcfif. 

•) L. 381. 4«. Pap. 61 BU. 

«) Jorid. 26. 4«. Pap. 547 BU. und Jurid. 25. 4«. Pap. 213 Sil. (letstere eine 
AbBcbrift der cfsteran). 
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Privilegien, Freiheit und Gerechtigkeit dienliche Yerorduung nach 
Veranlassung allgemeiner laudilblicher Rechte oder anderer Orte 
sonderbaren Gewohnheit beigefDget und in gewisse Capita verfinsaet** 

Näher auf den Inhalt dieser neueren Statuten einzugehen, liegt außer- 
halb meiner Aufgabe; denn für eine Edition des alten Stadtrechts 

kommen sie nicht in Betracht 

Als im Jahre 1814 sämmtlicheSt&dte des Landes veranlaßt wurden 
ihre Statuten einzusenden, weil man die städtische Verfassung nach 
preußischem Muster einheitlich zu ordnen beabsichtigte, überreichte 
der Rath zu Freiberg das alte Stadtrecht und die Statuten von 1G76 
(in den Ausgaben von Klotzsch-Schott und Gerlachl als „die in hiesiger 
Stadt theils bisher noch in Gültigkeit trcwcscncii theils bereits außer 
Uebunc^ jipkomnu'iien statutarischen Verfügungen')". Noch damals 
also sah man als die GruniUa'-ri' des Freiherger St^idtreehts neben den 
Siatulcii Yuu 1070 uiu'h unser altes Itechtsbucli au. Erst die allgemeine 
Stadteordnung vom 2. Februar 1832 machte gesetzlich seiner Rechts- 
gültigkeit ein Ende. 

*) Schraiben dea R&fhi Tom 16. JiU 1814 Haaptottatterehiv Dreidea Loc. 
S0839. LocAl-Statoten betr. 1819 foL 81. 
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INHALTSVEKZEICHNISSE. 



Meffisier in A» 

I. Vüu (Ilmih.' erbe. p. I4^i. 

n. Von der besezzenkeit mide oucli von deine erbe. 
5 IIL Von demc gaste, der da teidinget mit deme wirte, unde wi 
der wirt sin recht behddit 
nn. Von deme geschozze, wovon man BchoKzen sulle nnde vi 
man zn radite sdioszen BaUe. 
T. Von der ee unde euch von deme erbe unde euch von der be- 
10 aezsenkeit 

Tl. Von der münze recht 

vn. Von dem velsdiere, wi man den gewinnen sal zu rechte. 
VUL Von deme gezuge umme den vride. 
IX. Von deme anvange eines pierdis. 
15 X. Von deme anvange einer ku unde alleileie vihee. 

XL Von deme anvange gewandes oder Ueidere odor allerleie 
dinge. 

XEL Von deme gezuge umme kou&chatx mit erhalten luten. 
xm. Von deme gezuge mit dem richter umme aUerleie sadie, d ti 
so groz oder kleine. 

Xnn. Von der verwindunge mit deme rate amme bezzerunge eines 
totslagis oder wunden. 
XV. Von der verwindnnge umme gelubde an einer Iwzzerunge 
uninie totslege oder umnic wunden. 
25 XVI. Von zweier manne wiUekure zu den luten oder ziunge zu 
den luten vor gerichte. 
XVIL Von deme gezuge, den man mit gezuge brechen wil. 

1* 
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ZTHL Von den, di ir Yomniiito verlorn haben. 
p, 144. ziz. Von deme diebe, wi man den gewinnen eal. 

XX. Von deme roubere, in man den gewinnen sal. 
XZL Von den, di ein man veroelen wil omme dube oder umme 

roup uf iren hals mit rechte. 6 
XXTTi Von den, di da verzalt ein umme dube oder umme roup uf 

den lials, wi man di gewinnai sal. 
XZni Von den Vormunden, der einen uz sal zihn umme totslege 

oder umme wunden, 
juuuu. Von den Vormunden umme den vride unde umme sdiult lo 
XZT. Von der vormundeschaft, wer des anderen Vormunde 
wirdet 

ZZVI Von der burger brive, waz rechtis der hat unde di haben, 
di daran aten. 

XXVJLL Von deme kämpfe, wi man den zu rechte teidingen sal 15 

ufßz ende. 

XXVm. Von der lieinisuche, wi man di zu rechte volbrengen sal. 

XXIX. Von deme richter zu irsetzene ao eime gezuge. 

XXX. Von den wunten luten, di der richter vorderen muz zu 

rechte. 20 
XXXI Von (lerne gerichte, di wile der richter sitzet unde dinget. 
XXXII. Vun dem aften-oitc, waz he gewalt unde rechtis liat 
XXXTTI. Von der eren klage, wo unde wi man di beheldet. 
XXXini. Von deme Dhorsten voite, waz he gewalt uude rechtis habe. 
XXXV. Von der biir^^er schriber. 25 
XXXVI. Von den hutelen. 

XXXVn. Von deme bercmeistere, waz der ^'(»wnlt unde rechtis habe. 
XZXynL Von den niuuzmeistercn, waz di gewalt uude rechtis lialieu. 
^^^'^ Von (h'in l;uitriclitere, waz der gewalt unde reclitis liabe. 
XL. Von dem tzohiere, waz der ixewalt unde rechtis hat. 30 
XLI. Von den bnitherreu, waz tii rechtis haben. 
XLn. Von der 1 tecker iiuinniie. 

Xini. Von der vleiscliower iumuige, waz di rechtis haben. 
XLllII. \ on den scliuwurchten unde von ir iuuuuge. 

XLV. Von der schroter innunge. 3ü 
XL VI. Von der cremer innuuge, waz di rechtis haben. 



Register A. 5 

XL VII. Von den koufluteu, di iu dem kouf huse steu, waz di rechtis 

haben. 

XLVm^). Von den Inir^^erin, di h;il)iii ^^ewalt ubir tlise alle. 
XLVnn'). Von der iintwurte, welch mau dem audiiu uutwurüii sulle 
5 zu rechte. 

Am J9nr baden letzten Zeäen ehtd naehtri^äA von einer glekMeä^en 
dAnfidtoi Hand (IJ) htazuffeflbft. Vergi, den VorheruAt. 



Megister in BC. 

Von begyimeB.^) des rechtis der stat scu friberg. p. 145, 

10 Capitalim primim. 

[!]>) VoD ane&lle gutis noch dem tode. 
n. Von ußgesaczter kynder rechte noch des mannes tode. 
m. Von kynder rechte, die zcu iren tagen komen seyn. 
im. Von kynder rechte, die under iren jaren synt 
15 T. Von geczweyten kyndem mntter halben. 

TL Von onelicher kynder rechte. 

TEL Von mannen, die da sterben ane kynder unde frawen killen. 
Tm. Was stiefkynder behalden an des mannes gute noch der 
mntter tode. 

20 IX. Was') frawen rechtis haben an der manne erbe unde 
eigen*). 

X Von der manne rechte noch der frawen tode unde euch vor. 
XI*). Von der frawen lipgedingis rechte»). 
Xn Von des mannes rechte, das her hat an der frawen lip- 

26 gc<liugc. 

Xm^). Von Witwern, die iungfrawen nemen unde en gut ge- 
loben*). 

XIIll' ). Von cegiitis rechte'^). 
XV«). Von eegelubdes rechte*), 
30 XVI^). Von mannen, die witwen nemen mit^) irem dritteil^). 
XVn^). Von Schölt zcu geldene noch toder hand^). 
XVm^^). Von bescheidonge^*) unde von vorgebunge^^) der frawen^ % 
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ZnC*^). Von > fraweu undc der kyader rechte au gute, ab 

<lcr man entwichen muß**). 
XX^*^). Von orlx'ziiisis rechte ^^). 
XXI. \ou l)ekantes erbczinsis rechte'*). 

XXn. Wie man vorsessin erbczins bchalden möge. 5 
XXm. Von utt'geslagens crl)czuisis rechte, 
xxilii. Von erbczinse czwoier manne an eynem gute**). 
XZV. Von czinshusern, do man czinsbaftige^^) zca keuifet 
X3LV1 Von ftymi hnaern, do man esiDahaftige^') zca keuifet. 
jukvu. Von czinshafUgen hus^*^, do man frie*") zcu kenffet 10 
ZXVHL Von^'O Bynes iczlichen mannes rechte, der erbczins 
had")- 

mz*^). Von iarczinses rechte unde von lenkenunge iarcanaes. 
XXX. Von gemitter herwerge zcu behaldene bis zcu irem 

tage. 15 
XSXL Von hufigenoBsen, die iren gemitten tagbehalden wollen 

iridder der'^ ndrthe wiUen"). 
XZZn. Von gebuwede iczlichea mannee uff deme synen. 
Kit^iiii Von gruben zcu synkene, die heymlichkeit heissen. 
146. Knamii Von gebrechlichem gebuwede czwisschen nakebuwern. SO 
XXZV. Von gewalt eynes iczlichen mannes an husern unde 
hdven**). 

ZXZVI. Von uffgebunge huser adder hdve adder**) was is sie vor 

gerichtc. 

ZZXVEL Von husero adder erben, die ym eyn man eygenen wil 25 

lassen. 

XXXVTTT^"). Von beschuldigunge umbe geeignete p£Mid. 

XXXTX. Von vordrossenheit geczugis über geeigente pfand. 
XL. Vou kystenp£uiden unde von aUerhande vamder habe 
zcu eigenen. 30 

i'apituUun seeuudum. 

Von besessiMitü- ' i Inte rechte zcu*) Fribei^, die mit erbe unde 
mit VA'^OM Ix'se.ssin synt. 
II, Von orl)es nnde nicht-*) eigens recht»' zcu Fryberg. 
HL Vou eigens rouches unde vou gemitter herwerge reclite. 3& 



Digitized by 



itegi»t«r6C. 



7 



nn. Von den, die beaessin wollen aieu uade niclit bosessin mögen 
geseyn. 

V. Von den, die besessinheit beczugeii^), wes die bestanden seyn. 
in. Von den, die besessin ayu unde unbesessin werden nach der 
bewisunge. 

Vn. Von den, die niciit so woi beseäsiu sien, daz sie ymandis^) 

gebori^cn mögen. 
Vm. Von buwisunge bekauter äckolt, daz eyn^ mau so wol be- 
sezzen') sie*). 

IX. Von ])esessener lute recht, die beclayter scholt lewkeuen. 
X. Von besdieiduniLrc czweyer manne vor gerichtet). 
XI. Von bt sesseiicr iute rechte zcu Friberg, daz sie uff allem ge- 
bir^c haben. 

XIT. Von bergluteii, die^") uff deine gebirge besessin sieu, zcu ant- p. 
Worten. 

XnL Von besessener Inte recht zco Friberg, den nymand bynnen 

der mite TorbieteD mag' >). 
nrn. Von mheysehnoge der lute, die in der mile gesessin synt. 
XV. Von besraseneii loten, die ire gevald vorantworten wollen 

ane inheyscliunge. 

Caf italnm tereim. 

|X] Von gesten, die yn der stat mit wirthen zcu teidingen haben. 
IL Von synneiboten. 

HL Von siechen Inten, den man scu dinge gebatet 
nn. Von gfisten, «üe^*) verboten werden yn irer herwerge. 
V. Von den, die zcu Friberg geete heißen adder nicht 

Capitain» qwrtnm. 

Von dem gescheaae zcu Fryberg. 

Capitnlum qnintnn. 

[L] Von den, die in tsiechtagen ire kint unde ir eigen unde erbe 

berichten 1). 

n. Von bescheidunge des mannes an dem ende. 
HL Von bewisunge der beschidunge nach dem ende. 
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nU Was iungfraweD ^bteylis behalden, die sich vorandeni widder 
der eldem villeii. - 
Von knecfaten, die sich vorandem widder der eldem willen« 
TL Von lodern, die sich begeben Widder der eldem willen adder 

mit*) irem willeD"). ö 
yjL Von^) knechten, die meyde enpffiren. 
TUL Wie hoch man des mannes son vorpiflegen sulle an spile^ der 
unbestatet ist 
EL Wie vi! der man des tagis vorspUen sulle ane busse. 
Z. Wie inl eyn man des tagls gewynnen sulle ane busse. lo 
XL Von pflegeredite, wer über das gesectze spUen Icßit 
HL Von frawen, die ire kint tuschen weldoi an^) erbe unde an^) 
gute*). 

XTTT. Vmii ] f ui lunge zcu doldene von eyme ic/.lichen manne^. 
XIIII. Vou uüburgcne unibe totslege adder umbe kainpfewunden^). 15 
p. 14S. XV. Von iiilu ischuiige des laatgcrichtcs vor der bürg. 

XVT Ry welcher frist man gceigentc huser entrumen^) sulle. 
XVn. Von ungerechtem'*') gebuwede, 
XYIII, Von pfandung vor erbczins*'). 

XIX^^). Von pfiiiiflnnLa' vor iarczinß'*). 20 
XZ. Von ^'üöworxier uuume rechte an wunden ader au tod- 

slegeu*^). 

XXI. Von eigens unde erbes rechte, das mau zcu piaude^^) setczen 

wil. 

XXII. Von erben, die man anspreche machen wil. 25 
XXTTT. Wie eyn man erbe unde eigen bchalde noch der stat r^hte. 
^xiiii \'(>n erbteile, das' ') ptatlen aTig:ehoret. 

XXV. \on den, die sich mit der liaud losJien entwerten. 
XXVI. Vun pfänden zcu schatczen. 

XXV Ii. Von den, die geentwert werden mit''') der band vor scholt. 30 
XXVIII. Wie enygkiP^) mögen erbteil behalden au ires eldervater 
gute. 

XXIX. Von den, die da sterben ant; erl)en. 
XXX. Von den, die da bterben und nicht gutib laßen. 
XXXI. Vun bestorbenem erbe, das yn derselben haud blibet. 35 
yXXTT Von eigen unde erbe, daä au ungesuuderte kynder erstirbit 
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UXIU'^). Von den. iV.c huser hüben in dem wigbilde imde siut doch 
woiihaftig ulierhalb deiii^'') wigbilde*"). 
I^xxiiii Von ci lirzins zcii-M vorsprechen. 
ZXZV. Wie laug mau üibe unde eigen in gewerea suUe halden, 
das is hulüicli sie. 



Cupititliim sextin. 

[IJ Vou^) der muntcze recht zcuFriberg uude das*) sie zcu') 

rechte angcliort*). 
n. Von (kr mimtczmcister rechte an silber uude an pfen- 
10 ni Ilgen'). 

III. Von waltworchten, die unlotig^) silber breiigen yn die 

muntcze. 
HU. Von Wechsels rechte. 
V. Von bcschuldigungc wechseis. ^ 
15 YL Von der bergkost zcu nemen in der muntcze. 

Vn. Von beschuldiguiige der bergkost von dem muntczmeister ®). 
'Vm Von der lenheuwere^ ^^^^ ^ erczkouffe. 
Tnn. Von friatmige der muntczekost 

X Von der FHbergisdiei^ muntcze rechte. 
20 XL Von bergares*) silbera rechte. p. 149 

XSL Von der biuger rechte zcu Fribeig an keuffen mit lotigem 
Büber. 

XXn. Von der valtwoithten rechte, die lotig «Iber vorkenffen. 
zun Von keuffen mit gdde adder mit Fribergischen pfenning- 
35 Silber*). 

ZT. Von den, die mit fiJachen pfennyngen begriffen werden. 
ZVL Von fiJsches Silbers rechte. 
Zm. Von geseygertes Bilbers adder geldes^^) rechte. 
ZVm Von der woge rechte, die man eynen seiger nennet. 
30 ZIZ. Von der flcheren unde der^O abischroten rechte. 
ZZ. Von den brennegademen. 

Capitaliim septimnn. 

Wie*) die muntcznieister ejnen fcischer') uffhalden suUen 
unde ouch') vorbreogen^) suUen zcu rechte^). 
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Cajiitnliiii teUTUB. 

Wienmn eynen fredebrudi^) nnde*) bltttnmste geczugen^ sal"). 

CapituluDi nonnm. 

Wie man eyn pfert anlaogen sal unde^) mit gebaren aal*) 
zcu rechte. 5 

Cnpitiilnm dcciniuai. 

Wiei**) man eyne kwe anefäugen sal unde mit gebaren sal 
zcu rechte^"?). 

Capitalnm nndfcirnnm. 
Wie man an£Eiagen sal clcyder oder clcynot zcu*^) reckte. 10 

Capitiliui dnodMinitn. 

[L] Wie eyn^') man Byneii'*) kou&diacz geczugen*') sal zcu^^) 
rechte. 

XL Wie ofite eyn man geczugen möge zcu rechte. 

Capitilam tredecimnm. 15 
Wie eyn* *) man dingsachen^ geczugen'*) sal^ ^) zcu rechte**). 

Capitulam qnartiim decimum. 
Wie man die mit rechte vorwinden sal'^), die cynen rat unde 
cyne ebeuunge brechen'^) uuibe wunden adder^^) umbe'^) todsiege. 

Capitalnm XV. SO 

[LJ Wie man gchihdc mit rechte gewynnen sal uff^) bergen an 
teylen, das zcu Ixjßerunge geUm ist*j uinbe wunden adder') 
totslej^e. 

n. Umbe ') welche suchen der iiiau nicht zcu vorwinden sie mit 
ratlutcn sunder gerichte. 25 

Cftpitnlnm sextui deeimnn. 

Von^) luten, die sich mnbe eyn ding^) beyderseyt czUieu unde 
vorwiUilconi*) an erhaftige lote*). 

Capitnlnn XVil. 
Wie man geczuge mit geczuge') breche sulle zcu rechte*). 80 
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Capitnlam XYIII. 

[L] Von den, die*) voiczalt werden uff den hals ader uff die 
büße«*). 

n"). Von den, die nidit Tormunden mögen g^ben, unde wie man p, 
ö yn den man^*) gebrechen möge. 

i-apitnlan XIX^"*). 
p.] Wie eyn man synen diq) vorczelen sal**) adder vorbrengen^*) 

mit'*') rechte, ab her yn begriffet^ ^. 
n. Von (lube^*), die hynweg kommet, 
to in. Von der rechte, die uff den leip g^Emgen sitczen. 
JUL Das ist der rechte diebesgruß. 

Capitttlnm XX^^), 

Wie eyii mau synen rewber, der yn luul v<ti- iaren berowbet, 
uiulc vn^^) ansichtig wirdet ane''') syne-'') habe, iilVlialdLMi sal unde yn 
lü die hafte brengen s>ul unde vorbrengen*^) sal zcu^^j rechte^*). 

Capitttlmi XXI. 

Wie eyn >) man, der berowbet wirdt, synen reuber in die achte 
brengen aal*). 

Capitalnm XXIL 

90 Wie man den rewber*), der vorczalt ist, angreiffen sal, ab 

man yn anaichtig wirdt, unde^) yn die veste brengen sal unde ge- 
wynnen vor gerichtet). 

Capitulum Wlii. 

Wie nian fordern sal totslcge adder wnndejt unde wie man 
2ö sich der fordcruoge eroberen sal mit vormundeu iiadi der stat rechte. 

Capitnlnm XXIIir. 

[I.J W ie eyn man synen vonnundcu beheldet unde wie mau yu 

yni*^) brichüt mit rechte. 
IL Von den, die sich umbe scholt bieten an iren voi iiuuulen. 
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Capitalim XXY. 
Von^ Tormunden zcu antworten^. 
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Capitnlum vieesimum sextnni. 
Von den, die^) wiuid werden imde an der burger bri^ stea^). 

Cftpitnlvn XXVIL 

[I.J Wie, wo unde^**) weiiiio man wunden clagen uiulc fordern**) 
sulle mit*) reclite^), die gesiügen werden, uude von dem 5 
kämpfe**). 

n^'). Vou frisUmge über wimdeu zcu bittene. 
HL Von vorswiguDgc des nehsten dinges^^). 
nn. VoD der eera clagen an wunden. 
Y. Von den, die boten über wunden bitten^*). 10 
VI. Von heiscbunge umbe wunden unde wie man sie ford^ snUe. 
TU Wie^<) hebit sich an") der kämpf. 

Cajiituluin XXVIII. 

Wie man eyne hcymsucbe fordern sal^^) unde wekhs^'*) 
heyinsuche'**) sien möge**). i& 

Gapitilam XXIX. 

Wie man eynen**) richter irsetcsen sal an c^-nie gcczuge, den 
man leyten sal") umbe gut, daz vor eyme andern richter gelobit ist*^). 

p. i3L €apitalnm XXX. 

Von der forderunge des voytes, die her sal zcu rechte thuu 90 
umbe elcndc^^) late, die da werden erslagen ader gewundet**) yn der 
stat ader dovor'^. 

Capitulum XXXI. 

p.] Zcu welchen czicten man zcu rcclitc gcriclite sitczcn sulle ader 
zcu not undc wie man sich in den vier benken undc*) dovor 35 
halden sulle an vorsprechen unde^ an andern sachcn. 

n. Von den, die ir wort selber sprechen unde in brach whrdt, 

daz sie eynes vorsprechen bedürften^), 
in. Von unvolendetcn-') teydingen. 

nn. Von den, die da'') selber antworten. 30 
V. Von vorspreciien zcu bitten. 

VI. Von vorsprechen, die mit orteiln gebeten werden yn den 
benken. 



Digitized by Goo gle 



BogliterBC. 



13 



vn. Von den, die man JEca Yorsprechen bittet onde in der richter 

nicht gebieten mag. 
Tin Von Yorsprachen zcu bitten, die iB nicht geweogem mögen 

ane busfie"). 

5 IX. Wie^ gebotene Yoraprediene*) der busse ledig mögen*) 
werden. 

X. Von vorspredien zcu Uttene. 

XL Von gebeten Yorsprechen, die scyn mit rechte mögen ledig 

geseyii. 

10 Xn. Von den, die YOfSprocben bitten mit urteiln, unde Yon den, 

die sie bitten ane urteU. 
xni. Von geswornen mannen, die man zcu vorsprechen bittet*). 
Xnn. Von den, die man zcu vorsprechen bittet und*) die der voit 

dar getwungen liad. 
15 XV. Xon willikor des vorsprechen zcu teydingene. 

XTL Von des vorsprechen teidiug, do der mau nicht au syu 
wort gicbt'"). 

Xm. Von vorspreclicu, die der holuage nicht erdiugeu uude der 
sarl>wakle an seyn wort nicht engicht**). 
20 XVIII. Von woriion mannen, die der lute wort reden"). 
XIX. Wider ge^\\oriU! lute. 
XX. Wider gesworne Iftte'^). 
XXI^''). Von gesworner lute recht, die man zcu boten bittet in den 
benken. 

•25 XXn^*^;. Von strc>tVun!?c (^yiies gesworueu mauues urteil von eynem 
gemeyiiein manne. 

XXIIP^). Von den, die eyncs^i Urteils gefrogit werden uude u\i-p.lJ2. 

wendig den beukcii seyn. 
xxim ^ ^). Von den, die urteils gefrogit werden unde in den benken seyn. 
80 XXV^*)- 

JULVA^^). Von den, die nrteils gefrogit werden unde das enpluren, 

das sie is nicht enwissen'^ 
XXVII<<). Von den, die urteils gefrogit seyn^O) das ire frund antrit 
XXVm^'). Von den, die urteils gefrogit werden nnde seyn fireYdichin 
36 entgen^*), daz sie is*^ nicht Yinden. 

XXIX^"). Von urteiln zcn Yyndeae. 
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[^B). Von urteUn, die eyn teU bürgere teylen ufierhalbe irar 

morgcnspracbe. 

[i»). Von urtdln zcu strafiene und nie man urtol strafl^ adle. 
Zm^*). Wenne man urteil straffen sidle, ab uum fne straJfen wIL 

CafpitBlnm XXXU. 5 

[I.] Wie die burgjer den undervoit l)estetigen sidlen zcu dem 
geridite onde welche*) gewalt her habe ader*) wo her 
recht zcu') habe ader nicht*), 
n. Wie der richter syn vording hegen suIle. 
m Von des undervoitea*) rechte unde was der büße sie, wer la 

syn wort selber teydinget 
Tin. Von der vier benke recht an entwortene. 
y. Von des richters geböte, wer*) ußerhalp*) den benken ist 
VI, Von beschuldigUDge, wer in die vier benlte Icomet unde 

nicht antwortet*). lö 
VH Von beschuldigunge benanter scholt in den vier benken. 
Vm. Von erteilter büße, do der man nicht urome wissen wil. 
Villi. Von lewkenhaller busse, wie die der richter gewynnen 
inöße. 

X. Von aiidcrweydnnge der büße. 20 
XI. Von ODtscheidungc cyner sache, die an den richter ge- 
czogen wirdt, bie welcher frist her die entscheiden solle. 

m 

Capitulam XXXiii'). 

(I.] Von der ccren clage unde von des richters rechte, 
n. Von*") lutcn, die man vorbiirgen wil. 25 
in. Von den, die sicli gcricUtes weren. 
im. Von deme undervoite. 

CapitulüHi XXXIIII. 
|I.J Von des obersten voitis recht uude**) gewalt. 
n. Von clage zcu liofc. dO 

Capitulnm XXXV. 

Von des bcliribeiö rechte. 
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Capitalnm XXXYI. 
Von der battele^*) rechte. 

Capitülnm XXXVU. 

fl.J Von des berj^iieisicrs'-') rechte. 
5 II. Voi! den richteni uiide den geswurneu utf dem gebirge. p, is3. 
HL You der rechte, die zcu Fhberg bcseiien syu uff allem gebirge. 

lapitnlim XXXYUI. 

[I.] Yon der mimczemeister rechte, das sie habeu an'^) pfemiigen 
linde an^ silbere. 
10 n. Yen beiggareß Silbers rechte. 

Capitaluiu XXXIX. 
[I.] Wo der lantrichter richten suUe unde was rechtes her habe, 
n. YoD aller der rechte, die zcu der stat gehören, im lantgerichte. 
m. Von wunden, die geslagen werden, wo^^ man die zcu rechte 
15 fordern^«) suUe^O- 

Capitilnm XL. 

Yon^^ des czolners rechte, das her had an gesten^*), an 
CKoUe unde an allen den, die zcu der stat gehören^*). 

Capituiuui XLI. 

20 Von dem gemeynen rechte') der stat, das sie had von den') 

fursten, den lanthera ire pferd zcu vorsprechen unde ire lute o&cu- 
halden umbe allerhande Schölt'). 

Cipitnliim XLn«). 

Yon der heckere innnnge unde rechte^). 

Sö Capitulum XLIII. 

Yon der fleischhawer innunge unde rechte*). 

Capitülnm XUIIT. 

Von') der scliuworchtcn innunge unde rechte'). 

Capitalnm XLY«). 
30 Yon der scSuroter innunge unde rechte*). 
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Capltttlmi XLVI 
Von der kromer imnmge nnde redite*). 

Capitnlnm XLVII. 
Von der gewandsnyder iimuuge unde rechte ^*^). 

Capitnlun XLVm. 5 
Von der czwelf geswomen craft unde was ir ambodit^^) sie. 

Capitulam XLIX. 
[I.] Wie eyu man sien gespdc czuchtigen moge^). 

II. Von bewisunge gemitter boten. 

UL Wie man unibc lldelon dageo sulle unde wie vil eyn böte 10 

des behaldi'ii möge. 
TTTT Von tiiffflones ader anders loiics rechte. 
V. Von den, die des mannes gewalt mögen gebeissen an') 

clage unde an antworten*), 
YL Von des mannes rechte umbe unfuge^ die man an syme ge- 15 

syntle l)e*:ceht. 
VIT. Von plcrden, die da schaden tun. 
Vm. \ on den, die uffpferden revten nnde schaden tun. 
IX. \'on wegenen, die mifj pferden aue hüte syn unde scha- 
den tun. 20 

X. Von antworte vor hunde, die du^ lute beysüen. 

XI. Von liawenden swynen, die da^) schaden^) tun. 

XII. Von ncrsw)uen, die di\^ schaden thnn. 

XTTT. Von wilden ader czameu thyrun, die schaden thun. 
XI III. Worambe man den antworten sulle*), die gut vor ^) erc iiemen. 25 
XV^<*). Wonimbe mau deu antworten muße, die an der bnrgcr brife 
stea. 

XVI^<^). Von antworte vorbannener^O lute. 
XVII"). Vonden, do n>inand vor clagen>-)nadi antworten ^')darff^^). 
iLViu**). Von den, do nyemant vor geclagen noch geantworten 30 
mag*»), 

nx**). Von den, die nymand vortadingen mag ndt urteSn. 
ZZ^*). Von den, die nymand antworten dürfen. 
ZXX'^). Wdchen^^ vrowen'^ man^*) nicht antworten darff. 
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XXn^*). Von willekor der frawen, das man eu muß antworten. 
XXm^ •'). Von frawen vonnimflrsr haft, die eliche man haben. 
XXllJLL' '). Von den, den nymaut antworten darff. 
XXV^ '). Von pferden zcu vonintworten in den^'') herworgen. 
5 XXVI' '). Von den, die vor {berichte antworten sullen. 

XXVn^^). Wie mancher clage eyn man dem andern scholt möge 
gegeben. 

XXVin ' Wie lang eyn man dem andern in syner clage behaldenmoge. 
XXIX ^-j. Von beschuldi^nmge umbe den frede. 
10 XXX^*). Von clage miibe schaden gcleukenter scholt. 

XXXIi ''). Von bcschuldiguugc cyncr saelie unde scliadens domitte. 
XXXII'-'). Von bekanter scholt, der sich eyn niaii zcu tagen czuhet. 
XXXITT ' ''). Von bekautur schult, der sich eyu mau zcu tage czuhet, 
biß das^®) her is gehaben mag. 
15 XXXTTTT^ '^). Von bekanter scholt, der sich eyn mau zcu tagen vormist 
wu geczugen'®). 
23X7**). Von gcczugis redite nüt dem lichtere. 
ZZZVI**). Von getzüge") umme koufechatz, dez sich der man 
bynnen der iam^Bt vermiaset**). 
20 UXVii**). Von geczuge^^) umbe konfechacz, doran man vorgoldene 
Bcholt volbiengen iril. 
XX2.Vill*0- Von bekantem adder gelobtem gelde vor dem richtere 
zcu volkomen. 

ZZXDL**). Von bescholdigunge umbe geld, do der man spridit, her 
85 habe pfond dovor gesaczt 

ZL**). Von volkomunge vorgoldener scholt 
XXJ**). Von gecKOgis redite. 
XLn*^). Von Sachen, die zcum**) rate gelaßen werden. 
ZUn*^). Von pflegerechte an spile unde ab der son dem vater 
80 syner habe icht vorspilet 

Noten zu Register BC. 
Dein Register in B (fol 2^) und C (fol. 10) entsprechen durchaus die 
Eintheilwiff des Textes in H (welcfie ftir die mn mir nm Rande mirjerjebcnen Unter- 
abtheiiungen der (Japiiei in der SchuUschm Ausgabe maßgebemi war) uttd in C, sowie 
85 auek die Uebendr^ien der Oopka im Tote von B tmcf Cuad der Püragraphea m 
Texi« «on C; B U^U iäiier« Um aufdre in den Nalm hervorgtMenen AutiuAmen ohne 
U^erschnften. Die Varianten dieeer t» der vodiegenden AuegeAe meikt mUgetieälen 
Fraibeiver Stadtncbt, 2 
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Noten SU Register BC. 



Capilei- bez. Pwtujfraphenüberscin iflen im Texte, nach deneii sich einzelne Verdti bnisg^ 
m dm Ha* B und Cdea Bi^^tr* heiiekl^m Ikfim^ »nd unter md C* antjegebtn 
worden. Wo widd» bemerkt m(, findet riA im T^e dieadbe Ueberatkriß me im Re- 
flisltr (null zwar entspricht tiann C* itt itrr Regel der Ibhchr. C des Retpstas, nur in 
besoiulfis /ii'rrinyjehoht'nf'n Aii.<ri<ifnii<'f(il/m di-r Lf.^nrt vi>n 11). — ') bpprynne C & 
Cap. 1. *) liier umi in den spätei en Fällen^ wo [J gesetzt tow ile, bäeb in B der erste § 
des Capitele tJme Zahl, während dUeeUbe mCmßk meut findet, *) Was— eigen JBC*. 
YonvT^Swenraditeiudi desiD«nneitodeunde?on livtwediy^^ WuvrAweit 
i L'ditcz li;il)en an der manne erbe und eygcn. Wozderman vor df vrowo phflichtyg 
sf czu gcliieiu' r. *) XI. Von den, die leipgedinge habi^n /;*. *\ XIII. Von dnn 10 
witwem, die sich vorandern B*C*. XIII. Von wyttoweni, dy iuncvröwcn nemen und 
in bonant gät geloben C XIV. Von langen lutea, die man zcu der ee brcngit U*. 
*) XY. Von der ee J3*. *) XVI Ton witwen .8*. ") yn A *> XVn. Ton den erlh 

") XVin. Von bescheidene an dem ende/J*. bestheydone C 
pcbJnc C. ") an irmc ende Znnaiz C (frhItC*). ") XIX. Von der frawen unde 15 
kindor rei litc, ab der vatcr j^chaib'Ti tut adcr vorlast des hem hulde undeentwichfit/]*. 

fehit ti. XX. Von erbcziiiii rechte B*. XX. Von Icukenungc crbetzynsca (am 
Bernde: Von erbeeqrnaee ndite) C*. and man den gcwj-nnen slUle Zmeiz C 

eder von lenkauuige erbetsyniee 2uiafx C (fekk C*). **) hnae wi* ibsUcber 
behalde C. buze r*. *") czynshafftige hüsere C "*) csynehaftige biisere C. 20 
Ciinshaffte r*. (■zin>ihufttjjen btiscrn/?r'. czynsbonsern •■) vryo bAsorn f. 
••) Von eynes — bad ß. Von gewait erbeczynses einz iUlichen mannez C. Von 
gowah «ibedyniee C*. § XXIX ör m C* m wem §§ zerleyi (XXIX. Von lar« 
e^rnse bis S,3Ü Z. 6* pfimden vor den eine md XXX. Von leukenunge iansynees). 

Da jedoch auch der fohjerule § mit XXX bezeichnet ist, so bewirlt '//< .< leine Siih iiuij in 86 
der Pararjntphenzählung. *•) dy C* . *') frhlt C*. *") an — höveii IL an li5ze 
und an lioveC. *•) eygens ader erbes ader Zusatz C*. ") XXXV/IJ isi in ('* {i, 
zioei §§ zerlegt (XXXVIII bis Z. 23 bite darummo gcricLtch u>vl XXXLX. 
Von bekentnyme geeygenter pbfimde). Darm sMieß «fek ohne Paragn^enzaht 
§ XXXIX unter der Vtberschrifi: Von vordiiMSenbeyt getz&g^ öber geeygente 80 
phfand. — Cap. II— IV. ') unbcscsscncrß. «) zni HC* f,M C. ßhlt B. *) gc- 
tzAgcn C. ') nymandiz C*. ") der C*. ') wol bcsozzen C. begeben D. 
*) syn C*. •) unde von clage czü irvolgeno vor gerichtc Zusatz am liande C 
(fddt C*), *•) ftM er. ") Torbieten mag B. nicht Torb&ten mag des yrcn (de« 
yren /eltt C*)und was raehtes df itat babe an bakkeo und an brSven C. ^ vor- 35 
sprechen ader Zusatz C* — Cap. V. *) unde erbe berichten BC. und ir erbe be- 
richten C*. erb »ndc is^nit berichten nndo von innfrfrawoTi . die sich anc irs vater 
willen vorandern, von spilem unde von andcrm rechte Ii*. ^) in ß. ^) f'M C*. 
*) den ZuKtf« C*. *) an BCT. ane C *) nacb dez mannez tode Zusatz C. 
(fddt €*), *) nnde von govalt nsafltiybene Zueatz C InC* etda obige lieber^ 40 
srlrift rnr S. GO Z. 21 (Kein man, der da hus unde hof hat), wtihrend der Zusatz 
bei Z. 20' (Welch man husgcnozen hat) am Hände hetii, fü,ji ist. *) kampcrc wunden C. 
*) rühmen C. uiurechtem V. ") waz rechtcz man daran habe Zusatz oju 
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Rande C*. *■) XIX. Von iarczynses phtanddiige rechte CT*. ") an wanden ader 
an toddegen fehä B. '*) phfandunge C. ") dj Zusatz C*. ") in B. ") daz 
sind kjtMkjBA Ztualx C*. <*) DMte UOenekr^ J3*. >^ den C. vier 
münC ") und r. czfl C*. — üap. VI. Ton— «nfdiert BC. Von der muntczc 
5 rechte undc der waltworcliten nnde irr lehenwere (sie) undc der wechsoler unde 
der brenncgadcni unde von amlerm mehr, daz die muncz antrit B*. waz C*. 
*) von C. *) und von deme czdsatze Zusatz C*. unloui'tig B. uul5tyg C. OH« 
letyg C*. *) wegen ^umts C; /eMk /edsel 0*. *) lehemiera B. *) berggarea a 
•) Pfenningen silber A goldes B. geseygertes geldez C. ") /VA/f C*. — 

10 Cap. VII— XIV. ') Wie — rechte BC. Wie man ej-non fel[s|cher iiffhalden sal 
unde volbrengen mit rechte B*. *) felchser B. *) ffh/i C. *) volbrengen C. 
•) yryde C*. •) ader eyne C*. ') becaugen B*. ") czü rechte Zusatz C. mit 
ledite det^.B^, nach der etat twSbtdugLC*. *) unde— nl/Uir £*. >«) Wie— 
redite BC. Yoii dtm anoEuige, wie man domit gebaren tuUe nadi rechte B*. 

15 ") mitB». »•)/eAA/jr ») beczugen B*. ")mit/i*. eine dyngsache Cß*. 
") beczugen J5*. ") sulle B*. ") unde was cync dinpache syc Zusatz B*C*. 
la C ist fei-ner ein § II Von beschydunge czweyer manne vor gerieb to § 2 ff. 
mmer Eintieilung) abgetmdert. ») feU Jl. sal B*. eflUe C **) die erhafte lote 
machen Zumtt B*. «) nnde C, ») fOk C mnme C*. — Cap. XV— XX. *) off— 

20 ist BC. das uff bergen an tcylen ader an gute getan ist zcu bessorunge B*. 
") und C. ader uiube /i*C*. ') Umbe — perichte Ef Von vorwindunge ge- 
liibdcz (am liaivJe) C*. •) Von — lute B. Wo czwene oian umbe ire f eydinge 
czihon an czwene andere man ader an cynen andern man B*. ^) eyn ding B. 
ire teydimg G ^ mide TorwUUkom fiUl C. ^ gecsuge CB*. geeiogen R 

25 *) zcu rechte fehit B*. *) da Zusatz B*. und von den , df Iren Termunden 
nicht gehaben mägcn Zusatz C. Dieser Zusatz frhlt in C*; dafür am unteren Hände 
ein Vcrrreis auf Cap. XXIII und XXV. ") § II i.it in C* niclit ahgesonilei t . '0 yn 
den mau Ii. Vormunden deme manne C. ") Cap. XIX steht in B als Cap. XX hinter 
dem folgenden, wäktend C die nadk B^uadC* rkiige Beikenfolge eMää, <*) /UUrB*. 

30 ").tolbratigen sal CB*. **) yn «» B*. irwiKht C erwischet B*. be. 
gryfetC*. ") duber^c C. dfiln? C*. an Zi*. ") synerB*. ") volbrengen Cß*. 
wolbrenpcn C*. — Cap. XXI— XXX. ') der B*C*. *) mit reclitc Zn-mtz B*. ezft 
rechte desgL C. ') ader den d^p Zusatz C*. *) wie man in Zusatz B*C*. *J mit 
rechte Zusatz B*. c£& rechte desgt. C*. *) fehä B*. ^) Yon-^antirarten B. Von 

36 vonaandeaehalR C Von der vonanndeediaft B*. *) da JSttMte B*C*. *) gSnaek 
uneerer Abtheitung hat in C* <h'e U^erschrifi : Von den, df C8& tode gcslagen werden 
unde an der bflrgerc br\ff sten (jedoch keine Pfimgraphenzahl). ader Fi*. 

vorvordcm C^ . '*) unde von dem kämpfe fehlt Ii*. Daz ist von deme kamphe C. 
Daz ibt der kamp C*. ^ II hat in C* keitte Ueberscltnft. ") an wunden Zu- 

40 «Ott C. ober wanden— bitten B. bften Aber müden C >*) C m 
fehä C. ») suUe mit rechte B*C*. vae B*C*. heymsuchunge B*. 

sicn möge /?. C. sie ader wtdche is nicht ensie B*. sy* ader weloliez nicht 
eyne &y C*, **) man eyaen B. ein mau synen C, *") leyten sal HC leytot ß*. 

2* 



Digitized by Google 



20 



Koten zu liegister BC. 



*♦) liad ß*. **) eulende C. eilende unde anne ß*. •*) zcu Friborg Zustiiz B*. 
*0 ▼<Hr der stat fi*. ~ C»p. XXXI. *) und CB^. ad«r B. *) unde BC*. «der C. 

•) eynes vorsprechen bedftrften BC. vorspreche d&rffo C*, *) Sachen Zusatz B. 

fehU C. «) df b&sse C*. ') der Zu*a/a C. •) vorspreche C. •) müge C. 
' ') siebt ü. gjcht C. engfchet C*. *') engeht B. ingtcht C. engicht C*. 5 

sprechen C. ") XX. Wider geswome Ifite fehä B; die XXI— XXUIl sind 
dakatb ml XX—XXUl mmenrt. Der lixt beweist jedoch, dafiCMe rkhUge Leemt 
kau ^§2[XVülmR^gkltrBCnkkvertntmfin<^fehäetgM *^§XXyi 
und XXVIientkeinm im Register Bund in C* vertauscht als XXV und XXIVhez. 
XXVI uml XXV; im ReffiMfr C fehlt § XXVII und § XXVI hat die Zaiä XXV. 10 

en wissen BC*. wisen C. werden C*. ") Die§§ XXVIII—XXXIl simi 
mBCmk XX Vi— XXX, in C* XXVII—XXXl beuidmei. ») triben A 

ein C*. ~ Ctp. XXXII-^XL. >) ^ ^- ") vmäbB^C*. *) fehkB*. lea 
riöhten 2ff«ate ') vordyngeiC *) darJS. ^ nzewendyeC*. *)iuid6 nicht 
antwortet fehä B. Von iler eercn kla^e umme wunden suche anme syben und 15 
czwentzgysten capitulo anme Vierden articnlo Zusatz C (felüt C*). ") den Zu- 
s<Uz C*. ") von syncr Zusatz B*. ") ambacbt unde Zusatz II*. ") berg- 
mstatm CB*. bnrgeiraieitten B, yn Iren B*. **) und C*. **) richten C 
ridlta C*. ") /VAÄ C*. ") Von — gehören BC. Von des czolners rechte B*. 
•») an gcsten fehlt C*. — Cap. XLI— XLVIII. ') gerichte Ii*. ») domo C. 20 

iinilje — Schölt BC. is isic worumme is sie B*. *) Vor Cap. XIJL ''ihnc Capitff- 
zakl : Von der wUlenweber ynnunge C. In C* steht Jedoch diese}- Abschnitt, ebenfalls 

«Am a^wldbaW; jUn(«r Qq». XL F//, ver^/. unfai Ziuau3, *) von irme rechte CB* 
*) von inm redite B*C*. *) Von — redite B. Von der edinworditon unde der 

gerbere ynnunge C. Von der schuworchten ynnunge unde der gcrwcre unde irem 26 
rechte Ä*. Von der schuworchten unde gerbere ynnunge C*. N in C als ' 
Cap. XL VI hinter das folgemle mit XL V bezmdmae Cap. gesteUt. C* giebt die beiden 
Cb^M 6i der Reihenfolge wie B, okr miaicrät eiemeC, *) Ton boM feöhto C 
*0 inne reebto C von irem rechte B*(7*. ") «nmedit C. eamutdit B*. 
CftfaXLIX. ') mit rechte Zusatz C. mit rechte unde von andenn rechte Zr«ra/»ß*. 30 
•) an — antworten BC. czü voran twortcn C*. ^) den Zu.wfz C* *) in oJi-r m 7i. 
') dy C. •) /eÄA C. '') den lutea Zusatz V*. ") ader mÜ2ze Zusatz C. ') umme C. 
*•) Ä C* fehü §XV, obwol er im Registei- aufgeführt ist; § XVI—XLIII sind daher 

mStXV—XLIIheMkSknä. ") vorbtnnerC ")(|echigenC **) geentwortonC. 

") mag C. ") § XVIII fehü B (ist Jolm-h in B* coi lumdm). In Fnhje dieses .Utg- 36 
faUs haben die §§ XIX— XXXV in U die Zahlen XVIII—XSXIV, u-nheend Cin 
Uebereinstimmtiiii/ mit der ZOdunr) von B* im Hierin. Vagi. Xole 10 iibei liii' Zühhtng 
in C*. So komtnt es, daß bis § XXX V die Zahlen im Hegister von Ii den Zihlen itn 
TesBt von C* enOtpretAen uad iM^dbf . Weich« B. tsm B. **) fM B. 
^fikäC geben B. «) § XXXVI feUt im B (tat jedodk Mwtoitlm ö»B*;. 40 
In Folge hiervon «thd die §ß XXXVn~XLIII mä XXXV— XU in B bezeichnet, 
während in C ß XXXVI mit XXXV und die folgetuien §§ nut XXXVI— XLII be- 
uichnet mvL Vergl. oben Note 10 und 15. **) geUiügos recht C*. czu C. 
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Got % der himel unde erde gescbuf, j>. isa. 

Der helle uns volbreugen diz buch. 
Des ) helfe uns got. Amen. 
Ich hebe an in gotis namen*) 
5 Und schribe Vribersch^ recht. 

Wer mir helfe, der si gotis kuecht*). 



^ memo- «mltitendm Vene fehlen m CD W. *) D«»— namen A. leb Iwbe 
an in gotb namen. Des lidfe ans got. Amen. B, *) Fkib«r|^cbi« B, *) Amm, 
ZuealzB» 
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Diz ist Yoii deme erbe. 

§ 1. Vom Erbrechte der ^Vinwe und der Kiwln-. Vom Erbrechte abgdkeUier 
Kinder. § 2—4. Von der Vormtiiflschufl. ß ,5. Vom Erbrcchtf (Irr Kindtr au.^ vei-- 
achiedenen Ehen des Vaters, § 6. uneheiidier Kinder, § 7. des uberiebentien (Jaitm bei 5 
kinderlose- Elte^ § 8. 9. 17. der Stiefkinder. §10. 19. Voti der VerfugungagewaU 
der Ehefrau t § 11. de» ^enumnee, § 12, 13. Vom Leibgedmge der Witfran, 
§ 14—16. Von Eheverträgen. § 17 (s. § 8. 9). § 18. DU Erben haften für die 
Schulden des Erblassers. § 19 (s. § 10). § 20. Das Vermögen d>'s /lürhiigen Ver- 
brechers bleibt dei- Familie. — § 21. Vtm der 1 fändung tan Erhzins und d> m Beweise 10 
des Erbzinsrechts, ^ 22. 2'i. des versessenen Erbzinses. § 24. Vom Vorzüge des ei sten 
Zmsgläubigerg vor dem zweilen. Vorn Wtederaufbaue abgebramler ErhsmiMueer, 
§ 2ö, Van Yenmiffvng zweier ß/htmuMiuert §26. 27. eines frekn Hauses mit 
einem Erbzinshause. § 28. Vom Pfändungsrechte des Erbzinsglüiihigers. § 29. Vom 
Jahrzinse. § 30. Von der Micthe auf hc.vh'ninitc Zn't. § .?/. Vrm Hechte der fJam- 15 
genossen. — § 32 — 33. Von den Rechten unti l^Uchten der Hauseigenthiimer in bau- 
f€&uäiiAer und § 34, strafienpoüzeäiAer Beaiekung, — § 35. Von Aufgabe van 
immoMliwi». §3&. Van ESgmmff ver^iHndaer hmobHien, §37, Von E^nut^ van 
Kisienpflbtdem. 

(iL) l§ ►'^>vo') tili Hiaii Btirbet in deine wicbilde zu \'ri- 20 
bere oder wo iz ist inmc lande") iit' a Herne g'ebircfe, daz in di 
stat zu Vriberc gehorit, iinde lezct eine husvrowen iiiidc 
kindere unde Iczit eigen unde erbe, hus, hof, vorwerc^X hatten 
unde teil, koafscliatz^) uude schult uDde bi namen allerleie 
vanide habe'), daz ist daz dritte teil der vrowen^) ande di 25 
zwei teil der^) kiudere. Ist der kindere vire, sechse, cehene^, 

ri/Zv'zwelve oder®) zwei oder einz, so ist iz aber also. Ist oucli 
der kindere einz oder zwei oder druw uzo-esatzit, di miii»:en 
wider laiegeu ailiz daz, waz deu^j wizzeutllcheu worden ist^^), 
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unde teilen mit den anderen kindt i eu^*), ab si wollen, mit 
rechte. Wollen si iz aber nicht tun, so mugen si halden, alse 
Bi haben, mit rechte*^). Di kure haben si wol'^). 

[§ 2,\ Ist ouch ander den kinderen, di daheime sint^^xir^ 
5 keüuK^) SU flinen^ tagen kamen zn zwelf iaien oder daraber, 
das kint mae kisen za varmunden, wen iz wil, onde mac 
nemen sin^) teil allis des erbis unde allis des^) gutis, daz sin 
vater gelazen hat, herabe zn im, ab iz wil, mit rechte^). 

l§ 3.1 Wi \il aber der kinder ist daheune, di under iren^f/ny 
10 iaren sint, nimit di muter einen man, diselben^) kindere be- 
heldet der nehiste getelinc^) vater halben an Iren aller^) danc 
mit rechte in Biner*) yarmundeachaft onde alliz daz erbe nnde 
daz gat daran, daz in geveUet an der teilunge^). 

[% i.] Haben aber di kindere icht^) andere*) Tnint mnter^) 
15 halben oder swer si sin*), di mugen gewiaheit ') heischen*^) oder 
burfren von demeselben vurmunden*) mit reelite, daz lie^) so 
getan eri)e unde gut der Idndere icht verkoui'e'^) oder vertu ^*^), 
ee di kindere zo iren iaren kumen. Daz moz^^) he tim zu p- tse. 
reobte, wü man is im nicht geiouben. Weifne^*) aber di 
90 kindere za iren iaien kamen, ao mögen ei kiaen zu varmande, 
awen'^ si wollen, nnde nemen ir erbe nnde ir gnt herabe mit 
rechte. Wollen si aber da beliben, daz stet an in. 

[§ 5.1 Sint ouch di kinder von zwen, von drin oder von (t rj 
viren') eelichen husvrowen unde von einem vatere, si") teilen^) 
S6 alle^) gelich di zwei teil des gutis mit einander. 

(1 4^1 Was aber oneelicber kinder eint nnde yon^) amien, a w 
di inbaben cbein erbetdl^ an icbte'). 

[§ 7.] Stirbit ein man nnde lezet eine vrowen nnde nicht (§ vw 
kindere nnde lezet erbe nnde gut, daz si mit einander irerbeit 
80 nnde gewonnen^) haben, daz beheldet si^) vvol mit rechte. Ab 
he wol bi'udere uder 'j swestere, omen oder vetereu hat, di 
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habeil cbein erbeteil daran nicht*), si ist in ouch nicht päichtic 
zu gebene, der man hab iz in dan bescheiden mit irme willen. 

a ™4 LI 8.J Nimet ein man ein wip unde hat kindere unde 
ai hat ouch kindere^) unde gewinnen kindere mit einander 
unde irerbdten*) gnt mit einander, he sterbe oder ed sterbe, wi 6 
gescbit den stifkinderen, ab si nicht abegewiset') sint? Stirbit 
si nach der stat recbt^), si inmac Iren kindern nicht bescheiden 
noch geben, wen alse der man wil. Stirbit aber he, so be- 
heldit di vrowe daz dritte teil, unde di zweierleic kint von 
dem vatere di teilen di zwei teil under sich mit rechte unde lo 
geben «n^ stiflunderen, waz si wollen. 

(I 9.] Hetten aber diselben stif Idndere dar icht bracht 
von iren vatere, daz mochten si eischen 
(%jx.) [§ 10.] Chein vrowe mac irem manne sines erbis noch 
sinefi ei^enis weder verkoufen noch versetcen nichtesnicht 15 
wider siiu ii willen wen') drittehalben phenninc. Waz abir ein 
vrowe gelobit ) an varuder habe umme kleidere wide umme 
ir*) notdurft, da*) rauz der man vor antwerten zu rechte. 
4f 2Q [§ 11.] £in iJdich man hat gewalt über sin gut, di wile 
he lebit Stirbit im^) ein wip, he nimet wol dn ander onde 90 
tot, wi he wil; sine kint mugen im des nksht gewem, si in- 
haben ouch nicht 7ai cischeiie zu im noch zu vorderne wan 
also vil, alse he in selbe geben wil. 
a2a^ l§ 12.] Hat ein vrowe lipgedinge von irem manne, da zir 
geligen ist vonme^) herreu, der iz zu rechte liet, der man sterbe, 26 
ir sal genügen daran zu rechte; si ne^) mac chein erbeteil me 
genemen^. Unde si sterbe*), so vellet^) daz gnt wider an di kint 

ü xtt.) [| 18.] Welch man eine vrowen nhnit mit lipgedinge, hat 
si wol dnen Vormunden darüber gekorn, aber') des gutfs sal zu 

p, 1Ö7. rechte der man mit ir^ gebrachen, di \\ ik si lebit. Öi sterbe^), 30 
fio vellet iz^) wider au di stat, dauneu^j iz herkumen ist 
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[| 14.] Nimit ein witewcr eine iuncvrowen in sin gut <9Xiw 
nnde gelobit ir ein genant dinc, be sterbe^) ane erben, waz be 
ir gelobit bat, daz nimit ai nnde ir kleider mit recbte nnde vert 
wider ms. Haben aber «i einen erben mit einander, so Uibel 

5 si j linde teilet, alse reelit ist. 

[§ 15.] Vriet ein mau sime sune eines mannes tochter n x/fv 
unde geben in^) gut beidersit, be oder sl sterbe^) ane erben, 
so beheldet daz andere io^, waa ai auaamne braclit haben*), iz 
insi denne alae vil, daz man iz underscheidett babe wizzent- 
10 liehe mit gelnbde. 

[f 16.] Wo^) flieh dne ee gesament*) mit rate, waz der (9xv^ 
man gelobit oder verbiiiget, daz nniz mau leisten, ab lie 
stirbit an erben. Gewinnen aber »i erben mit einander, ao ist 
die rede inzwei. 

15 [§ 17.] Nimet ein man eine witewen mit irme dritten n-rwy 
teile, ai aterbe ane c^ben bi im, ir Idut haben ehein teil daran 
zu rechte; iz ist des mannes, zu deme ai iz bracht hat Oder ^ 
stirbit be ane erben, wi tut di vrow^ mit den atifkindem? 

Wen si iir dritte teil dar brachte, so sal si zu reclitc daz dritte 
20 teil wider nenien an alle dem gute, daz der man «rplazen hat, 

iz ai bezzer oder erg er, wen*) si dar quam, unde vare wider \\z. 

(§18.] Welch man oder^) vrowe oder^) welch ^) kintr#-rm^ 

erbeteil nimit, daz aal ouch di schalt mite gelden^) zu rechte 

unde daz^) di bigraft kostet, also vil alse im geburt unde alao 
25 verre alae daz erbe gewenden mac 

(§ 19.] Chein vrowe mac oueh^) nichtes nicht ^) bescbd- ajmaj 

den^) noch vergeben ane ires mannes wizzen uude wider isiaen 

willen. 

l§ 20.] Tut ein man einen schaden, wi groz he ist, oder «-ox^ 
30 yerloflit^) dea^) herren holde, daz he intwichen muz, waz der 
erbis onde') gutia lezet, daz ist zu rechte siner hoavrowen unde 
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sner Jdndere: daz inmac in^) niman genemen noch Ter^ 
qmclien naeb der sfeaA leeht, weder hene noch latgeben. 
Hal>eii aber di bmgere icbt za im za awhene'X ^ bliben da- 
In*) mit recbte. Hat oaeh imant of in icbt irteidinget vor 
gerichte nmroe scholt oder tiiDme phandmige wizsentlicben 5 
«lern richtere unde den dincwarten. deme') sal der richter 
helfen phandiB^j oder sal in wisen an sin erbe^l mit rechte^ 

(§ 21«J Welch man erbecins bat an eime huse, der mac 
pbeoden ane gerichte, ab be wil Uode di wile be^) da m 
pfendene vindet^, so mac be bs nicbt nfgebiten za rechte, lo 
Wil be ig selbe nicht ton, so sal he nemen des^ richteris boten. 
Yennac ia der nicht, so aal he nemen^ den richter seibin nnde 
»al pfenden vor sinen erbecins. Vindet aber he da*) nicht zu 
p.J3if. pfendene, sf) sal he treten vor orerichte unde sal spreelien also: 
„Her richter, erbecins habe ich an demc huse, der wirt mir 15 
nicht, ich invinde oaeh da nicht zu pfendene nnde^) bite einis 
Urteils^), was ich nn zu rechte mite tun sidle^ So^ sal man 
Im teilen^): he sn] iz ufbiten, alae recht ist So bntet be us 
nf ^ za drin dingen unde laze iz im eigen. Nn mac iener 
sprechen: he inhabe an sime huse cheinen erbecins, oder wer 20 
des erb(*cinsis loikcuen wolle. So trit der cinsuieister^) vor 
gcricbte unde sprichet also: „Her richter, an dem huse hab 
ich rechtis erbecinsis also vil alle iar unde habe den gehabt 
in gewalt unde in gewere iar nnde tac. Wil be mir des be- 
kennen, daz^ ist mir lip. Wil be mir is^*^ loikenen^, so wil 95 
ich minen erbecins behalden, als ich zn rechte sal, unde^^) bite 
einis nrteilis**), wi ich zu rechte minen erbecins bebaldeu 
Sülle". So'-j sal man im ' ') teilen'-): daz be l)illicbei- nnde baz 
sinen reeliten erl)ecins belialdc mit zwen vingem uffen heiligen, 
weii**J im imaut davor geloukenen muge^''), wer he loch si. 30 
Der dnsmeister, he si besezzen oder nicht oder^^) he si pfaffe 
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oder leie, flo^^ beheldet be daz cinsgelt mit rechte^^. Unde 
get der eit dso: das^^) he an demselben huae habe rechtis 
erbednats allir iere glich, der ain bi^^), also vil, das im got 
80 helfe nnde alle heiligen. Gestet he also, so hat he das 

5 ciüBgelt gewannen, undc der ricliter sal is in (rewaldic tnn. 

fff 22.] Ist aber, daz ein mau hat crbccins an cime liuse, (9xxi,) 
des man im bekennit, he kume dar uude cischc^) siueu eins 
oder wolle pfenden davor, ienir spreche also: he insi noch 
eheinen dns im schnldic, oder he ne hab ia^) noch nicht yer- 

10 eeszen, oder der dnstac^ si noch nicht vor^], oder he spreche, 
he habe in gegebin, oder wi das ist, das he im den vor- 
BL'Zzencn eins wolle intpfirren''), di kiimen zu «jerielite; der 
eiusuieister*') trete dar unde klage also: ,,lier richter, ieh klage 
uch zu dem manne umme mines^ rechten versezzenen erbe- 

15 cinais also vil unde bite gerichtes^ He ne sal abir nicht me 
benennen dnsis, wen von eime iare oder darund», wil he in 
behalden. Ienir spreche^: he d im nicht schuldic. Der dns- 
mdster^) spreche: „Her richter, ich habe geklait nmme minen") 
vorsezzenen erbecins. Nu ich höre, daz he mir loikcnt'*'), 

20 nu") wil ich in behalden, als ich zu rechte sal, nnde bite 
eiuis urteilis^'): ab ich in icht^ ') baz**) behalden nuige, wen 
he mir davor sweren sulle'*. So sal man teilen also: turre he 
vorsezzenen erbedns behalden mit zwen vingem ntfen hdligen, 
daz he üs baz geton muge, wen im^^) imant davor gesweien 

S5 mnge. Unde der dt get also: daz im dersdbe man schuldic 
si sines^*^ rechten vorsezzenen erbecinses also vil, daz im got 
so helfe unde alle heiligen. (Tcwinnet he in'') aUu mit dem 
eide, so sal he im'") leisten in deme dinge oder he mac phen-;>. 139. 
den davor. Unde'^) nimaut mac keinen versezzenen erbecins ^aja' 

30 behalden uffen andern, he^^) inhabe in iar unde tac in gewalt 
nnde in^^ gewere gehabt, als recht ist 
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axxmj [| 23.] Welch man hat einen ^) erbecins iifgeslagen zwei 
iar, draw^ oder vire, iinde tsetcet^) ienen^) zu rede^ darumme, 
der loikene, dirre spreche: he wolle amen erbednz behalden 
uffen hdligen, bo bitet iemre eines nrteils: wi vil za rechte 

ein man behalden muge erbednses nlfen anderen. So sal^) 5 
man im ^) teilen '): nicht me den®) einen iarcins zn rechte. Umme 
den ui)eriii:en eins, da he im schult nmmegibet, kumet iener^ 
zu aime eide, ab he sweren tar davor. 
ßzjctv^ [| 34.) Wo zwene man erbecins haben an dme huse, der 
erste dnsmdster^) beheldet^ an allen sacben. Wenne sin eins- lo 
tac kumet, so nimit be sinen eins oder pfendit davor''] mit 
gerichtet) oder ane gericbte; des inmac im der ander ein»- 
mdster^) nicht irwern^). Oder viiidct iic da nicht zu pfendene, 
so butit he daz 1ms iif drnw dinc unde let iz im eigen ^) vor 
sinen cins^ des inmac im aber ienre nicht irwem, he wolle im lö 
denne sinen eins geben, so sal im onch genügen billiche. Ist 
abir, daz be is gestatit also verre, daz im daz hus geeigent 
wirt vor dnen dns, be gibet dem anderen cmemdsfere^ als^ 
vfl, als in Instet, zn rechte nnde tribet oucb*) ienen nz, der da 
inne ist, wil he, mit rcclitc. Ist iz abir, daz dem ersten eins- 20 
meistere^^) sin cin.s wirdet redehche, der andere cinsmeister^) 
volget sime tage unde nimet euch sinen eins oder pfendet da- 
vor, oder^') vindet he nicht zu pfendene, so volget he dem 
bnse dniw dmc, alse recht ist, unde lezet iz im dgen unde 
tribit ienen uz, der da inne Ist, mit rechte; be muz aber docb^^ 3& 
dem ersten dnsmdstere^**) zn recbte^^ dnen dns geben. Di 
wile^*) aber*^) daz ienre gecinsen mac, der inme erbe sitcet, 
den cinsraeistern beiden, so behalden si alle dii zu rechte^*). 
Ist ouch^*^, daz dazselhe hus abehurnet, wil he iz'M wider 
bawen ienre, der darinne ist o:ewcst, wol unde gut. Wil lie 30 
des nicht, der ander dnsmeister^) mac iz bowen unde gebe^^) 
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den^^ ersten ms davon^. Ist des nicht, so gewinnet^ ^) der 
erste dnsmeister^) di hovestat mit rechte nnde gennzet ir, so 
he meiste'*) mac. Ist onch, daz^^) ein hns vorhnmet, das 

einen -'^) ciusnieister') hat, der cinsman kiime unde spreche 
6 also: „Herre. ich iiimac der hovestat nicht gebiiwen unde laze 
si uch iif*. Wil he is im denne-") nicht gelouben, so niuz he 
iz^^ im zu rechte sweren uffen heiligen, daz he ir^'j nicht ge- 
huwen möge, unde wirdet^^ ledic. So ist die hovestat des 
cinsmeisteris'^, der bnwe wol"^ habe wol 

10 (§25.) Hat ein man ein hus, daz cinshaft ist, undc^^p 
koufet ein ander hus bi im darzu, daz oucii cinshaft ist, unde 
brichet di husere zusamene, di zwene cinsmeistere^) haben 
gliche gewalt zu pfendene iklicher uf deme dnen also verre, 
also daz^ went, unde nicht nife des^ anderen. Ist, daz he 

15 nicht envindet zu pfendene uf dem sinen, so bite he iz uf unde 
gewinne iz, alse recht si*), unde^) schize eine want davor 
unde halde sich dazu^ mit rechte. 

(1 26.] Hat ein man eui hus, daz vri ist, unde Jcoufet ein/i xrirj 
cinshafäz^) bi im darzu unde brichet si zusamene, der eins- 
20 meistert mac nicht gepfenden wen^ alse verre, alse^) daz sine 

wendit, iener irloub iz im denne unde willekure iz mit gutem 
willen, so mac der cinsmeister-) pfenden uberal. 

(f 27.] Hat ouch^) ein man ein huz, daz da dnset, unde^xm?;/ 
koufet ein vriez bi im dazu unde brichet si zusamene, der 
35 cmsmeister^ hat abir^ Icdne gewalt verrw^) zu pfendene, ni- 
wan alse*) daz sine wendit, iener der^ inwolle im denne 

gunnen des^) der iu deme huse ist. 

[§ 28.] Ein iklicb man, der erbecins bat, der') hat ge-ax^vm^ 
walt unde recht^ zu pfendene an der atat, da sin erbecins lit 
ao Waz he da vindet oder wes') iz ioch^) ist, daz nimit he unde 
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pfendit iz^) vor unen erbedng mit rechte, iz iosal^) noch^ 
mmac im zn^ rechte nimant irwem^. 
(§xxix.f [§ 29.] Hat dn man iarcinB an dme hiue oder woran is 
ist (das^) heizet iardns, daz man aller iere glich Termitet nnde 

daz man buwen mnz iinde daz oucb^ verburnen mac), der 5 
ciiismeister mac ouch wol pfenden vor den eins. Kuniit iz 
abir also verre, daz ienir, der innie huse ist, loikent im des 
ciuses unde sprichet: he %\ im nicht schiildic, den eins mac der 
cinsmeister^) nicht behalden mit sime eide, wen iz iarcins ist 
lener trit dar nnde bitet einis Urteils: ab imant keinen iarzins lo 
uiTen anderen behalden möge; nnde daz sal man im*) vinden 
zn rechte. So wirdet ienre des iarelnses baz') ledic mit «me 
eide, ab he swereii*^) tar, weiiiic'j dirre ut' im'') l)ehaldeii imige. 

axxx) [§ 30.] Ein iklich man, der ein hiis »Jieniitet hat uf einen 
tac imde wirt dariuue ist, daz') he die vir wende inue hat, wil i& 
im der dnsmeister dnen^) tac brechen oder wil in uztriben, so 
trete he dar^ vor gerichte nnde behalde dnen tac mit rechte 
nnde bite eins nrteils: wen he daz has gemitet habe rechte 
nnde redeliche nnde ein*) wfrt d in den vir wenden nnde tac*) 
habe also lange unde') den tac belialden wolle, alse recht ist, 20 
ab^) hc iz icht baz ^etnn nin<i:('. wen in imant daniz brenge 
ee siiac tage^). So »al man ini"j teilen: turre^) he swei'en, so 
behalde he sinen tac baz mit zwen vingeren uffen heiligen, 
wen in^) im imant gebrechen möge. Abir kdn man mac 
kdnen lengem tac behalden, wen under dner iaresvrist, S6 
welchen tac he wil^. Unde get der dt also: daz dazselbe^^ 
j». i67. hns sine gemitte herberge si unde lie noch darinne snlle dn 
bix an den tac, daz im got su^) helle unde alle heiligen. Ge- 
steht he also, so muz he in darinne lazen biz an den tac. 

(Sxxxij [i 31.J Chein man, der') husgeuoze heizet, der mit dem 30 
andern inne ist in dnen vir wenden, der inmac chdnen tac 



Digitized by Google 



G^kL §31-88. 



31 



behalden zu keiner cit Wenne be iz verwirkit oder^) sin tac 
komit, flo mos he uz. Oder^ kamen si zn gerichtet, der 
huskerre klage^) also: ,3cr riebter, ich klage ucb zu dem 

manne, daz he in mime huse^) ist mit mir in minen vir wen- 
5 den wider minen willen". So mac ienre sprechen: he wolle 
sinen tae behaldtMi. So bite^) der hnslierre eiiiis nrteiliB: wen 
he wirt ai in aime huse unde ienre hus^noz, ab lie iceinen tac 
bdialden mugeO- ^ sal man im^ teilen: daz he noch kern 
haagenoze') keinen tac behalden möge wider sinea wirtea 
10 willen, nnde aal im gebiten zn rumene in drin tagen. Tat be 
is'^) nicht, he yerbv^^^) aecbzik ficbillmge. 

[§ 32.1 Ei» il^'i^^i man, der hu» iinde hof hat, der mac (§.v.vaii.j 
buweu ut dem sineii, waz lic wil, unde linder sich, wi tliief 
be wiP), unde iibir sich, wi ho he wil, unde mac buweo virde- 
i& halben viiz-) über di gazze zn rechte; daz mac im nimant 
irwern^. lat^) aber^), daz ein man sinken wil eine, grobe, ^^xcxizrj 
di da beizet ein bdm^chkeit^), di moz he mbrecben oder 
inslan^ dri vuze von aime nakebure und aal alao^ vor eich 
uider*^) sinken. 

20 [§ 33.1 Ein iklit Ii man sal sine vir wende unde') andere (sxxxivj 
sine wende') zuschizeu'j unde zumachen gegen sime nakebure 
mide aal uf in nicht buwen weder^ undene noch ebene unde^) 
aal oacb ain wazzer von im leiten unde vuren hindene unde 
vorne, alse^) recht ist Welch man dea nicht tat, den mac ain 

36 nakebure zn dinge brengen nnde gebe im schalt darurome^ 
also: „Her richter, ich khige ucli zu im'), daz he uf mich ^c- 
buwet hat'), daz sin swelle uf mir lit zu verre oder daz sin 
troufe uife mich vellit oder sine want gegen mir offen stet", 
oder daz in ain aizucht^) trenkit^) oder sm rinne oder waz iz 

80 iat^^), daz unrecht ist, unde bite boten dazu unde bite der mit 
urteile'^) zweir^^ manne oder drier, daz di^^ beaebn^^ unde 
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besagen, waz he za rechte lidcti suUe oder nicht. lenir mac 
onch boten biten mit rechte. Den boten sal der ricbter gd)iten, 
daz 81 dahin gen nnde besehn, alae'*) recht si. Di boten 
Bullen dar gen nnde besehn den bn nnde anllen sich denne 

besprechen harte ebene mit einander: unde waz dV°) danne 5 
besaorcn'^), daz unrecht si, daz miiz man widertun zu^^) 
rechte. Ist onch, daz di boten crigen miteinander, wo di 
mdate menie^^) hin wii, daz volget^^). So mac der vorderer 
vregen eines arteilis: wenne he ia^) zu rechte widertun snlle, 
i daz da besaget ist zn^O unrechte. So sal man un*^) teilen'^): lo 
man sulle in drin tagen dazu grifen unde sulle also lange daran 
erbeiten, biz iz widertan'-) wird. 'l\it he is nicht unde kumit 
iz wider zu klage, he verhuzit-"^) sechzik schilhnge, di ge- 
butit^'"*) man-^) abezulegene in^'') vircehn tagen, unde der 
richter sal im gebiten, daz he dazu grife in dem tage unde lö 
sal^^ iz widertun^®), alse recht ist Tut he is nicht unde 
kumit hs^^ wider zu klage, he yerbuzet abür sechzik Schil- 
linge, di sal im^ der richter gebiten onch^^ abezulegene in 
virzen tagen. So mac ienir^^ vragen eines urtetlis: wendiz 
sin dritte klage si uninie den unrechten bu, wennc lie m 7ai^^) 20 
rechte widertiui sulle. sal mau im*) teilen^"*): he sulle 

in der diugecit zugrite'^"). ISo mac he aber einis urteilis biten: 
ab he des nicht entut^'') binnen dinges'^), wer is im^®) zu 
rechte helfen sulle, daz iz widertan^^ werde. So sal man 
teilen: wen iz also verre kumen si, daz daz di^^ dritte dage ss 
si, tu he is nicht, der richter sulle is*) im gehelfen, daz da 
gebuwet werde, alse recht si. Tut he is dan noch nicht oder 
beheldit^'j is nicht^-') mit siner vrunt.schaft, so sal he zu dem 
richtere gen, wo he den vindet, unde sal iz im kunt tun. Der 
sal denne mit im gen unde sal is*^) im gehelfen. Vermac he 3o 
is nicht, so sal he di bürgere dazu nemen unde sal is im 
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gehelfen. Ist ouch, das he der buze nicht abelegit zu der cit, 
als im geteüet ist, ao mac der riehter damfteh^^) teiding^en 
also: ,Jch vrege uch einig iirteilis, wen ich un gebot seebcik 
sehiUinge abeaulegene in vkcen tagen unde he is^^) nicht getan 
5 hat, waz*^) mines rechtes dammme ai**. So sal man im teilen: 
he muore si wol aiuierweideii zu*^) rechte*^). ,,So anderweide 
ich si unde teile sechzik Schillinge uf ili sei-licik unde vre<i"c 
ucb^^) eines urteilis, wenne he nu^) di ersten leisten sulle^^ 
So sal man im^^) teilen: in drin tagen. So mac he vregen: 

10 wenne man im di anderen leisten aalle. Daz sal he tun in 
vircen tagen. Leget he si nicht abe in der dt, so^-) mac si der 
riehter abir anderweiden nnde vrege eines urteilis: wenne he 
nu di ersten leisten sullr, di he geleistet solde haben in drin 
ta^ren. Di s<il he denne leisten in deme tage uiule di anderen 

if) denne in drin tagen. Legit he si abir nicht abe in der cit^^), 
der riehter mac di buze aber anderweiden zume dritten male 
nnde gebite im di erste bnae^^ abeanlegene in deme dinge, di 
andere buze^') bi deme tage. Tat he des nicht, so mac der 
riehter in pfenden vor di baze'*^), wo he siner varnder habe 

20 icht weiz. Vindet he der^^) nicht, he gritet'''') an sin eigen 
unde an sin erlie unde gewinnet daz mit rechte \ or sine buze. 

'di,] Ein ikhch man, der hus unde hof hat, der hnt (S A\xxi'.ß 
gewalt unde vride also verre, alse^) sine troafe vellet, daz da^) 
nimant gesten noch gevani mac wider sinen willen. Unde der p. 163. 

S6 mist der^ ist sin vor sime hase alao^ verre, alse sine uzersten 
sulen sten, biz mittene in di gazze. Unde he sal oach den wec 
bezzern vor siner tnr*), ab he iz vermac. 

[§ 3Ö.J Wirt einem manne ^) utgegeben vor gerichte hus 'iixxjcri.) 
oder') hof oder eigen unde erbe, alse recht ist, ienre, der iz 

so da^) ufgibet, der sal in wenn iar unde tac. Dirre^), der iz uf- 
nimit, der^) mac biten einis arteilis: weichin vride he danibir 
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haben stille. So Bai man im teilen: unsirs herren gotis, unde^) 
nnflirs herren des [koniges]^) vride^) unde des richteris^) unde 
alle der, di da vride ande ^ade haben wollen. So sal he 
dem richtere sin nrknnde geben, das ist ein achillinc, nnde 

sal'") dem schriber gcljcn zwene pfenninge, daz he iz schribit'), 5 
ab iz zu rede kiimit"), daz lic wizze, waz da benant rI oder''') 
zu welcher cit iz^^') gesehen si unde sal p:e])L'n dem butele 
einen pfenninc, ab he wil. Unde beheldet he daz also*') in 
gewalt unde in^) gewere iar nnde tac ane anspräche, so ist 
ienre ledic, der iz im nfgap, wend he hat in gewert, unde he lo 
beheldit iz**^) ouch vorwart^*) vor allir manne glich billicher 
unde baz nach der »tat rechte, wen iz*) im imaut angewinnen") 
kunnc oder muge. 
(§j£jixvu.) 30.1 Wirt oucli einem manne ein Ims gesatcit oder 

eigen unde erbe vor gerichte unde wil he denie nachvolgen *), 15 
als recht ist, daz man iz im eigen snlie, so sal he iz ufhiten 
druw dinc nach einander an onderlaz^. Alse daz dritte dinc 
volget^), so sal der richter mit im gen, wenne he is in mant*), 
zn dem erbe oder zu dem huse. Da sollen erhafte'^) besezzene 
lute bi siii^), di daz sehn unde boren, dtiz iz im gecip^cnt 20 
werde, alse recht ist. So sal ieiirc sj)nH'hen: ..Her nchter, 
deme erbe oder dem^) huse oder dem cinsgelde hab ich also 
lange naehgevolget mit rechten tetdingen uch wizzentlichen 
unde den dincwarten, daz ir mirz zu rechte eigen sult^*^. So 
sal der richter angrifen unde sal ienen ouch heizen angrifen 25 
an daz tnrstadil^ oder an den thnnrinc oder waz iz ist, daz 
sal iic iiii 111 di haut geben unde sal sprechen also: „Set, ich 
eigene iz uch vor also vil geldis". So sal lie sm Urkunde 
geben demc richtere, daz ist ein sehillinc''). So sal he eines 
urteilis biten : waz he zu urkufide gibet, ab he iz zu rechte so 
ich^^) damf slan suUe*^). Daz^^) sal man im vinden: he sulle 
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iz zu rechte daruf slau. So mac Iie einis urteilia biten: welchin 
vride he dambir haben suUe. So sai man im teilen: unsis 
herren gotia vride, des richteris nnde der^') buiger arm unde 
riche. Kumit aber ienre, der daz erbe veraatsit hat, in deme- 

b seli)cii tao^e mide breiigit silbcr unde pfennin^e iinde pfant, di />. l$4. 
ivKiii in di iiiden versetcen mac, unde wil sin erbe losen, he 
sal iz im zu losene geben unde sal niclit me den m\ Urkunde 
dazu'*) nemen. Wil he ia^*) nicht tun, so'*^) aal dirre^^) di 
nakebare dazu nemen unde sal sin erbe eiaschen zii loaene. 

10 Wil he is den noch^^) nicht tnn^^, so sal he zu dem richter gen 
unde aal iz im*) kunt tun. Der aal mit im senden oder aal 
selbe dar*^) gen unde sal im helfen, daz im daz erbe zu losene 
werde. Ist abir. daz he den tnc vcrsumit unde iz nicht loset, 
so hat he iz veiloi ii, so daz he is mit reelite"^)nieht geh)sen 

15 mac wider ieiüa willen; ienre mac denne wol sprechen, iz si 
sin eigen, unde mac iz im-^) widergeben, ab he wil, unde mac 
iz^^ euch behalden, ab he wil, mit rechte. Unde^^ ab iz 
ioch**) cehn marke'^) oder zwenciger^^) bezzer were, he**) 
beheldit iz'-'), ab he wiP^. Quem iz onch alao verre-®), daz (§xzxriu.j 

2u im ienre schult w ttldc dai luiiine oe))en unde brecht in zu dinge 
unde klaite'-'') also: „Her riehter, ich klage uch zu dem 
manne, daz ich iiu eiu bus oder ein^*^') erbe satzte**^) vor also 
vil geldia, daz vü bezzer ist, daz nur daz nicht kan wider 
werden zu loaene, he wil mir oueh nicht widerkeren, daz^^ iz 

25 bezzer ist, unde^^ bite daramme gerichtes'*'^), ao mac dirre 
antwerten also: „Ich bekenne dea^^), he^^) satzte mir daz hua 
oder daz erbe ' ) zu eime tage; dem volgcte ieli nach, alse 
recht was, unde Hz mir daz eigen, daz iz min ist, Wil he mir 
des gelouben^*^), daz ist mir lip. Wil he mirs^'^) nicht gciouben, 

ao 80 wil ich iz^^) bezugen^^), alse recht ist^^). Unde bite emis 
urteilia, wen ich iz^^) bezugen^^) wil, ab ich im keine antwerte 

8* 
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darumme^O dürfe geben. Daz biiI man im ouch vinden^^. So 
nniz der richter treten denne an «nen gezuk, der ain nrkande 
genumen hat, imde ienre besezzenen einer, der dabi gewest 

ist, undc muzen im*^) beide gesteii. Volvert^*) he denne mit 
siiue gezuge*^), m wirdet he**^) unde sin hus oder**^) sin*') 5 
erbe ledic gesait, unde ieuie nmz verliiizen vir Schillinge dem 
(Sxxxtx^ vogete unde muz si leisten iu vircen tagen. Wer iz abir, daz 
disen^^) der erbeit verdmzze mit dem gezuge, daz he nieht 
wolde mite^^ ummegeHf oder daz he des^) gezuges'^) nicht 
gehaben mochte, flo mochte he antwerten alaodenne^^: „He^ 
richter, daz hns wart**) mir geaatzet**). Derne volgete ich 
nach, alse recht was, also lange, biz daz mirn^^) geeigen wart^*^) 
rechte''') iinde redcllclie, daz°^) iz min ist. Wcs hc mir scliult 
darubir gibet, den bin ich unachiüdic uiide wll ifi^'^) unschuldic 
werden, alae recht ist". So mac ienre vregen: wi lie is an- 15 
schuldic auUe werden. Daz aal he uffen heiligen oder^) kein 
p. 160. den heiligen, ab der heiligen da nicht inist. Den eit mac he 
Rweren^^) mit gote nnde mit rechte, rnide get der eit also: wes 
im der man schult gebe über daz, daz''*) he da^^) bekant 
habe, des si lie unsclnildic, da;& im got so helfe unde alle 20 
heiligen. Gestet he also, so ist he ledic unde daz erbe von im. 
Wer iz abir, daz he Irvile^^) an dem eide oder an dem ge- 
znge, alse davor stet, so bette he di eigenechafit verlorn an 
dem erbe. 

(SXL.) [| S7.] Wirt einem manne gesatzit kistinpfant oder allir- 25 

bände varnde habe, di man getriben unde*) getra«i:eji mac, di 
sal man-) nir«xeii eigen zu rechte muair ) in den vir benken, 
alse man »i utgebutit*) zwei dinc; in daz dritte dinc sal he si 
triben oder^) tragen unde*') sal sprechen also*'): „Her richter, 
diz ptant bite ich uf zume dritten male unde bite einis urteilis: 80 
wes ich nu^ zu rechte*) dran warten sollet So sal man im 
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teilen: habe he im gevolfj^et, alse recht si^), so sulP^) iz im 
der ricbter eigen, unde he aal im atn Urkunde geben. 80 sal 
der richtet an daz pfant grifen nnde sal iz im in dl bant geben 
nnde sal vregen: wes iz si nnde wi vil iz im ste. Daz sal der 

5 schriber schriben. So sal he dem richter sin Urkunde geben, 
vonme kistinplajidc") dri pfenninge'-), dem schribcre sin recht 
Ist abir^^) daz^*), daz di pfant thnre siin imde groz al^e pbert 
unde sotane^^j habe, da mac mau^^) wol me von^^) geben. 
So sal^^) he eines nrteilis biten: waz he da za Urkunde gebe, 

10 ab he daz zu rechte nf di pfant icht^^) slabn snlle. Daz sal 
man im onch^ vinden. So sal be eines* ^) urteilis biten: wen 
im di pfant ^eeigent dnt, wo be si na zn rechte ufbiten snlle. 
So sal mau iui teilen: sint diselben^-) pfant eines besezzencn 
mannes"^) oder wes f^i sin, der in dein wicbilde wone, deme 

15 sal man si zu buse unde zu^^) bove tragen unde sal si da uf- 
biten. Bint aber si^^) eines uzmannis-^), so sal man si nf dem 
marcte ufbiten. So muz he dem butele einen pfenninc geben. 
Der sal di pfant nemen unde'*) sal si*^ brengeu zu buse 
unde zu hove**) unde sal***) zwene nakebnre nemen *^ darzn, 

20 di besc'zzen sint, unde sal-'*j sprerlieii also: „Dise pfant sint 
geeif^LMit dem manne, daz ucb daz wizlich si. Wold ir si noch 
losen bi disem tage, daz muget ir tun. Tut ir des nicht, so 
sint si sin". Ist aber, daz di pfant sint eines uzmannes-"\ 
eines^^ bercmannes oder^^) eines geburis oder wes si sint 

25 vonme lande, so sal a der butel nffen marct tragen unde sal 
erbafte lute darzn^) nemen'*) unde saF^) sprechen: „Dise 
pfant sint *!:eei«:ent disem manne, als recht ist, daz ucb daz 
wizzelieh si'*. Qiieme noch imant, der si losen wolde, be gebe 
si im zu losene bute^'j, alse recht ist. Kumit^^) aber nimant, 

30 der si lose, si sint*'*^) sin eigen mit recbte^^). Waz di pfant 
bezzer sint, wen^^) si sten, daz mac be bebalden, be mac izj». lee. 



Digitized by Google 



as 



Cap. L § 37. 



oiich widcrgebcn, ab he wil''"). Waz ouch si^^) erger sint, 
wen^^) si sten, da inac he^'*) ieme^') umme schult geben, der 
muz im darumme antwerten zu rechte. 
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gütlin? daH ist der ncgste schwcrtmago vatterhallwn //. •) fehlt BC'li. *) sine 
.ID \ V. syner BC. ') darzu— tcilungc AD IV. dorczu das en gobfirotii. daz ynn 
gebArt dacecft C. — [§ 4.] <) fehä 1). nicht IV. *) fehlt BH. ') der mater D W, 
*) oder— sin /MA J9C/r. *) tjewissinheitfCi). *) fordernd. *) oder bürgen— 
vormandcn fehlt B. adcr b&rgen von deme manne C. oddcr bOiigen von densclbigcn 35 
vonnMndt ii /). orler mögen von dem manne bürgen forderen ff. sio PW. 
•) vorkauflüun D. verkauften W "») vorthitciin 1J\V. ") sal iil . So ßC 
'*} wen BCD W. — o.J ^) von ^wea — vireri . IBC. von zwcyeu odder dreyen D. 
*) die«. «) doch ZmHzBC. *) fehHD. alles IV: — [§ 6.] PehH D. fekä A. 
•) teU B. •) an ichte doran nicht B. an nichte C — 1| 7.) Fdkft D. § 10 W. 40 

In A fidt >'ine neuere llatul am Ratule bemerkt: Dieses statutum erstreckett sich 
auch auf tlif außer doni wdchViildL- uclei^cnrn giittcre, wie auß denen znerst l>ey- 
geheftetcn (Jhiuf. vertrag und zuvor ergangenen urtel zu sehen. Vagi die betreffen- 
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den Sdu ifMiicke bei MuMl U 1 fijn. *) unde gewonuen fehlt A W. *) die frawe HC. 

«) /Wr BC *} fdiä B. — Ig 8.) FeUi D. >) elii— klndere il. ^ man der Un- 
der had eyn wip die oadi k|iid«r had BC *) gewynimk mit irer «fbeyt BC 

») aiigewisctT?. *) zcu PVibcrg Zusatz BC — [§ 9.| fVM £>. ») heischen undo 
5 fordern mit ro<lito Ii vortleren und heyschenn mit rprhtP C. heischen und for- 
dern W, — {% lO.j l-eMi D. ') mer wenne B. nicLt wenne C. •) gelobet das 
iat bcfget B. /eM BCB. «> daa BBfT. — ff 11.] Fehh IX § 16 W. >) fekU B, 
— n IS.] F«Ur D. <) von dem B. >) /»* B IT. in C. «) nach geCocdnm Zu- 
*o/2 ZiC *) Vmh' si sterbe 1 11'. Sdrbet sie BC. «) gefeUet B. — IS.] F^-AÄ D, 

10 *) /"«fAA C. *) ffh/t C. ») Si sterb(> A W. Stirbit sie BC. *) daß gftt C. ») ?on 
dannen ß. — ff U.] ') he sterbe vi W. sürbit her BCD. «) so blibet si ^(V)lf'. 
sie blibet ß. — (| 15,J ») FcM BC *) sterben ÜD. •) fehü BD. iv C ♦) bracht 
haben ACDW. brachten B. — (| 16.] 0 Aber wo B. *) geiaaunelt had B. — 
II 17.) ') «enne da B. — || 18.] «) FfM /nr. •) fehll CD. ») mite gelden 

16 ADW. mithelfen pcMr-i /jr. «) was /?. — (§ 19.] ') mh DW. an irme 
ende Zm«i/2 C/). - - iiO.J lier /m.hüz HCH. eyiios /; ') aderß. *) ime D. 
*) sprecbenn D. *) b^ C. den />. •) pfendenn />. an seine erben D. — 
[g 21.1 ') ^ BC /Uft Z>. «) iatader vyndet BCA ^ des— nemen fM B. 
«) /»Ut CD. •) ande-artdlB /cMr C •) So— teilen ftUt C. So aal man teflen B. 

20 So finde man //; So bittet man W. ') alß recht ist ZusaU CD. •) dar Zu.fatz C 
•) daz— loikenrn fehH II sin C ") unde— urteiüs fehlt C. '*) So — teilen 
fehHC. ")fehtiB. '*) eherß. "')wili/>. feM BC. 90~TCchte fehÜ B. 
**) daz— sin si ABC da« er an dem haoBe ieriichenn rechtes erbzinses habe D. — 
(I St.] vordere C •) in CZ>. •) der 2u«afz B. «) erfur B. vorDber W. 

25 ') enpfuren /J. enpferren C. empfrcmbdenn D. •) zinßherre D. ') mynen C/>. 
•) spricht BD. fehlt C. redit. n ;f,rsa/2 i") Icwkcn wil /? D. 
") einis urteilis /VA/f r. nicht C. ") fehlt B. ") />ä// CVX siiies /^ÄA />. 
") fehh B. in ym C. '») /cAÄ Z>. «») ader her C. ") /"a// D. — 

ri 8S.] 1) FdUr BCB. *) /bii/r BCD. ") letcet-rade i4C bedaget ienen DW, 

30 ') eynenB. fehhC *) /^«AACD. ^ wrthejrlenB. antheUenlK. •) wenne B. 
kumct iencM* . 1 \V so kome iener B. do kumpt ienre umme C. so kumptt 
ihener 7>. — |§ 24.] ') zinslK ire /) ») ihn Zmaiz f) "*) mit rorhtö ZuitalzCD. 
*) /pAiZi ^) j^eweren ('. wheren DW. •) Ict— eigtii .1. lashit im is eigenen ß. 
lest iß ym eygonen C. nnnd leftet ime m (das) cignenn D( IV). zinshenrnn B. 

86 <) aboBCFK. loB. ») fdUtBCD. ^ linsherren £>. /»UrB. fiMDW. 
") zu rechte /VÄ// /?r7>. '*) Di wile— rechte feh/f D iV. ") fehlt BC. ") Ist 
euch A W. Istis aber euch Ü. Ist iß anch C. hts sadic /) ") Ahor Ii. iß aberC. 
") geben BCD. »*) demüH'. denn C. *") doraa D. *' ) si .1. »*) so 

he meiste ABC. auflFs beste er D. ") Ist ouch daz ABCW, Unnd so ein D. 

40 der etat» B. ein BIT. ftMBCD. /»kAßD. iiB. eelT. ») onde 
wirdet unde wirdt domit B. so w irtl i r CD. und würde IK **) zinshermn D. 
*•) unnd Zvsai: /> 25.) ') zinshenen IK ;ils«, .t/,v'. es /). als 

der W. *) dem D. *) alsc recht si A. also recht ist BD, alß iz recht C. also 
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focht W. ^ aitde «i A, (ande um Kl) •) darB. <iazi& CÜW, ^ 26.] sint- 
liMuA CD. *) anshem D. *) denne C dm D. 0 verre alaeiUSC. m 
weit A>. — [§ 27.J *) Pehä C. •) linthem»/). />. *) fehü a ■) nivan 

also .1. nirlit wcnne als ßC. dan D. •) der— dp« .'!/>. wollo iß ym dcnne {»«Tinen C 
wollü inie es dan gunnbenn D. — [§ ^) iVA^/ D. *) unde recht fehü D. 5 
") was JJ. *) ouch J5C fehä D. ig da B. fehlt D. «) kan Z). *) und i>. 
*) ndt BCD. *) gwraraa wberann nW. — \% 29.] 0 ^ J'^?- *) ouch 
/yUr B. ') zinshcrro D. ♦) /VM iJ. /i-M •) /"«-AA A. ') denne in C. 

•) en B. in r inen /) — \% 30, | ') also daß C. *) den BD. •) /VM 2?Z>//. 
*) fehlt D. ^) ab lie iz ^iine tage feliit D. «) fehlt (7). ») thutt D. •) /«AÄ 10 
^D//. •) woUe£i>. welieC. '») da«Z>. — [§ 31.] ') der doC *) ador alsBC. 
oddflT van D. *) Oder— gericbteilBC Komen de aber vor gttichte i?. klaget />. 
») in nimelinae AB. 711m CD. *) Ut C. bittettD. *) widar syneii wüten Z»- 
mizCD. ')frh/trD. ») man der hußgenoße sey ßCA ")do8ß. ") vor- 
burett A — (8 32.) he vü fehlt D. *) virdebalben vuz ^//Jr. wodirhalben 15 
uß B. baydentbalben usß CD. ') weren B gewebren //. *) Ist— heinielich- 
keit AHCW. WyU aber ein mann euw grabe odder heunligkait ainckeun D, 
euch C pM W, ') inbreeben oder inalan ABCW. aineken odder breebenn D. 
') witler ZwtaizB. ■) widderJJ. — [§ 88.] ») undc— wende /cM ßCZ)//. «) zu- 
schließen i>//R'. ^) f'hli B. *) fehä D. wie R ^) nnd spreche Zu.sntz CD. 20 
') dorne D. *) in hin aizucht ABD. sine ayczuclit micb C. •) drtjngoth /). 
") CD. ") urteiln BCW. ") zweir— besehn ABC. das zwene odder lirey 
mamie daa beaehemi Z>. ») aieB. ^ alae — beaehn fekkBD. <«) aieA 
") aprecben D. ") mit D. "») menige BD. menge C. meinung W. daz 
volgpt .1 II', das peht vor sich BCD. /"</.// rV). urtlioyliMin /). ^«i wider 25 
gcthalienn />. vorlust/f. vorleurett /A gebüm C *^") ymC. man me Z>. 
") ym mB. ") fehbC. ") widerthuC «•) felthBD. ") /eM//. »•) gebiten 
ouch ABD, aber geb&tOD C. **) aber S&uttz C. **) nA ca& C, 80— teOen 
/<Mr C. **) dansA gryfen C. **) nicht entnt B. nkbtn tut A. nicht entfl C. 
nicht tfin i> dinffis criit-BC'Z). ym denne C ") wider gethan D. 30 

s\nio ( . Leidet C. ") /eM B. **) Kyu T. /VA// D. **) das noch i3. 

*'") deß C. waz nö C. ") mit C'Zi. ") So spricht der /Matz B. So spricht 
der richto' dngi. C. Sprech der richter de»gl. D. *') vrcge uch ABD, bite C 

im BD. •*) /Uft C. >*) ao mae— abe in der dt /SdUr BCD. >») /UUr BCD. 

vor di Imzo ABD. vor zu buzzen C. dann 7>. •'•") greiffe BCD. — 35 

[9 84.] ') also verrp alse ABC so ferne 1). als ferne IT. ») /"t-AÄ A so Tl'. 
*) vor sincr tur fehlt D. — |§ 35. J ') /Wi// -) f<-hli Bfl tftrre C. fehlt D. 
*) undc — koniges feldt BCD. Fat kunigcs hat A maicgreveu ««/' einer Ra^r vim 
gpäUrer Ikmd; iel Aa&e die wsprütujliche Lumi aufgenommm; vergl. den Vevberitiht, 

vride— richteris ABC. dea richters reich» D. •) fehlt B. ^ aehraibo CD. 40 
") kome BC. kerne D. kbommcn //. •) oder— si f hli B. »") fehlt C. ") fehU 
JiCr). vorwert /;r7). ''' niiuuie glidi J IT. menii^'üch /?f 7>. '«) abege- 

wynnen B. — 36.j ') folgen B. *) an underlaz /f iJ W. ane allis underlassen B. 
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ane alle underlaa C. *) xorffiktBCD, *} in mtaxkACD. Tomuuiet A *) er- 
hafte— siii ABO(W), «rhaffte laute aein niind beaeßen D. *) ftM B. ^ •uUit 

helfen der voit B. *) thOiatöckcI W. •) ein scbilling AUCH vorn haus • igen 
und erben einen schillingk, von kystenn pfände 3 jtf. IIW. "') auch />. ") darff IK 
5»*)SoZ>. ")fehütD. ^^)domSB. syn /i. ") so- tun /VA/r /i. »'jeriA 
>") den noch /eMr D. noch /UUr C mit ime i>. '«) mit rechte feht B. 
«) fOHBCa /«UC. nochB. anchZ). **} wanZuuUzB. **) cswen- 
caig ada- B. zvent7.\ii marcke Ci). ") he— wil fehlt C. *') he bchcldit iz vl/f. 
so boholdt >n D. also vorro .4/Jf7. ferner/). '^') .sitredic spreche da- 
lt> gendef/A ^'') fehlt D. »') vorsatzto n. ") waa/iC7A uiidc-frmchtes /Ißf. 
unnd darumb frage ich gcrichttä D. '*) daß CD. ") he — erho ABC. er wir 
das häuft odder erbe sacste D, *^ geloaben— mir« fddt BCD. *^ fehä C 
getaAgen C ^ alse redit ist als ich acn rechte sal BCD; ebmao in A am 

Rawle von einer etwas jünqcy f Ii ffiind(II). ♦'*) gorzügen f. ■•') fünler /). **) ge- 
15 bon J). *') dann />. *') vorfcihett D. *'') mit sime gczuge AliC. ynu stuinom 

gezeugimß J). **) he— oder f^hU A. Dafw: vn. *•) sin fehlt BD. **) fehlt B. 
donadt J3. daimite CD. syncs BCD. **) nidit gehaben mag ader j^usoli B. 

u) /UA 2>. was D. geschatatD. daa nii« A is mir ^ idi mirs D. 

■^«I geeigen wart ABC eignen ließ D. ") wie recht D. ") biß D. ••) sein Z>. 
2t > '^*') oder — sweron .f/?^'. behalthcn unnd ob der heiligen niclit da werben, so mag 

er ein eidt schwercnii D. fehlt A. •*) fehü BCD. vile BD. — 

[g 87.] >) aber B, oder H. *) /eA/^ /i. >) wenne BC//. dan A «) aoffbenth 

ynn D. *) nnd BCD. *) ande— also i4C also sal her sprechen B, unnd sprechen 

also Z>. ') nur C. ») zu rechte /cA// /?. ») whar 7). ") gulle /iC. ") kasten- 
25 i)fande/i. ,^•7''/'. ") ab her r\ '«) fehlt BC '■•) sogetiuie 7?^. go- 

thaheneZ). ime auch Zimi/z />. ") davhonn /). ") magi;i>. fehlt BD. 
/"eM ZJ. ") /irA/i Zi. ") die BD. syu Xusatz B. **) aber si A. sie 

aber BC/>. **) frembdenn mannes D» **) unde— hove fehä BD. *') df C. 

^ eines uzmannes /«AA C ein^ frembdenn mannes D. **) als eines 1). dar- 
30 bey D. »') habenn D. »*) an desim tage Zusatz BCD. ") Kumit— rechte 

/"fAft /l. »*) sie sint B. so sint se CD. ") Was aber BCD. »•) denno ßC. dan D. 
Das steht an im Zusatz BC. Das stehctt bey imo desgl. D. ^) ouch si A. sie 

andi BD. euch iridir C *^ dan D. /'cAA B. inAam Bünde nachgetragen, 

«') Im A 

35 Cap. II. 

Oaeh von dem erbe. 

§ 1—4. Von den Kernen der Aneibeigen md drm RedUen UmeMK^ der 
Büfgedtufl»' vmd Zeugnieieutunff mwie der BiitMeekm^, § 5 — 6. Vom Verfuderen 

bei falschem Zaignis über Ansässigkeit. § 7. Lehngvt gewiihrt nicht AiKüse^eil. 
40 § S. Von üichereteUunjf bekanntei- Muld. § 9. Vom Verfah-en bei KUtgen um 
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geleugnete Schuld. § W. Von ileii liecitten der in Freiberg AnsüMigen auf >lem Ge- 
birge. § 11. Der auf ilem Gebirge Ansässige muß inderSltult attticorteti. § 12. Von 
dm Redatn der m PreSberg AmOrngm umerMb der Meäe, $ 13, der miMrteß der 
Meile An.*«i^ufen in der 6>ad!r, § 14» der Sihte und dee Geemdee der m Freäberg 
Anaäeeigen. 6 

(§!■} l§ 1-] Hat ein man eigen unde erbe^) in^) Vriberc, da 
he nicht von cinset, der ist wol also besezzen, daz he einen 
ikhcheii man mac borgen^) umuie einen tot.slac oder nmme 
kampere*) wunden ane wideiTede. Iz inwere denne also^) 
vüy daz di klegere nicht inwasten*^), daz he also wol besezzen lo 
were, so moste he iz bewisen mit zwen ainen nakebnren. 

au.) [| %,\ Hat ein man erbe unde nicht eigen, daz aint^) 
hneere mide hove, da-) man erbecins von') gibet^ der ist onch 
besezzen, daz he mac borgen einem ikUchen man, dem man 
schult gibet uinme volleist unde*) umme^) vride, umme"*) 15 
schalt linde iiruine allirlcie eide uude^) bicicht^j aue Widerrede"). 

ff///-; [§ 3.] Hat ein man eigen rouch, daz ist gemitte her- 
berge, der^} heizet ouch besezzen, daz in nimant ingeeischen^) 
mac ane umme wunden. Wen he mnz schozzen unde wachen; 
80 mnz man im zn dinge gebiten. He mac oucb eime ikiichem 20 
manne wol '> ^'esten an sime «••ezn«re, waz he l>('zu<;en ') wil, iz 
si umme kuutsehatz 'i oder umme den*") vride oder umme 
dincteidinc, daz vor geriehte gcschit, ab ein man sine clauc 
irvolgit oder ab ein man ledie n ii t gesaget, der sache') gestet 
he allir wol, also bescheidenliche ab he anders sin echt^) unde 25 
sin recht behalden hat, daz he an der barger brive nicht 
inste^) noch^^) in dem banne nichtn si'^). 

(§^^4 I§ 4-1 Welch man sich bitet an sinen vomiunden vor 
geriehte, der mac nicht besezzen siji. liette lie') ioeli j zwu 
gazzcn, he muz bürgen setcen. Unde qucmc hc nicht zu dinge, 30 
als im bescheiden wirt^), so irvolget ienre sine klage af sme- 
me*) bargen. 
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[§ 5.] Spricliit ein man vor gericbte, als') he beklaget (s yj 
wiit, be Bi befiezzeu, imde*) ist nicht besezzeir), unde bewisit 
iz doch mit zwen besezzenen mannen als recht ist, wes^) sint 
di zwene bestanden, ab deme kleger brach wirt an siner^) 

5 vordeninge? Diselben zwene sint bestanden zn rechte mit 
alle*) der klappe, der*') ieme^) schult was pjegeben, wenne « 
iin sint* vordemuge intphiret'^l liaben'') mit der valscheii ])e- 
wisungc. Wer iz, daz si im nicht wolden gerne abelegen di p. W7. 
Sache, he brechtc si wol zu dinge unde gebe in schult also: 

10 „Her richter, icli klage uch zu den lutea, daz si^^) traten her 
vor geriehte an eine bewisunge nnde sprachen: in were wizzen- 
lieh, daz der man besezzen were. Da was nicht an. Unde 
haben mir min gelt oder mine^^) klage damite inttwant^ Be- 
kenten*-) sis, so musten si im daz^^) nbelegen in drin tagen. 

15 Loikenteu sis, so l)ezuget he si**) wol, wen iz vor geiichte ge- 
sehen ist; so muzen si im abelegeu in dem dinge, unde ir 
ikiich verbuzet vir Schillinge darzo. 

[§ 6*1 Ist abir ein man besezzen in der dt, als he iz V14 
bewiset mit erhaften lutea sinen nakebnren, den iz ouch 

20 wizzenlich ist'), wüt he darnach unbesezzen an ix wizzen, so 
haben si nicht unrecht gcian; v^enne man mochte in zu rechte 
keine schult dariimme nicht'*) gegeben, sine lietten iz denne 
geraten. Wen '1 ein ikiich man*), der da weiz, daz sin nakebnr 
besezzen ist"*), unde gestünde he is nicht, alse he darumme 

25 gevraget oder gemant wurde, he tete unrecht 

[| 7.] Hat ein man lengut, smiden oder lenhove^), der (s vw 
ist nicht besezzen, wen he verschozzet sin^) nieht Darumme 
mac he nicht ^) besezzen gesin, wen he der stat kein recht^) 
tut. He mac ouch zu rechte^) sich sei bin noch niuiande^) gc- 

30 borgen. 

[| 8*1 Ist ein man wol besezzen unde wirdet^) beklait^^ 
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vor gericlite umme cehn^) inarc oder^) amme zwendc oder 
umme virdo marc^ unde bekennit he des dlberSf wil is^) der 
kleger nicht inpem, he maz^) bewiaen, das he so wol beseszen 
alse^ des geldes ist^ des he da bekennet Daz nrnzen 

sprechen zwene crhafte bcsczzcne man mit im. Mac he in 5 
nicht also bcwiseii, so miiz lic bürden setzen. Hat he der 
bürgen") nielit, so muz lie sich antwerten mit der hant dcme 
kleger vor^) daz silber, alse recht ist, ab he is^) nicht in- 
peren wil, 

($u[.} Ist ein man besezzen onde wirt bekhut umme 10 

Silber^), zwenzik marc oder virzik oder') wi vll is ist, unde 

loikent he des, der darf keinen bürgen setcen vor daz recht, 
wen he besezzen ist unde soliozzet unde wachet He darf ouch 
nicht") keine bewisunge tun, daz he so wol besezzen si, als he 
im schult gibet, wend he im loikent unde nicht verwunden ist 10 
($x.} Man sal in beiden bescheiden in daz nehiste dinc Kumit der 
kleger nicht zn dinge unde volvorderet, ienre wirt^ ledik ge- 
sait der klage mit^) rechte, unde der kleger verbuzet vu* schil' 
linge dazu. Kumit abir der kleger zn dinge nnde ienre nicht, 
so irvolget he") di klage ul" in mit reelite, umlc ienre buzet*') 20 
oucli vir schiiiiuge dazu. Unde''^) wenne he in des verwindet^) 
mit dem richtere unde mit deu^) diucwarten, so muz he so 
woP) besezzen sin oder^^) bürgen setcen, di so wol besezzen 
sint^^), alse des geldes ist, oder muz sich antwerten mit 
der hant 25 
(§XL) [f 10.] Ist ein man besezzen in Vriberc, der ist ouch') 
besezzen-) uf allem gebirge, daz-') man im*) uf keinem^) berge 
sin pfert verbiten*^) mac noch") sin bir noch waz he hat an 
koufschatze^). Wen bat imant zu im iclit zu sacbeue, der 
j»./6*^.muz im in der stat vorgebiten^) unde teidingen zu im, alse do 
recht ist"). 
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[§ 11.] Ein iklicli bercman mm autwntcu in der s>tHtj(§ juij 
wi wol he besezzen ist uffeme gebirge, man versprichet im 
«De pfert oder verbürget in, he muz antwerten, wes man im 
schult gibet 

& [i Vi»] Welch man onch beaezzen ist in Vriberc, deme r#xmg 
mac des^) sinen^ nimantnicht^) verbiten noch versprechen 

binnen*) einer mile uflFeuic lande. Wenne ouch di mile von 
alder in di stat gebort^), daz nimant da inne sal backen noch 
bniwen veile*^), man sulle") iz in der^) 8tat holen^). 

10 (§ 13.] Welch man ouch gesezzen ist oder wouit in der- (§jayj 
selben mile nmme Vriberc unde alle tage in die stat wandert, 
den mac ouch nimant ingedsehen nmme den*) vride, he muge 
denne bewisen, daz der vride an im gebrochen si, mit erhaften 
besezzenen Inten, alse recht ist 

IS l§ l*«] Ist ein man besezzen in Vriberc unde hat ftune?$ -iK> 
odcr^) gesinde, vor di he antwerten wil oder pfanduiige hden 
wil'), di mac ouch-) nimant ingeeischeu aue wuuden, man muz 
in Uzen^) vorgebiten*}, alse recht ist 
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ßudile Rechtl. 147. Hf-mrfrr 147 f. lHatn>-r Et.Ur 2.3.'ilf. (hmbi-W/tjeii llau.ifr. (f. 

28 f. p. Kriei 16. Hanck- G V. LölO. g ^. Vergl. XXi V § 2 (XXIII—XXV). 

g&e, ßauder 131 FImdt G V, 2,101. g 7, Bender 147. 151. g 8, 9, 

VergL V § 30. 32. S»p. 1, 33 § 1. Wh. XXVI1§3. — Benteler 135. 148. 
30 JPto/ir/ nür'i^rh. 15 f. J.9. Lbnind Veihagsbr. 273. Planck GV. 2,243. 403. 

407—409. Uuthtdd: /Axch: f. nil 21,38. g lO. VergL Frh. fiR. A ß 2. (hd. 

dipl. 11. 12.33 (1320f). — Titlmann 1,203. Baisdei 149. LeufhM: '/Mehr. f. 

BR. 21,28. g 11, mmami 1,203. Leufhoid a. O. BmUteh Bergredit XXXIX. 

g 19, Vergt Zu». 1 §33. Cod. ißpL II. 12,127 (§ 7). 144. 156. 158. 225. 205 f. 
35 323.— mmann 1.337. Hingst: Frb. Mitth. 6,368. LeuthoU: Ztschr. f. Uli. 21,29. 

g 13. 14, VergL oben §3. XUX §5—7. — Benteler 148 f. FUmdc 0 V. 1,810. 
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Noten 2U Cap. IL Cap. III. § 1. 



[f !•] ') eigen undc erbe ACW. erbe ande eigin BD, *) zca BDW. 
■) fekk B. *) kämpfe B. eyne kempere C eine kampffBr D. kimpfer W. *) m JD. 

•) donimmo Zusatz HCl). — |§ 2.) ') FfhU R. *) daß BD. ^) ilovcn /?D. 

/;■/<// D. Hilde Widerrede /VA// f. *) bilUch bozeupt D. — [§ ».] •) da« Z>. 
*) güheysclien tV.». ^) fr/i/i HCl). *) geczugen *) koul'maiischaft/?, kaiiff- 5 
maascbatz D W. feiut U. sacken B. ") eyd J[f/>. ") onstet C. stehe 
<•) noch— b1 fdik BCD. — 4.] ') AJUIr A *) «ick D. *) ist ader «irdt JSD. 
«) synen BCD. — [§ 5.] wen £>. *) onde— befloeaen fehU B. *) «m D. 
*) clago odder an seiner Zusatz D. **) aller BC. *) die /iC. '') ime D. ■) en- 
pfiiretß. enphfioretC entpfQreth/J. *) hatt />. •«) diiC ") oder mine ^ßC 10 
II 1111 il D. '«) Bekennen CD '») im daz .1. is im B. ym CD. ") fehü D. — 
[§ O.J •) FOtäl), ") /«/»//(/>. ») Den/). *)ßhäB, »JseyD. — [0 7.) •)od«r 
lenbove /M/i i4. smiden eder 1. fdit HW. *) Bie B. >) /IM C «) dar abe Zu- 
Mtfa C. nicht Z>/«i/« BC *) iemandes anders II. — [% 8.) ') ber Zwa/z HC 
«) r«wrn r' •*) ud. r— marc /VM />. ♦) wil AliC. unnd wils Z>. *) iß Zu- 15 
,>.vj/c f '. «) als dery>. •) fehlt C. ") wie/i. vor sin gelt ader vorC ^yn C. — 
{% Ü.J ') sUbcr — oder ABCD. geldt und umb gutt HW. *) fehü D. ») ieiue 
Wirt A. «0 Wirt iener BCD. *) jn B. *) iener D. *) Torbftsset CD. *) ftber- 
windeth D. ") dem II. •) fAä C viell woU D. •») oder— sint fehlt BCD. — 
|§ lO.J ') r,7<// /;m *) gesessen C 'i also das />. ♦) fehh Ii. ') gebirge 20 
nach anff keinem Znmfz l>. ') vorsprechen r/>, voibietfen Zusatz D. 

•) kauüixiaiischatz J)W. ^ vorbieten B. '*) /V/i^ D. — l§ ^) da» DIJW. 
•) seine *) fehä DHW. «) onther D. bey HW. •) kad 2«««« BCD. 

•) F«Mr2>TK. ader^uMfitC. *) ealBDIT. •) die£. •) kolen nnde nemenfC. 
nbemen unnd liolonn D. — [§ 18.] M keinen A — [| 14.| *) WideJS. ') fMD. 2& 
*) /eM Ii. iogebieten B. g^ettenn D. 

Cap. III. 

Von dem gaste, der da teidingif) mit dem wirte. 

4 

§ 1. Vom Ver fähren bei Klayen eines G'astes tjegen einen BMktbnischen. 
§2. Vow Verfrihrfn fje(jen Kranke. i>' .J. Cm l'<T fahren bei Klagen äaet 30 
hätaischen gegen anen Gast. § 4. Wer gilt a/s iuut. 

(§r^ II !•] Hat ein gaat zu teidingen mit eime wirte, der da 
besezsen iat in Yriberc, der wirt^) beheldit sin recht; der gast 
mtiz im in daz dinc lazen-) gebiten. Ktimit he nicht znme 

r^ji/; ersten dingte, der voyt sal in pfendcn vor einen sehillinc. Ist 35 
abir lie dalieiiae nicht gewesen^) iinde kumit sin sinnebote in 
daz dinc, iz di luiecht oder inait, unde wil daz geweren^), 
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das he zu der cit nicht dahdme were, do man im vorgebot, so 
mac in der voit nicht ^epfenden. Wil der gast^) des «nne- 

boten'') eit nenien, daz mac he tun. So muz hc sweren also: 
daz he zu der cit dalirimc nicht were. do man im vorgebot"), 

5 unde noch daheime nicht ai, das im got so helfe unde alle 
heilip^en. So mos der gast warten eines anderen dinges. 
Knmit he zame anderen vorgebote nicht vor zn^ dinge, so 
sal in der voit pfenden vor vur schilhnge. Ist ahir sin sinne- 
böte da nnde tar sweren^), das he daheime nicht gewest si, 

10 80 mac in dci voit"^) nicht gepfenden. Kiimit he ziinie dntieii 
vorgebotc iiiclit zu dinge, so sal in der richter") pfenden 
vor seciizic Schillinge. Zume virdeii dinge abir vor sechzic 
Schillinge^"). Daz mac he triben alse lange he^^) wil uf sine**) 
Pfenninge*^) oder nf sine pfant ande**^) oach di wüe der richter 

15 di*^ hnzß uf sin erbe shin wil Ist abir, daz he sinneboten^^ 
hat von eime dinge zume anderen, di daz*") sweren tnrren, di 
wile Tnac man keine buze uf in geteidingen. Di wile muz derp. ISS- 
gast ligen unde warten ''^^). Ist abir, daz der wirt \orkumit, 
wes in der gast schuldiget '^), des muz he im"-) zu hant iehen 

20 oder loikeuen^^). Loikent he im alles dinges, so muz he im 
zQ hant sweren davor. Bekennet he, so gebutit im der richter 
za goldene in drin tagen. Ist abir, daz he im ein teil hekennit 
nnde ein teil loikent, daz bekante sal he im gelden in drin 
tagen; vor daz geloikente hat he vrist biz-) zume nehistcn 

25 dintje nach den drin tagen, in den hc gelden sal. (üldet-^) 
he-^j niclit in den drin tagcu, so muz in der gast abir zu dinge 
brengen unde schuldigen ^^), daz he im nicht vergolden habe. 
Bekennit he denne^^ derselben schult, so sal im der richter 
gebiten zu geldene in dem tage, unde vir Schillinge mnz he 

80 verbuzen dem voite^^, daz he nicht vergolden hat; di sal 
he leisten in vircen tagen. Ist, daz he nicht gildet an deme 

pNtbeigw BtadlMdit. 4 
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Cap. lU. § 1-3. 



t«igt\ SO rauz bc in abir zu dinj^e bi engen nnde kla^i^en, daz lie 
im nielit vergolden lial)e. ziime dritten male. So sal im der 
richter gebiten zu geldene in deme dinge, unde he muz abir 
verbuzen vir Schillinge, daz he-^) nicht vergolden hat, als im 
der richter gebot; di sal he^^) oach leisten in vircen tagen. So & 
mac der gast einis urteüis vragen: wen he dri stont geklaget 
habe, ab he^') \m binnen dinges nicht gelde®^), wer im su 
rechte pfandes sulle helfen vor sine gulde '-). So süI ; nuur'^) 
teilen: daz sulle der richter tun zu rechte. (Jt/t lic ubir d?iz 
lünwec uudc gildet im nicht, so verbuzit he seciizik Schillinge lo 
dem TOite, daz he nicht vergolden hat binnen dinges; di sal 
he leisten ouch in^^) viroen tagen. Unde der richter sal deme 
Ueger pfandes'^ helfen, wo he in uf daz sine wiset, ane 
Widerrede, wen iz vor im geteidinget ist nf ein dl. 
(SJji.) 2.] Ist ein man sich'), dem man vor«z:ebutit zu dinge, 15 

der muz ouch sinneboten-) haben oder man pfendit in. Abir**) 
nicht icuger mac he sinneboten^) haben, wen"')zu drin dingen^). 
Unde wü mans nicht inperen, der') sinnebote^) muz ouch^) 
sweren also: daz der man so") suchte sich^^) si, daz he da2 
dinc noeh kein") dinc^^ gesuchen mage, daz im got so helfe^^ 30 
nnde alle heiligen. Alse di dmw dinc volgen^^), so sal der 
richter gen mit dem kleger ubir sin bette^^) unde sal da richten 
zu alieme rechte^^) gliclici wis als in den vir henken. 

f§ 3.] Wirdet abir ein'} gast versprochen oder verboten 
in siuer her berge von eime anderen gaste oder loch'*) von eime 2& 
hesezzenen wirte?), der gast sal gen zn dem richter unde sal 
sprechen: „Her richter, ich bin ein gast unde bin wegevertlk. 
Hi bin ich unde wll rechtis pflegen. Tnt wol nnde vertiget 
mich**. Der richter sal icnen besenden, der in verboten hat, 
unde sal im nebiten, daz he voidere, unde sal richten alzu- so 
hant^), iz si welch^) cit iz si; ist iz woi*^) vigilie oder vaste'), 
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ein gast der^) swerit wol zu bant. Wil man abir in ubir- 
ziigen, daz muz man tun zu rechte^) ubir twere^^) nacht, wen 
he ein g:ast ist. j». no. 

[| 4.] Welch man in den vir railen^) amme Vriberc ge- (§ 

5 sezzen ist, der ist kein giwt nicht^, alse zn Misne, za^ 
Kemnitz, zu^ Dresden unde dabinnen. Di mögen za dinge 
wol knraen, den saJ man beacheiden in daz dinc^). Welch 
man aljir uz den vir milen*) gesezzen'') ist, der ist ein gast; 
deme sal man richten zu haut oder bezugen"^) ubir di^) twere®) 

10 nacht 

Noten zu Cap. III. 

$ 1. Vergl. IX ß 1. XXIV § 1. Zm. 2 ß 5. — Dist. III, 15 d. I. — Grimm 
HA. 847. Bensrh-r 14.9 f. lAiband 3. 18. iMning yeitraffsbr. 296. 351. 364. 
Planck (J V. l^Jd. ^,161. 249. 413—410'. $ 2. Vergl. Zus. 2 § 14. Cod. dtpl. U. 

15 12fi3. — //, 7. Oc$L 73^6. Di$t, III 7 ä,t,S.^ Befuder 150. (PtmA 
0 V. 2.328.) $ 3. Vergl. IX § 1. Zi$a. 3 § 12. 13. Verzählb. B 605. — Gosl. 
63.2'S. Wb. LXV. - mmann 1,148. 164. Planck GV. 2,416. $4. Vergl. V 
ß 30. — nninn. .sV/</>'. IS. — Kfofz.^rh VerzeUen 40. Grundig 9. Kloiz.'^rh: S. V. N. 
3,164. 6,ld. Klotzsch bei :ichott 3,33. mmann 1^148. Benteler 119. iHatvJc G V. 

90 2412. 414. LeuaM: Zitekr. f. BR, 21^8. EnmtA BergndA LV. 

«) tdiidnifiit A. (fi t.] der ZuMz B. *) fAäB. •) bt aUr Imh- 
gewwen A. Ist her abtir — gewesen BDW. bt abenr daß her lücht doheyme 
ist gewest ('. *•) iz— geweren BCDW. unde wi! daz gewercn . i? knecht oder 
mait A. voit ß. •) des sinneboton AHD. syner boten C. dessen bothen W. 

*25 ^) so mag in der voit nicht gepfenden Zusatz B. ') zcu dem B. *) unnd sprecbeiui 
Zutat» D. **) aber Zu§al* D. ") voyt CD. **) Zorne— adullinge /UUr D. 

alß her CD. '*) soinonn D. ") pfenningk D. zu dem virden dinge aber 
fiir CO scliillingk Zusittz 1). ") pfand ader die Zuitat: Ii. "*) seine bothen D. 
da HCl). *") unde wartoii fehli AW. ") schiiU ffil.t C. schuidt gil»t nnnd 

30 ihnen beschuldigt iA ") fehlt D. ") GybtZ>ir. ersi^IV. ") beschuldige 
in C. beschuldigeim D. **) aber D. **) dem voite fdH D. *■) gegdthenn D. 
*^ ber imBC her ym C. **) engelde Ba ai1«eltbei>. **) vor sine gulde 
fehh BCD. ") muß D. «*) man im BD. ") bynnen B. i fenden C. — 
(§ 2.J ^) siech oder kranck H. •) seinen bothen JIW. ^) oder— Abir fehä B. 

35 *) seiue bothen //. ^) denne C. dan D. •) adder man pfcndet in Zusatz B. der— 
wdiilBa lomnAdersynnebotiioiehvflrlMoiiA *)teiidebottiei7FF. *) fehbBH. 
><) tuchttt rieh AB. sadttelidi C. siecli D. kiancke H. keine» D. feUl D. 
") so helfe ABC. soll helffcn D. ") volgehn BH. vorgehenn D. ubir sin 
bette ABCHW. vor dae tiechbethe D. ni alleme reckte fshk BCDIL — 

4» 
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Oftp. 17. § 1—4. 



(§ 8.] ') mhann odder eil» Ztisaiz D. *) ouch D W. fehh D, ^ besezzcncn 
wirte AH. wirto der besessen ist C antiomii wirtho />. *) es sey viVll ndder 
yicnigk Zuscüz D, *) welcher C. •) ist iz wol i-l/ifH-'. es seindt /). feste i>Tr. 
•) fehlt D. ») Wil— rechte fehlt D. ") zwere D. — [| 4.J ') meU weges U, 
•) /»Ur DHW. «) und csfi C /Mft />. «) gediase DK *) beeeedn «) oder 5 
benigm ABCD. aber tu befengen *) /eMr CDK *) twete D. sweidie A 
cwegr Wl 

Cap. IV. 

Von dem geschozze, wi daz si. 

^ /. Ton Umlage und BriAung des Gesckana, §2. Von Verschossung von 10 
f/iUer-n außerhalb Freibergs, ß 3. von Gütern in Freiber/j fhtrch AnstrfMiij/'. 
^ 4. St^ßpflicht der Bergleute, § ö. da- Waldwerken. § 6*. Wer in da- ö'tadt sdtoßt, 
$ott nkiU anek auf dem Lande «dbmn. § 7 — <9. Wae AnoueXf man mdd «u wr- 
fldkiwMn. § 10, Ih Wae eoä man mtkAmmr. § 12. 13. Vm der SOoßpfUdU »me- 
bater Grunihtiirke, § 14. von Leibgeilinge, § lö. von Afiethhäuserti, § Iff. von Gut 15 
„zu Gt'st'll,:sd,aff'. ß 17. S,h,>ßpfluhi <ler mizeTf § 18. der Haxugenoeeen. § 19, 
Verbot des Betrugs bei Entrichtung des Uchosses, 

[§ 1.] Swenne^) di 8tat^) ein geschoz muz haben ^ das 

Biillen di burger setzen under einander, wenne si sin jur*) irme 
lieimelielien rate*), also alse'') der stat not ist. Unde suiien 20 
kisen zwene under in, di da pfenden mit deme riclitere, di wile 
daz ^esehoz wert, nnde sullen kiaen zwene oucb^) under in» 
di darubir «tcen ande is innemen, unde sollen ouch kiaen 
zwene biderbe man^ uz^ der stat, di ouch bi den bnrgeren 
sitcen darubir^, di wile iz wert. 20 

l§ 2.1 Welch man besezzen ist in Vribere, waz^) der 
gutis hat uf dem lande oder in anderen landen, daz") sal he 
verschozzen zu rechte mit den bürgeren. 

\% 3.) Ist ouch*) ein man gesezzen uffeme lande oder in 
anderen landen^ unde hat he^) erbe oder^) dns in dem wik- an 
bilde'), he si pfaffe oder leie, he sal iz verschozzen mit den 
bareren. 

I§ -i«! Welch mau oder bercman gesezzen ') ist uf dcuie 
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gebirge, waz he-) gutis hat, das sai he henn^) venchozzen in 
dl stat*) mit den bürgeren. 

(I Welch ^) waltwoFchte gesezzen ist inme dorfe oder 
nf dem Vorwerke, dl wile he waltwerkis pflit, so sal he sin 

5 gut verschozzen her in di stat mit den buroferen. 

[§ 6.J Welch man besezzen ist in dei stat unde sin ^ut 
versehoz2et in der stat, der sal zu rechte uf dem lande nicht 
echozzen, waz he selbe erbeitit mit sincn pflügen. 

[| 7.] Hat ein man iLom, daz he^) eszen wil, oder gerate, 
10 di he zn sime tränke wil^, oder vleiach zn dner spiae oder 
phert zn sime satele oder kleidere^ oder sUberin geveze, daz 
he benutzet, oder kleinote, di nicht veile sint oder teil an her- 
gfen, si »int <nit oder bosc^j, daz insal") ein man alliz zu reclite*^) 
nicht verbchozzen. Unde^) waz ein man^) schuldic ist, daz sal 
lö he ouch^) nicht verschozzen. 

[| ^] Ist ein man schuldic unde ist man im wider 
schuldic, 60 sal he schult gein schult slan; so wirdit^) des^ 
wet^, des indarf he nicht verschozzen. p. 17J, 

18 9.] Waz ein man schult hat, der') he sich vercien 
20 wil, der darf he^ nieht verschozzen. Hat ein man swin, di he 
ezzen wil, oder kuwe inme^j huse zu sime nutce, oder ochsen 
uf der weide, di nicht veile sint, oder^) waz he zu siner notdurf 
oder zu*) kost unde spise^) haben sal, des^) alles darf he nicht 
verschozzen. Waz em man under einer marc hat, he bege^ 
25 sich is*) oder nicht, davon darf he nicht schozzen. 

[§ 10.] Was ein man anders^) hat uf allem ertriche, iz 
si begraben iir'j der erden oder lige uttcn } hatten oder si in 
den Vorwerken*) oder au schult oder an alle dem, daz got i ) 
geschuf, daz sal ein man verschozzen ane argelist, alse di 
so burger gesetoen, oder he swert unrechte. 

[§ 11.] Swer^) werbende gut hat^ in der stat, daz da^) 
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Ctp. IV. § 11—19. 



koQfet ande verkoufit^), he si [tfaffe, manich oder onime, der 
sal iz verechozzen. 

[§ 12.] Swer^) da*) dnen hof hat, der da cmset ein halp 

pfunt oder me, der gibet halbiz geschoz von der vurstat 
Welch bot" al)ir ') under eime halben pfunde cinset, der muz 5 
voiliz geschoz geben alse wol, als"j ab be vri were, man wolle 
im denne g^nadc tun. 

[§ Welch man cins^) verkoutit von ume hose durch 
geschoKzes willen, daz he deste^ minner schozze von der vor- 
stat, der hat argeUat, in twinge denne ander not za dem lo 
koufe, so swert he nnrechte, also dicke als he schozzet 

[§ 14.1 Swelch^) man oder-) wip*) lipgedinge hat, daz 
sal man mit rechte vor halp f^iit \ erschozzeii. 

II lö.J »Swelcb^) man iarcins hat, der da verburnen mac 
oder den man bnwen muz, den aal man zu^ rechte vor halben i& 
cina yerachozzen. 

tl 16.] Swaz^) ein man gutis hat zu geaelleschaft, daz 
sal he Terschozzen zu rechte. 

[§ 17.] Swelch^) man raelcet') unbesezzenen luten, he 
si codi oder keiner^), knc( lit oder mait^ l oder iiiinne, daz sal 20 
he verscbozzen oder sal dai uf wisen, daz iz verschozzit werde, 
als recht ist Tut he des nicht, he sweret unrechte. 

[f 18,] Bwdch^) man husgenozen hat, di geachozzmi 
mugen, der sal si brengen^ zu geschozze oder daz si tun, 
daz recht si, oder sweren, daz si nicht zu versehozzene^) 25 
haben. 

\% 19.1 Kein man noch vrowe sal hose silber noch l^se 
Pfenninge in den czuber legen zu geschozzc, lic reite ^) iz denne 
nach sinem werde-). Tut he iz über daz, lie hat argeiist unde 
sweret^) meineide^). ao 
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KetoB n Cftf. lY. 

F^y. // § 7. xxxiri ß 20. XXXV. xxxvii § 1. xxxrx § 2—4. 

XL § 1. Cmi. fhpl. II. b\15. 27. 12,109. 111. SlaM. I N». 7.5.9. — mmann 1,339. 
BenseUr 14^ ff. Hingst: Frh. Mkth. b\5G9. (ArwM 2,26.5 ff. Gierte Gtnouen- 
5 »Aafitn^ 2^698 ff. Maurwt StV. 2,83! ff. j. ~ $4.6. LaAMi ^Or.f. Bit. 
2i^S. BrmMk BtrgmM XXXIX (Cod. 4^ Ii. t2, XXXI), $ 7. LaähM 

a. O. 21,35. $ 10* Leuthold a. 0. 21,2$. $ 11. Titlmunn 1,343. Bemeler 131. 
$ 13. Veigl. Cod. tlipl. II 12,720 1.1). Sih. II No. 2B:i. 295, 361, 448 u.ö. 
Oh. /. 40. 39 u. ö. $ 15. Vergl. Ii ^ 3. Cod. dipL II. 8^48. $ 17, Vergl. § IL 
10 $ 18. Vergl. V§ 13. G>A dipl. IL 8^48. 

[§ 1.] ') WeuMBC WanZ>. «) ¥^hw9 ZmazBCD. ') InJS. «) unde 

Süllen das thun Zuataz BCD. *) fehlt H. •) fehh D. ') biderbe man Ali(\ 
l)i(lormhanne D. ") unnt! es einnhcmoii 7). — {§ 2,| ') Fehlt B. *) daz sal 
he — in anderen landen (§ 3) f-hh D — 3.J ') Fehü B ■^ rm//. 2 N. 2. 

15 •) fekä D. *) unde BD. *) zcn 1' nberg Zusatz BCD. — [g 4.J ') beseßen l>. 
n derC *)faiC/«Mi>. «) bidi stat/iMrA > (| 5.] AeAr^2>JlBif«r^^.— 
*) Wddi— vMachönen Wdkh valtwMchten (walhraidraiui i>) lint in den 
dorfem adcr uff den forbcrken (bergkwcrgcnn />), die wile sie (sie /WUr B) walt- 
werken» (waltwerkcß (7^) j)flf'i/on. .^o stillen sie ir gut vornrhossen BCD. — 

20 (§ 7.1 ') selber Ziwo/z C'/>. -) habcim will 7a ») oder kleidere /VM üCA ♦) gut 
oder bose A. gcwynliafl ader ongcwynhaft boze ader gut BCD. ^) daz insal AC. 
doicni sal A dae «oU />. *) an fechte fäiä BCD. /«Mr C. *) ejrne andern 
ZmmM C. ■) sal be ouch ABC. darf er alles D. — (§ 8.] <) ist C. wurt //. 
*) is (es) BDH. ") woth> 7;r/>/7. - [§ ».] M das 7/. -) darf he . \P>r. darffs /). 

25 *) in symo Cl). *) /VA/i Z>. kost unde spise ABD. kost redarf (■••'<■) nnd czii 
syncr spyse C *) da» J^. berge B. bebelff D. — [| lO.J ') amiers aJiis B. 

linder BCD. ') uffB. uff den CD. *) borgwergcnn D. i (mU «mem PmH 
dahiaur) A. je BC äe D. — [| >) W«r BCDH. *) habe odder batt D. 
») man 77. *) unde verkoiifit f^hft D. — (| 13.1 ') ^^ '"^ ^f^^- ') /""Ä^ 

30 •) ader J5. fehlt I). — (§ 18.1 *) eyns fehlt 7>. — [g U.J ') Welch BCD. 

•) aber D. ») fehk D. — [§ 16.J ') Welch BCD. >) vor D. — [| 16.J .ÜifeA« 
«■ C «or ^ /d. — 0 Waa BCD. — [§ 17.] ') Weldi BCD. ') /VM, M 
ila/SA' Jtoon /WM^etoMmB. luider J^iimCsD. *) kellerD. nmnch ZumteD. — 
f§ 18.] ^) Welch BCD. *) darbringenn A ■) sehossoncBCT). — [§ 19.] >) rechneD. 

35 *) werc.1. *) nnrechtiindesweret ZiiMfxBC. unrecht luind ZiiraicD. ^)niqrn> 
eidi|^ D. 

Cap. V. 

Diz ist ouch Yon dem erbe uiule voa der ee. 

/. Von TeMamenten. § 2. 3. Erbrechtliche Folgen der Verlobung tcider 
40 Willen der Eäeitt; ,4? 4. 3. ile.i EitUtiils in ein Khsipr. 6' — {'»ri Entführung 
ei$ter Jungfrau. § 9. Von Üpielschulden der Ilausaöhne. ^ 10 — 12. Wie hoch darf 
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man xpielen und in meinem JJame spielm lassen. § 13. Von Uebervortheilttng der 
Kinder durch die Mutter bei der Erbtheütauj. § 14. lö. Von Pfändung det Wirthet 
für die Hmugemtsen. § 10 — 18. Vhn Bürgschaft um lUtchlag uml Kamperteunden. 
0 19. Wann darf nim AntätrigeeMeuOfm. §20, Van Räwmmg nnt» geriiMkk 
geeigneten Hauae*. § 21. Von Besfiit'piwj unrechter Bauten. § 22. Von PfiMimg f^ 
um ErhzifL'^, ß 23. tun Jiiluzin.'^. ß 24. l'oni Rechte der Geschrornen einen un- 
schuifliy wegen Wunden oder Tutachlatj Jiekiuyten „au9zuzielten"\ § 25. 26'. Vmi 
Pfandsetzung um Schuld. §27. 28. Vtm Verjäh'ung von Ansprikhen an Erbe wul 
Eigefu § 29, Vom BhrmM der WdtgekOidien. § 30. Wv darfeksk Mi m SOoM- 
Awwtoidfca/t axUmirieix. § 30. Von Abachätzmg von Pßndem. §33. Von der 10 
SdMbSknediJtAalß. § 33. Vom Erbrecht der Enkel und der Seitenverteandlen. Vom 
ffeimfalirechl. ß 35. Die Erben haften filr üchulden den Erftlait.frrs nur mit dem Erbe. 
§ 36. Von Haftung des zweiten Ehemanns einer Witwe für die Schtäden des ersten. 
§37, 38, Ven AkaaadeniiRg van JCmdern, deren &bein getamnder Hemd geblUben kt, 
§39. Von Vartadmg ntäm^ die «wwrAaA der vier Meäen tcwAmn md cm Harn oder 1& 
§ 40. Bfbeüu in IMberg haben. § 41, Von reOter Gewer», 

(§1) \% J'l Swelcb^) man also ?^iiiiiik-) unde also J selic ist, 
daz he sin dinc setzet^) unde berichtet bi gime lebendigem übe 

p, 172. unde di wile he bi gnten sinnen ist unde ouch mit redebafter 
znnge wiaszentliehe dem richter nnde erhaften Inten oder ioch^) 20 
sinen vrunden oder anen gaten^ nakeburen, he Uge oder sitze, 
daz hat erafit nnde besfcet billiche nnde mit rechte, ab he denne 
abeget. Ist iz aber^), daz he wider'') iitkiirait des leprirs, so 
tut he wol, welchiz he wW. Abir waz he elicher'*; kiiidere hat, 
di mac be nicht gesunderen nach der stat recht, daz he eime 2& 
gebe mc, dem anderen minner, des mac nicht gesin; si be- 
tfj7.;halden alle gliche'^) teil za rechte. Ist ouch, daz he hat 
hrader oder swester, vettern oder omen, waz he den") be- 
scheidet oder zu gotishusem uz sime gnte oder von ame 

(§nij erbe zu gebene, daz'-'j bestet oueli billieiie. Quem iz also'"') 30 
verre. daz di, di^^) sich des erbis underwuuden, nicht geben 
woldeu, daz lie also wizzentlicben bescheiden hette, di mochten 
si zu rede'^) setcen darumme unde sprechen also: „Wir wollen 
iz bowisen mit erhaften luten, daz he iz^') uns beschit^^), di 
wile he bi guten sinnen was, unde mit redehafter zonge". 86 
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Welcber denne daz bewiaen mac mit swen erhalten beaezsenen 
manDen, di danibir^') geweat sin, daz'^ he iz in*^ beachit» 
di wile he bi guten sinnen was, unde iz tet*') mit redehafter 

zunge, daz sal man ini^^ billicher"^) geben uiule leisten uz 

5 dem erbe, wen ini-^) irnant davor n^eloukenen miige. 

Ii 2*] Welche iuncvrowe lout'et uz ires vaters brotc mit (§iv,) 
dnem manne hinwec, oder welche^) iuncvrowe^) aich veriobit 
wider irea vater wflle^ ande ouch der mater*), di inncvrowe^ 
beheldet kmn erbeteü nicht ^) zn rechte, man wolle iz ir^) denne 

10 gerne geben. Wirdet wol ir vater ir vrunt, di wile he lebet, 
nach sirae tode so geben ir di') anderen') geswistere"), vvaz si 
wollen. Were iz abir, daz sich daz^) dinc veralte, daz die 
iuncvrowe loikente der sache oder^) spreche, ir vater bette ai iz 
geheizen, oder wi^ daz'^) were^'), nnde mochte ai daz denne 

15 bewiaen nnde dea volknmen'') in deme ersten lare nach irea 
vatera tode mit zwen erhaften beeezzenen mannen, di ge- 
meine weren nnde ir nicht besippe^-) weren*^), daz si ir vater 
mit fylmQ guten willen unde zu rechter ee uz hette gegeben, so 
behilde si billicher'*) ir erbeteil, denne man iz ir*'') benenien 

20 mochte. Di lute muzen iz abir beghfen mit'^) dem*^) eide, 
wen iz muz ein geznk sin; unde mnz der erste sweren also 
mit dem eide, den he zu dem Tride geawom habe*^ zu aller 
aJachte recht: daz im daz wizzentlich ai, daz Gerdrnd uz- 
geaatzet wurde mit ires vaters gutem willen nnde zu rechter 

25 ee, alse'^) sitelich si in der werlde. So muz di iuncvrowe 
sweren darnacii also '") mit dem eide, den si zu dem Mnde''^') 
geawom habe--) zu aller slaelite recht: daz di rede recht-^) 
unde war si, di her Canrat da-^) geaprochen^^) habe^^). So 
mnz der ander man, den ai hat^^ zn gezuge, aweren darnach 

90 also mit dem eide, den he zu dem vride geawom habe zn 
aller slachte recht: daz di rede recht nnde war si, di herp./7^. 
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Cunrat vor gesprochen*^ hat*^ nnde Gerdrud nach*^. Igt, 

daz linder den rnamien keiner irvellet dri stunt, so ist di klajje 
verlorn. Di iiiiicvrowe mac aber nicht irvallen. Si sweret 
also lange, biz daz si gestet. Da ist kein gesetze uf. Gresten 
ai^^) abir alle, als recht ist, so muz man ir ir^^) erbeteil leisten 5 
nnde bewisen in deme dinge. Tut man des*^) nichtf der 
richter sal si is'^ gewaldic machen. 

($ r) [§ 3«] Ist aber, daz ein kneeht loufet nz sinea vater erbe 
mit einer') iuncvrowen^) oder verlobit sich wider sines vater 
willen unde^) siner muter, daninime verluset he sines erbe- lo 
t^iiles nicht^). Sin vater mac im deste^) greraer sin; aber nach 
flime tode muz man im sin erbeteii^) geben. Hat he wol ge- 
worben^), he vert^ deste^) baz. 

(9 rtJ {f ^«l Welch kint aich begibet mit wiUen oder mit^) Un- 
willen fiinefl^ Vaters, daz hat kein erbeteil nicht') zu rechte, 15 
iz insi denne also vil*), ab^) iz wider uzvert in deme ersten 
iare, als im die kure gegeben wirdet: so belieldet iz sin erbe- 
teil billichc, die wile iz ouch^) under siuen iaren ist. 

[| 5.J Begibet sich^) abir^) ein kint, als iz^) uz ainen 
iaren kämet, nnde wenne iz gehorsam tut, iz blibe in dem aa 
orden oder iz*) vare uz, m inhat kern erbeteil nicht^) zn rechte, 
man wolle iz im danne von mntwiUen*^) gerne') geben. 

(§ rii) [§ 6.] Swo*) ein knecht eine magit intpfiiret, ir-) \Tunt 
mugen 'j nachvolgen mit gerichte. Der richter sal si vregen 
mit zwen erhaftcn mannen, di der iuncvrowen nicht zugehoren, 2ä 
uf ir sele, ab iz ir gute wille si gewest unde ab si im gevolget 
habe mit gutem willen oder nicht Spnchet si denne: „la, ich 
habe iz gerne getan*^, so sal man in beiden vride*) geben nnde 
sal si mit gutem gemache lazen. Spiichet si abur: „Nein, us 
wart min wille ni", ist denne der kneeht da^) kegenwertik in so 
dem luise oder wo iz ist*^), he bekenne oder loikeue, so bai 
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man «a im richten mit dm^ sweite, als^ recht ist. Wenne*) 
keinis nrteilis darf man nicht^^ me an der etat, wen iss di 

iuncvrowe iif ir sele lümet kegen denie ricliterc unde kegen 
den zwen gemeinen mannen, di ir nicht besippe'*) sin; damite 

6 wirt^^ he verteilet ^^). 

[§ 7.] Ist n1)( r. daz der knecht nicht^) keinwertik ist 
ande intwichet, den aal man vercelen of sinen hals. Da darf^) 
man nicht^ keiner ander bewiaunge in, wen iz der richter 
gebort bat tmde di sswene erhafte man. 

10 f§ ^»1 Ist abir, daz he vorkumit oder daz') man in^ 
irwischit^). e he verzalt wiidit, an*) dem anderen tage, an 
deme di'itten oder an dem virden tage^), so sal man in brenp^en 
vor gerichte unde sal senden^) dieselben zwenc man oder 
andere zwene erhafie^) man, di gemeine sin unde^ der innc- 

15 vTOwen nicht xugehoren, zn der inncvrowen^; oder wil ai an 
gerichte knmen, daz ist aber^) gut So aullen ai di Inte vregen 
uf ir sele, ab ai mit irem guten willen deme knechte gevolget /». 174. 
habe oder ab si in noch wolle loben ' ') zu einie elichcii rn;iiiiie. 
Spru'liet si dennoch'-): ,,Ia", man sal in vride wirken unde 

20 sal si im geben zu eime eiichen wibe. ist des^") abir nicht ^*), 
daa^^) ai iz begrifet uf ir sele, iz wurde '*^) ir wille m^^\ daz ai 
im geme^^) gevolgete^^, damite ist daz urtefl gegeben aber 
ainen hala, daz man^^) nicht me^^) darf'^ tun. Man^') vrege 
ot^*), wi man nbir in zn rechte^'^) richten aulle. Daz sal der 

25 butel'*^ vinden: mit dem swerte. 

f§ 0.1 Keines nianncs sun, der unbcstatet ist, den sal vmj 
nimant boer verpdegen an spile, wen') uf') also vii, als he 
anme halse hat Wer in hoer verpfliget, man sal iz im nicht gol- 
den, man aal im euch keine antworte dammme^ zu rechte geben. 

80 (1 10«] Kein man, he ai^) iunc oder alt, sal nicht^ me (svr.) 
▼erapilen einea^) tagea denne vumf Schillinge. Waz he me 
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verapilt den^) vnmf Schillinge, also^) vil mm be an di stat 
geben la rechte. 

(fjt) [§11*] Kein man sal oach') me gewinnen einigt) tages 

wen^') vunf Schillinge. Waz*) he nie gewinnet wen vnmf Schil- 
linge^), iz si von einem manne oder von^) zwen oder') von^) 5 
drin oder von^) ^•ire^, waz he über vumf Schillinge gewinnet, 
also vil moz he iu^) an di stat geben, 
'tfi; [f 12.] Unde^) welch wirt oder wiitinne, in der hnse 
gespilt wiidet ubir vunif Schillinge') nnde daz^ nicht meldet 
des anderen tages oder des dritten derae bnrgermeister oder lo 
den^^) binderen, der^) inuz eehn Schillinge geben den buigeien, 
oder^) man pfendit in davor zn ') rechte. 

(SJru.) [§ 13.] Wo ein man stirbet unde lezet eine vrowen unde 
kindcrc unde eigen unde^) erbe unde ouch wizzentlicbe varnde 
habe ligende^ vor den engen nnde ab di vrowe tboschen wolde t5 
unde Wolde sweren davor den kinden oder neme einen man, 
der m tun wolde, oder ab iz ein Vormunde tnn wolde, des mac 
nicht tresin zu rechte. Wände'*) w^/ ( in man \n izzentliche lezet 
sinen kinden unde ouch vor dcn^; ougeu lit, da mae nimaut 
vor gesweren nach der stat recht. 20 

[§ li.J Kein man, der da*) hus unde hof hat, mac nicht') 
pfiandunge geliden zu rechte vor nimande^, he^) si ein^) oder 
der ander, wer nicht mit im ist in sinen vir wenden^. He si 
denne mit^) im inne^) zu huse*^), so^) mac he keine pfandungc 
vor in geliden"). 25 

(§xiii) f§ 15.] Welch man husirenozen hat, di mit im innc sint. 
oder wer iz ist, der mit im innc ist, \ or di muz he pfandunge 
iiden zu rechte, oder he") sal si uztriben zume^) nehisten 
dinge. Mac he ir^) nicht uzbrengen^), he sal zu gerichte 
kumen unde sal^ sprechen: „Her richter, ich wil^ keine pfan- 30 
dünge vor^ in^ liden, ich inkan in^ ouch nicht uzbrengen^ 
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So sal der richter dar^") gen mit'*) ieiiie'-), der uf in''*) zu 
klagciie bat, unde sal in verborgen, als recht ist 

[§ 16.] Borget ein man einen anderen man umme einen anr^ 
totslac oder umme^) kampere^ wunden ande sprichet also: 

6 ,^er richter, ich werde sm bürge, ich wll in gestellen in daz 
dinc^S unde sprichet he daz dnvaMikliche^ imde benennet 
iiitlit kein eipren noch*) kein*) erbe unde geloubet iiiiui is im 
unde kumit ienrc niciit vor mxle*^) antwertet, der bürge ist be-;»- n^- 
standen mit sime halse, unde ieueu sal man^) dazu vercelen uf 

10 ainen hals. 

[| 17.] Ist abu*, daz dn man borget einen anderen man 
umme einen totslac oder nmme^) wunden unde sprichet also: 
„H^ richter, ich han einen vrien hof oder^ ich habe da einen 

hof-) oder daz erbe oder daz*), da wil ich in mite borgen*'; 
lö gibet man in aiso zu *; l)ortre unde knmet ienre nicht unde ant- 
wertet, als recht ist, so ist der bot oder daz*) erbe verlorn 
oder waz he da benante, dabi he in^) borgete, unde der burrre 
ist me^ ledic; unde ienen sal man dazu veroeln uf ainen ^ hals. 

[| 18.] Ist alnr, daz em man den anderen borget umme 
totslege oder nmme^) wunden unde^) intwichen si bdde mit 
einander, man sal si beide verceln uf ir belse. 

20 

Oueli Ton demeselleM mde Ton der besezcenMt*). 

[| 19«] Welch man heaezzen ist in dem wicbilde zu Yri- (§ xv4 
berc, den mac nimant ingedschen^) in dem^ lantgerichte vor 
25 der hure ane umme wunden. In mac euch nimant ingeeischen^) 

binnen einer mile al"') umiüc di stat zu rechte 'j ane umme 
wunden. 

[§ 20.] Wirdet einem manne eiu hus geeigent, als recht (§ ävi^ 
ist, daz sal man im rumen üi vircehn tagen; oder ienre, der da 
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ione ist, rumet be^) iz nicht, he verlusit^) sechzic flchülinge. 
Unde komit ix wider 2a klage, so sal he iz romen tn^ drin 
tagen, oder he verbuzit^) abir aechzik Schillinge; di aal be 
leisten in vircebn tagen. Knmit iz abir wider zit klage, so sal 

he iz runien^) in dem tug^e, oder he verhuzct abir sechzik 5 
sohilling'c; di miiz lic leisten'') in vireehn tagen. Kiiuiit iz 
abir zunie virden roale^j zu klage, so sal he iz nimen in der 
dinczit, oder he verbozit abir sechzic Schillinge; die sal he 
euch leisten in vircen tagen. Tat be des dennoch nicht, so sal 
der ricbter mit im dar gen unde sal im hdfen, daz da') ge- 10 
rnmet werde ane^ Widerrede, unde sal von lerne kdner Wider- 
rede gehorchen^), wen iz au^\ ein zil geteidinget ist Ab ienre 
liehte^) spreehe, lie liet im^") tac gegeben unde^') he wolle iz 
bezugen^^), oder be wizze' ') umme di rede iiieht, oder^*) alsc 
gebundene tage weren, des^^) sal alles nicht «n^^), da^^) sal 10 
nimant nicht wider'O stoßen; bi namen^^) der ricbter sal im 
helfen, daz da^) gemmet werde. Ist be zn cranc, he aal di 
biirger zn im nemen trade sal ienen'^) iizwisen unde sal 
disen'^) darin wisen unde sal*^) is^') in gewaldie machen. 

iixvn.) |§ 21.] Hat ein man einen unrechten Im ) n\ gewalt unde 20 
in gewere vir iar-), sechse'*), cebne oder ioeh^) zweneic iar von 
slnen nakeburen, iz si von gunst oder von*) gcwalt, den hat 
be nicht mit rechte. Wenne is im sine nakeburen nicht me^) 
gunnen wollen, so mnz he mmen zu rechte. Kumit euch em 

p, 179. ander man uf di bovestat imde^) bitet boten dazu unde wert^ 9& 
iz im nnde brengit iz lait rechte darzii'), daz he iz widcrtnn 
muz, wie iauge he in gehabit hat, daz hütet in nicht zu 
rechte''). 

izvmo l§ ^^«J ^I^^ ^^1^ erbeeins an eime huse oder woran 
iz ist unde plendit davor, alse sin tac kumit, di pfant mac he 80 
setcen in di luden ane vare, wendiz erbeeins ist He sal aber 



Digitizeo by v^oogl 



Cap. V. § 22—26. 



63 



iencn') darnach wisen, des") di pfant sint; wil he ir^) denne 
nicht losen, der schade ist sin zu rechte, «nde dirre*) darf im 
keiue antwerte darumme^) geben umme*^) den wucher, wen lie 
u im kunt hat getan. 

5 [f 38.] Hat ein man iamns an dme hnae oder woran iz <§xix4 
ist nnde pfendit davor, di pfant mnz be ufbiten dmw dinc unde 
mnz 81 gewinnen, alse recbt ist, wendiz iardns ist 

f§ 24.1 Wo ein wunde wirt geslagen oder ein totslac^), (§jo[-) 
di man le<j:it-) uf einen unschuldip^en man, ist daz wizzentlich 

10 eime gesworneu manne, daz^) he unschiildic ist^), derselbe'^) 
gesworne^) mac in uzzihen nach der atat recht, wil he iz tan, , 
daz he^ ledic wirdit mit^ rechte. 

[§8&.] Hat ein man dgen unde erbe in dem wicbilde^F-ur^ 
nnde') bat oneh eigen nnde erbe uzenwendic des wicbildes, 

iii daz doch") in diz <j,erichte^) hort^), alse hatten unde teil unde^) 
cremen^), unde wirdit beklagit umnie gelt, der man bite ptant 
zu setcene vor die schult unde bite daz erbe, daz da^) uzen- 
wendic Ut^), daz stet an des klegeris willekure zu rechte, ab 
he iz nemen wil oder nicht, di wile he eigen onde erbe hat in 

ao dem wicbilde, nnde daz moz he im euch setcen zu rechte vor 
di sebnlt, wil he is nicht inperen. Spreche abir he denne: he 
lu'ttiz versatzit oder liettiz verkoufet oder hettiz ufgegehen'), 
daz nuirtte iic in \n isen mit eime^ richter. Bewisete he iz, als 
recht ist'*}, so muste der kleger zu iemc grifen, daz uzenwendic 

2ö lit Bewiflet he iz abir nicht, so mnz he im diz^^) erbe aetoen, 
daz mnenwendic lit^^), vor sine achult^^. 

[| 86.] Welch man erbe setcen wil vor sine'} schult 
einem^ manne, wil is der man nicht inperen, he mnz iz alrest 
behaldeu uffen heiligen, duz hc nicht'^) habe keine varnde^) 

30 hal)e, die so gut si, daz lic si davor ^esetcen nHio:e. Sprichet 
abir der kleger also: „üer richter, ich weiz siner varnder habe 
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wol also^) vil, als des geldis ist, unde bite einis urteilis, wen 
ich ucb daruf wiaea wil, ab he mir davor icbt^ gesweren 
rnnge^S so mac ienre dnis urtdlis biten: wen be iz bebalden 
wolle of den heiligen, daz he kern vamde gut habe, ab he zu 

reclite zu siiiic erbe') iclit^j grifen sulle. So sal man teilen: 5 
wizze iie sine varnde liabe nnde wolle danif wisen, daz man 
im bülicher bdfe^ vor aiue scliuit, den he kein erbe zu pfände 
neme^. 

(sxxm (1 27.] Wer erbeansprecbe^) machen^ wil, der aal iz 
tun zu rechte in der ersten iariBvrist^ nnde aal ieme^) vorge* lo 
hiten unde aal in zu rede aetcen. Daz heizet anaprache^). Tut 

f. 177. he des nicht in dem ersten iare, darnach sal he swigen oueh 
zu rechte. Daz ein man vil tritet' ) in di benke ) uiide machet 
anspreche eines guten mannes erbe eines oder^) zwir^) von 
iare zu iare oder wi dicke iz ist, daz ist nicht der etat recht, i5 
iz inaal in^^) oucb nicht zn rechte helfen. 
(ijom) [§ S8.J Hat ein man ^gen unde erbe in gewalt nnde in^) 
gewere iar nnde tac gehabet ane anaprache nnde ist gewert 
von ieme, der iz im ufgegeben hat, als reelit ist wizzentliehe, 
unde ein ander kume nnde setce in zu rede unde spreche: iz 20 
si sines vater gut gewest, oder iz si in anirstorben^, daz wolle 
he bezugen^), oder spreche: iz si ün ufgegeben vor gerichte, 
daz wolle he aber^) bezugen, so aal dirre^) einis urteiha biten 
dakeiui wende be dazaelbe erbe habe gebabit iar unde tac 
wizzentliehe in gewalt unde gewere ane anspräche') unde 25 
gewert si von ieme, der^) iz im ufgap, wi he daz also lange 
verswigen habe, daz he gewert si von ieme^), unde daruf nicht 
getheidinget habe in der iarisvrist, als reelit ist, ab he nu zu 
rechte icht swigen sulle unde^) ab he^^) im zu rechte keine 
antwerte dammme dürfe ^0 geben. So sal man teilen zu ao 
rechte'^: habe he us gebabit alao^*) lange in gewalt unde in 



Digiiiztxi by Google 



(kv-T. $28-88. 



65 



gewere, hiz das^^) be gewert ai^^) wiszentliche*'^), daz he im^O 
keine antwerte daramme dmfe geben. 

[§ 29.] Ein iklicb werltlieh pfaffe, he habe kuvhen ^) oder a xxrr./ 
nicht, der nimit wol erbeteil mit einen geswiateren^ anme^ 

6 erbe*). Aber^) an lengute hat he kein teil nicht, mau wolliz 
im deiine gerne gehen. 

1§ 30.] Kein man, der erbe unde eigen hat, mac sich^^^'W 
nicht geantwerten vor schult^) mit der haut zn rechte, ienre 
woHe in^ denne gerne nemen. Sprichet abir ienre: ,^er rieh- 

10 ter^, ich weiz emes geldes wol aleo^) vil, als der sehnlt iet, 
oder nie, nnde bite mk nrteilie, wen ich^) wisen wil nf sin 
erbe oder nf sine^ varndc habe, ah ich in icht duife gcant- 
wert nemen mit der hant'\ so sal man teilen: wo lie wise iif 
daz sine, daz im des der') richter billicher gehelfeu auilc vor 

15 äine schalt, wen^ he eich im^ geantwerten muge. 

[f 81.] Wo boten werden gebeten^) vor gerichte za einer r^-nrrg 
schatznnge, da man pfant aetoen^ w9, erbe'') oder^) pfert 
oder*) kleidere oder waz iz ist, den sal der richter gebiten, daz 
si dazn gen uuUt sehateen di pfant. Daz sullen di boten tnn, 

20 als in ir truwe nnde ir vw'') lip ist. l'iide wi si di pfant schat- 
cen, also muz iz besten zu rechte. Ab in ienre schult dai umme 
Wolde geben, des di pfant weien^), daz he spreche, si betten 
si im zu nahe geschatoet, si snHen^ zu rechte darumme^ 
keine antwerte geben, wen si von geriehtes wegen dazn be- 

26 twongen^ sin. ünde*) ab ienre spreche, dem^*^ di pfant ge- 
satcet'^) werden, si hetten si im zu tlnue gesdiatcet oder he /n /76. 
liette verlorn daran, nnde gebe den boten oneh'^) sclnilt da- 
mmme, ai sullen im zu rechte kciue antweile darumnie^-j 
geben, wen in der richter gebot *^), daz si si schatcen solden'*). 

80 [f 82.) Wirdit ein man geantwert mit der hant vor schalt, f§ X2cvii.) 
der richter sal sprechen: „Antwertit in ans wider, alse he von 

Fnibeiyer Suidtraeht. 5 
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uch ledic vvirt", unde sal im ienis^) haut iu m\a \\mt~) gebeu. 
Der^) kleger mac sprechen: „Her richter^), vreget in, ab he 
gutliche mit mir gen woUe unde^ ab^) he daz willekmren 
woUe^), ah he nur intgehn wolle oder intgeht^, daz ich wider^ 
solle angrifen**. Willekurt he daz, so mac he in uz der hant 5 
lazen unde liize in j mit im hiiia g'cn. Ist deniie daz he im 
intgeetoder intloufet, lie gritet in wider an unde heldet in mit 
rechte ane gerichte, wende he iz gewillekurt hat Ist ouch, 
daz der klegcr also cranc ist, daz he in^) nicht truwet lieim zn 
brengene, der richter mnz im zn rechte helfen dazu^, biz daz lo 
he in heim bienget unde^^ heheldet Ist, daz he im denne^ 
intgeht, daz he in verlost, so ist di schult verlorn, da he im 
vor geantwertit was"), unde muz seclizic schillinfje dazu ver- 
buzen deine voite*'). He sal in ouch also halden unde spannen, 
daz he bi sime^'^) gesunde blibe, daz**) he icht*^) verlernt lö 
werde. Were aber, daz he stürbe in dem gevencnisse geeUn- 
gen^^ oder von gotis gewalden oder wi daz were, so antworte 
he zop^O unde zagd^^ wider unde ist ledic zu rechte. 
(ixxvni.) [§88.1 Mngen eninkil, daz smt^) kindeskint, erbeteil 

behalden an ires eldervaters'-^ gut oder nicht? Hat ir eider- 20 
vater keinen neliern erben den si, so behalden si^) wol mit 
rechte. Hat abir lie erben unde ist ir vater abegewiset, so 
behalden si^) nicht, wen*) alse^) man in geben wü unde ab he 
in icht^) bescheiden hat Ist abur ir vater nicht abegewiset, so 
mugen si treten an des vater stat an die tfaeilunge des erbis 25 
unde teilen mit uen vetteren oder^ mit iren oemen. 
(§xxix.) [§84.] Stirbet ein man, der weder wip noch kint hat, 
unde lezetgut, daz ist zu rechte siner neisten') magc, di he ge- 
haben mac-); unde hat he nicht andere ) si|)|)e') biz an di 
nagilmage*^), derseiben ist iz zu rechte. Ist^'j des nicht, daz he 30 
also eilende iat^), so sollen sich di bürgert des gutis under- 
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winden unde «ullen iz halden iar unde tac; ab imant kimie in 
der iariävrigt iindc daz bewise, daz^ hc sin mac also na si 
gewestO, daz he recht zu deme gute habe, deme fluUen si is 
geben. Ist des nicht, so snllen iz di bürgere durch got geben 

5 oder sfdien damite tun, als^ m ir^ trowe nnde ir^ ere lip ist 

[§ 35.] Stirbet ein man nnde lezet eine husvrowe nnde*) <yxiay 
kindere nnde nicht gutis unde blibet gelt schuldic, di kindere 
irerbeiten nnde") (gewinnen gut"), di sint der schult nicht 
pflicbtik^) zu geldene vor iren vater, wende he in 'j nicht ge- 

10 lazen hat, d haben iz denne mite^) gelobit zu geldene^ oder ji. 179. 
wollen iz von gutem willen^ tun. 

[# 86^) Nunet oueh di vrowe einen ^) man, der darf vor 
nicht gelden noch antworten umme di schult, di^ sin vor- 
vare schuldic bliben ist. He lezet selbe wol tintwerten umme 

ir> die schult-'), wil he iz tun. WiP) he si is'^l abir ubirhebcn, hc 
tritet dar unde bitet einis urteilis, wende si zu im nicht bracht 
hat wizzentlichen nnde he daz geweren wil uffen heiligen, 
ab^) he zu rechte icht vor sie gelden suUe. So^) sal man teilen: 
turre he daz^ behalden affin heiligen^), daz si za im nicht 

20 brachte von sime vorvarn, daz he zu rechte ouch^ nicht vor 
si gelden sulle"). 

1^ 37.] Wo erbe irstir))it'l an kindir nnde blil>it in der- r# xi'.v/^ 
seibin haut, kuniin di kindir zu Irin iariu, si wcrdin abegewisit 
adir nicht Wollin si erbeteil mit^ vordirn^) in den erstin drin 

25 iarin, man sal in erbetdl gebin adir^) sal bewiain mitme richter, 
daz si abegewidt sin^). Mac he des nicht gehabin, so sal he^ 
iz behaldin mit zwen erhaftin besezinhi mannin, daz si abe- 
gewisit sin von deme erbe, unde wirdit ledic. Ist abii , daz si 
beitin mit der vordeninn:e, biz") di^) dru-') iar vorfren, als iz an 

ao si irstorbin ist, so tritit ienir dar mit sin einis hant, tar he 
swerin*% daz si abegewisit sin, unde wirdit ledic. 

5* 
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(§xxxii.) m 38.] Wo eigin unde erbe irstirbit^ an") kiiidir, di wile 
di kindir bi dnandir^) «n ungesundirt^), so mae »di daz erbe 
nicht vorierin. Kumin abir di kindir zu iiin iarin unde werdin 
ab^ewiait, woldin^) denne diselbin, di abe^wisit werdin, erbe- 
teil vordim unde mac denne ienir, der in deme erbe sitzit, be- 5 
zugin mit dem richter adii iiiac be bebaldin iifin heiliorin mit 
zwen crbattiii Ijcsezinin inannin, daz si abegcwisit sin von dem 
erbe, daz muz he tun in den erstin drin iarin. Kumit iz abir 
uze der zit, so tut bez mit sin einigt) bant und ist^) ledic. let 
danne, daz bez bebaldin muz, so muz he selbe swerin aJrerst^, lo 
daz im daz wizlich si, daz derselbe Conrat abegewisit si von 
deme erbe, daz ime got so helfe unde alle heiligin; danach 
muzin zvvene swerin denselbin eit, alse recht ist. 

(§xxxiu) [§ 39.] Hut ein man ein') hus in dem wicbilde zu Vri- 

berc, da luite^j inne sin, unde ist selbe woubaft uzewendic^) 15 
in*) den vire milin na adir verre, deme mac man wol da*) vor- 
gebiten^) mit rechte. Daz sal im der enpitin, der ime buse^ 
ist Cumit he denne nicht, so sal der^ voit sine buze nffe daz 
hus slan^); he sal nicht^) genin ^) pfendin davor, der in deme 
huse ist. Ist abir daz liiis wueste, so sal der voit ienin be- 20 
p. ii^^». sendin unde der clegersal v/} ) Ion «• ebiu. Di wile hat der voit 
keine buze dran. Wirdit abir he besaut unde kumit nicht, so 
sal der voit sine buze schribin uffe daz hus alse vil, als iz^^) 
wert si"). 

(s xxxiv.) [g 40.] Wo abir ein man hat erbezins in dem wicbilde, S5 
der also^) uzewendic wonit, deme sal man do nicht vorgebitin. 

Abir den zins mac man'-| vfM'spreclnn adii daz 'j zinsgelt. al> 
der schult alse vil ist: daz sal he haldin*) iar unde tac. Knmit 
binnin des der zinsmeistir unde viistet^') sinen zins, daz ist 
recht Ist des nicht, so sal der cleger di pfenninge ufnemin ao 
adir daz zinsgelt an sinir schult, als^) iz wert si. 
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[§41.] Welch man eigin unde^) erbe hat in gewalt unde~) i§xxxv.) 
in »inir rechtin gewer iar unde tac iinde ist gewert, alse recht 
ist, ane anspräche, der heheldit iz^ vor aUirmenglich, he « 
gewesit nzewendie landis verre adir na, so hat he io*) dran 
5 nicht zu rechte. Dure'^), der daz erbe hat, darf onch nimme*^ 
tun, wanne") daz he dar trit mit sin einis*^) liant iiiide swere 
also, tar he^: daz he dazselbe erbe habe prebabit in sinir ge- 
walt unde in**^ rechtir^\) gewer iar unde tac ane anspräche, 
daz ime got so helfe unde alle hdligiu. 
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[f M ') ^elck BCDHW. >) Byiuiys C •) fdUt DHW. <) be- 
SOtKtC/). fehlt D. iair. »inen guten /W/// />. "^i fehlt i\ fehü B. »i et- 25 
lieber C. '»* glichen yhn R ^■^\ nT—xhx? fehlt D. ouch also r. 

aber also D W. feldt B. so D W. « i daz sie nicht A W. »') si zu rede AVD. 
lidk KU dar rede B. *^felUtD IV. bcscbeidett D I V. '»j tlarbey D. dw— 
in /IC do her ii B. da en yhnn D. **) ix tot f«M B. iB ret C. **) feMi C. ihn D. 
ihnen ir. -») billichen B. biliiohZ)!»' -'1 inC. — (§ 2.) ') Fehlt 1). willc— 30 
muter ABC. unnd muttor willben /> U'. '1 die Xu.'iaiz B. *) iz ir fehlt B. es D. 
*) irheZ). *) gc8chwister(5dc C. • 1 sicli .laz JTJ/X diß C '*mndeZJ. 'i widorß. 
**) es A ") werc — volkumen A. were ader mochte gesyn deiuio des volkuiueu B. 
w«r und modito se denne deß volkumen C. wbere nond mödito sie dann dai vol* 
ckommhen/j. '-) gesippeJ?. gosiptÄ »•) wan A ») bilUcheitB. »)inei>. 35 
"l bei //. ")irem/>»//. «"i hatt /)//: '^ alß iß C. fehlt D. "tvrsteC 
"( Iiatr />. daz di rede recht /cA// /?. \ov B. f hlt CD. ^) gcschworMi D. 

habu -gcsprocheu bat /"eÄÄ A habeA dornoch -'"i si— leisteu 
(geben) ABD. fekH C. "«) /%Mr H. ") is CD. «) des B. - [% 3.1 •) fSsW D. 
*) odder ür&wenn ZuuatD. *) onch ZumoizC. *) ichtC. dosterJSC. *) tejrl CD. 40 
*) gefarn BCD. "1 bad B. - |§ 4.1 '} Fehlt DIIW. -) des BCI). fM D. 
*1 also \i\ fehlt BII. (las DI f. «1 norh //. — [§ Tu] 'f sich» //!»'. das Zh- 
salz IIW. ") aisiz ABCD IK. also //. *) fehlt ßCDIIW. fehlt D. ') von 
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matwilkn fekkBCDH. von guten willen W. ') fddt W. — (| 6.] ') Wo BCDW, 
*i^BCD. •)fMtB. «) iilnik«nodd«r2^iMtel>. '^feUtBCD. •) odav-fot 

fefütBCDW. fehäD. ") wie R ») Dann /> Denn II'. '" fMiBCD. ") be- 
sippet^D. »^1 wartßC. ") vorurtcilct L>. — |§ 7.J »I Fehh A W. -] bedarflFC. 
5 ») fekÜJirn man nicht /"^AA IV. — [§ 8-1 *l F>'Mr('. *) fehlt Ä. ^» irvremhet 
'*) an — tage A. aoi andern tage ader am dritten ader an deu Vierden B. anme 
andern tage anme drjrtten anme Tkurden C, am andemn drittenn nnnd vierdtenn 
tage D. *) besenden CW, gen^iw BCD. ^ gemeine sin unde /UUr BCD, 
") zcu der iun^rfrawen ausgestrichen B. fehU W. und sal dj czu der iunckfrawon 

30 senden r. daz ist aber /fßC. es ist />. »») /e/iZ/Ä ime l>\V plobon Ä 
lebenn D. haben H'. dennc C. dann nach D. ") das //II'. '*j feitU D. 

imiMl **) where DHfT. *^ nidit gewesenn //. volgcte CD, **) diB 
jBC!D. her C **) nicht me ABC. ime JD. dar C ^ Ader man C. 
**) nymand Ä nfler C. nur i). fortt f/. vor *") zu rechte /«Ä/f C/>//: *•) thuenn 

15 CKider finden D. - \% 9.] ') dann D. *) /eA// C7A ») fehlt Ii ^ [§ 10.] ') Fehlt B. 
*) fehlt HCl). desÄC'A *) wenneC. so £). — (§ 11,] •) Fehlt B. *} des 
BCD. ') denne ZiCZJir. *) Waz — Schillinge feM J)W, oder von fehü JJ. 
•)fMD. ^ tv AC. IffRmD. ihm W. — [§ 12.] >) Unde-sehilllng» ABC 
In Weichs mannes wirthcs addcr wirthin hauß über 4 Schillinge vorspiolett wirdt D. 

2r> - 1, 8 BC. «) fehü D. *) der- oder fehlt D. mit if. — (| 18.J ') Fehlt D. 
liegenn />. Dann 1). Denn W. *'\ «seinen D. ~ [% 14.J ') Fehlt D. ^' vor 
nimande /t/i. vor yeuiandc C7>. von iemandun Ii'. *) he — wenden fehlt UW. 
*) eyn«r C bey I). ynii seinen vir irandeon ZaMbc D, ^ ao— ijelMen 
fekä D. — |§ U.) den C. *) /eM D. •) cswiacfaen dem« C. «) ak) BD. 

S5 •) aastreiben /). ") mag D. von C. "i > ni r-. sie D. nicht Z(wn/z /J. 
•) sie D. '») mit im A. ") zu A '*) inen D. — {| 16.] ') Fehlt D. kämpf Af. 
eyncn kampcre C. kampffcr D. he daz einvaldiklichc ABC. auibi einlt'ltig8t/>. 
*) odder Z>. /eM CZ>. •) /"dUf C *) ienen sal man yl/fC. man soll in Ä — 
(1 17.] >) Fehü D. *) oAm-hotfiM BD. *) oder das fddt D. *) mit so D. 

30 ^) ihn dai>. •) nhun D. ') denn Z>. - [§ 18.] ' Fehlt D. *) fefJt BCD. 
') In A ^liht vir (lirstr in I'f'D ft hlrnd'u l \hri si h) ift V. also dieselbe Capitehahl, 
tintei- der amh das Vorstrhewir viiitjrtht'ilt tM. — ({) 19.) ') ^eheisrhen Bf'D. *) in 
dem ABC. zum Ü. '•') al— rechte ffhU /). — 20.J 'j Fehä I). ■) vorbiisset CD. 
*) in— romen fikk CD. *) voriiuit B. *) dl mos (sal C) he leisten AC. aber BD. 

86 sume ▼irden ma^ABD. wider C *) ane-gehorchen fM D. *) Ix an /UUti>. 
fehlt BCDW. ") nw B. ") ader BD. fehU C. geczögen C. zeugcnn /)«'. 
") vrisc (' ") nnnd D. des— sin A. daz sal her allis nicht ansehn BCD. 

dA—mmcn fehü JJW. ander JJC. ") inen i>. ") ienen C. *") di*en 
darin— sal fihä B. **) sin C. ~ [| 21.] '} geb& C *) fddt DW. ■) ader 

40 Zuntt C oder ioeh ABC odder D. auch IT. •) /«Alt l>lf: unde-rechte 
ABC(üeryl. y). unnd muß sie widerthuen uiind hiliTt inen nicht, wie lange er sie 
auch gchalthcn hatt zu recht D. ') wert — darzu A. wert ym mit rechte B<\ — 
(I 22.J ») inen D. wo D. "J sie D. er D. fehü CD, •) dar umme C. 
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umb JJ. — 24.J ^) begangeun />. *) di man legit .-ifiC. man logctts />, 

■) dai— ilt /UUr BCa ^dwJBCDn^. <)eriiiitD. ^ mD.— 

[ff 26.] >) FdUIr i>. «) /»Ut B. aneb A ^ db gniehtn i4fiC das wwehUldA D. 

*) gehorot BCDW, ^ fehlt BCD. •) ist oddcr loith /). *) aafigegeben D. «) dem Ä 
•) were Ii('i>. ") das /JH' "i ist /X '-1 vor sine sdmlt /J'AA Ä — 5 
fff26.J 'J FehUßCD. andern i^l«of^ii(;i>. fdäl CD. ') soA 

*) /eM B. auch IF. gutb A ") dartzu hdffenn solle D. *) neraen dAxfo A — 
(ff 97,] «rbe aiupracfaen D^HF. *) fM HW. *) iarenvryst C iharfriat A 
*) laßen Zxisaiz D. ') rechte anspreche ^' recht« anspracli TT. anspruch W. 
«) vil tritot ABC. vortritt D. dingbenkc Ä •) eines oder/*AA D. *) ader 10 
Zumiz l'.CD. ym Ä /"tr/iA T, — [§ 28.J ') F,'hh D. *) angestorben BDW. 
•) bewisenßCZ». *) fehlt CD. qt D. fehlt 1). ^) ano anspräche jBtX>. 
>) der— iome/UftD. ■) aderB. «•) /«^^- ") dariffi). >^ an redite /Uft C 
**) n />. /^«jk» B. ist D. wissintUch also recht sy B, alB rocht ist 
wisHonlirh CD. ieme B. — f§ 29.J ') körchlcn C. ') sinon geswistem AB. 15 
syiicn ta srhwistereden seinem gcschwiester D. an ß. anhe D. ohne JVl 

erbeaa i) VK. *) üude BD. — [| 80.] ') vor schult fehU BCD. *) wolle in 
ÄCD. der woUeitB. *) Her rieb ter/'di/rA *) %oD. inen ZmaiM D. •} uf 
tine /»Uir Z). ■) /UUk i4. ■) dann />. •) icfat BA /UUr C — {ff Sl.] ^ ga- 
geben yl. *) ichateenn Z). schätzen oder setzen TK. ader erbe *) /SÄftDlf. 20 

ir <Te ABC. warheitt D. ") waren BC. '\ si suUen ABC. so sollen sie />. 
80 sollton sie W. ») />Xa A ») getwungen BChW. ") dos /). ") fehH BCD. 
geschätzt W. ") fehlt BD. ") gobitho D. ") soUenn Z>. — (| 32.] ') ienen C 

in sine hant fMl D. «) /"dUr A «) Her ricbter /Mft A nnde ab— tt oUe 
fehlt B. *) nicht D. ^ in wider ßt'. wider A. ienen widcrunib /). ") laze in 25 
[Ml D. ") dnrczii tlmn B. fehlt D '"i In Zn.<„fz C}). "1 ward B. riclitcr CW. 
'^1 synnon unde ") unnd das />. ^'') nicht /^H'. '"t j,'ebeljngen geh- 
Uugü/>. ") czopfÄ czoph C. zepSD. czayl/iC soll D. — (§ SS.] ') istA 
^ großvftttemA *) sieesA ^ daiinJ>FK. soviellA *) beinichti^JSd 
era inben nicht A. *) nnde A — (ff 84.] >) Fdift B. gebaben mac ABCD. 80 
hatt ff. ') andere -- nagilmage .IßC anndcrß ^iy]l])e^ anedimagcnn A *) ge» 
sip //. Ist — ist .1/'^'. Lsts das er nicht zw L-lcMinile ist D. ') burgenn D. 
^ daz— gewest ^ZiC. das er sey ime also nahe goweseiin l). ") als lieb als f). 
») fehlt BCDW, ") fehä A — [ff 85.J ') Fehä D(IV). *) unde-gut A. gut 
ader gewynnen (iA C) EG odder gewinnbenn es A *) pflictik ^. «) be in ABC 35 
ers f). ") dcnno mite .4/?C'. nicht D. zu goldene fehlt CD. gerne ^u- 
mtzBC. — 36. 1 '1 andcrnn Ztuxatz DW. ^) di— schult fM D Wil— 
isyl/iC Unnd will sie os /). Vi ab— heilicren fehlt />. ^1 So— stilli' fcM B. **) iü C 
'j jy. — 37 — 40.j «n'i in .1 r</i«T ähnlichen, un^i'fitlir yUdclueÜiifen 

aimd(Jl)kbmiffefilgt. Vergf. Vorheridi. — [ff 87.] *) boatirbet BC, «) /SM il. 40 
*) nmenB. ^vaxtZmi/zB, *) das— sin /«Wf AD. *)be/'dU(C ^daBA 

da?, die BC. ») /eM Z?. '«) tar hc s worin JJSC unnd schwerett D. — 
[ff 88.] ') beatirbetBC *) an die A einem andemn D. *) unnd gesitnderttB. 
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^) wellen BC. wollen Z> IT. ') »lu einis ABC. «einer eigenen DW. wix^BCD. 
*) aOer ents B. alif «t C. D. ff S9.] *} eyw B. *) die lute ■) tuier- 

halb Ä. <) fehlt BCD. ») gebittcnn Z>. •) hoffe D. ^ der— nicht frhit D. 
*) clan .-1; wohl ein Lescfchh^ des Abschri iher^ ; r und / sche-n .nch in A (Hand Ii) 
5 sehr äfmitcL slocnif. klagen W. ioner nicht /). '«i daz ßCD. ") ist BDW. — 
[| 40.J ') Fehlt D. *) man do BCD. ^) dez f. *) bchalthenn JX *) vorsteht 
BCD. verstellet W. wD.^[% 41*] InAvm «mar etwas Band (im 

kmv^eßgt. VwgL VnrhenOt. — ') oddw i>. *> in gewalt und« fM BC '^ftkUA W. 
*) iwÄ i? C iha A fehh DW *) nymmer /?. nirlit nilier /). "^1 dann D. 
10 ■) sin cinis ABC. seiner entz ö, ») tar he AD. tuor ii. dar he f. /«M FK. 
*«) /eM Z>. ") syner rechten BCIF. so helfe ^^C. solle helffenn D. 

Cap. VI. 

Diz ist der nne« recht 

§ 1. Vom Erneuem, § 2. vorn Korn und § 3. vom Schrot der Münze. § 4. ö, 
16 Von der Be$ekaffenkek dn mdUMBnz$m SrftntdmS^tn. § 6. 7. Vom WedM. 
§ 8. 9. Beekaer gemanhafier Tlteä» jd&r du Bergkost m der MUme nehmen, § W. 

Wie Sofien Lehnhäuer ihr .Silbei' verlaufen utid § lt. in icelchem Falle Bei-gkoM in 
der ^füme nehtnm}. ß 12. Wann st^ll die Bergkost erhohm werden. § l.'i. Vom Ge- 
brauch unrechter und ^ 14. (itia- Pfennige. § lö. Vom Verkehr mit berkarem, § 16'. mit 
tatUgm SUber. §17. VomSUberverkwfdunA WatdwnAtm. §18. VomKmfwü 
GM und frähergUt^ Ifenmg$aiber. §19. Von der Strebe de» mft /UMkm MBn- 
zen, §20. mit falschem Sühfr. § 21. mit geseiyeiien Pfennigen^ § 32. mit der Wage, 
§ 23. beim Beeckneiden Ergriffenen.. § 24. Von Breimgadem. 

[§ 1.] Di munce zu N'i iberc sal man nicht dicker ander- (§i.) 
25 weiden noch vernuwcn anme slage nnde an den pt'enniii«j:en 
weD zu einem male in dem iare, ande daz sal^) aia zu unser 
Tiowen tage lichtewie^). 

*[| S*] ^ mnntemeifltere zu Vriberc sonen gizen \o\k(§jrj 
BÜber ande millen nicht me setoen wen drittehalben yirdunc 
30 cupfirs zu sechdc marken lotigia aObirs. Waz ei is^) me daza 
aetcen, daz stet in zu vare. 

[i? :l.J Di munzmeistcre zu X'riberc sulk-n keine pfcnninge 
riuger^) lazen wirken, wen daz vir pfenniuge unde ein ptunt 
eine marc w^n zum minneaten^ oder sechae unde ein pfunt 
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anc vare. Waz is^) andirs is^t, daz stet in zu vare*). Di 
pfenuinge sullen si geiichc besmdeu uude reine wirken, alae 
von alder recht ist geweat 

[§ 4«] Der mnnzmeister aal nicht nemen den lotic ailber 
in der^) munce, iz ins! denne mit sime guten willen. 5 

f§ui.) \% 5.] Welch waltworchte «Iber brengit in di mnnce, 
daz nicht lotic ist, der mnnzmeister mac sprechen: „leli Avil 
j>. /Ä/. des silbirs nicht: hizet iz h:)tic bunien unde )>rengit iz deune 
her wider in''. Jkcngit lie iz wicht wider in, he verbuzet 
secbzik schillin<re zu rechte, wen iz der munzmeister besehn lo 
hat, unde muz iz doch wider^) in di munce tragen. 

{$m n 6*1 Kein man in Yriberc sal wechseln noch wechail 
sitcen noch tun an di mnnzmelstere alleine he tu iz denne 
von iren wortc"j unde ') von inne ^eheize. Wen ouch si be- 
klagen, daz he gevvcciisilt habe, der kuirni wol zu sime rechte, 15 
ab he swercn tar*). 

<S L§ 7*] Der mnnzmeister mac nimande besagen noch kdne 

bnze angewinnen umme kein wechsil, he inhabe denne einen 
geswomen man nnde andere erhafte lute, so kumit ienre io zu 
sime rechte. ao 

(§ vj.) 1§ ^'l Wer da hat gewinnehafte teil innie lande'), der 
sal bi namen sine berckost von denselben teilen nenien-'i in 
der^) munce zu rechte unde sal di pfenninge geben sinen^) be- 
steileren unde andirs nimande. Tut he des nicht, he verbuzet 
sechzic Schillinge. S5 

(§ (I 9*] Beklaget der mnnzmeister imande, daz he di 

kost^) nicht geniimen habe in der munce, als he zu rechte 
solde, der mac davor sweren, tar hc"). Sprichet ahir he, ein 
aiider man habe si an siner stat <jenumen, unde inpleilit im 
des der munzmeister, so verbuzet he sechzic Schillinge. 30 
($ yjn.) il 10.] Wo^) lenhower^) sin^), di da^) erz howen inme 
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lande uiide daz vcrkoutcn in den erzkanieien-'). di wile iz 
wenic gildet, so sullen si iz geben umnie niiinzptcnniiigc iinde 
nicht umme silber. Wer dea^) nicht tat, der verbuzit sechcic 
sehillinge, unde') ienre, der iz koufet, verbnzet ouch eechcic 
5 acbininge^ alao wol alae der iz verkonfit 

[§ II,] Wo abir der lenhower^) cende vfl gfldet inme 
lande, di lenhower*) snilen ir berckost nemen in der munce, 
nnde waz des uberigen ist, daz tun si, wor-j si wollen, au 
iren nutz. 

10 [| Kin iklich man, der da kost^) sal nemen anine/y/x;^ 
snnnabende in der mance, der hat di vriat wo) biz an den 
dinstac ane vare, daz he ai denne neme in der eren tageschicht 
Waz he lenger beitet, daz Ist unrecht. 

[§ 13.] Nimant insal, lie si cristen oder iude^), mit anderen (§ x.) 

15 Pfenningen ununegcn, wen mit rechten Vriberschen pfenningen. 
Wer mit anderen koiitit oder verkoutit, ist he ein inman, he 
verbuzet sechzic ) Schillinge. Ist aber he ein uzman, he ver- 
buzit nicht, gibet he si nach iren werde. 

[| 14.] Wer da koufit mit alden VriberBchen Pfenningen, 

20 der verbuzet nicht Der mnnzmeister roac d im wol zubreclien 
unde mac im daz silber widergeben, ab^) he wil. Wil he iz 
abir senden zu den wochscleriii, dRz stet an im'). 

[§ 15.J Nimant sal mit bcrkareiii ^) silbere-j koiifen noch*^) (§ xij 
verkoufen keiner bände dinc ane des munzmeistii-s wort. 

25 [§ 16.] Di burger in Vriberc mugen koufen mit lotigem fsjnij 
silbere alliz, daz si wollen, gewant, bli, win, res unde alliz, 
daz si haben sullen, ane vare. 

(§ 17.] Verkoufet*) abir*) ein^) waltworchte silber eirae (,^xm) 
koufman oder cm iz ist nnde wirt**) begriffen an deme koufe p. m. 

30 mit dem lichtere nnde mit eime geswornen manne, daz silber 
ist verlorn, und iklicher verbuzit sechzic Schillinge darzu. 
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fijrrvj [f IS.] Mit golde ande mit YriberBcheme pfenDink- 
silbere') konfit ein ikiich man wol, waz he wi], ane yare. 

<§''^i') l§ Wer da^) mit valschen pfennigen begriffen wirt, 
di iif ^V\z VriberBcli yseii geslagen sin, wirt he is verwunden, 
alae ncht ist, man slet im abe di") bant. 5 

(§m} H 20.] Wer mit valscbem BÜbere begriffen wii*t, iz Ä 
capfer oder mathan, wirt he verwanden , alae recht ist, man 
bnmet in in dem vnre. 

(§jnrir.} [§S1.] Wer mit^)gefldgirtem6ilbere oder mit geseigirten 
Pfenningen begriffen wirt, demc-) mac man nicht neher wen lO 
zu »ime rechte. Zuht he abir sich an sinen wem^) unde mac 
des nicht gehaben*) m siner rechten cit, daz silber ist verlorn, 
unde he verbuzet^) sechzic Schillinge dazu. 
amn.) L#^>] Bi weme man dasselbe hantwerc begrifet di 
wage, di man heizet seiger^), da man di sweren pfenninge mit 15 
poiflit nz den anderen^, nnde desselben silberis oder der^) 
Pfenninge ein teil*), wirt he*) verwunden mit dem richter unde 
mit eime geswornen manne, man slet im abe. di liant zu rechte 
oder he muz dinpien an des niniiznieistirs genadc. 

(ijrix.) [§ Wen man ouch mit asciiroten'), di man von den 20 
Pfenningen snidet^) oder uz den Pfenningen^), unde mit der 
schere an hanthafter tat begrifet, iz get im an di bant 
tfxc; Man sal ufk^megebirgc noch in keinen dorferen 

noch in keinen Vorwerken noch nirgen*) inme lande kein 
burncgadcii)-) haben wen in Vriberc*'') alleine. Wer iz*) ubir 25 
daz hat, der verbnzet seebcic gcbillin«2,e unde muz iz*) doch 
lazeu abegen. l)az ist von^) alder*^) i') uude i^) recht gewest 

N«teB ni Cap. VI. 

Geflr.: Klotzsch Schoiamt 17 (§ 1—3, 1.5—18. 21. 24) und: S. V. N. 
3,:W'J (§ 1^3). GM V. Poifern-Kldt Münzslättoi 32.9. — Vtrgl. mmann 1,206 f. 30 
lie}X!^elev 84 ff. Ermm h Herqrecht IJX. $ J. Veryl. XL VIll § 4. — S!<p. II, 26 § 1 
(mbsl (Jlü.ssf). Dist. n, 17 d. l. — Kütizsch: 6. V. iV. (j\I3. 30' f. 47. Khlzstch 
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j\fänzge*ck. 1,42. (Gersdnrf: CmL dipL Snx. » f,/. II. l, XX Vlllf.) $ 2. Dist. 1 V. 

17 A 6'. — Kktlaeki Ä V, N. 6,:i4f. öl ff. Gif. Kiotzsch Münzgesch. 1^6, 31 f. 

9. AiaMR Mtbuewax» (3. Ati^) 7. 43. Leätmann Numimta. Zedung 7^7. (Ger»' 

(lorf: 0*d. dipl. S<u. reg. II. /, XXV III.) $ 3. Ssp. II, 'J6 §3. Digf. IV. 17 d.3, 
5 Klnl:M-h: S. V. K. n.'Sf). Kl.^lzoh Mimzgesrh. 1.2.9. 39. r. Pns rn-Klett Münz- 

stattm HU. (Jerxdoi f : (Jod. dipl. Sax. reg. IL 1. XXVIII. $ 4. Ö. Kloizj^cJi: .S. V. N. 

:i.3.5L(i,35.54ff'. Gl ff. Kiotzsch Miituyesdi. I,3S. LeuÜiM: Ztschr.f Bit. 2l,3S. 

$ 6, JQbfzwft: & V. N. 6^0. Kiot*$di AlUntguA. 1^33. $ 7. Fii. BR.A§ ,9. 

B § 36. — Ermisih Bergrtck XXX VII $8. m.BR.A §9. B§ 36, — 
10 Kli>tz^ch: S. V. N. 3,3öG. G,2I. 24. Kfuf.srh MUnzgesrh. 1,47. Imithohl: Zisch: f 

DU 9l.2n. 3.5. 3.0. Hrmisch lingiecht XXXVII. g 9. Klotz.sch : .V. V. X. f;,21. 24. 

$ 10. Frb. BIl A § 21. B § 28. 38. — KUzich: S. V. N. ViJU:,.} G,21. 20. 

LetOuM: ZUtkr. f. BR, 21^i6. 39. EnUsdi Bergredä XCV. ^ Ii. KbttmA: 

& V. N. 6^1. 26. Levlhotä: Z»$c»r. f. BR. 31^6. 39. $ 1». Leulketd: Zitehr. f. 
15 /?/.'. 21.3.9. $ IS. Khtz.M'h: S. V. N. 6^2. 25. 03. $ 14. V,'n,L XXXVIII 

^ 2. — .Sitp. II, 21! ß 0. Dist. IV, 17 d. II. — Klntz.wh: S. V. N. 0.30. 30. 38 f 

9 15, Ve,gl. XXXVni§ .9. 10. Frb. B II. A ,9. B ,^ 30. — A7«Vc.*t7i; .V. V. N. 

3^61. 0^2. 32 ff. Leuthold: Zt»ckr. f. BIL 21. ID. 38. $ 16. Vagi. XL § 0. 

m.BR.A§$.— KbaztA: S. V. N. 3,331. 356. 6^2. 24. 34. LeuthoM: Zttdir. 
2() f BR. 21,W. 38. $ 17. Frb. BR. A § .9. B § 30. — Klatuck: S. V. i\. 3.351. 

3.50. 0,22. 20 f 30. Uuthold: Ztsrhr.f BR. 2/. 1.9. 38. ErmischBergieikt XXXVII. 

$ 1H. Klotzorh: S V. jV. 0,22. Kfn(z.,rh Mihizgfftrh. 1,.U. lAntthnld: ZtMhr. f 

nii. 21,3fS. $ liß. '40. Vergl. Vll ^ Ö—7. — .Ssp. II, 20 § 2. Dht. I V, 17 d.i. 

7^. — Klolzaeh: & V. N. 6^7. 72 ff. Khtzsek Mänxgetch. 1,43. $ Jl^ Klotztck: 
S6 S. V. N. 6,67 f. $29,GotL 38,13. DiMi. 1V,17 ü. 13. Kiolzidi: & V. N. 6,68. 

70 f $ 23. A7«torÄ: .S. V. X. 0.0 S. 71. - VertiäJbuA A 53. $24, Kktztcki 

a. V. N. 0,3U. LenlhM: Zt^rln: f. Uli. 21.31. 

Cap. VI fehlt IJ W. [§ l.J fehlt t: ') Febr. 2. — {§ 2.] ^ Fehlt B. — 

n t.\ *) ryngcn C. *) munccmdster/j. *) fehäß. *) Aho waz i» zctun ersten 
90 von dder ZmalzBC — (| 4.| >) C — || 5.] *) FMB. — [§ 6.] >) ader 

Ztt$aiz C. *) Worten C. a<ler C. *) will ader tar C. — (| 8-1 ') nffden 

bergon Zwaiz fir. silbei Zusatz BC. ') die/i. *) f'JJi n. — 0.] ' l)erg- 

kost HC ^) tar ho A. ab her t&r HC. — [§ 10.] 'I Wciuic j lehenwere B. 

lenheüwcrüC *) ayndic//. df C. ^) in deii crzkamereii /«■/(/'/ iJC, dazB. 
35 «) linde— Schillinge AM iS. — [911.] lenheuwer B. lenheftweie C ^ wo^. 

war C — (§ 18.] *) der da kost fMt B. - (| U.] *) ivden C. •) IX A — 

[§ 14.] ') ab — im HC; in A sind die.<ie Worte auitradirt. jedoch theihceise noch lesbar. 
— I§ 15.] ') dem begaren B. den berggaren C. silbern (' ^'i koiiffti norh 
fehlt B. — [§ 17.J ') Wer keuffitß. ^] ader/i. "| fehlt B *') her Zusatz HC. — 
40 [| 18.] ') Pfenningen silbePBÄ - [% 1».] •) Fehb B. ayne/i. - [| 21.J ') mit 
dem C *) den B. *) gesdiwern C *) gehabm Nadttrag am Rande wm tpäler«- 
Hand in A. ") vorkuit — [§ 22.] ') eyncn sevL'r rc ( *) mit— anderen A, 
mit uß den lichten pewset BC *) fAä C ein teil i4. bie ym ejrn teil vyndet JBC 
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*) herz C — [| 28.J ') abschroten B. abcscbrotcn C. *) fehlt Ii. snytlet Zu- 
s(az BC. — (§ 24.] ') nyme B. nyergyn C. *) bomegadcm B. brengadym C 
') der 8tat zcu Friberg BV. sie *) vor Ä •) /«M Ä yc } G 

Cap. vn. 

Von dem Telschere. & 

^ /. Von der Festnahme des mit faltchen l*fenmgm itdtr falschem SUba' Er- 
griffeneiiy § 2,3. der VorfUkrmjf desidben im Dmffe, §4.S.der Klage dm MlBaZ' 
mdriffv und der Beekhii/ung de* Ftdaeketf § 6. 7. der Vlarvrtheämff und Straft de» 
J^lUtdker*, 

[§ 1.] Wo di miinzmeistere einen man uf halden mit val- 10 
sehen pfenningcn oder mit valsehcin silber, iz si iiffem velde 
oder in der stat, den suUeii si breiigen dem riehterc oder siner 
gewalt zu huse nnde zn hove mit denselben pfenningen oder 
mit dem »Iber unde sullen bewiaen denselben valach^) deme 
gerichte unde^) erhaften Inten unde sullen denselben man oder 15 
wip damite brcngen in di hafte^ unde sullen den valflch^ ant- 
werten einem biderben manne ^ der gemeine si. Unde der 
riehter sal in bescheiden in das nehiste dinc. 

f§ 2.] Nu der munzmeister kumc zu dinge unde neu>e 
1S3. einen man, der sin wort spreche. Der sal teidingen also: „Her 20 
riehter, der manzmeister hat ufgehalden einen man mit valsche^) 
unde bat den in uwer hafte bracht unde wil zu dem teidingen, 
alse he zn rechte sal, unde bitet^ einis urteilis, wi he in zn 
rechte hervor solle brengen**. So sal man im teilen : alse he 
in in di luiftc hmcht habe. So mac he einis urteilis vragen: 20 
ab he im di plcuuiuge oder den valseh-') in di haut icht binden 
sulle. Daz sal man im teilen. So mac he vregen: in welche 
hant he si Im zu rechte binden sulle. So sal^) man im teilen: 
in di rechte hant'). He indarf über in nicht schrien, wenne^) 
he ein velscher^ ist^. He muz wol boten biten durch eine m 
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beselieidenheit, daz di mitegen iinde sehn, wi he da gebare, 
daz he im denselben valach^) in di hant also brenge iinde ge- 
binde, als recht si. Den^^ boten sa] der richter gebiten^^), 
dae si mitegen. lenre man, dem der valsch geantwert^^) ist, 

5 der sal ouch mitegen iinde sal den valsch wider antwerten*"^) 
an der stat, da man in^^) ieme in di haut binden salj daz 
sollen di boten sehn. 

[§ 3.] Nu he brenge') in vor gerichte nnde bite den 
richter, daz he mane di boten, ab he gebart^) habe, als recht gi. 

10 So sal der richter vregen di boten. Di sollen bekennen, ab he 
in vorbracht habe, als recht sL So moz der velscher einen vor- 
sprechen haben^), den sal im der richter geben, ab he is*) selbe 
nicht inhat"). So nmz hc sicli nennen. So sal der velscher 
einis urteilis biten: ab der l ichter ieht bekennen suUe zu rechte, 

15 ab he vor in bracht si oder wi he vor in bracht si, e he in 
sine hafte qaeme. Da mac der munzmeister nicht wider getei- 
dingen; wenne daz ist ein recht, welchem menschen man^ an 
sinen gesnnt teidingen wü, daz io der richter moz bekennen, 
wi he vor in bracht si oder womite, e*^) he in di hafte kumen 

20 si. Daruiimie fsal Jüan vinden'): da/ >\vy richter billiche be- 
kennen sulle, wi iz drumme si. Bekennet im der richter so, 
daz lie also vor in bracht si unde ouch in di hafte kumen si, 
ala he da Bte, <80 mac im der mnnzmeister zuteidingen, als 
recht ist Bekennet he abir icht andirs, so wirdet der velscher 

25 ledic zu rechte. Ist abir, daz he rechte^) bekant hat, so bitet 
der mnnzmeister einis urteilis, ab he sich^) icht nennen'**) sulle ^% 
He aal sich billiche nennen. Nu he nenne sich Hernian. Mit 
dem namen nutz he uz antwcrten. 

[§ 4.] So sal der munzmeistcr teidingen also^ oder sin 

do vorspreche also: „Ue klaget unseme herren gote, unsem herren 
dem konige^ unde uch herre her richter unde allen den, di 
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vride unde genade wollen haben, ubir denselben^) Herman, 
der da kegenwertic stet, »inen velscher^) unde^) des landis 
relacher^), daz der^ qttam an di stat, da der manzmeiater unde 
ain^ reine ysen vride unde genade solde haben; da brach he 

den vride an dem munzmeistere unde an siner mnnze unde 6 
p.Jö4. liat""] im di ^evelschet. Du j was he im also laiifjc uaehvol- 
gende, biz daz he in begreif mit dem valsclie unde brachte in 
zu gerichte unde von gerichte in di hafte unde hat in uz der 
hafte her^^) bracht Wil he is im bekennen, he bitet nch ge^ 
richtea. Wil he Is im loiken, he wil") in volbrengen mit den- lo 
selben valschen pfennigen, alse recht isf^^^. Hat der velscher 
boten gehabt zu dem gruze'^), di mac man manen, als recht 
ist. Wcnne di bekennen, daz he beteidinget si'^), als recht ist 
umme einen valsch, so mac der velscher antwerten also o(ier 
sin vorspreche: „Her richter, nn he^) hört, daz man sine pfen- 15 
ninge valsch nennet, da bitet he boten zu unde bitet der^^) 
mit urteile; unde bitet nch durch got unde durch iz^^ recht, 
daz ir im des*^) gunnet, daz man di pfenninge bese, ab si also 
sint, daz man im zu rechte mite nuij^L teidingen an sinen 
gesunt, oder waz darumme recht si". Di l)otcn sal im der 2u 
richter geben, unde der munzrneisster sal ouch boten biten da- 
kegen, unde under den boten sullen zwene gesworne man sin 
zu rechte uz den bürgern von^^) der stat Der velscher kan^^ 
ouch keine Widerrede me gehaben an nichte, wen iz also verre 
kumen ist, noch keine hulfeliche teidinc zu rechte, iz inwere S5 
denne, daz in daz icht vortrüge, daz man di pfenninge bese. 
Were iz abir also, daz he sich schuldic wüste, daz^*) lie di 
pfenninge ungcrnc lize besehn, so mustc-'j der munzmeister 
boten biten zu rechte zu denselben pfenninge?i. Weune he 
mochte sin nicht volbrengen^^, man^^) muste di pfenninge alrest 90 
besagen, daz si valsch oder unrecht weren; darumme mnz 
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man boten dazu haben mit rechte, wenne man Bweret nf keinen 
velscher nicht Der richter sal di boten geben, da sollen 
Kwene geswome man mite sin; tmde fsal in gebiten, daz « di 
pfeniiin(;tr*') besehn, niulc waz si daran sehn iinde vinden, daz 

b si daz besa«2,en, alse recht si. 

[§ &.J Nu aal man di pfeuuiuge dem velscher uz der 
hant binden. So sal der TnuncemeiBter einis urteilis blten, 
wenne man di pfenninge besebn miuse, ab im daz an keime 
Birne rechte^) geacbaden kunne^, daz man im di pfenninge 

10 nzer hant bindet*). So sal man teilen: wenne^) iz mit urteile 
bewart si, daz iz im nicht inschade^). So sulleii di boten den 
valsch") nemcii, iz si silber oder j)feiinin<i:e, undc siiUen den") 
tragen in di munce unde sulleu iz^) da besehu. iSiut iz pfen- 
ninge, so sullen ai warten, ab si uf diz^) ysen geslagen sint; si 

16 Bullen si^ wegen unde celen. Ist iz silber, daz sullen si bumen 
unde warten, wi daz^^ beste. Wenne daz geschit, so sullen 
si iz") wider brengen in di vir henke. So aal der munzmeister 
einis iirteilis biten: ab mau iin den valsch'-) wider in di hant 
icht'^^) binden snlle. Daz sal man") teilen^"). p.i8ö. 

20 (§ 6.] Der munzmeister sal biten den richter: daz he 
mane di boten, daz si bekennen, waz si da gesehu haben. 
Bekennen si denne, daz di pfenninge uf diz^) yaen^) geworcht 
Bint unde ungerecht unde zu ringe^ sint, ab^) ü wol wiz Bilber 
sint^), so darf der munzmeister nicht me tun, wen daz he bite 

25 einis rechten urteilis: wen he denselben Herman also verre 
vollenbracbt habe mit den pfennin<i-en. daz di ; besehn unde 
besaget sin uf diz ysen geworcht unde ungerecht*') sin, wi he 
nu zu rechte zu im richten sulle. Des sal man den butel 
vr^n. Da mac der velscher') nicht wider geteidingen, daz 

80 im icht huUelich si; wenne iz also verre kumit, daz di 
boten di pfenninge oder daz silber valsch oder unrecht^ 

Fnib«i|«r ftadtnobt. 6 
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besagen, damite so ist he volbracht, das man za im rich- 
ten sal. 

(§ 7.] Der bntel sal sin urteil teilen also: wen iz unge- 
rechte^) Pfenninge sint uf diz ysen geworcht, so sal man im di 

rechte hant abeslan; ist iz abir valsch silber, eupfer, mathan » 
oder nipfcrinc pfiMinm^e, bo sal lie in-) verteilen mit dem 
vure-). 8o sal der niunzmeister einis urteilis biten: ab he im 
zu rechte den valsch uz der hant icht binden salle^). So*) 
sal man im teilen: he muge in im wol uz der hant binden*). 
So sal he einis urteilis biten: wes der valsch nu zu rechte si. lo 
So sal man im teilen zu rechte^): he si des munzmeisteris unde 
niiuandis andirs^). 

Nuten zu r»|>. VIT. 
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Cap. VII fehl! DW. [§ 1.] ' ; valsch— unde .l/J. valschcn mit dcmc richtcr 
und mit C. *) handhaftt //. *) valschen V. — (9 2.J ') v-il<, her ('. «) urli 7m- 
»aiz B. •) valschenn ( ' *) mag BH. ") czü rechUi Ziu/atz C. •> wuü //. 25 
^ felcherJS. valscherC *} fehlte. ") TalschenC >•) DiefiC. ") geben undo 
«d dflii gebieten BQ *^ ingeuitwert B. *•) «ntirerte A. fdA B. — 
(I 8.] brongt C. «) gehört C ») habe A. *) in C. ») zc« thonliad B. 
^) fehh B. "^1 wilden unde teilen 7i''^. " sj^ f. npmrn r. "» wenneherzcu 
ym tcidingcn wil Zu.wiz HC — [§ 4.j Fehlt BCII. marcgreven m A auf einer 30 
Rauw vi>H späteiej- Ilatid. Vergl. Vorbericht. den Ulf. *) felcheri}. ') unde — 
Telscher fM B. *) ber C. ^ syne myntze und syne C ") fMi B. *) Deft C 

bis her B. *') he wil A. so wil her BC. ader mit deme valscbeo ailber 
atler mit demeselben valf^rht^ welchiß iz ist. alß recht ist Zmatz C. ") ader zci» 
der ansprochu Zusatz B. ader czö dem«' ansprarhe Zusatz C. '■• ) »nde also an- 35 
gesprochen Zusatz BC *^') valschez C. '«) bitct der AB. dy bitot hör C. ") daz ß. 

dM B. 1*) in B, mag C ") das— musto fdUi C **) wol volbRmgea B, 
**) wenne man C **) ader den falsch Ziuaiz BC -~ || ft.] icht 2uwtf« B. 
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^) mägc C. *) dax — bindet in A am Hmuh' imhf roN ilcr.telhm Hand. *) wie B. 
•) zcu schaden kome an synem rechte B, insciiadc au syrae rechte C. ') valscbez C. 
'jfehäB. «)iBÄC. •)<UsBC »)i«G ") duA valsch«iiC »•)irid«r 
, icbt a *«) taftn yin ^. >*) ande tnn Zbwte J3C — [| ««l ') das BC. *) ge- 
5 slagen imde Zusatz B. ■) gerynge BC. *) ab— sint /VA/f i?C. ') sie B. *) unde 
fatcbR Zusatz B. und valschz Zusatz C. ^ felchcr /?. "'s ungerecht /?. — 
(I 7>J unrechte C. in— vure A. urteiln mit fuer B. iß teilen mit deme 
vfter» C *) idit binden «nlle AC ttl bynden A So— Undttn fdUt B. ^) zu 
ndito/eUrBC *) ader dem (werneC^ bw In geben woUe(wo]leii CO Zurate BG 

10 Cap. vm. 

Diz ist der geznk nmme den rride. 

§ 1. Von <l,'r Vorl hige tirul (hm Vmgehot hei (leidileren) Fnedenshiichen. 
ß 2. Vfin der I\iaf/e, dem Angebot Z< wjnihe>r(>i^f'x und dem Vurz/ehnt der' Zeugetu 
§ 'i. 4. i'on da- Führtmg das Zeugetüteweises um Fiiedenaln-üche urvi der Ütrafe der 
15 wuHt^ugenäm PtaieL 

[§ 1.] Gescliit ein urhap^) in dem wicbilde zu Vriberc 
von besezzenen laten, daz sieb di werren mit einander mit 
Worten, mit^ stozene, mit^ hantslane, mit^ loofene, mlt^ 
mezzermckene, wi daz ist, ane wanden di da kamper^) ain, 

20 welcher alrest knmit znme richtere unde kla<;it zu huse unde 
zu liove oder ab iz sin böte tut oder einer sin \ lunt von sincr 
weo;eii, der bebeldet di ere elag:e*). Ile^') muz abir ieme lazen 
vorgebiten dazu''), wen he besezzen ist Lezet he abir im niclit 
Torgebiten uude lezet ienre diseme yorgebiten^) unde brenget 

S5 in za dinge, damite verluBit dirre^ sin erste clage, wenne in 
ienre dincstadelic^ braeht bat; dammme mnz be ieme^ ant- p. m. 
werten. Wenne eime iklicbem manne, der da besezzen itst, 
den-) mac man nicht beklagen zn \mm unde zu bove ane 
wunden daz iz im icht schedelicli ni, wen man muz in io^'j 

30 mit vorgebote zu diuge^^j brennen unde muz im da schult 
geben, wil he von im antworte haben. Dammme welch man 
klagit zu buse nnde zu bove, der^^) besezzen ist, nf einen 

6» 
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anderen besezzenen man, der gal im io^^) lazen vorgcbiten 
darzu. Ab wol iinrc kumit nach denie, daz he geklagit hat, 
unde klagit ouch ande leset im vorgebiten, e ienis vorgebot , 
ii'gee, iz itihilfet in nicht Daz ot'^ ienre, der^ alrest geklagit 
hat, ein vorgebot ta vor oder nach, welch cit iz si, damite he- 5 
lieldit lic (Ii ere^n klajje. 

[§ 3.J Derselbe man oder ein ander man'), wer he ist, 
an dem der vride gebrochen wirt-), also daz ht ul» i lc gehandilt 
wirt mit Worten oder--) mit werken, daz erhalte hite sehn unde 
boren, den vridebrach bezaget be wol nach der stat recht Hat lo 
he zwene erhafte man, di da^} besezzen sin mit eigenem 
ronehe, di ir') echt unde ir recht behalden haben, so bezuget^) 
he billielier unde baz, den im^) iraant davor gesweren muge. 
Unde get di clage also: „Her riehter, be klagit ucb zu liern 
Heinriche, daz he quam an di stat, da he vride unde genade 15 
aolde haben, unde brach den vride an im mit weiten unde mit 
werken. Wil he im des bekennen, daz ist im lip. Wil he ia 
im^) loiken, he wil is**) in uberzagen mit erhaften lut^, alse 
he zu rechte sal. Unde bitet einis urteilis, wende he in ubir- 
zugen wil, ab he keine theldine dakegen brengen muge, he^) 20 
rauze**) sinen gezuk liden". So sal man^) teilen: wes sich 
ein^^*) man vermizzet zu gezugene, gczuget^*) he als recht ist, 
he genuzit is^^) billiche; da kan ienre nicht wider geteidiogen, 
wen he vrege*^) ot'^), wenne he iz tun wolle. )So mac sich 
dirre vermezzen zu sime rechten endehaften tage über ein unde S5 
zwenzic nacht oder*^ darunder, wenne he wil. So mac ienre 
eiuis urteilis biten: ab he einen gezuk ieht'^) nennen solle. 
Den jHuz he nennen zu rechte alda selbis^*^). He nenne einen'*) 
Nikiaus unde'**) anderen sinen gezuk; he darf keinen namen 
me^®) nennen den einen under sime gezuge. Den namen 80 
sal man sehriben unde den tac dazu, der in beiden bescheiden 
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wirt-^). So sal der kleger eiiiis urteiiis biten: wer im zu rechte 
«nen gezuk twingen siille. Daz sal der richter tun, wirt he is 
gemanti alae recht ist So mac he einis arteilis vregen^^): ab 
he 18 den richter mant unde ab iz an im werre, ab man im icht 

6 anderen*^ tac bescheiden snlle. .So sal man teilen: wirret iz 
an dem richtere, daz man im bilh'che anderen-^) tac beschei- 
den sal"*). Den richter >al he lunnen des ta^es, nlse he des 
anderen tao^es'-^'i o;eziigea sal. Unde sal deine g:eziiii,'e lazeii 
voi <rel)iten von des richteris wegen, ^faiit he den richter nicht p, m. 

10 unde kumit sin gezuk nicht zn dinge durch sine^) bete, so hat 
he^^ di dage verlorn unde^) ienre wirdet ledic gesagit unde 
der kleger^) verbuzet*^ sechzic Schillinge. Manet abir he den 
richter, als recht ist, unde kumit der^^ gezuk nkiht zn dinge, 
so wiiTct iz an dem richtere, nudc mua muz im anderen'"^) tac 

15 bescheiden. 

[§ 3.] Nu he kume zu dinge M mit sime gezuge unde 
stadile^), den he alrest genant hat, den Niklause. Den^) moz 
he alrest stadiln^); gestellet he einen anderen, der gezuc ist 
verlorn unde he verbnzet sechzic Schillinge. Nn he gestelle 

20 sinen gezuk. Ienre mac einis urtdlis^ biten, ab he kein ge- 
spreche haben sulle. Desselben*') bitet ouch dirre, al» ienre 
keiniz haben sulle. Ir deweder sal' i keiniz liaben, di wilc der 
gezuk wert Der klej^ei mac einis urteile» biten: wi dicke he 
sieh irholen sulle, he^j unde ander sin gezuk. Daz sal he 

26 zwur nach dem ersten. So mac he abir einis urteiUs vregen^: 
wen man alrest manen sulle. Den he alrest genant hat zn 
rechte. So mac he eines urteiiis vregen: wi man in manen 
sulle zu rechte. Daz nian^'*) mit dem eide. Da mac ienre 
nicht kein*') <reteidin«>:en me. He^'j bite einis urteiiis: al) he 

80 icht benennen sulle, waz^ ') he bezugen wolle. Daz sal he be- 
nennen zu rechte. So sal ienre boten biten dri man, di da 



'^hitized by Google 



86 



tap. VUI. ä 3. i. 



zuhören, waz lic da benenne, ab sin jafezuk also beste oder 
nicht. So muz bc benennen, daz lie daz^j bezu<2:en wolle, daz 
her Heinrich den vride gebrochen habe an im mit Worten iinde 
mit^ werken. So mac der vorderer einia urteilis biten : ab 
man den eit icht reiten aalle. Den^*^) aal man reiten. Unde^^) 5 
wer im den^^ reiten aulle'^). Di boten anllen'^ rdten^^ alao: 
man saP^) Niklause manen mit dem eide, den he zu dem**^ 
vride gesworn habe yai allir slaebte recht, ab im daz wizzelieh 
si, daz-^) Heinrich an-^) Cnnrate den vride prebroeheu liabe 
mit weiten unde naV*) werken. Also Bai man maiien den lO 
eraten den Kiklanaen. Den'--) sal der richter"-^) manen alao: 
^er Nikiaua, ich mane nch mit^^) dem eide, den ir zu dem 
vride geawom hat zu all^ alachte recht, ab ucb daz^ wizze- 
lieh si, daz her Heinrich den vride gebrochen habe an kern 
Cunrate mit worten mide'-") mit , werken". Also sal he nach- 15 
sten-*^). Hestet"'^) he also, so sai man di boten manen. {Sprechen 
di, daz he gestanden'-^) si, so ist he gestanden'^). Sprechen si 
abir, daz he nicht gestauden^^) si, so muz man in anderweide 
manen, wend im di holunge gedinget^^) ist Were im abir di 
holunge nicht irdinget'^), ao were der gezuk verlorn. so 

(§ 4.) Nu man mane^) in zume anderen male, ala man 
vor getan bat. (»estet he nicht, so manet man in abir"') zume 
dritten male. Geltet be denne nicht, m ist der gezuc verloni. 
Gestet he aber, als reelit ist, daz des di boten bekennen, so 
sal he eiuia lurteilis biten^), wen man nu zu rechte^) manen SS 
auUe. So aal man im teilen: den aelbaehuldigen. So mac be 
einia urteilis biten'): wi man in zu rechte manen aulle oder^) 
. m. wer. Daz aal tun der richter, der sal in manen mit dem eide^) 
also^): „Her Cunrat, ich mane ucli mit dem eide, den ir zume 
vride gesworn hat zu allir slaebte rccbt, ab di rede recht") 30 
uude war si, di her Isiklaus vor gesprochen bat". Weune he 
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al8(^ nach gestet, daz des^) di boten bekennen, so ist he ge- 
staiiilen. So mac he eines nileilis biteu, wen man nn zu rechte 
manen sulle. Daz^) aal man den dritten manen also: „Her 
Ganter, ich mane och^^) mit dem eide, den ir zu dem vride 

5 geswom hat zu al]ir slacbte recht, ab di rede recht ande war 
iflt^^), di her Nüdam vor gesprochen hat unde her'') Citnrat 
na". So aal man abur di boten manen. Bekennen*^) di, daz 
he oiii li gestanden^*) si^^), so ist der freznk vollenkumen. So 
sal he einis iirteilis vregen^'')- volknmen si mit siinc 

10 geziige, waz he zu rechte mite gewninien habe. 6o sal man 
im^^) teilen: zu rechte vunftehalp pfunt, der sint dniw pfunt 
dea richteria^^ unde anderhalb pfunt^ des kl^ria. Di'^ 
draw pfnnt sal he leisten dem yoite'") in vircehn tagen; di 
anderbalb pfiint sal he leisten dem vorderere acht tage dar> 

15 nach. Irvellit aber der vorderer an sinie geziige, so verbuzet 
he sechcic sehiliinge unde ienre ist iItt klaf2;e ledic; di^^) muz 
he leisten dem richtere-') in vircchii tagen. Were iz ouch"-) 
also vil, daz der kleger oder kein^*^) sin gezuk an der burger 
brive Stande onde wurde dea verwunden^*) mit dem brive, so 

20 were abir der gezuk verlorn. 
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dingscbaldig Z>. *) Ime D. **) bim vmideii fM BCD. ") {« & iA C />. 
«•) godinge A/. ") der do C, ") iw B. iö C. iha D. «) /i-M J5. »«) ok B. 
oc C. auch D. " i hcr ccre C träte /X — [§ 2.] ') Fehlt C. •) ist ader 
Wirt CD. ») uade ÜCIK ') f «M iU Dil ") fehlt D. ") gcotüget C. ^) ader 
her CD. ") muß B. ") mauim /JL>. ") der C. ") geczuge A "} sein CD. 5 
») fr«git J}. 1*) ock £. oe C auch i>. /«Mr JB. **) so— alda telbis ÄBD, 
alda czü czö rechte C, **) /fAÄ ZfCVJ. odder i). luc- namen feM C. 
-<•) in boük'ii feJilt B. in T. inen £>. Ist odder winlt /). **) biten C. bittenn 
unnd fragenn D. einen andern D. -*j bcscheidon sal A. sullo bescheiden /f. 
üal bcächeydon C beschcidott D. den andern tag D. so hat he A. her 10 
hftt ") vorbOMtÜ a «) W C — [§ 3.] ') gedingc //. <) gestelle D. 

") /»Ur AH, *) gesteUenn D. gestedflln H. •) dniB urteilia ^CZ). nrteU B, 
^ dasselblgc D. ir deweder sal A. ir igli( her »al ir itzwedir sal C. es soll 
einyder/>. " f, hU D. ») bitten C. bittenn odder fragen L>. "») thun Zimo/z />. 

kegin jB. wider C gegen D. '*) Wenno her C. ") wez CZ>. ") der vor- 15 
derer ^i}. herTordernC. derfordorD. De&^nille/äUitC ■*) Unde— reiten 
fmA. *^ ImdenA yhnimeD. >*)inZttMitea i«) rolle ^ /UUrB. 
") her (hern) Z»«t//« C ") fehlt BCD. ") voitfiCVA ") tej/X ») odder />. 
") nach irstcn C. (''^-tcht BD. ^) hostanden CD. *») bestandenn D. »•) ge- 
toiiüngtÄ i^dingttt />. — 4.) ' miiii niane MCI), sal man .-f. '-" f,h!t B 20 

Iragenn D. zu rechte yl/iC. zum recht J). '') üUer— eitle A. da^ sal man 
ton mit dem tad» BCD. *) alKo der riditer BC. der ricbter spricht D. ^ ge- 
leeht C •) ee J>. •) So 5/>. «•) euch also D. «) sie BCO. ») /iMr D. 
"} Bekennen — si ABC. Bekennen sins auch das gestandenn sey D. '*) be- 
standen B. bitten 7;r/>. ";im/;////J. \o\tcs BCD. ") anderhalbes /i. 25 
»■) Di— Yoite^ßC: Die 3 U des voigts soll er ieistenn D. das D. *>) voyto C. 
^ aber i>. **) oder kein odder ein ander J>. **) ttbenmaden D. 



Cap. IX. 
Von dem anyange einis pferdis. 

§ f, Vnm Aufhaben eines geraubten od(n- gestohlenen i*f 'erdes. §2.3. Von der 3Ü 
Anfangxklage und Sem Bewdte. § 4 — 7. Von Geitettunff der Oevterm. 

1% 1.] Welch man ein pfert anvaiigen^) wi], der sal sin 
warten an der vrien strazen oder an dem marcte oder an^ 
der^ trenke oder wo he wil, ane in keinis mannis hnse, da*) 

mac is iiiclit «;esin. I)az [»tcrt'') sal lie ufhalden mit des ricli- 35 
tcrs böte. Mac he des ricbteris boten uicht gehaben, so haide 
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he iz selbe ut also lange, biz he kumit, unde vure iz zu^) 
gerichte, daz ist zu huse unde zu-) bove des richteria, unde 
spreche atoo: ^Daz pfert wart^ mir abegeroabet uf der vrien 
straze mit anderme mime gate oder^ wart mir verstolii^. Da 

6 wil ich mich za halden unde^ zu zihen, alse recht ist Za dem 
zourae unde zu-) den-) ysen zilic ich mich nicht". Unde gebe 
sinen vnrvanc^) dem voite, daz ist ein schillinc. Daz pfcrt sal 
man aiitwerten einem gcmeiuen manne, unde der voit sal in 
bescheiden in sin dinc*^). Sint iz abir geste, so sai mau 

10 richten zu hant, ab^^) ai is geren^^. p. 189. 

[| 2.] Na man rufe za dinge. Welchir dar kamit, der 
gewinnet; der dar^) nicht inknmit-), der verlosit Kamen si 
abur beidersit zu dinge ^'), der vorderer tritet dar unde bitet 
eines maunes, der sin wort spreche. Den sal im iler v(»it*) 

15 geben. Der vorspreche sal im sin wandil diiip:en unde sin 
recht unde spreche also: „Her richter, ein pfert wart disem 
manne^) abegeroubit mit anderme sime gute. Daz hat he uf- 
gehalden unde^ hat uch^ amen vurvanc^ gegeben. Daz 
heizet im her brengen. Da wil he sich zu zihn, alae recht ist^^ 

20 Daz pfert sal der richter lazen brengen vor di benke. Der 
vorderer oder sin vorspreche der''j spreche also: .Jler voit*), 
zu dem zoume noch zu' j den '^j ysen zuht he sich nielu, iiiwan*'^) 
zu dem blozen pferde, unde bitet einis uiteilis, ab im daz an 
keime sime rechte gewerren^^) könne'-), daz si dran sin". 

26 Daz sai man im teilen: wandiz mit urteile bewarit si, daz iz^^) 
nicht schade. Nu der vorderer^*) spreche^^) oder sin vor- 
spreche*''): „Her richter, disem manne"'') geschach ein unge- 
rete'^), daz des tuvels boten quanien unde ronbeten im abe 
dazselbe pfert mit anderin sime <iute nf der vrien sti*aze. Daz 

30 hat he bi ufgehalden unde hat uch*^) sinen \ urvanc^) gegeben 
unde wil sich dazu zihn mit alle dem rechte, als he zu rechte 
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gal. Uiule bitL't einis rechten urteilis'^), wi he sich zu rechte 
dazu zihu suUe'S Ist he denne hesezzen in dem wicbüde, so 
sal man im teilen : he sulle sich daza zihn mit zwen vingern 
uf den heiligen. Ist^°) he abir em uzman'^), so muz he ttch 
dazu zihn^^ selbeaibende uf&n heiligeir^). Ist iz denne ein 6 
wirt, der iz an^vangit-^) hat, so bite he einis urteüis: ab be 
daz pfert icht sulle angrifeir^). So sal nnm \m teilen-^): wolle 
he iz gewinnen, he sulle iz billichen an<j:riten. iSo sjil lie vre- 
gen: wi he iz sulle angrifeii"*^). So sal man im^j also vinden: 
„He sal grifen mit siner linken hant dem pfei*de ubir den hala lo 
an sin^^) ore nnde aal^ treten mit aime linken vuze uf des 
pferdia rechten vnz onde sal sweren mit der rechten hant^. So 
sal der widersache boten biten dri man, dl da Kuhoren onde 
sehn, ilaz im claz j)tert aii(>:eM unnen werde, alsreclit ist. Den 
boten sal der voyt-"*') gebiten, daz si daz tun. I>i boten sullen 15 
den eit reiten. Der vorderer sal eiiiia uiteilis biteu; ab sich 
daz pfert intnicke, als he iz angrifen sal"^*^), oder ab iz im abe- 
gedrungen werde^^), ab im daz an keime sime rechte^^ ge- 
wenen'^ kunne^*), he muge iz wol wider angrifen also lange, 
biz daz'*) he geswere, als^'') recht ist. Daz'^ sal man im 90 
teilen: wendiz mit urteile bewart ist, daz iz im nicht schade. 
Der vorderer saP**) dingen-"^-') sine liohuige unde al sin recht, 
des*^) he dart"^^) zu dem eide. Di*-) boten suUcn' J zuhören 
unde sehn, Unde he muz sweren also^-'): daz dazselbe**) 
190. pfert^'') sin were^^), ^ ^ abegeroubet^^) wurde mit anderme 25 
sime gute, unde noch sin si mit mererme rechte denne anderes 
imandes, daz im got so helfe unde alle heiligen. Nu sal man 
di boten manen, ab lie iz also ange*i.ritien habe'^) unde also 
gesworn*^"*) habe^^i, alse man vor geteilt hat^'"). (lesten im 
denne di boten, daz he gebart^'') habe, als recht ist, so hat he 30 
daz pfert gewunnen; des mac he sich denne underwinden mit 
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rechte. Den zoum sal he widergebeu; di yaeu sal he im biteu, 
ab he si iiemen wil. 

(§ 3.] Ist ahir, das ein azman^) ein piert anvangit, der 
maz iz ouch alao^ angrifen^), alae davor^) gesprochen ist, unde 

5 mnz denselben eit sweren. He muz abir selbe^bende sin. So 
muzen denne di sechse nach sweren mit einander also: den 
eit, den lleiniieh gesworn hat, der ist reine unde^) unnieine*^), 
daz in^ got so helfe unde alle heiligen. Volkuraen^) si also 
unde gesten des^) di boten, so haben si daz pfert gevvunnen, 
10 [% 4.] Ist abir, daz der widersache, dem daz pfert abe^) 
angevangit^ ist, sinen weren^ des pferdes^) mac gehaben, 
der bitet sich wo! an sinen weren^) mit rechte. Daz mnz^ 
aber gesehen, e dem') vorderere geteilt werde, wi he sich zu 
dem pferde cihn suUe. Unde spriehet also sin vorspreche: 

15 „lier richter, daz pfert hat he rechte unde redeliche gekoufet 
mit siner wol gewunnenen habe unde hat des sinen weren^) 
unde bitet sich daran mit urteile unde bitet einis urteiles, ab 

. he sich also daran gebeten^ habe, daz he in zu rechte sulle 
haben". Daz sal man im teilen zu rechte. So mac der vor- 

20 derer einis urteilis") biten: wenne he den weren^) zu rechte 
brennen sulle. Hat'-) hc is'"^) da nicht'-), so sal he in brengen 
zunie nehisten dinge. Nu also sal in der voit bescheiden. 
Burgen maz he setcen, daz he sinen weren '^) gesteile. Brengit 
he eines weren nicht, iz get im an den hals unde daz pfert 

85 ist verlorn. 

[| 5.] Nu der were werde gestalt Wil is der vorderer 
nicht inpem, he muz sweren uffen*) heiligen, daz he^ rechter 
were si des pferdes. So muz der vorderer demeselben weren 
znteidingcii glichcr wis, als ab') im daz pfert ufgehalden si*), 
ao alse davor g,eschriben stet. 

If 6.J Hat abir he ouch^) vorbaz sinen weren, so mae 
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he sich daran biten mit artdle, als recht ist Dem muz man 
ouch bescheiden in daz nehisfte dinc, ab^ he is^ da nicht in- 
hat^. Nu he brenge den*) weren zu dinge. Wil^) is der vorderer 

nicht rat gehaben®), he mnz ouch sweren, daz lie rechter^ were 
si des pferdis. Daz ist denne der ander were. Deine rnnz der 5 
vorderer ahir**) zuthcidingeii glicher wis, als ab^) im iifVehal- 
den were daz pfert. Unde iene^*^) vorderBteii^') weren werden 
alle ledik gesi^fit mit urteile. 

[| 7.] Hat abir der ouch sinen weren, da mac he sich 
ouch an biten mit urteile. Daz ist danne der dritte were. lo 
'.Gestelitt he den, alse^) recht ist, he whrt oder gast, denie 
mac mati^) nicht nehir zugetheidingen ; iie beheldit daz pfert 
mit zwen vingern utfen heiligen. 

N«tM M €ap. IX. 

(IX— XI^ Bauäer 191 ff. Hatner Entw. 2^304, Hame^ RiekM, 440. lö 
London 138. $ 1. Ver^. III § 1. 3. — Skp. II, 36 § 1. 6. God. 98,17. 34. 

99,21. Wh. CXXXIIL Igl. ßH. hjl. SchB. .92. Brünn. >V. 208. Deutschhr. (,13). 
Ditt. 1 V, .9 </. 4. 42 >l. 2. 10. — Alhrccht S5. Budde De viu>I. f!2. Plalner Kniw. 
2,89 f. 317. 322. l-'ruin 21. Planck G V. 1M2Ö. 828. London .v-V. 58. 13G. 
g 2. Ssp. II, 3G § 2 (Glosse). 4. 7. Mgd. 1295 § 7. Wb. CXXXll ^ 2. JJist. IV, 20 
9 ü. 4. 42 a. 23. — Kkit$di VirzeUen 103. Maurer GV. 116. 124 f. Grimm 
RA. 3.90. Budde Deviwl.b'3.82. Bruns 3 14. Plalner Eniw. 187. 318. LabatuUOS. 
im. 118. Bühwius4. 12. Maurer St y .lj;72. Pland G V. [JOS. 724. 820. 831 f. 
2,33 f. 32t. Bfhrrml Anemng 16 f. Kraut Grundr. 205 (§ 82). $ 3. Budile De 
vmd. 63. 82. lluiueiier Htddst. 460. Maurer .»F. 3,672. 715. Planck 2,87 f. 25 
$ 4* ÜBp. II, 36 § 2. 3. God. 99,13, 40, Mgdb. 1295 § 7. Wh. CXXIX 
CXXXII § 2, Igt. 66. Igt. SAB. 120. 319. Briian. SAB. 98. DevUekbr. 03). 
/>/,<rf. IV, 0 d. 4. 42 d. 8. — Lolmml IIS. Planck GV. 1,S.'J2. $ 5—7, Ssp. II, 

.in ß .'i. (>'. Go^i. 2h'j.?ff: nn.:if>. mo/j/f. wb. axxix. cxxxrrß 2. Dist. i. 

46 d. L n\ 42 .1. 11. — Delbrück 54. Labatui 126 f. 130. Planck GV. 1,717. 30 

fl 1.] ') versprechen W. ^) fehlt D. *) das Zutatz C. *) des ricbtcris 
boten ABC. tbn Z>. *) vor D, ins W. *) war IL *) oder— ventohi AB. ader 

wart vor^^e^tulcn C. Wardt mirs gcstolenn Z). oder ward mir gcstohlcnn IIW. 
7.11 lialden undo frhll Ud > f urbang /i. vor(»antr W. grding'f' />. wo />. 
gemen/i. begerhcnn/>. gerne IK — f§ 2.) 'i da/j-'C. ft hlt 1>. zcu koiiiet /i. 35 
kumpt CD. '> gcding //. *) rirlitcr HW. '') disem raanue .1. im BD. mir C. 
«) fehlt D. ') aucli DW. •) Vorgang W. feUt BCD. ogk B. ocC dan 
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mir/), allein IK. geschaden i?C7). mftgo C, "lißyinf'A ") vor 
vorilenjr C. **) spreche — vorspreche fehll BC. spricht D. '^^j diseni manne A, 
im BCD. *^ nngerachts H. ungmcht W. **) uch D. elnls— tirtellisilCZ). 
eyn recht urteU B. •*) Ist — heiligen fM BD, ^) «ofilondiich mann HW, 
5 sich dazu zihn A. iz thiin C. ") gcanfangit B. gcanovagot C. angefangen 1). 
*♦ stille anprifen A. an sulle greiffen HCl). **) teydingen B. suUcangrifcn^l. 
an suiie greiffeußC. augreiffen soll D. recht oroC *") uber2>. *•) richter 
DW, •^fdACD. *>) wnideA. krinetiiDoiw^ttilBC leiiWBivclitm/). 
*^ gesehaden C **) mflge C So stt man tejrlen ZurateC fdUtBD. **) daa A 

10 ") Dann L». Der— sal ABCD. Dein ford. rer sal man //. ■») sal dingen jl. 
dinget /i(7A *") diz ClfW. > bedarff (7a **) Di also AßCi^. unnd muß 
schweren in beyw essen der bothcn Il(]V). *") do Zusatz BCD. **) daz B. 
**) fehll B. ") sey D. geraubcth D. ader gestolen ifu^of« C. babo— ge- 
sworn /eUlr C ^ als recht ist unnd Zutaia D. **) hahe B. '*) gethan D. 
II 8.) ') ausländiteher mann ir. fehlt BD. ') anfangen D, für 1>. 
*) fehlt DW. «) unmeyncid /i. />n' im /y/>ir. ») Vorkommhen D. 
"i e8/>. — [| 4.j '1 fehlt BD W. *) anevanget C. angefangenn 1). abgefangen W. 
*) gcweren C gew herer 7>. ♦) des pferdcs ^/^D. mit rechte C. *) geweren CD. 
*)imZuMlzD. ^fehlte. *) gewwnC. gebotmA cyn/2. ") fehäB. 

20 ^ Hat^ nicht ABC, M w da nicht D. >*) ayn BC **) gewehren W. — 
II 6.] ') auffdie/^ auf dem IV. «) her eyn i?. ') fehlt BCD. *) yrercBCD.— 
Ii Ö.J ^) fehlt BCD. *) ab— inhat er ist da nicht D. •) syii f. *) onch 

synen C. Weill />. •) halt />. ^) eyu recht B. ") ab her C. ') am Ä 
die V. ") vorigen it. vordem CD, — [| 7.] ') den alse AßD. aU den C. 

85 *) her A 

Gap. X. 

Diz ist der anTanc y%n der kn iBde von Tihe. 

Verfala en bei Zuiiicifurderwig geraubte)- Kühe uiui wuiei n Viehes. 

Welch man anvangen wil eine ku, der mtiz ouek einen 
so vmrvanc geben unde moz si brengen vor di vir benke ande 

spreche*) also: „Her richter, di ku wart mir abegeroubit mit 
anderem -j minem {?utc. 1)1 habe ich ufV^ehakleii unde han 
uch^) luiiien vurvaiic gegeben. Unde wil mich dazu zihn mit 
alle dem rechte, als ich zu rechte sal. Unde bite einis urteilis, 

86 wi ich mich zu rechte dazu^) zihen'') salle". Ist^) he ein in- 
man*), daz sal ke tun mit zwen vingem uffin^ kdligeu. Ist 
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he**) ein'') uznian, so sal he iz tiin selbesibende. So sal he 
eines urteiles biten: wendiz'^) eine ku si, wi he zu rechte 
dainite^^) gebaren »alle. So sal man im teilen: he salle nicht 
me tan, wen^*) daz he di kn sulle nemen^^ mit deme^^ seile 
in di linke hant nnde solle sweren mit der rechten hant also: 5 
duz diselbe ku sin were, e si im abegeroubit wurde mit ande- 
rem^) sime jxute, uiule ikx Ii sin si mit mereme rcclite wen 
anderes iiuandeS} daz im got so helfe uude alle heiligen. Ge* 
stet be alsOf so hat he di ku^^) gewnnnen. Ist iz^^) aber dn 
iizman, so muzen di sechse binden nach sweren also: daz der lo 
eit si reine nnde nnmdne*^, den'^ he geswoni hat^^, daz 
in^^ got so hdfe nnde alle heiligen. 

Noten za Cap. X. 

Verfff. IX u. die dort agf. iitelten. — Gntnm IIA. Ö9ü. Piatner Kutw. 2^316. 
Maurer S( V. 3ßT2. 71Ö. PUuick GV. 1,7 OS. 724. 031. 2,88. London 130. 15 

>) mufi sprechend. *) «ndenn me B. ■) audi D. *) ndkte dm fdA C. 
'') haldenPC. *) bt^imoim il0C Er ist inaemhanD D. aaffdie2>. ") her 
aber a •) f^hli I). »•) is BCD. »') mit BCD. •«) wen — nemea A. ber *llUe 
die kW nemen BCh. "^ der r. »*) fdiä C. ») er D. wimejneide B. 
") den— hat fehü BCD. '») im B. 20 

Cap. XI. 

Diz ist der anyancTon gewande indeYon allerleie diige. 

Verfahren bei ZurUckfarderung anderer Oegenstände. 

Swelch^) man anvangen wil dn gewant, dnen*) roc 
oder*) mantel oder-) bette^) oder-) swert oder waz iz ist, der 25 

muz iz ouch^) brengen vor di vir Ijcnke, alse davor geschriben 
stellt, unde muz-) sprechen also: „Her richter, daz g^ewant 
oder^) daz") kleinote oder waz iz ist wart mir abegestoln mit 
anderme^) mime gute. Da wil ich mich zu zihen, als ich zo 
rechte sal, unde bite dnia urtefles, wi ich mich dazu zihn ao 
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salle'^ So teilt man im^): mit zwen viogem uiFen^ heiligen. 
„Unde Mtte^ eims orteilis, wi ich iz angrifen snlle, daz^ ich 
rechte ta'**). So sal man im^**) teilen: he suUe 12 nemen an") p- 192, 
den linken arm zn rechte onde sulle sweren mit der rechten 

f) hant also: daz dazselhe'"), waz iz ist, sin were, e iz im abc- 
gestoln^^) wurde mit anderem sime gute, uiide noch sin si mit 
meremic rechte wen anders imandes, daz im got so helfe unde 
alle heiligen. Geetet he also, bo treit he iz mit im^*) ainen 
wec, wo he hin wil^^. 

10 Nttti n en» XI. 

VergL IXwdtHe dort OMfefiÜirten SieBen. — PfaHur Entw. ^^18. Mauttt 

SlV.3M72f. 

') Welch ßtvnr. ») frhItD. ») hecke a *) f. hH B. ») andermme«. 
•) So— im fehh BCI). ^ auff ilio />. bitot A. ") daz— tu fefät D. fM ('. 
15")inif. ") derselbe ader /i. gestolcivn Z*. ") mit im /IrAA J3CZ>. ^) wo — 
wfl/MftSCD. 

Gap. XII. 
hiz ifit der geznk amme koufschaiz. 

§ 1. Von der Klage um Kaa^ckatz und dem Angebot da Beweiset mit Lei' 

20 kaufleuten, § 2. Vom Vorgebot der I^kaufletde und § .V. des Beklagten. § 4. Vom 
iHadeln des Gezfiuge.^ und andrren Vorbereitungen des Beweises. ß 5. Vom Eide zu 
dem Fiir'lftt. ^ 6' — \'<»i drr Fiihrtmrj des ßf'trnaes wr't T^eikaufleuten. § 10, Wie 
viel dti ailüje Beweise düi f'en in einem / fitu/t' yefuiui icinkn. 

(i 1«1 Swelch*) man sinen konfschats^) wil beengen nach 
95 der stat recht, der muz haben aine likonflute^, di den licouf^) 
getrunken haben, oder lute, di iz gesehn nnde^) gehört haben, 

oder^) wer^) si^) sin, \ runt oder vTemde^), di im gesten wollen. 
Di muzen besezzen'") sin mit eiprenem^') rouclie, also daz üi 
schozzen unde waclien in der stat, unde muzen erhatte lute 
80 flin, di ir recht nnde ir echt'-) behalden haben, unde daz si 
nicht an der burger brive sten. Unde get di klage also: „Her 
richter, he klagit och über hem Hdnriche nmme eines rechten 
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koufsclmtziß^^) eines virdunges minner den cehn marc", oder 
wi vil he wil klagen ander cehn marken, das^^) mac he wol 
bezageo. Klagit^^ he amme^^ ceho marc oder drttber, des 
mac he nicht hezugen^*^) an keime konliachatee') nicht^^. He 

in uz oucli iu^^) nennen mit der klage sinen koutscbatz-). 5 
Nennet be niclit sinen koufseliatz^ mit der klage unde knmit 
ienre zu antwurte, e he den koufschatz-) benennet, so inac he 
in amme-') daz gelt nicht^^j bezugen. Klagit abir hc umme 
ainen koufschatz^) zu im, als recht ist^^), so muz he ainen ge- 
zak liden. Ienre mac eines arteiles biten, ab he ainen kotif- lo 
schätz'^) icbt nennen siille. Den muz he zu rechte benennen. 
Waz he denne benennet, <:^ewant, bli*"*), ros, win*"*''), beringe 
unde" alliz, daz-^) da koufschatz ist- j, dfiz bezugit lie alliz"^) 
wol'^), ane silber unde pfenninge, di mac he nicht bezugen 
den mit dem richtere-'). So vermizzet he sich des geznges 16 
ubhr ein unde zwenzic nacht oder daninder, wenne he wil. 
Also bescheidet man in'^ endehaften tac. Der widersache bitit 
einis nrteili«: ab he sinen geznk icht nennen salle. Den muz 
he nennen zu reebte. So sal hc"^) sprechen also: he nennet 
einen Cunrat unde anderen sinen gezuk. Daz nuiz man schri- 20 
ben. Den Ounrat muz he^^ gestellen; gestellet he einen andern 
mit dme andern namen^^), der geznk ist verlorn. So sal der 
vorderer theidingen: ab sin geznc durch sine libe^^ dar nicht 
j». 193. knmen wolle^^), wer in zu rechte dar'^) twingen snlle. Daz 
sal der richter tun, wirt he is gemant, als recht ist So sal he 25 
vi egen einis urteilis: ab he is den richter mane unde ab iz au 
ini werre unde an diseuic nicht, ab man im ielit einen an- 
deren tac bescheiden aulle. Daz sal man teilen : wirret iz an 
dem richtere unde an im nicht, daz man im billiche anderen*^^ 
tac bescheide^'). He mac euch vregen einis urteilia^^: ab iz ao 
im keine ehafte'^ not benimit, di he bewisen mac^^ mit sime 
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anneboteD, als recht ist, ab man im icht oiich^^) anderen tac 
bescheiden solle. Daz sal man^^ teilen: bewiset he ehafle^^) 
not, als recht ist, daz man^^) bOliche^^ anderen tac be- 
flcbddit 

6 [§ 2.] Den ricliter sal he maiieu umme sinen geziik. di\z 
he im den') vortwinge-) des tages, alsc he des anderen tages 
gezogen sal. Vunde^) he des^) hchteris^'j nicht, so solde he 
roanen dl vrowe oder sin gesinde, welch iz were, unde läse 
denne deme geznge vorgebiten^ von des richteris wegen. 

10 Manet he nicht^ nmme sinen geznk nnde kumit m\ geznk 
nicht zn dinge Ton amer bete oder wi daz ist, so mac der 
widersache einis urteilis biten: ab der richter icht bekennen 
sulle, ab lie in n;emanet liabe umme sinen o-eziik. So sal man 
teilen: he solle is billiche bekennen, öprichet he denne: he si 

15 nicht gemanit noch sin gesinde, so wirdet der widersache ledic 
gesagit des gddis, nnde der vorderer verbnzit vir Schillinge. 
Manit abir he den richter nnde lezet deme gezuge vorgebiten, 
bekennit des der voit unde kumit der geznk nicht zn dmge, so 
wirret iz an dem riehtere; so sal man billiche^ anderen tac 

20 bescheiden. Welch man ouch beziigen ') sal, ab he**^) den 
richter nimmer gemanit, kumit sin geznk zu dinge oder 
brengit he in mit im^^), he volvert^^) billiche. 

[| 3.] Der vorderer knme zu dinge nnde sin geznk^) 
onch. Sin vorspreche dinge im sin wandel nnde sin^ recht 

26 unde spreche also: „Her richter, her Hennan hat sich eines 
gezuges her'^) vermezzen nnde wil volvaru, let is*) in got^) 
geramen^ unde bewiset sinen gezuk hi^ hem Cmuate unde 
hern Otten unde bitet einis urteilis, ab in nimant^) liden wil, 
ab he sin sUber zn rechte icht nf den man irvolget habe^ So 

ao sal man teilen: „Her richter, beschddet in, di wile uwer dinc 
w^^ Knmit ienre man nicht binnen dmges nnde lidet nnen 

Fnlbeiger Stidttvoht. 7 
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gesak, so hat dirre man sine klage irvolget zu rechte, wen 
he amen gezuk bewiset hat 

[§ 4.] Kanut abir der wideraacbe keinwertik, so aal der 

richter gebiten den^) gezugen, daz ei an einen gezuk^ treten. 
Der vorderer stadele sinen gezuk; den he alrest genant hat, 5 
. i$4. den niiiz l»e ouch alrest stadelen an sinen preznk. Der wider- 
sache luac vregen: ab he sinen gezuk gestadilt habe. Sprichet 
he^): so mac he vregen dnis orteilifl: ab he kein ge- 
Bpreche me haben snlle. Desselben mac oneh^) dürre vregen: 
ab ienre keiniz snlle haben. Si insnUen b^dersiten keinez lo 
haben. He sal onch vorbaz sinen geznk nicht brechen ane 
loube. ünde der widersaclie ') sal boten biten zu deme gezuge 
dri man*'): den') sal der richter gebiten, daz si da*^) zuhören, 
daz he bezuget werde, als recht si. Der widersache sal einis 
nrteilis biten, ab he icht benennen sulle, waz^) he bezogen 15 
wolle. Daz sal he^^) benennen zu rechte; daz sullen oacb 
di boten vil^ rechte^ hören unde yeniemen, daz si wizzen, 
wes^^ 81 gesten snllen. Der vorspreche des vordereris^^ mac 
sprechen: „Wold ir iz vcrnemen, waz lic bezugen wil? Her 
Herman**) wil bezugeu, daz im her Heinrich sines rechten 20 
koufschatzis^'') schuldic ist eines virdungis miuner den oehn^^) 
marc". Dem vorderere sal man dingen sine holunge onde . 
«nen^') gezugen beiden^^; di sullen si haben zwir nach dem 
ersten. Irvellet ir einer dri stimt nach dnander, welchir^) iz 
ist, an deme gezuge, so ist der gezuk verlorn. Nn mac he 9ft 
vregen einis urteilis: wen man alrest manen snlle an deme 
gezuge. So'^) sal man teilen: den man alrest genant habe, 
daz ist eln^^) Cunrat. Gesteint man-^) einen anderen mit eime 
andern namen^^), so ist der geznc verlorn. Gestellit^^) mui 
abir den mit deme ersten namen'^), so mac he einis urteilis'^ ao 
vragen: wi man in manen solle. So sal man'^) teilen: mit dem 



Digitized by Googl 



Clip, m s 4^7. 



99 



etde. So sa] man-^) vregen: ab man^^) den eit icbt reiten snlle. 
Man sal in^^ billicbe reiten. So aal man^^) vregen: wer^*) in 
im za rechte reiten anlle'*). Daz aullen di boten tun alao'^: 

man sal in manen denselben Cunrate mit dem eide, den he zu 
5 dem vride getan habe^') zu aller slachte recht, ab im daz 
wizzelich si, daz her Heinrich hem Hermanne schuldic si 
aines rechten koufschatzis"^^) eines virdnnges minner^"^) den 
0^^^) marc^^). Also sal im der vdt manen oder ein ander^^), 
den he iz heizet 

10 [|5.] Nn wenne der widmache gebort, daz « also 
sweren sulleu rait dem eide, den si zu dem vride gesworn 
haben so-) mac he theidinoren also oder^) sin vorspreche^): 
„Her ricbtcr, be^j wii demeäeiben Cunrate nicht geiuubeu, daz 
he zu dem vride geswom habe, unde bitet*) eines nrteiles, 

16 wen he is^ im') sieht gelonben wil, ab he zume vride icht 
sweren aalle alreat, e denne man in^ mit deme dde mane^ 
Daz^ sal man im yinden: wil he is in nicht iHazen, daz he iz') 
zu rechte tun sal. Uiulc der eit gut also: den vride, den der 
keiser geboten hat, di vursten gelobit haben, di lantherreii ge- 

20 sworn^) haben, duz be den stete ^^') wolle iialden, di wile eiche 
unde erde stet, daz im got so helfe unde alle heiligen. Den- p. 19ö. 
aelbin eit mnz ir^^) iklioher sweren onder den gezogen, e man 
in manOi den he is nicht irlazen wil. 

(§6.1 Nu sal man manen den ersten, der da Onnrat 

25 heizet. Unde der widersache sal den voit biteu, daz^j he-) 
den boten gebite-'j, daz si da zuhören. 

[§ 7.] Der richter manit^j unde sprichet aUo^): „Her-) 
Cmirat, ich mane iich mit^) dem eide, den ir zu dem vride ge- 
sworn habit za aller slachte recht, ab nch daz wizzelich si, 

80 daz her Heinrieh hem Hermanne sines rechten konfechatcts 
schuldic si eines virdungis minner^) den^) cehen^) marc'S So^ 

7» 
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gal^) ]ie sprecben darnach^) za bant: „leb begrife iz mit dem 
eide, den ieh znme yride gesworn habe zo aller slacbte reebt, 
daz mir daz wizzelicb*^) ist, daz ber HdDiicb bem Hennanne 
sinea rechten koofigchatzis^^ schnMic Ist dnes virdunges 

minner*) den cehn^) marc"^). 5 

H.] Nn sal man di ])oieii iiianen: ab lie g^LstaiKlen si 
oder nicht. Des sullen di boten bekennen. Wizzen si is nicht 
rechte, 80 snllen ei sich besprechen darumme berte^) ebene; 
aber^ nimant sal za irme gesprecbe gen. Ist, daz si is nicht 
wol kannen uzgerlcbten, so mugen si wol di^ vrist biten ander lo 
dl burger die zncht haben si billicbe dorcb eine gerechti" 
keit^). Isf^) aber, daz iz da') iiitscheiden, wes si bekennen 
da*), daz muz vor sich gen, wenne di boten raac niniant be- 
strafen^). Sprechen si, daz he gestanden si, so ist hegestanden; 
sprechen si^^), daz he irvallen si, so sal man in manen znme 15 
ander male also sdbis, als man in vor gemanet bat Inrdlet^^) 
be denne abir^^, so sal man in manen znme dritten male 
abir^^) also^^). Ir\dlct he denne ^*), so ist der geznk verlorn 
uude*'*') daz gelt damite, unde he verbiizt^t vir Schilling* dazu. 

l§ ^.1 Wenne abir di boten bekennen, daz hc gestanden 20 
si, so sni man den selpschuldigen manen ouch^) mit deme eide 
also: „Her Herman, ich mane uch mit dem eide, den ir znme 
vride gesworn habt zu allir slacbte recht, ab di rede recbt 
unde war si, di ber Cunrat vor gesworn^ bat^ Gestet he 
also, 80 ist he wol gestanden. Man muz abir iu^) di boten 25 
manen, Wenne is'j di'j bekennen, daz einci'-'j gestanden*^ si, 
80 hat iz crafi Yellet') abir^) he ouch dri stunt nach einander, 
so wirdet icnre^) man ledic gc^agit von im iimme daz gelt. 
Gestet be abir, als recht ist, ouch der selbschuldige oder der 
vorderer, so mac be emis urteilis biten: wen^^ man nu^^) zu ao 
rechte suUe manen, wen di zwene gestanden sin. So sal man 
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teilen: den dritten zu rechte. So mac he vregeu; wi man in^ ) 
manen snlle^^). Daz sal man mit dem eide^^) also: „Her Otte, 
ich mane uch mit dem eide, den ir zome viide gesworn habt 
za allir slaehte recht, ab di rede recht imde war si^'^), ^^^)p,t9S, 

6 her Ganrat vor^) gesprochen hat unde her*) Herman nach^ 
Gestet he denne also unde bekennen des di boten, daz he ge- 
standen si, öu mac he einis iirteihs biten: wen di boten be- 
kennen, daz he oueh gestanden si der dritte, ab he nu icht^') 
volkumen si mit sime gezuge. So sal man im teilen, daz he 

10 wol^^ volkumen si. Sa mac he einis nrteilis vregen: ab he na 
za rechte sin gelt icht gewannen habe. So sa! man im^^ 
teilen: he hab iz^) mit rechte gewannen. So vrege he einis ' 
urteilis^^): wenne he iz im zu rechte leisten sulle^^). Daz sal 
man im teilen zu rechte : in dcme dinge sulle he iz im leisten 

15 zu rechte"^). So mac he vregen einis urteilis: ab he sinen ge- 
zttk^^) brechen solle oder mage^^). Daz mac he wol ton ane 
vare, so^^) iz also verre komen ist So mac he denne vregen'^) 
emis orteilis'^): ab he'^ im nicht leistet binnen dinges, als'^ 
im irteilit ist-^), wer im denne zu rechte sines geKk.^ gehelfen 

2 sulle oder pfandes davor, als recht ist. So-**) sal man im 
teilen-^): daz-^) der rieliter daz zu rechte sulle tun-^). Der 
richter mac einis urteilis biten: ab he im nu daz"^^) icht^^) ver- 
bnzen solle zo^'-) rechte, daz he bezogit ist^^). So^^) sal man 
im teilen'^: daz^^ he iz im billiche verbozen snlle^^. So^*) 

85 mac he deone vregen danach^^): wi vil der bnze si. So sal 
man im teilen zu rechte •^^): vir Schillinge. So sal he vregen: 
wenne he si leisten snlle. Daz sal he*'**'') in vircelm tagen tun'') 
zu rechte. Get he ubir daz hinwec unde leistet des geldes 
nicht, daz im^') der vorderer angewunneu^^) hat in dem dinge 

80 oder setcet im^) nicht pfandes^^) davor oder machet iz nicht 
mit im, daz im dran^^ genngit, so verbozet he deme richtere 
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sechcic scliillin^e. Di sal he oiicli leisten in vircehn tagen zu 
ienen vir schillmgeu^'^). Uude der richter sal ieme pfandes 
helfen vor ain gelt ane Widerrede, wo he in uf daz sine wiaet 
[§ 10*) Deraelben gezage mac ein iJdieh man dri vuren^) 
oder leiten uf einen anderen man m eime dinge, ab he wil, 5 
oder in zwen oder in drin dingen, iinde denne nicht me. Daz 
ist ein \ ii dunc nndc nun nnde zwencic iiiarc unde') nicht vor- 
baz me umme sogetane gulde koutkjhatzis-). Were he im^) 
sechzik oder^) hundert inarc'^') schuldic, he mac nicht me uf 
in gezugen wen also vi! eines koufschatzis^. Umme daz lo 
andere kamit he wol zu eime rechte unde^ zu aime eide, ab 
he davor^ aweren tar. 

Noten tn Cap. XII. 
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[§ 1.] ») Welch BCDir. *) kauffmanscbatz D. ») lynkouflutc D. kibii- 
kauflFleuthe /X leikauflfsleute //. *) kouffü//. leylinkauff *) oddoi 7>// 
«) 8C sin C. ^ wio i>. ") die D. ') feinde D. '») gcsessin Ii. ") einem //. 3ü 
**) recht— eckt A. echte unde recht BD. echt und ir recht C. rocht luuid echt //. 

sines rechten kenfiscbatils ABC. seinen rechten kanfiteanachatsZ). **) fMi D. 
i-') desii. '«) Ivlagit— bczugen /iM />. aber iS. fehäC. iv /l. iwÄ. 
\^ C. zwD. *") ionnen C iilipnicnn '■') in itmnicyl/iC imc />. -°) mit rochtc 
Zusatz r. f-hfi P. '*\ cnlder IJ. ■'') daz— ist A. das (luv i^t das ist kouf- 36 
schacz Ii. daß du läi daz do iz koufkcbatz C. das da ist das da kanflmanschatx 
beutet D. **) ü»B. **) rechte C. in denne B. in den C Ienen dm D. 
**) der C. *") her oadi BD. her euch to« ortt C manne B. numen G ^) 
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Übe ABC Minen Iflibi). kunen wolleil. «eiUeJia troll kerne Z>. **) fOMB. 
dtftni D. /SsUr BCD. •*) einen andern D. «*) bescheidek J3C. ») emu 

urteilis fehlt B. ") Irhafte C. «) bewison mac ACD. bewüet J5. *>) ein D, 
**) man jth f. *») erhaffte C. **) im Xusal z li( JK **) einen Ztuatz D. — 
5 I§ 2,J ■) imden.-l/iC. ihnime/). «) vorbrenge/itX». ») FindettA *)dennD. 
*) lichter D. . ') vorbieten vorbitteu D. ybn nidit D, ") ime billich 
einen D. *) fete&genC ^fMG, ") zeuge i>. ^ mit im mit ym cb& 
dinge C. zu ime />. ") vorferhett D. — [§ 3.] ') sine gezuge A. *) felüt D. 
») /"dlA /)//. *) let is A. lest B lest iz C leßct es ihn /). lest es H. ») in 

10 got fefJt BD. tlimo ^'ott //. «) pomancn Z). ') alhie }>. ");imandt8 D. — 
[§ ^'1 ') geziik ^iit'. seine gezeugimße D. ') her denne C. 

er denn Z>. *)fm BC, *) vorderer C. *) drimaa/«llr/>. *)deaii>. *)femD, 
*) wei C ber billidi C ") benbemen B. **) was i>. ^ vorepredie dee 
vordcreris /l. forderer vorder/). '*) Her Herman /l/JC Herr richtor man D. 

16 kauffmanscbatzs D. ") czwcn C ") seine D. ") beide 79. Dus D. 
«•) der Z). «») her BCD. ") manne iJ. ») GcsteUit — namcn fehü BCD. 
**) eüm urteiüs fehlt BCD. **) ym Zusatz BCD. «•) im ZutaizB. *^ yn 'uaB. 
**) tel man A mag ber BCi). *) wer— >8alle A. ww in reyten tolle eeu rechte 
BCD. tun also fehü A. »') getan habe AD. getban had B. gesworn liat C. 

20 koufmani^chntzos r/>. **) weiilu'or /). *•) Vor mawk ist i^chog ausge.^HchetiB. 
**) ander man ür//. — f| 6*J *) l'thlt *) so— -v<)rsj)r( ( he /lÄC so ma? sdn 
vorsprecher theidingen also D. ^) fe/tit B. *) ich D. bite ym C. bitte iJ. 
«)8inC ^fihtiBCD. •)imB. •) So <Z >•} vnd gantiJ?tiMr« Cff. 
«) «in 77. — [| «.] ') des C •) dai he-geUte fM B, — [§ 7.] >) manit— 

25 also j4. spricht also unde manet BCD. *) hem B. ') ynn D. *) weniger D. 
fehlt B. «) czwcn r. So — marc M /?. ") sal — darnach ^. sal her 
nachsprechen ( bpret he vx nach /X ') sey oUder Zusttiz D. kauffman- 
schätz D. — (I 8.] <) hart i?i>. harte C <) odder Z). ') der B. fdUt D. 
*) borgen D. ") reehtikeit B. ai Ulliebe dnicb eine gereebtikdt fehlt D. •) Is 

80 is B. Ists Z>. • (lo ni. ht f. />A/r D. ^) /lA// /JCV), ») wenne— gestrafen feMt A. 
sie aber D. " j Irvollet -also feh/t H. •*) /«Äd Cf). ") abir also— undi' fehlt C. 
^*) zmm dritten mole Zustrtz Ä — (g 9.J •) Fehü BCD. 0 gesprochen BCD. 
') iw B. dartzu Z>. *) sie D. ^) ir eyner C. •) bestanden B. ') IrveUet C 
•) /»Ur D. Venne A ») in /eM i>. ») einen in lecbt D. 

86 **) eafl rockte 2u«af«a fLuenn^iiMteD. istA >^ dasD. <^ nicbtB. 
/; ;,// f'D. cini<? nrteilis /»fr BCD. *") will A «) in rechte fddt BC 
-M u'ht y.'isai: IU I). ofk'r muge ßCVJ, wenno C vrogen— 

urteilis /l. ej-nes Urteils bitten BCD. *•) ers D. *") als^ist fehlt BCD. *") So— 
teilen /eÄA iiC'Z), *") daz — tun A. das sal der lichter thun zcu rechte BCD. 

40 *") nu das fdtt BCD. *0 «ich €. ichts A **) an— istil. dae sint ber becsnglt 
istß. sint her uhorczdlget irtC. sindt ehr bezeugcttietD. ") daz — sulle A. das 
sal hör billirhcn vorbnsscn /?r/). So — danach .1. So fro'j;o hör /?(7). zu 
rechte fM BCD. *«) Daz sal he ÄBD, So s. m. t. (sal man teylon) C. ") im— 
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angcwunncnJ. iener gewunnen ßr/) pfiuukdtD. nicht doran J5. **) vir 

sdiillingen A. vieren B(l>. — |§ 10.] •) dri viiren fdtlt B. *) unde — kouf- 
scbatzi» f'eläi ßCD. ir C sorlszik oder fehlt D. *) /J-äA C. sines 
kouifichatzls AßC als seiner kauärnannsciLatz iät U. ^) ader ßCD. ^) fehlt BCJJ. 



p.i97.Bn ist der gmk mit dem richter nmme «Uerleie Mche. 



t. Von den Fällen, in denen der Beweis mit dem Zeugnisse drx Itichtns zu 
führen ist, tuid von der Klage. § 2. Inabesondere von der Sachfältigkeit des 
tofaMn, akr nncb cridUaMiMn BdbA^fm und §3. KUtgat hdKbigtnwm SckM, 

bleibens abgewiesenen Kläffers. § ö — S. Vom Beteeise der SachfäUigkeii dfs Kläger» 
iu iltcsein Falle mtü dem Zeugnttte des Itickten und von der Buße der mter- 
tiegenden Fwlei. 



it Welch man bezugen wil eine dincsache^), di vor 
gerichte gesehen ist in den vir henken oder wo der riehter ist, 15 

iz si unime silber, limine-) pfenninge oder iimme frelnbde oder 
daz einer bekant hat 'j oder daz einer ut" den anderen irvolget 
hat oder daz einer ledic ist gesaget vor gerichte*) mit rechten 
tbeidingen oder daz erbe unde^) eigen ufgcgeben sin^ unde 
hi namen aUerleie tddinc, daz mnz be iu^) tun mit deme^ 90 
lichtere onde mit eime dincwarten^ oder sns mit eime erhaften 
manne, ah iz in den^^ vir henken nicht gesehen^') ist; der 
imiz oiieb^ -) besezzeii sin, unde sin eeht unde sin^^) recht nmz 
he " ) behalden haben *^). Unde get di klage also: .,Her richter, 
be klagit uch zu im umme cehn marc, der^^) he im bekante 25 
oder di he im gelobte vor gerichte. Spricbet be dawider^') icht, 
des wü he in nhirzugen^^), alse be zu rechte sal, mit sime 
richter^S 

[§ 3.] Ist*) ouch, daz^ zwen bescheiden wirt vor ein dinc, 

daz einer deine aiideren sclmlt liat (gegeben uiumc ichu laare. 30 
unde der si im nicbt^J schuldic, ienre, der da^j kleger ist*), 
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käme zu^) dinge^) unde dirre nicht, di cehn marc irvolget be itf 
m^) mit rechten theidiDgen unde gewinnet aiim an mit deme- 
selben rielitere nnde mit eime dincwarten mit gesoge^. 

[§ 8.] Ist oQch, das ein man beUagit wiidit^) nmme 

ö zwenzic marc unde^ der si si schuldic uude loikene ir, man 
bescheide in oiich in daz dinc, der vorderer kiime nicht unde 
ienre kume zu dinge unde warte sinea rechtes unde^) bite einis 
orteilis^): im si dar^) bescheiden nmme ein^) recht zu tone 
Tor^) zwenzic marc; ab im nimant^ nachvolge, ab be zu 

10 rechte icbt ledic sL So sal man^ vinden: he solle warten, di 
wile daz dinc wert^ unde hab^) im^) der lichter endehaften 
tiie bescheiden, volget im nimant nach, daz*') he billiche ledic 
si*'). Kumit ienre nicht binnen dinges^ ') noch sin siiiiiebote**), 
so wirt he ledic gesagit zu rechte. Daz aal he besetzen *°) mit 

1& dem ricbter unde mit-) den-) dincwarten. Unde alse der lichter 
nietet, so sal he im Bin urkmide geben, daz he der sache ge- 
denke, daz he da ledic si gesaget, nnde danimme, ab is im 
not'^) gesche, daz he is im^^ geste an sime geznge. Unde sal 
dem schriber zwene ptenniiige geben, duz be iz schribe, unde 

20 sal lazen einen dincwarten oder zw cnc dazu scbriben, di iz ge- 
hört haben; di muzeu im ouch gesten, werden m gemanit, als 
recht ist. p. m. 

[§ 4«] Nu ienre man der^) setce in darnach abir zu 
rede^ unde beklage hi^ umme zwenzic marc, so^) mac dirre 

35 elnis urteflis biten^), ab he icht benennen snlle, ab iz di zwenzic 
marc sin, da he im ouch^) schult umme gap vor gerichte, oder 
andere zwenzic marc*). Sprichit he^j denne: iz sin diselben 
zwenzic marc^), wende he miiz si iu^) benennen^) zu^j rechte*), 
80 spreche ienis vorspreche*^) also: „Her richter, he gab im 

dO schult umme diselben zwenzic nuurc; do sprach he, he were 
im nicht schuldic. Des wart in bescheiden beiden ein endehaft 
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tac za dinge m kamene. Do quam dirre unde warte^^) cmes 
reebti9^^ trade ienre qnam nicht Do wart dirre mit reebteo 

teidinoen unde mit^^) urteilen ledic jresaji^it umiiic di zwenzic 
marc. Wil he im des trelouben. daz ist im lip. Wil he is nicht 
gelouben, so wil he iz bezugeu^^j, als he zu rechte sal. Unde 5 
bitet einis urteilis, wen he ia bezogen wü, als recht ist, ab he 
im keiner anderen^^) antwerte pflichtik^^ si^ Da mac ienre 
nicht wider getheidingen*^), wen^*) he mua dnen geznk liden 
oder mii2^^ in ledic lasen. 

[§ 6.] Der kleger mac vregen: wenne he gezugen*) lO 
wolle. So mac he sich vermezzen uuder ein unde zwenzic 
nachten uf einen tac, wenne he wil; oder he mochtiz alda^ 
tun, ab he wolde^. Uf welchen tac he sich denne*) ver- 
mizzet, also^ sal in der voit^ bescheiden einen endehaflen tac 
Der kleger mac wegen einis nrteilis: ab he^) einen geznk^ 15 
benennen^) sulle. Den sal he billiche benennen^). Abir'^) nicht 
andirs darf he benennen^), wen einen richter unde^^) anderen 
ainen p^ezuk. 

6.J Nu der richter muz im^) sinen gezuk twingen, ab^) 
he is m manit, als recht ist Wirret^) iz an dem richtere^), so ao 
muz man*^) anderen tac bescheiden, hiz also lange daz^ der 
geznk Yorknmet Nu he knme vor di henke unde stadele einen 

gezuk. Kinen richter muz he alrest studihi, ab iz derselbe 
richter si, der daz dinc^) sitzet, oder ein ander richter, der vor 
im gewest ist, ab di sache lichtc'*j vor eime amU icn richter 25 
gesehen were. Wenne he denne einen richter gestellet, so vol- 
vert he biihche. Alse he denne «nen gezuk gestadilt, so snllen 
si kern gespreche heidersit me^ haben. Dirre mac dnis ur> 
teilis^^) biten: wi dicke he sich irholen sulle he unde ander ^) 
sin gezuk. Daz*') sal he tun") zwir jia dem ersten. Unde 30 
weu^-j man akest maneu sulle. Daz sal man den'*^) richter**) 
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zu rechte. So mac be einis urteüis vregeu: wi mau in manen 
sulle, wen he ein richter d. So ihü man teilen: man solle in 
manen mit minea^^) henen hnlden. Der Torderer sal hoten 
biten £U dem gezuge ande aal einis urteilea vragen^^): ab he 

5 icht benennen^") siille, waz he beziigen wolle*^. Daz sal 
he*^) benennen'") zu rechte, üa^') siillen di boten zuhören. />. /if^. 
Der sullen dri sin, nicbt--) mmner mac ir gesin""); wende ab"^) 
ai aicb wurden werrea an einer sache, wo denne di"^) zwene 
hin wollen, den mnz der dritte volgen. Unde anllen vii^) 

10 ebene boren nnde merken^^), wea he dch vermezze nnde wi 
unde waz he benenne'^. Also mnz der richter gesten^') der- 
selben Worte unde nicht minner ■^); gestet be wol me^), daz 
schadet im- *J niclit an sime gezuge. 

[§ 7.] Nu sal be benennen^), waz be bezugen") wil. Öo^) 

15 aprichet he alaas^): „Her ricbter, woldirz hoien? Iz quam 
also verre, daz im der biderbe man schult gap nmme zwenzic 
mara Do sprach dürre: he were^) im nicht^) 8chQldi& Da 
ward in bescheiden beidersit ein^ endehalt tac zu dinge zn 
kumenc. Do quam dine zu demselben dinge unde lie quam 

20 nicht. Do wart dirre man ledic gesaprct nmme di zwenzie 
marc mit rechten theidingen. Daz wil he bc/.uo en Xstdeune, 
daz si des zu rate werden, daz siz beidersit ^^ illekuren, daz 
der richter sage einyaldikUche, waz im wizzelich si umme di 
Sache, so hat iz glicherwis craft, als ab he iz begriffe mit mines 

85 herren hulden. Unde da sollen di boten zahoren. Di manun^jce 
get also: „Her richter, ich mane uch, daz ir saget, Ava/ ueh 
wizzelich si uiniiie di') paehe". T<*t abir, daz siz nicht wille- 
kureii woUeu, so^) sal mau in manen alsus: „Her richter, ich 
mane uch mit mines herren hulden^), daz ir^) saget, waz 

80 uch^^) wizzelich « umme di^ sache, als he sich rermezzen 
hat^'^^). So sal he zn hant sprechen an underlaz: „Ich begrif 
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iz nüt^'j mines herren hulden, daz mir daz wizzelich ist, daz 
daz also geschach ader also^^ Gestet be denne al80^^)| alse 
fäßh der sacbwalde vermez«en hat, so sal man di boten manen. 
Bekennen ei is, daz he also gestanden si, als he benast 
hatte, 80 ist be gestanden ^^). 5 

[§ 8.] So sal man den sachwalden nianen mit dem cide, 
den lie zu dem vride ^esworn habe zn allir »lachte recht, ab 
di rede recht unde war si, di der lichter vor gesprochen habe. 
Nu^) mant^ man di boten^). Sprechen si, das be^) gestanden 
si, so sal man den dritten manen mit dem eide, den he zn dem lo 
vride geswom habe zu aller shiehte recht, ab di rede recht 
unde war si, di der richter vor gesprochen habe') unde her 
Heinrich nach. Nu sal man aber di boten mant n. Sprechen 
si, daz he ouch gestanden si, so ist der gezuc volkumcu j. .So 
mac he eines urteilis biten der sachwalde, ab be nu^) zu rechte lö 
iebt ledic von^) im*^) si umme di zwenzic marc. So sal man 
im^ teilen, daz he ir^ billicbe ledic si. So mac der richter*) 
eines nrteiles biten: ab der kleger icht verbnzen solle, daz he 
bezuget si. So sal man im^) teilen; hc sullc iz" ) verbuzen. 
Daz sint vir sciiilüuge zu rechte. Di muz ouch^j he leisten in 20 
vircebii tagen. 

Noten za Cap. Xill. 

Vetgl. XXLX§ 2. ^6. / Xo. JJO\ — %. /, 7. S § I. 3. III, öi § 1. 88 
§ h God, 36 fi. $9^9. 18^9, 92,t. S, 94J2. Dut. IV, 43 d. 1.45 d. 2, 46 
d. 1—4, 6, VI, 23 d.i. — Benteler 221 f. Platner Ba»:2^18. 333. Ptatner 35 
BargmA. 153. Homeyer nickst. 4ß8. 476. $ 1. Vr,yi. II § 3. — I>hrerul 
Obsero. IS. T.ahand 30. Planrl G V. LKIfJ3. WG. Hb' $ S. Ptand: f! V. 1,331 f. 
2^02. iMband 24. Planck <JV. 2,94. 323. $5. Hatick O V. 2,222. 

gß. ^egeiErh. u. Wand, 237. 240. 243. PUmck GV. 1,240. 2,79. 85. 93 f. 
97 f. 189. 220. 231. $7, Laband 30. 40. Plandc GV. 1,660. 2,79. 86 f. 80 
95. 97. 1.58. 169. $ Btkrend Obmv. 31. Laband 40. Pitmek GV. 2,87. 97. 
163. 166. 233. 

f§ 1.] ') ein tlingk oder {tnm) sachc II]V. *) ader umme C. odder IJ. 
') oder— hat feiiit !>. *) vor gerichto fehü B. *> ader C. •) sie DC. sey D. 
») iw J5. i* C. fmDHW. ") eyme CD. •) schöppen HW. ») feldtD. ") fMtB. 35 
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'*)fthäBCD. ")fehüJJH\V. ") muz he /^M /iC'A habe y!. ") dieZ). 

Wider/;. ") boczugenßt'A — [§ 2.J •) Uta D. *) ihr Zusatz D. ')feküD. 
«) feht BCD. *) im il. *) gezengenn HW. — [% 8.] >) iBtZ>. *) fehk D. 
*) nnde— uitdlli AB, und Utte ein tirteyU Ü. dnsr uhr D. «) /UU B. 

6 '•) umb A «) yemantC2>Tr. ') ym Ziwa/z C. •) hatt D. ') in ") einen 
Z'i'-"t- !> ") soIliA scinn />. ") binnen dingcs ABCD. bei gdingcs zeit H. 
zu dinge [l'. ") »ynneboten C. sendebothe bestettenn 7). ") thüt ader 

Zusatz C. ") im fehh^BCD. i» im /«Wf H ~ [§ 4.] ') FeM BCD. •) rechte i>. 
*) aber Zaaatt BCD. *) bo— biten A, vtma bitte eyns Urteils BCD, nocb A 

10 *) /UA /A ') /eAA BD. «) iw J3. ie A ») bekennen benhemenn />. ") ieni« 
vorspredioA ienerJ3C'i>Tr. ") wartet/?/-». »*) urtoills /X ") fehlt Ii. '*) pe- 
C2Ugen/iC'A goczugen /?. fehlt CD. »^) ptlictik ^. ") wider güthoi- 
dingen AD. getcydingen BC. ") fehü BD. adcr C. her muß BC. — 
(§ä.] *)inAbensAgaiC7. OdoCl *) abbewoMeiL woldehflrJ^CZ). ')fddtDW. 

16 *) odertf H': *)riditer^Fr. 0 cvIehtD. *)gecragicbt£Cl *) bflnbemmin 2>. 
Ab her C. ") denn ;fr/.sa/2 />. — [§ 6.] ') FfÄA D. «) alß T. I^ide 
wirret lUD. *') recliten C. ^) ym Zmnfz C. ime einen Zf!<ntz D. ") biz aJso 
lange daz AC. ako lauge bis daz H. bis so lange A ^) geditigo //. ") gleich D. 
vielleichte H. ») /W<Ä BCD. ") ciuis urteilis ^/JC. ein urtheül D. ") Daz— 

SO ton /»ft «) wenn CL ») dan Z>. ricbtenn D. >*) seines D, 

*^ bitten /JC/>. ") benhemen D. ") geczögen C *^ sftlle ader welle C. 

her im /i. ") Des D. **) niclit ~ »^esin ABC. mag der nicht seinn D. 
") wende ab vlßC. m D. fehlt BC. **) unde merken r'. A// i^(7>. be- 
nhome/>. bestehen /i. ^) weniger A ")/eAÄi?.- 7.J benhemenn /> fK. 

25 ^) gezeugenn i>. *) 8o— alras fM BCD, •) ir Ztitat» R ^ niditH D, 
•) fM C. *) deee BC(H). *) .so— bnlden vlBCD. so soll man denn ricbtter 
malmen mit m.g.h.hulde//»r. ")er//ir. ")ihm//m ") fehlt D. ")hvfHW. 
") fehä BD. ") bestanden BC. — \% 8.J ') Nu —habe fehlt D. *) mam B. 
sal C. •) manen Zusatz C. ♦) her euch C. •) vorlorenn D. •) fehä D. 

30 ") /yiÄ C. ") /eAÄ /ft'A •) voit BCD. ") bUüch Zuaa/« C. 

Cap. XIV. p. 
Diz ist di yerwindnnge mit den ratlnten anuie beszerniige« 

§1, VmSfämm wegen 'MbtätUigunä Witnd«ntdet KUige hei Nt^erfHHimg 
der geUblen Leitlungen und den Angebote dee Beu>eieee mä den Vermilßem der Sflkne 
85 (Ratleuten). § 2. Von Fskrung dee Beweieee mit RaHeulen und der Buße der unter' 
liegenden Partei. 

[| !•] Swo') wunden oder totslege bezzert^ werden mit 
rate, daz lieket mit erhalten luten geebent^, daz biderbe lute^) 
dazwisschen gehn nnde tfaeidingen aho lange, biz daz man 



Digitizeü by Google 



110 Up. XIV. s 1. 

iz"*) iii*^) in di hant gibet beiderait, di gehn denne zusamene 
trnde raten, wi si daz ebenen wollen. Alsc^ denne der rat 
über geht^, waz ai denne da^ setcen unde benennen*)« daz 
moz vor Bich gehn, iz «i silber oder Pfenninge^ wi ai daz eetcen, 
in di hant oder zn tagen. Oder waz si setoeo von^^) gelubde 5 
von ^ * j gebirge oder von teilen, aiie'') ili^'*) teil*), di ein man 
denne'*) hat zu der cit'^), man'*^ nemo si danne mit namen 
drin"'), wo einen man got berate, daz^^) im werden dri marc 
oder zwn^^), daz he denne eine gebe, von vir marken oder 
von^^) aecbaen zwa unde daz also lange tribe, bis das im ein lo 
genant gelt werde. Unde waz di ratlnte da^^) benennen^") 
oder thei(liii<;Lii an-*') selmessen oder woran iz ist biz an ein 
eil, daz sal also bc.sten^'). Unde wer daz gelobet alda imde iz 
nicht leisten wolde denie^"), dem iz gelobt wurde, oder woldis 
im loiken, derselbe verwindet-^) in wol der sache unde dea lö 
gelobdes'^^) mit den ratlnten, di daniber gewest ain, unde get 
di klage also: ,^er liohter, be kbgit^^) zu bern H.'^ nmme 
äner rechten'^ bezzerange-^) zwei pfnnt oder wi vil is ist, di 
he im gelobte an einer-^) bezzenmge^'^) umme einen totslae 
oder umme wunden. Wil he im des l)ekennen, daz^^) ist im 20 
lip*^). Wil he is^^) loiken, he wil is in'^j uberwinden mit sime 
rate. Unde bitet eines urteiles: wände he is in überwindend^) 
wü mit flime rate, ab he iz icht^^ baz getu mnge, wen he 
kein teidine da inkegen^^ brengen muge^ Daz sal man teilen: 
he mnze is'*) im gestaten der verwindunge^^), wen iz ein 20 
bezzeriinge^") ist umme wunden. Unde^\) daz muz he zume 
nehisten dinge tun. lenre mac eines urteiles biten: ab he sinen 
rat icht nennen*^) suUe. He sal*^) zu der cit nicht anderes 
nennen**), wen**^) sinen rat. Unde*^) der voit sal im sinen 
rat**^ twingen, ab he ia^*) in manit, als recht ist, oder aal im^^ ao 
anderen tac bescheiden. Komit he znme nehisten dinge mde 
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kämet sin rat nicht, so mac ienre^^) eioeB urteiles biten: ab 
der Toit icbt bekennen aulle, ab he gemanet si umme den rat p, 
Daa^') aal man teilen: he**^) soUe is'^) bOliehe bekennen. Als 
he is denne bekennet, daz'*) he^^ gemanet bi, so mac ienre 

5 eines urteiles biten: ab lic d^ii rat icht benennen^*) solle mit 
namen, wen he deu voit dnimme gtinaiiet habe nnde^^) in im 
beuant habe^^). So sal he in zu rechte beaenoen^^ j mit namen. 
So mac he aber eines nrteiles biten^'): ab he Cheine andere 
Inte gesteilen mnge an smer verwindwige^^, wen disdhen^*) 

10 zwene, di da^ benant sin*^). Das sal man^~) onch teilen zu 
rechte. Diselben zwene, di da benant sin, der mnz iquedersit®^ 
einer p:ewest sin an deme rate^^), si sint besezzen oder nicht; 
so voliiinnit he mite zu rechte. Sint aber si eiusit*^'') gewest 
beide, so mac lic nicht volkumeu. 

15 [| 2.] Nu he kume zu dinge mit aime rate. He darf 
nicht me tun, wen^) daz he^ laze bi sich treten diselbra^) vor 
gerichte nnde spreche also: ,3er richter, hi bm ich mit mime 
rate unde wil volkumen, als ich mich vermezzen habe, amme 
zwei ptiint, als he mir gelobte an der bezzeruugc uf den*) tac, 

20 da dise herren^) ratlute drüber^) waren. Unde vrcget si, waz 
in darnmme wizzelich si"^). Der voit sal si^) vregen darumme 
einvaldikliche unde sal si heizen sagen, waz in darumme 
wizzdich sL Wil der^ wldersache boten biten zu dem bek^t- 
nisse, daz mac he tun. Wes denne di^ bekennen, daz he hn 

25 gelobet habe, unde wes"') sich dirre vermezzen iiat zu^*) ver- 
^vindene^^), daz miiz im ienre leisten ane ^\ idt rrede, nnde he^) 
verbuzet vir Schillinge dem richtere^^) dazu, wende he da 
verwunden^*) ist; di mnz he leisten in vircehu tagen. 

Noten zu < ap. XiV. 

30 VeyrjLXV^2. Vtr zählbuch B 96. Gh. No. 130. 160 u.ö. — liaiaeler 242 f. 

Ochäferiiachsenchr. 2,121 ff", Planck G V. 1,333 f. $ 1, Behrend Ohserv. 18. Planck 



i 



1 12 Noten «i Cap. XIV. — Cap. XV. § 1. 

GV. J,33ö. 337. 2,131. 220. Leuthold: ZUchr. f. DR. 21,36. $2, Lotung 
VertragAt. 339. Ptanek OV. 2^33$. 

II ') BCDK *) gelmant JSAl geberaert CD. *) geebnet oder 

vertragen H. *) biderbc luthe ABC. bidorkotlie DIL *) fehlt TL «) in fMA. 
') Alse — gellt ABCH. Wan sie also zu rathe gehen D. feJdt ß. ») be- 5 
nhenicn J). benumcn H. ") unnd A ") ader von /?. oder D. den R. 
fehüCD. ^*)fehUD. m der dt fehä BCD. '«) man-tirin i>. ")unndi>. 
■*} oder swu/UUk JB. ader cswftnuurgC **)benbenenA **)one/>. '*)neteiiC 
atebennD. fekäBD. ") aberwindcttZ). dea geiabdes /iJ3C. gelubdei). 
•*) heklagit^. her clayt nrh /]. icli clage iVh T er clagett euch /). ") OttenJJ. 10 
Hotten C. Otto /). sinor rechten A. syne rechte BCJ). •*) beczAgunge B. 
") seine D. beczugungo B. ") ia BCD. ") recht unnd lieb V. ") he 
Is A. hon im B, hers ym aber C era ime 2>. ba— irü is m ilSCL odder iriU 
es inen D, **) Torwynden B. "*) nicht B. **) da iniregeD A. dorkegin BCD. 

oiidi Zmatz Ii. ") ubcrwindungo D. ♦») beczugungo B. *^ fdit BCD. 16 
*») bill; Ii nlicmen />. * in Znscüz C. **) nhemen Z). **) denne wpnne 
donne C. daii D. *") Lnde—rat />/<// D ") einen Zr/wf? />. *•) er /), *•) Dan /). 

das her B. **) /«AÄ C. als i>. her is iJ. der D. **) nennen Ü. be- 
lAumsüD. ^ linde— iiabe /eU( «*) benemhenD. **) fregeni}Ci>. ■*)nber- 
ivinduigeD. <•) dii>. ^ ha BCD. habejBC. battZ>. imZuiabeB. 20 

iglicher syt /i. ietzweder sit C. iedersoitts i). rechte CD. «*) dnsitylßC. 
eines 7/. — [§ g.J ») dan D. >) sie -^«.«o/z ßCZ). ») /eÄA ^) diesen H. 

') /e/j/f />. ") über //. ') were B. *) icner der BC. denne di A. sie denne 
da BCD. ") desBC. deri). ")inczüC ") überwindend. ") voiteifCD. 

nberwunden D. 25 

Cap. XV. 

Diz ist (Ii verwindunge umme gelubde an bezzerange. 

^ 1^ <l0r Klagt mgen UiOterflllhtag eme» /&r den Äff ^«rjpktoidMI«!» 

Gcffituu's <)eleixteten Oelöhnisxe* und demBMMuedeadbmmit Baüdeutm. §2. Warn 
iät der Beweü mit Baihiadea untidäBtig. SO 

^ [§ 1.] Swo^) ein man deme anderen sebuldic ist gelnbde 

von berjxeii jui einer") bezzeriin<i-e uninie totslef^e oder umme'') 
wunden iiude wil im daz nicht leisten, ab in got beretit von 
teilen, der mac im schult geben mit sinem vorsprechen^) also: 
„Her richter, he klagit uch zu dem^) manne^), daz he im ge- 85 
lobte^) ein gelubde an einer bezzerunge, wo in got berite von^ 
teilen oder von erce, zweier^ oder drier marke, daz be im eine 



Digitized by Google 



113 



sblde geben also lange, biz daz^^) he im cehn niarcgeleiste^^).^. 909. 
Das im daz worden ist an der stat an dem berge unde im nu 
nicht leisten wii, daz klaget he ach nnde bitet nch dammme 

gerichtes". lenre spreche: he si im nicht schuldic. Dirrc 
5 spreche: ,41er richter, he wil is in ubir winden mit sime rate, 
unde bitet^^) eines nrteiles, wen iz ein gelubde ist an einer 
bezzeninge umme wunden unde he in des ubirwinden^^) wil 
mit sime rate, ab he daz icht^^) baz getan möge, wen he im 
chdne nnschait davor gebiten mage^ Daz^^) tstl man teilen 

10 also: waz mit rate hingeldt^^ werde an totslegen nnde^^ 
all / wunden, daz man daz mit denselben ratluten baz ver- 
winden^^) muge unde billicher, wcn^*^) zu rechte imant davor'') 
gesweren muge. Unde-^) daz muz he tun zume nehisten 
dinge--). Unde der richter muz im sinen rat-^) twingen, thei- 

15 dinget he iz^) mit urteilen ande manet he is^) in, als recht ist 
Unde di wile iz an dem richter wirret, so moz man'*) ia*^ 
einen anderen tac bescheiden. Unde wenne he kamit zn 
dinge mit sime rate, der muz-^) iquedersit-**) einer sin^^) <re- 
west der ratlute, der^^) sullen zwene sin^^): di sal he bi sich 

20 heizeu treten unde di sal man einvaldikliche manen Der 
widersache ksok dawider nicht geteidingen, he wolle denne 
boten biten za der verwindunge^^. Unde mac eines urteiles 
biten, ab ienre icht henennen^^ snlle^*), waz he^') verwinden^^) 
wollc'^. Daz muz he benennen**) za rechte. Were**), daz 

25 lie iz wol ' ") vcrsvvigen wolde, di ratlute mocliten selbe dar- 
iiaeh int]ren*^) unde mochten sprechen also: .,Her richter, ir 
habet uns her betwungen^^); wir vernemen gerne, wes*-) man 
sich hi^^) vermezzen bette mit uns zu verwindene"^^). Da- 
ramme so maz*^) ienre za rechte benennen**) unde sprechen 

80 also: „Her richter^^, iz quam also verre*), daz wanden ge- 
dagen wurden im selbim oder sinem vrunde; di wurden 

FMbctgur SUdtmlii. S 
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gebezzert mit rate. In derselben beBzenmge gdobete lie im 

(Uiz (jc^^liibde, wo in pfot berite an^") teilen oder an'^'jerce zweier 
marke oder di'ier' su solde"*^) be im inne ^eben also lanjre, 
biz^^) be im eehn marc geleiste Nu sal man den rat manen 
dnvaldikliche ande der richter sal sprechen also: „Ir herroi, 5 
waz neb wizzelich st nmme dl sache, des''^ bekennet*^ So 
mngen si sicb^) be^prechen^^, ab si woUen^^). Wes si denne 
bekennen, daz bat eraft. Bekennen « also, alse be sich ver- 
mezzen bat, so muz ienre leisten di cebn marc an widderrede 
unde verbuzet dem^*^) voite vir scbillinge dazu. Bekennen lO 
si aber nicht also, so wirdet ienre ledic der sacbe^^) unde 
dirre^^) verbuzet vir Schillinge dem^^) voite, di mnz he leisten 
in Tiroebn tagen. 

Keinerleie andere^) bezseninge noch ebennnge 
ane unime wunden unde umme^) totslege mac man mitcheime lä 
rate verwindi'n-) nocb mit ratliiteii, iz si umroe gelt oder 
Sü3. umme'^) gehibde; so mac man uimaude verwinden-), man tu 
iz denne mit deme richtere^). 

Noteu zu Cap. XV. 

Vergl. Cod. ,hpl. II. 13 J W (1328 Mai Id). - Hengeler 243 f. Schäfer '20 
Saduenchron. 2,121 /f. Umng Vertragsbr. 331. 333. 339. Planck GV. 1^33. 
336 f. 2,t3L 220. 222. LaakM: Stdtr. f. BR. 21^. 29,94. (iagni:) Enm$A 
Bergrecht L VII. 

|§ l.J ') Wo ncn. *) ati einer A/:r. nddcr an anderer D. ») fehä 1). 
*) mit sinem vorspici liei> /» A// /i('D. *) zu dem ABC. über den A •) Heinrich 25 
Zusatz DCD. ^ gelobit habe HCl). *) an BD. ") mark ZutaUBCD. fehlt CD. 
"} geleistete. **) vorwindenJ?. **) bitte J9. **) TonrindenJS. nberaeugennD. 
») Hiebt D. >•) Da» ader A i") binweg gdegett 2>. *•) adder D. ») nb«- 
vfinden DH. *») dann ime D. »') fehlt liCDH. gcdincro //. «») geczuck C. 

fehlt A. *'') imo IJ. ''^) fehlt HC. *'') der mnz fehü H. i^^licbor syte /i. 80 
ictzwedirsyt C. iderseitts D. ") si A. syn HC. sein D. »*) fthü HCl). ") ge- 
wcsenn Zusatz D. **) fordernnge ß. uberwindungc D. **) benhemen D. **) czd 
recbte Zutatz C. '*) wu be ABD. ves her in C **) uberwindenn D. *^ eAlle C 
aoW IK ") Wer iz C. *•) Wei»-wol ABC Wan er das />. fragen B. 
**) ber betwnngen AB. ber getwnngen C. berob cwmigenii D. h» svongeD H. 86 



üiyiiizca by GoOgle 



UjkXVL 



115 



was zuvor//. **) uberwimlonii Dff niüz iz f. Her ricliter 

feiJt Ii. mit HD. von C. **) von Hi i). *") 6 luarck />. ^"j weld (.'. soU IJ. 
«) bu du J3. ") du B. spr«cb6iiii 2>. ab si wdlon ^1. vollen de BCD. 
") lind her C dut dem D. *^ ande des gelubdee Zu$at» BCD, der BD. 
6 (larzu dem i>. ^ ff 8.] AMT B. >) vbenrindenii X>. •) pM D, 
*) rechte C 

Cap. XVI. 

Du ist zweier wilieknre jm luten Yor gericlite. 

Van VarfVknmg und Zeugnü von ZSni^en, wif wtAt «cl 6«(fe Pearteim he- 

Swo^) zwene man sten vor gerichte nnde eihen^ an er- 
hafte Inte beidersit iimme eine sache, iz si umme gelt oder 
iiramc'^) schult oder umme gelubde oder vvommme iz ist, 
welcher under in^) alrest an si gezogen'') hat oder zuhet'*), der 

15 moz si ouch brengen zu rechte*^). Ist^, daz si zihen an einen 
man, den muz he nennen^). Zihen si aich^) an zwene oder 
an^) dri, di mnzen si aber nennen^. Unde welehir alrest zu in 
gezogen hat, der muz si brengen znme nehesten dinge, ab in 
dunket, daz he si also wol vemuige, du//"') he si dar") 

20 brengen muge"*). Ist al)ir des nit'ht, so raac he eines iu*teiles 
biten: ab di lute durch sine Hbe zu dinge nicht kuiuen'-) wollen, 
wer si mit rechte*^) dazn®) twingen") sulle. Da mac ienre^^) 
eines urteiles biten dakegen: wende he za in gezogen hat, ab 
he si selbe zu rechte icht dar^^ brengen snlle. So sal man 

S5 teilen zu rechte: welehir dnrch sine libe oder dorch sine^^ 
bete nicht dar kumen*^) wolle, den sulle im der richter dar 
twingen. Den ' muz he manen danimme zu ]< ( litc • j. Kumen 
si-^) nicht, so sal mau in anderen"^) tac bescheiden. Weuue ai 
denne vorknmen, so sal man si einvaldikliche manen, waz in 

so nmme di sache wizzenlieh sl Wes si denne bekennen, daz 
get vor flich'^. Unde'^ wdchir da^^) verloat'^), der verbuzet 
deme lichtere^*^ vir Schillinge. 

8* 
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Cap. XVU. § 1. 2. 



Noten ea lap, XVI. 

Behretid Observ. 31. Löning Vertrnfjshr. 331. 

^ Wo BCl). *) czihen sich liC. ») /eM D. ♦) under in /«Ä// BCD. 
*) gezogen— zubet vlZfC gezeugott ist odder «eugett D, ") geridite J>. Ist 
ix C. btsA ") nbemen A *> fdtUBCD. **) das— möge /UUt C. <*) fekUBD. 5 

") /yw C/). ") mit mlit.- ADC. zu recht /X bringenn A ") er i>. 

fehlt HCl). ") uilrr (lunli ^iiie.I/>'(7). muh //. fehhDCDH. ") Den— 
rechte fehlt I). **) aiiß eriuhanen zu rethto /.ustii: D. *') einn andern I). 
*') get vor sich ACD. muß vor sich gen B. fehü B. •*) die i^. '"^) vor- 

Cap. xvn. 

Diz ist, wi man gezak mit gezoge breehen sal. 

§ 1. Wo und wann ktum mcn dm angebotenen Zeugenbeumt dtr Gegenpar^ 
durt^ hBH g^Wirten Zeugenbeweu nerkindem. § 2. Vom Verfahren m dietem FaUe. 

[§ 1.1 Swelcli') man wil einen gezuk mit gezuge brechen, 15 
das maz be tun an dei*selben stat zu rechte. Ist m% daz aicb 
ein man gezugea vermizzet of euien anderen man^, daz mac 
be^ tun zn tage. Dunket aber ienen man^), nf den der gezok 

get^), daz he damite^) gewinnen ninge, nnde wil im^ ainen 
^L'/iik brechen mit gezuge, tlaz tut be wol in dem dinge, mat ") 20 
p. he Biiit'ü <j;czuk da bi im gehaben 'j. Ist des nicht, so warte 
be^) sines tages, alse'-^j sich ienre vermezzen bat uude alse im 
bin wider*) bescheiden wirt^^). 

[§ 2.] Nu^) ai knmen zu dinge beidersit, nnde der erste 
stadele^ sinen gezuk. Dirre bite^ einis urteiles: ab he icht 95 
benennen*) sidle, waz be gezngen^) wolle. Daz nraz be be- 
nennen 'j zu rechte. Höret denne ienre*^) an dein") benent- 
nis«<e^\ daz he gewinnen muge^) daran mit sime gezuge, he 
spricbet woP^) also: „Her richter, di sache^-) geschach also 
oder alsos^ unde^^^) benennet di, als be si haben wü, „daz wil 30 
ich gezugen, als ich zu rechte aal, nnde wil im sinen gezuk mit 
mime gezuge'^) brechen'^) unde bite eines urteiles, wen ich 
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im^) fiineD gezak mit^^) gezuge^^ brechen wil, ab ich iz icht^^ 
baz getan möge, den^^ daz ain gezuk vor rieh ge". Daz sal 
man teilen: wer geznk**^ mit gezuge^^) brechen wil*^) alzn- 

hiiiit biimeii diuges-'j, daz lie iz--) wol getim mticr^. liat lie 
5 denne ainen richter da"*), eiiieir*) anderen den luac lie-^) 
stadelen. Sal'-*) he aber ieuen richter haben, der dort ge- 
stadilt ist, der inuz zn rechte von lerne gezuge treten her za 
diseme, onde noch einen man^) muz he haben. Darf he denne 
eine« gespreches mit sime gezuge, daz moz'*) man im*^ ir- 
10 loaben. Alse he denne rieh gestadilt mit rime gezoge, so sal 
he uichein trespreche me haben. linde ienre aal^'') boten biten 
zu deiiiL' «;tzu<>*e. Den richter niuz man mancn, alse recht ist. 
Gestet he denne, aise aich dirre vermezzen hatte, so ist ienre 
vorderste geznk verlorn nnde dirre^^) gewinnet di sache. Ist 
II» aber, daz he gestet, alae rieh ienre lichte vor'^) vermezzen 
hatte^^), daz stet an den boten, di mnz man manen; wes di 
bekennen, daz mnz vor rieh gen zn rechte. 

Nttoi n Cap. XTIL 

J^lanek Beivdsurthdi 70. Homeyer BidtUt. 4S7. Laband 49. Planck 2,100. 

90 JS8. Ldnmff Ränigunffteid 29. 36, 

Ifl.] ») Welch ,BCD. *)fMBW. ») feJdt C. «) fehlt 1). «») derfe- 
ziik gel AP,(\ er ^«^Tienic^th />. der gczf'nptn gchot W. ®) fclh P.CD. ') tnac - 
gehaben A. ha*l her s\ iicn t,'('(zug bie im uder mag her in <ia (bey ime />) ge- 
haben BCD. ") so warte he A. her warte J}C. er warohett D. so warttüt er W. 

25 °) ob D. ist MrZutaltD. — [% 2.] ') FMD, *) gesUdOn B. *) HiMtBC 
«) benliMiieiLDTr. *) becnigeiiJBCZ». sengen W, *) iimBC. derZ>. *) dorD. 
•) Itenlieimnige 2>. •) fehlt I TV f hft HCl). ") be sprichet ««1 so 
sprcrhe er !> er sprach wohl II'. «ii sache AliC. denn sacheim D. *^ oder 
alsus unUe feMt D. '*) sinen— gezuge .\CD. mit myncm gecztigo synen geczugij. 

30 seine gezeugen mit zeugen W. als ich zu recht solle Zusatz D. ") myme 
Zvualz C. ") meinem D. seogen W. **) nicht BW. **) wenn« A **) ge- 
csngenB. wil— dingcs >1. wolle bynnen diogee alcnüiuid iir7X das /i. 
fehU W. da nicht D. **) einen — ho AliC. da ma|^ rr oincn andern D. ) So 
sal r. «•) soll D. ' geben imde Zutalz BC'JJ, **) muß BCD. «»> bad B. 

86 iener J). ") had BCD. 
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Cap. xvm. 

Diz iBt welck maa siaeu vdrmanden yerlorn hat. 

<^ 1^3, Ktdam (ptfuM.) Ytirmiaid hAm Ymi^e (zugldA vom Beweue 
milder Bftr^ Briefe)^ § 4. ioidUy dk Rieklar oder Oadlmerme m der SUOt odt^ 
dem G^nrge eind oder varen und §ö. die vor GeridA gemiworiei kalben, 5 

i§i-) l§ 1«1 iiijiii \ crzalt wirdit in dem") wicbildc zu 

Vriberc oder uf dem gebirge, daz heriu in di stat *j gehöret, der 
mac za rechte keinen Vormunden me^) gehaben. Stet he^) 
ioch^ vorme dinge unde swiget also lange, daz man vingere 
nnde zungen uf in irhebit, he mac zn rechte keinen Vormunden lO 
me gehaben. 

(§u.t [§ 2.] Welch man an der burger brive stet uinine »ine 
nnzttcht*), der sal zu reehte keinen vormuadeii haben, he mac 
sich wol dran") bitten, so darf ienre, der^) uf in vorderet unde 
klagit^X keines anderen gezuges weiinc des brives^). He bite 15 
f. 205. niwan^) einia urteiles, wendiz derselbe also verre bracht habe 
mit siner^ nnvage, daz he an der bnrger brive ate, unde he in 
des nberwinden^ wolle^) mit dem brive, ab he zu rechte 
keinen Vormunden gehaben mu(2;e "). Daz sal man teilen: ver- 
windet^) he in, alse reeht si, mit dem brive, daz he seH»e ant- 2u 
werten muze. Daz muz he tun zume nehisten dinge, äo mac 
he eines urteiles biten : wer im zn rechte des brivea auUe ge- 
helfen. Daz sal der richter tan, wirdet he is gemanet, alse 
recht ist Den^^) sal he manen dammme des tages, alse he 
des anderen tages volkumen sal. Der richter muz vorwert 25 
manen *'^) den burgermeister, daz he den brif zu dinge breuge. 
So mae ouch dirre eines urteiles l)iten: ah he den richter 
maiiet unde ab iz an im wirret, daz der Inif zu dinge nicht 
inkumet, ab man im icht*^) anderen tac bescheiden solle. Daz 
sal man teilen zu rechte. ao 
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[§ S.] Nu der brif kume zu dinge. Den sal der ricliter 
]azen lesen über lut Stet ienis name dran^), ao hat he den 
vormnnden verlorn, 80 muz he adbe antvrerten. 

{| i*] Welch man riehter oder geewom ist oder^) gewest 
6 ist*) in der -«tat unde^ uf dem^) gebirge, der mac ouch za 
rechte keinen Vormunden gehaben. 

[§ 5.] Welch man geantwertit hat ichtesicht vor genchte, 
der hat ouch sinen Vormunden verlorn zu rechte. Doch ao 
moz man m brechen eime iklicheme manne mit geznge, der 
10 fiidi dran bittet vor gerichte, nnde moz in bezagen mit eime 
ricbtere nnde noch mit dnem manne darzn nnde moz klagen 
also: „Her riehter, sprichet he dawider icht^), he ne habe <j^e- 
antwertit also verre, claz he mir nnde eime iklicheme maüiie 'j 
antwerten sal zu rechte, daz wil ich bczugen, als ich zu rechte 
16 sal^. Da kan ienre nicht wider geteidmgen, he muz den^) 
geznk liden. Daz geznget man wol mit^ den richteren von 
dem gebürge her in di stat^). Dl muz oneh düre riehter herin 
twmgea, ak recht ist, nnde also lange, daz si hßdn kumen. 

Ntten n Gif. XVIII. 

20 Vergl. Chd. dipl. II. 12,4,3 29 (1305 Juni 24). — BudtU RechU. 34. $ 1. 

Vergl. XXIII § L Frb. HR. A §3. — .S>;). /. 4S' 1. III, IG ß 2. Disi. /, 49 d. 4. 
IV, 23 rl. tO. — K/ntzsch L'rspr. 2,5h'. Khtzsch Ver:>'llen 11. HSff\ f /{„flde Rfvhtl. 
3öff.) Bienko23. ÖU. Leuthoid: ZtsrJir.f. Jilt. 21,2.9. Fretmiorff Rechtu. Heile 462, 
EnM Bergr. XXXIX f. QkL dyit. II 22, XXXI f,) LXII. $2,3, FImdk 

25 C? F. 2^01. 321, 228. Bimko 23. 50. $4,Swp. UI, 30 § 1. — LeuükM: 
Zt3dir. f. BR. 21.2.9. $ 5. Vergl. Frb. Bit A § b'. — IHanrl O V. 2,220. 

[§ 1.] Welch BCI). fehlt n. '^1 in di stat f -hlt BCl). ♦) fehlt D. 
*) het A. f'hlt /}. *■) yhe I). — {§ 2.] ') umme sine Unzucht ABC. nmb unzacht 
die er begangen Itatt D. *) wol dran A. doran wol BC. darvhonn wol i>. der — 

80 kl^^t fiM BCD. des brivn fOik BCD. ock A oe C nur 17. «) /cJUr B. 
^ Torwinden BC. *) haben ader wi>llea C *) gehaben muge A. haben gnlle 
oder gehaben Tufigo P>C. habenn soll oddcr mw^Q pehabnn D. '*) uborwindett Z). 
" Dan D. »-) forbert ü. vorbaß D bitten BCD. '*) nichteinen/). — 
ii ') goschrebcn ZutaiU B. — 4.] ') Fehlt D. «) ader BC. fehä D. 

35 ymC. - [§ 5.] ') ader^^wateC *) fekäC. ') den-mit/islUtC. distat/WrfCA 
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Cap. XIX. § 1-4. 



Cap.XlX. 

Diz ist vou deme diebe. 

/. Von ÜAerfUhruruf de* auf fn$eker That erxhlagenen oder vertcundeien 
Diebes uii<l 'f^r Siraffmfrfjlcit des Thäiers. § 2—4. Von FeMuahme des flüchtigen 
Diebes. iVuun nchtet man über ihn. § ö — 9. Von der Vorführung des Di^es im 5 
Dinge f dem Geschrei md der eonstigen EMethmg des Verfahrens. § 10. 11. Vom 
redkten Diebeefrttß« md der Kkiggewekre, $13—14, Von der UeberfiAnmg dee 
Diebet und eeiner Strafe. 

(§i> [§ 1.] Wildet einem manne sin <xut oder siue^) habe 
verstoln^ unde he begrife^) den dip an banthatter^) tat unde lO 
wü sich der dip weren, also daz in der vorderer wundet oder 
j». 2oe. sa tode^) alet, daz sal he denne kunt tun deme gerichte unde 
«d^ di dabeO im brengen. So volbrengit^ be den^) dip 
baz^^ mit derselben^') dnbe^^, wen imant keine wunde oder*^) 
keinen**) totsiac uf in p;c\ orderen inufjce nüt keime reehte. 15 
(§iQ [§ 2.] Ist abir, daz einem manne sine habe verstoln'j 
wirt unde hinwec kumit unde ist'^) he der dube^) uachvol« 
gende^) alao lange, biz daz^) he begrifet ainen dip mit der 
dube^), den dip^ aal he zu gerichte brengen mit der dube^ 
unde sal klagen über atnen dip unde der^ lantlnte^) dip unde 20 
aal di dube') da*) uf im**') bewiaen"). So sal im der richter 
bescheiden in daz neiste dinc unde sal den diep heizen be- 
haldeii unde sal die dube^') antwertcn eime gemeinem 
manne. 

[| 3.] Ist abir, daz di burger wollen, si^) mugen heizen') 25 
richten zu hant oder über twere^ nacht oder wenne si wollen. 
(9 [§ 4.] Ls insal kein man, der uf den lip sitcet gev angen, 

lenger sitzen wen-) biz zume neisten dinge. Volvordirt man 
denne nicht, he ist ') ledie zu reehte. Isst aber, daz he iz'^ 
willekurt vor gerichte, so schadit iz nicht. WolJenz abir di ,iO 
burger ufcihen durch ein recht oder durch eine aache, di 
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haben dl gewalt woP). Andirs hat si ouch nimaut nach der 
8tat recht. 

[| »•] Nu man wolle dingen amme den dip. Der kleger 
Ulmet einen man, der mn wort q^cbet aJao^): ,,Her ricbter, 
5 Wold ir am^ wort verneinen hem laiiB^? He^ hat n^^halden 
emen*) dip mit der offenen dnbe^) unde brachte den zn gerichte 

imde hat den'') von gerichte in uwer hafte hracht. Dem wil 
he zutheidinp:en mit dem rechte, als recht ist. ünde bitet eiuis 
urteilis, ah he in zu rechte hervor icht siille biengen*^ So aal 

10 man teilen: wolle he zu im teidingen, he anlle in ouch zu rechte 
¥orbrengen. So mao be viegen einis nrteilis: wi be in an 
lecbte sulle vorbrengen. So aal man^ teilen: alae be in*) in 
di baf%e bracht habe, also suHe be In oneb vorbrengren^). So 
mac he einis urteiHs vregen: ab he in icht binden suUe. »So 

15 sal mau'j teilen: he siille im zu rechte die hende liinder*) 
den'*^) rucke binden, bo mac he biten einis urteihs^'): ab^^) 
be^^) di duhe^^) uf in icht^^) binden sulle. So ^'^j sal man teilen: 
be Bulle di dobe su rechte uf in binden^^). So mac be emia 
nrtella vregen^'): ab be iebt ubir in schrien aulle. So aal man 

20 teilen: he*^ sulle billiche über in schrien, wen be ein dip si. 
So mac he einis ni'teilis^*') vregen: wi dicke hc schrien sulle. 
So sal man teilen''): zwir nach dem ersten. So mac he eines 
urteilea vregen: wo he zu rechte schrien sulle. So sal man 
teilen: wo in di boten beizen acbrien, daz^^) he da aulle 

95 aebrien^^. IM boten anllen in beizen acbrien zume eraten male 
vorme atocke nnde^^) zume anderen male^') zu halben wege 
zwisschen dem stocke unde dem dinchus unde zume dritten 
male sal he schrien vor dem dinclms also: „Cctar-") ubir 
minen dip unde der-') lantlute dip '. bo mao he eines urteiles 

80 vregen--): ab he also schriet, als in di boten wisen unde leren, 
ab be denne icht volkumen ai an deme achreie^^). So aal man p. 201, 
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teilen: wo'^j he schriet, da^*) in üi butcu lieizen"'') schrien, daz 
he billiühe damite volkume-*^). ISo aal he boteu"^) biteu dri 
man, di sal im der richter geben. 

[§ 6.] Nu^) di boten sollen mite gen zu der^ hafte nnde 
aullen den vorderer heizen schrien, als recht ist So ai denne 5 
den dip vor trerichte brengen, so sal man im einen man geben, 
der sin >Mjrt spreche. Der mac vregcii: ab man in icht in- 
pinden 'j suUe, di wile he an aime worte si unde vor in thei- 
dinge. Des sal man nicht tun nach^) der bnrger kure unde 
nach der stat recht; so sal he gebunden sten. So sal he^) lo 
vr^n eines nrteiles: ab man di boten icht manen snlle, ab he 
▼orbracht fö, als recht ist Des^ snllen di boten bekennen. Ist 
he dcniie vorl)i-acht, als recht ist^), mit gcschrcie unde mit') 
der') dnbe^) unde'i acbiindeii unde «^evang^en, so sal der vor- 
derer vregeu einia urteilis: ab sich der dip icht nennen sulle. 16 
Daz sal man teilen: he sulle sich billiche nennen. 

[| ?•] Nu he heize^) Heinrich. So sal he vregen eines 
nrteiles: ab he im keinen anderen namen-) geschepphen miige, 
he sulle im') mit demselben namen antworten zu gewinne nnde 
zu*) Verlust. So sal man teilen: daz he keinen anderen iiaineii JO 
<i;ehaben unv^a an der klage, di wile sie n^ewert '). So luac der 
dip eines urteües biten: ab der richter zu') rechte *j icht be- 
kennen sulle, wi he vor in bracht si von erst unde^) in di hafte 
knmen si unde ab he also vor di benke bracht si^. So sal 
man teilen zu rechte: der^ richter sulle is bekennen. Da 85 
mac der dip boten zn®) biten zu dem bekenntnisse. 

18 S'l man heize den richter bekennen , waz im 
wizzentlich si darumme. Der sjireelic') also: „He wart vor 
mich bracht mit dersellHMi dube") unde quam ouch in di hafte 
alflo unde') ist ouch mit derselben dube^) hervor^) bracht**, do 
Bekennet he also unde gesten des di boten, so mac man im 
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zuteidiugeu wol mit rechte, alse dibes recht ist. Bekennet aber 
he, das he nicht bi im bette, do he in aiuaichtik wurde von 
erst oder aiiie^) gewalt, so sollen di boten bekennen, daz he 
ein schone man si onde daz man in^ nicht volbrragfen muge, 
5 unde der Hdnrich wirdit ledic, nnde der vorderer verbuzit 
sechzic Schillinge, di muz he leisten in vircclin tao;en. 

[§ 9.] Ist onch, daz man den diep bieugit in di hatte') 
mit offener^) dube^), ee man in brenge dem richter oder siner 
gewalt za hnae unde zu^) bove, daz ist nicht recht Des^) Bai 

10 ouch der richter bekennen. So wirdet der dip ledic mit rechte 
unde ienre verbuzet sechzic Schillinge; wände man sal zu 
rechte iu*^) den dip mit offener dube"') vuren zu dein ricliter 
oder zu siner ^ewalt zu huse unde zu^) hovc, ee man in in 
keine hafte brenge. Mau sal ouch di dube ') bi im bewiseu des 

15 allirersten, daz^ man^) in zu gerichte brenget^) oder wo in der 
richter ansichtic wirdet von erat, daz di dube^) denne bi im si. 

[| 10.] Nu ist, daz der dip verbracht wirdit mit alle dem p. 20S. 
rechte, als recht ist an allen saehen, daz^) di boten sprechen*) 
unde gesten-*), man muge zu im teidiu<j:en, wi man wil, nach 

20 rechte*). s<> muz man in begruzen^), alsc dibes recht ist So 
sal der dip i)()ten ])iten derselben oder auderre, di da zuhören, 
daz im sin lip angewunnen^) werde, als recht ist Der vorderer (S ir.) 
unde sin vorspreche sal also ^rechen: ^,Her richter, wold ir 
nu^ hem lohannns^ wert*) vernemen? He klaget onsem 

8i> herren gote unde unsem herren dem konige^^), wo der ist, 
unde ucli herre") her richter unde alle den, di da vride unde 
gnade wollen haben, iil)er denselben Heinrich, der da keg'en- 
wertik stet, sinen dip unde der lantlute dip, daz'-) der^-') qnani 
an di stat'-), da'^j lohan unde*^) sin'*^) gut*") vride unde'^) 

30 gnade solde haben. Da brach he den vride^^) an lohan 
unde an'^ sime gute unde stal im daz dupliche^^). Do^^ was 
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he also lauge nachvolgeude aime verdubeten gute^-), biz^^) he 
denselben Heinrich einen dip imde der lantlate dip begreif*^) 
mit der offenen dube^^) onde brachte in^^) zu gerichte unde 
von gerichte ui di hafte nnde hat in uz der hafte bracht ge- 
bunden nnde gevangen unde mit gesdireie, als in^ di boten 6 
wisten uudc lartcii'-''), her vor gerichte. Wil'-'' ) he is im be- 
kennen, m bitet he iich gerichtes-'). Wil he is im"^) I ik( ii, 
he wil - ') denselben Heinrich sinen dip unde der lanüute dip 
volhrengen^^) mit alle dem rechte, als he zu rechte sal vol- 
brengen^^) sinen dip unde der lanilute dip^ Daz ist der rechte lO 
dibesgruz unde^^ anspräche'^ Waz ein mmner ist, des iat'^) 
zu wenic. 

[§ ll.J Nu t^il man di boten manen: ab hc in be<yruzet*) 
habe, als recht ist-). Wenne di boten des^) bekennen, so ist 
iz gesehen. Ikkennen si is aber niebt unde irvellet der vor- i5 
derer^) dh stunt nach^) einander an^) der anspräche unde^) 
an dem gruze, so ist der dip ledic zu rechte, unde der Ueger 
yerbuzit sechzic Schillinge. Gestet he aber an^ der anspräche 
unde^ an dem gruze, so mac der dip biten der were umme di 
klajrc nnde bite der mit urteile. niac der vorderer biten 20 
der boten; unde bite eines urteilis: ab man di boten ^) icht 
manen sulle. Bekennen di boten"*), daz he in begruzit habe 
unde^) angesprochen^), als recht ist: ab he in denne icht baz 
unde billicher^ volbrengen muge,- wen he im keine were tun 
sulle. So sal man teilen zu rechte: man sulle die boten manen. 26 
Bekennen si^^) des^), daz he in begruzet habe als dibcs recht 
ist, so mar he in baz \olbrengen, wen he im keine were da- 
vor*') getun sulle oder muge'*). 

[f 12«] Ist der vorderer ein besezzen man oder ein in- 
man, daz he zu der stat gehört, so mac he vregen eines 30 
209. urteiles: wi he in zu rechte denne Yolbrengen sulle, wen he 
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besezzen si. ISo sal man teilen zu rechte: mit sin eines haut. 
So aal he sweren mit zwen vingem uf den heiligen, ab is in 
der dip xdcht wil irlazen, oder kein den heiligen also: daz 
derselbe Heinrich am dip si nnde der landate dip, daz im got 
5 Bo helfe unde alle heiligen. 

18 13.] Nu sal man di boten raaneii: ab he "leRworn halje, 
als recht ist. "Bekennei! si des, daz lie cresworn habe, als recht 
ist, so ist der dip gewonnen. Irvellet aber he an dem eide 
dri stant nacb^) einander, so ist der dip genesen nnde he rer- 

10 hnzet seehzic Schillinge. 

[§ 14.1 Ist ahn*, daz der vorderer ist ein nzman, so moz 
he den dip volbrengen selbesibende nnde muz oiich alle di 
teidinc \iiren, di^) da vor geschribeii stcn, nnde muz ouch") 
zumc ersten swereii also: daz derselbe Heinrich sin dip si 

15 unde der lantlute dip, daz im got so helfe unde alle heiligen. 
So muzen di sechse euch swmn hmden nach. So sal der^) 
vorderer einis urteilis biten^): ab di sechse mit einander sweren 
snllen oder al enceln^). So sal man tralen: daz'^) si alle mit 
einander siillen^) sweren. So mac he vregen eines urteiles: 

20 wende si mit einander sweren snllen, ab si ouch mit einander 
icht snllen uf di heihgen legin, Daz sal mau teilen zu rechte, 
daz iz^) in^) unschedelich si, wi si mit einander uf legin, wen 
iz^) mit urteile bewart ist So mac he eines urteiles vregen; 
ab einer den anderen rare mit den vmgern vBa heiligen oder 

36 ab eine vin^re nf den anderen ligen oder Ilgen ^) muzen, ab 
in daz aii iiine reehte'^'j icht gewtiicii kuiuic''). So sal man 
teilen: iz werre^') in icht. wen iz mit urteile bewart ist. So 
mac he vregen eines urteilis: wi dicke si sich irholen sidlen 
di sechse. Bo^^) sal man teilen: zwir nach dem ersten. So 

30 mac he vregen eüies urteiles: wende sie mit einander sweren 
sullen, ab si mit einander nachsprechen iklicher sine spräche, 
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alse man den eit vorsprichet, ab si zu rechte icbt volkamen an. 
So sal man teilen: daz sie billiche volkumen sin, wen iz mit 
urteile bewart ist. ^'u muzen si sweren, wil si is der dip nicht 
irlazen, also mit einander: den^*) eit, den lohan vor gesworn^'') 
hat, der ist reine ande nnmeine^^), daz in got ao helfe onde alle 5 
heüigen. Gesten si also, so sint si volkumen. Iryllen^^ si 
ahn* dri stnnt nach einander, so wnrde der dip ledik mit rechte. 
Bekennen aber di boten, daz si volkumen sin mit einander an 
den eiden^^), so ist der dip gewuiinen. So sal der vorderer 
vregen eines urteiles: wi he zu rechte zu^-') im richten »ulle. lo 
Des artdls sal man den butel vregen. Der sal teilen: mit dem 
Strange oder mit der wide. So mac he vregen eines urteiles: 
ab he im di dube^ von dem rucke icht bind^ sulle. So sal 
. 220. man teilen: he mnge iz wol tun ane vare. So mac he vregen 
einis urteilis: wes di habe mi zn leelite .si. So sal man teilen: 15 
di's \ Ol (lereres- % des si-'-) oneli vor f^ewcst ist"). So mac he 
einis uiteilis vregen : ab he im di oujj^en ieht verbinden sulle. 
Daz sal man teilen. So mac he danken dem richtere gutes 
gerichtes nnde mac in biten, daz he bi im si, biz^) daz ke 
gerichte, als recht ist Daz'^) sal he zu rechte tun^^. Ist ue 20 
abir ein nzman, daz he den dip wil hmwec vuren in sine gein- 
note*^) unde wil da richten, so muz he bnrfren setcen diseme 
geriehte, ab si is im gunneu wollen, daz iie anderswo richte, 
alse recht si^^). 

Ntten 1« Cap. XIX. S5 
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[i l.\ V F^DHW. *) geatoUMon >) heliegrifei^B. bogryfet 

15 har C. er «greift« A. er hognSSBADW. *) der luuidtbalitigeii HfF. tu tode 

ACDH. tot B W. «) fehh D. ') dieberey D. die deube uimd dieberey //. dem 
dicb odor die ilu-bcrey W. ") verbrcngott JIW. •) densclbigcn IJ. ") fehh //. 

der I). dieberey 1). **) keine wunde oder fehlt H. — [| 2.J *) gestolhcnn/X 
*) thntt D. diebereye D. *) nachvolgeii D. *) fehä BCD. »; fehU B. 

20 *) ftber der C Ober ander D. ") leitthe D. >) fM D. yn BC. inenn D. 
" i wisoiiÄ. «*> dnbe heissin Z?. dieberey /) - [§ 3.] ' i />'. *) ihn Zusatz D. 
»» II l). quere (zwcn ho) //. 2 W. — (§ 4.1 ') halß D. -t deniio C. frMt D. 
») he ist A. m ist lier JiCD. *) fehlt HC. *j ffh/f IK — [§ 5.J sprichet also 
AßV. reden solle JJ. sin— lans A. syu wort vomcmen bern Hannuß B. nein 

S5 wort Tonieinen? Her Harn C lierr lohtmül wortb vombanea D. fehlt C. 
*) einen winen D. *) df eberegre D. *} inD. ^ man im BC. *) vor geridite 
briiitjtMin D. •) auflf D. ") fehlt B. ") ader vrogen Zusalz C. '*) ab — vr^en 
fehlt B. ") cricht T>. "t diberey zu rechte 1). fehlt D. "> So— binden 
fehlt D. ") he — teilen /V-A/j C. einis urteilis fehä BD. ") daz — schrien 

30 fehü V. Czeter B. Cczether C. Zccthcr 1). Zetter //. über der VH. 
Uttenn D. ^ geschreye BCD. **) all Zusatz D. ^ hellen— boten fM C. 
M) voOkomnien eey D. — {§ 6.] Fddt D. *) zu der^lBC. vor die D. *) entt> 
bindenn D. ♦) denne nach ') So sal hc ABC. Unnd />. •) Des -ist fehlt CD. 
') dieberpye />. — [§ 7.1 he heize ÄCD. her B. fehlt B. ») he suUe in ABD. 

35 ader her sülle C. *) fehlt D. ') weret BD. von erst uude ABC. unnd vonn 
flntenl>. bracht li i4CZ>. koaen aie ader bncbtB. *) den£. *) fehlt BD. 
ff S.] Der spreche ABC. iprache er i>. *) dftberye C. deube D. *) fiUt D. 
*) hj vor C herfurhcr D. oder sine ABC. uiiiKicr seiner D. ") fehlt B. ~ 
[§9.1 ') in di hafte /VM /J. *) der offenen />. ») diilx^ner. dctibc f>. *) fehltD. 

40 r>az /?r iw ß. fehlt C. iho £>. des />. ") sieJU I) "i brennen /?<7>. — 
[§ 10.] V deä iian X). *> bckennheun D. ') gcstelienu unud äpredieuji D. 

*) nadi redite fdOt BCD, *) becsogenB. ^ abgewonnbenn D. *) na hörend, 
snhorai H. fiM D. *) lobanine B. Haantu C. lobamiis D. HanseD H. *) nnde 
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Zusatz DU. marcgreven auf euier Jlamr von .tpateret Hand A. feiäi DH. 

^ dn-vtatfddtBH. >■) eri). **) hw ZutetzCH. ^ /Odtff, lebunH 
«) gathen H. *>) ande— Tiid« /»Uf C ») im BCDH. ^ fiUt C. «) denb- 

lichenn D. **) Do— gat ABCH. Da volgette er seinem diblichenn guthe narli D. 
**t bis daz /?// also lannjje biß D. •*) ergticffon 1). Mit dienern Wtnie achÜefit 5 
Hantischnfi D; veigLäm yorberic/it. **> d&berey C. lorteni^. Icmtenn /£ 
WU-gcrichtes fehü II »*) /eM JJ(7ff iril Ls C. «f^ vorbrengen Ä 
*>) de* isti4. das ist CR das ist sjn A — [| 11.] *) becmglt B, *> sie BC 
•) di boten des A. sie is ZJC. •) dar vorderer A. her BC an B. ") an — 
undo feM BC; dapir isf in ß an eynander wtcdn-hiit. ') an — undp /JA/i' HC. 10 
•> /"«ÄÖ ") liiüi'^h '»^ (If C. davor— miige ^. thun suUe iiC. — 

II 18 J ^) an /i. — ig 14.] als »ie iiC. *) zcu rechte Zwote JStl *) der— 
biton A. her e^ei urt^ bitten der forderer BC. *) encaelinge B. daa — 
aallen iL na Bollen alle mit eynander BC; *ifMC. ^) fekH B. *)itiabei 

Sekott er Hütt »ich daraus ^ daß in A , tote dieß öfter n vorkommL, am Ende der Zeile der 15 
erste ßhirh.tfnh,' di-s fiir/mden Wnrfp)( mit, j^m-h mit einem Punkte ah Zeichen der 
'Hlgimfj darunter., zur Ausfüllung benutzt ixt. Ilgen oder Ugen A. lege ader ligen B. 
legen ader legen C. '**) an irme rechte fehü BC. ") gewerren kunne AB. ge- 
idiaden milge C **> ichade C <*) Das C. **) der B. gesprodien B. 
") unmeyneid J3. ") IrvallenJS. ") den eyden .-Ii?. d^neeydeC nöczuG SO 
«•) düberyo c. «) v6rdercn C. ") sie »yÄ **) Daa^ ton /eUt BC •*) ge- 
genate 3. gegen&te C. ist BC. 

Cap. XX. 

Dis ist Ton dem ronbere. 

ß 1. Von der Fcstiiali)iie dr:s h'äubets, § 2. seiner Vorfiihrunf] im Dinfje und 25 
§ 3. der sonstigen Einleitung dt s VerfaJirens. § 4 — ß. P on der Klage um Haub^ der 
Klaggewere, der Veberfühmng und Bestrafung des Rt'iubers. 

[| !•] Wirdet ein man beroubet uf der^} vrien atraze 
oder in dem dorfe oder in dem vorwerke oder wo iz ist, der 
roup werde vertan, der man werde den ronber ansichtic ober 30 
ein halb iar oder über ein gantz iar oder noch lenger, der 
rmiljer niac umme di rede niclit ledic gcm\ zu rechte, ab he 
den roup vertan hat unde is bi im nicht inhat. Der man mac 
den ronber uf halden unde brenne zu im eine unschuldige habe, 
dnen roantel oder einen rok oder ein swert oder waz iz ist; 85 
daz sal he also zu im brengen, daz is der richter noch kein 
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gesworn man gewar werdej unde aal iu brengeu zu gerichte 
za^ haae nnde za hove des voites unde schrie ubir aineD 
roaber unde der^ laDÜate rouber onde klage, das he in ge- 
rottbet habe nf der vrien ettraze oder wo iz gewest cd, unde 

5 bite Berichtes unde bewiee bi im, daz he da zu im bracht habe, 
unde spreche, he wolle iii vulbrengen mit alle dem rechte, 
alse recht si. Der voit oder siue gewalt »ulleii den man lazen 
haiden unde den roup dazu unde sullen zu rechte keinen') 
bürgen von im nemen. Unde man aal in beacheideu beiderait 

10 in das netzte dino. Wollen aber di barger, di mugen hdzen 
richten zu hant oder wenne ai wollen. 

[§ 2.] Nu der vorderer kume zu dinge ') mit sime vor- 
sprechen. Der spreche also: „Her richter, sal ich sin wort 
sprechen? Ich irdingc') im sin wandei, als recht ist'^); ab ich 

15 in veraumef daz he dea^) holunge habe mit mir oder mit eime 
baz aprechenden mannet, e dan*^'iz^ zu urteilen^) komei daz 
ieh ia ane buze blibe unde he aime rechte deste verrer icht^ ei. 
He hat ufgehalden einen ainen rouber, der in geroubet^^) hat p. 211, 
uf der vrien straze oder wo iz ist ^ewest^'), unde bitet^-) eines 

SO rechten^) urteiles, ab he in zu rechte icht voibren^en suiie mit 
uwer helfe". So sal mau teilen: wende he zu im teidingen 
wolle, daz he in billiche alrest sulle vorbrengen. So mac he 
eines urteilis vregen: wi he in zu rechte aulle vorbrengen. So 
sal man teilen: rechte als he in in di hafte bracht habe. So 

S5 mac he ^nis urteiHs vregen : ab he im di hende hinder den^^) 
rucke icht binden sulle. Daz sal man teilen: wende he ein 
rouber bi, daz man im billiche di hende binden öuile. So mac 
hc eines urteUes vregen: ab he den roup icht uf in binden 
sulle. So aal man teilen: woUe he in volbrengen, daz he den 

80 roup zu rechte uf in binden muze*^). So mac he einia urteiles 
vr^en^'^): ah he icht über in sdirien suUe, wen he in geroubet 

FMbngerStadltaeht. 9 
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bat So aal man teilen: daz he billiebe nber in scbrien «nlle, 

wen he ein rouber si. So mac he vregeii eines urteilis: wi 
dicke lie aber in schrien siille. So sal man teilen: zwir nach 
dem ersten. Unde sal schrien also: „Cetar^^j über miuen 
ronber unde der^^) lanüute rouber'^ So mac he vregen eines 5 
orteilee^'^): wo be zn rechte achrien snUe. So aal man teUen: 
wo in di boten beizen scbrien. Di sollen in beizen schrien 
zn rechte zrnne ersten male^*) tot dem stocke, znme anderen 
niale-^) zu halbem wege unde znme dritten male vor dem dinc- 
hiise. So mac'j he vregen eines urteile«: ab he schriet, wo in 10 
di boten heizen scbrien , ab he icht volkumea si damite. So 
sal man teilen: schriet be, als in di boten beizen unde^^) leren, 
daz be is'^ billiebe genize. So sal der vorderer boten biten 
mit orteüe dri man. Den sal der richter gcbiten, daz si boten 
sin. Di sollen mit im gen zu der hafte nach dem rouber unde 15 
sullen in heizen unde leren schrien, als recht ist, unde sullen 
mit im wider inknmen^^) zu gerichte. Alse he den rouber 
brenget vor~^j genchte unde di boten mit im kumen, so mac 
der vorderer vregen emes nrteiles, ab man di boten icht manen 
Sülle, ab be in rechte'^ vor habe bracht unde gebart habe, als so 
recht si. So sal man teilen : man sulle aie billiebe*^ dammme 
manen. Bekennen denne di boten, daz he in vor habe bracht, 
alse recht si, so mac he im ouch wol zu-'} teidingen, alse 
rouberis recht ist 

[§ 3.] Dem rouber sal man geben einen man, der sin 26 
wort spreche; der mac im dingen sin wandel unde al «n recht. 
Man sal in nicht intpinden^) zu rechte nach der bnrger knre. 
Der rouber oder an vorspreche^ mac eines urteilis vregen: 
ab der richter icht bekennen sulle, wi he vor^) in bracht si 
unde womite unde wi he in di hafte kumen si. Daz sal man 30 
teilen zu rechte: der richter sulle bekennen, waz im darumme 
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wizzentlich cd. Bekennit denne der riohter, daz he mit dem 
offenen ronbe vor m^) bracht ei tuide ouch m di hafte daroite^ p. 212. 
knmen si^, als he da stet vor gerichte, so mac im der vorderer 

wol zuteidingeii, alse roaberis recht ist, nnde sal vregen eines 

f» urteilis: ab he sich icht iienneu snlle. Daz sal man teilen: daz 
hc sich billiche nennen sulle. He nenne sich Herman; keinen 
anderen*^) namen mac he^) gehaben wen den. Nu sal der 
roaher boten biten, ab he ir vor nicht gehabet hat, zd dem 
bekentDBBse. So bite he derselben^, di he vor gehabit hat, 

10 oder anderre nnde bite der durch got nnde mit nrteile, daz si 
da zulioren, daz im sin lip angewunnen Aveide, als recht ist^). 

1$ 4.] Der voi dtrer uiule sin vorspreche muz^) denne 
klagen ansprechende^) unde begruzende^) den rouber also: 
,JIe klaget unseme berren gote unde unseme lierren dem 

15 konige^), wo der ist, unde uch herre her'*) richter unde alle den, 
di da*) vride unde genade wollen haben, über denselben Her- 
man, der da^) keinwertik stet, sinen rouber unde der lantlnte 
rouber, daz der quam an di stat, da ber Cunrat unde sin gut'') 
vride unde') genade solde haben. Da brach be den vride an 

20 hern Cunrate unde an sime gute unde roubete im daz abe mit 
unrechter gewalt^). Da waa he im also lange nachvolgende 
demeseiben Hermanne sime ronbere unde der lanüute roubere, 
biz daz he in begreif mit dem offenen roube unde brachte in 
zu gerichte nnde von gerichte in uwer hafte unde hat in uz der 

•j.. hafte bracht gebunden unde gcvangcu mit dem offenen ronbe 
imde mit gesi tu'eie her^) vor gerichte, als in di boten wiscten 
unde larteu. Wil he is im bekennen, he bitet uch gerichtes. 
Wil he is im loiken, he wil denselben Herman sinen rouber 
unde der lantlnte rouber volbrengen mit alle dem rechte, als he^ 

30 zu rechte sal volbrengen sinen rouber unde der lantlnte rouber.** 
[§ 5.] Der rouber mac kerne Widerrede gehaben noch 

9* 
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vindeu an iiichte dawider^), he bite denne der were umme di 
clage. So bitet der vorderer der boten, ab man di icht manen 
solle. Di moz man manen zn rechte. Sprechen di, das he in 
begrazet^ habe, als recht ai, mac he in baz volbrengen, wen 
he ichtisicht') darunder*) gestozen mnge. So mac der vorderer 6 
vregen dnis urteilis: wi he in zu vcddc volbrentjen suUe. So 
sal man im^) teilen zu rechte: ist hc ein ininan, so siilK- he in 
zu rechte volbrcngen mit siu eiues^) haut mit zwen vingem 
ufün heihgen. Ist abir he ein uzman, so aal man teilen: he 
aalle in aelbeaibende volbrengen uffin heiligen. lO 

[| 60 Ist h denne dn inman, der za der stat geh<M*t, der 
muz sweren also: daz derselbe Herman si sin ronber nnde 
der lantlute rouber, da/ im got so helfe unde alle heiligen. 
Ist he abir ein uzman, so rmiz he oiich^) sweren denselben eit 
213, unde di^) sechse muzen 'j sweren binden nach mit einander 15 
also: den^) eit, den her Conrat vor^) geswom hat, der ist 
reine nnde nnmdne, daz in got so helfe nnde alle heiligen. 
So mac man di boten manen. Sprechen di, daz si volknmen 
sin an den^) eiden^) ande rechte geswom haben, so ist der 
ruuber gewannen. So mac der \ (uderer vregen eines urteiles: 20 
wi he nu zu rechte über in richten solle. De« urteiles sal man 
den bntel vregen. Der sai teilen zn rechte: mit deme swerte. 
So mac he vregen eines^) urteiles^): ab he den roup icht von 
im binden snlle. Daz aal man im^) teilen: he muge iz wol ane 
vare tnn. So mac he vregen eines^) nrteiles*): wes die habe 25 
nu zu rechte si. So sal man teilen zu*) rechte^): des sie euch*) 
vor^) was, daz j si des euch nu zu rechte unde biliiche si unde 
nimandes anders^). So mac he den richter hiten, daz he bi 
im si, biz daz^) he gerichte, alse recht si. Daz sal ouch^) der 
richter za rechte tun. So^^) mac he denne dem richter danken ao 
gntis gerichtesn 
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$ 4. Venil. XIX § 10. — Unmeyer Richtet. 444 Maurer St V. 3J4'J. g .>. Vergl. 
XIX § 11. 12. — Maurer ikV. 3,716. 742. PUmck J,8Ö. g (i. l ergl. XIX 
§12—14 — ßensdei 24Ö. Sachße 282. Homeger SkAtst. 468 f. Maurer SlV. 
10 3,71Sf. Piandc GV. 2M 142 f. 236. 267. Xondm 14. 

(§ l.J ') einer DC. *» ader zu HC. •) über der C *) keyne B. — 
18 2.J *) gedinge //. *) bdin^'c // ah recht i»t AB. und allcz rerlit C. a.h% 
recht //. *) feUt C. baz — inannu ABC. besseren vorsprechen denn niane //. 
*) AkiBlH. ^; ich£. ") urteil ü. deste verrer icbt .1. icht destor verrerß. 
15 sieht dssfeir vKiir C niditi dMt Ibmer H. **) beronbit B. ") geadfo C 
Utte C. ») fddt B. '«) mflge A sAUe C. ^ Utton C. *•) Cnter B. 
Ccwfher ( Zottor H. ") über der CÄ ") czö recbte Ztutatz C. ") zoin« 
er<!ten male -1. eyiis />r zume andern male /I. iiiule eyus /if. ^Vi ^dirj-en 
und in C. sin r. * komenÜ. **) zcn Ä fehlt BC. *•) sie billiche l/i. 
20 billicb df boten C. im— zu AC. euch wol zcu im Ä — [§ 8.] ') enpynden B. 
inpynden C *) oder sin vorspreche fM BC. *) fMi C. *) Ismstea »f nnd« 
Zusatz C. •) fehb BC. •) feht B. '> iCtt recbte Zmaiz BC. ■) djeelben C. 
sf C. — [§ 4.J m&Bsen B. musten //. /*< A// BCII. bo^usspn JiCH. 
niarofTreven auf einer Ra$ur w>n späterer Ifaml A. kincfe C. fehlt BH. ") unde 
25 sin gilt /'fÄ/f ifi//. vride unde^jBr. unnd die H. *) yJm /i'an^te (»lir» aber Hand): 
nuiberBs gnuie H. •) her in A — (| o.J ') FeUtBC. *) gcgniBiit A ichtis A 
«) dorwidder A *) »in eines AC. »ynee B. ~ [| 6.] *) AAft iS. *) onch Zu- 
.ta/rr. ■) der/^. feh/t BC. *) demc T. " i eydo C. fMl C •) V«r do C 
*) das— ander» feht BC. *«) So— gerichtea fehä BC. 

90 Cap. XXI. 

Diz ist Yon verzalten luten umme dube oder umme roup. 

§ 1. Von der Klage um Raab imd DiAataM wtd dem Einheiedien de» a6- 

tresenilen Beklagten. § 2. Vom Bewei-te des Raubes oder Dieb^ahls in Abwesenheä 
des Beklagten, dem Richten mit Fingern und Zungen und den Fo^en der Verzähbmg. 
35 ^ 1?. y'on der PubUkaiion der Verzüläung. 

[| 1,] Wirdet einem manne fdn gat abegeroubet oder 
abc^toln^), wo daz ist oder wi daz geschit, unde weiz be, 
wer di sint, di iz-) getan baben, der man^) mac di lute wol 
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lazen iueiscben^) umme den ronp oder unime di dube^) unde 
maz klagen also: ,fHer^) richter^), he klaget unseme berren 
gote unde ucb über dnea Cnnnvt unde^ einen Ditrieb^ daas di 
quamen an di etat, da ber Gnntber unde sin got vride unde 

genade solde haben. Da brachen si den vride an im unde an 5 
simc gute unde ronbeten im daz abe mit jre^^ nit oder stalen 
im daz abe dupliche, unde haben den vride an im gebrochen. 
Unde bitet eines rechten urteile»: ab man si umme den roup 
oder umme di dabe^) iebt ineiscben aoUe^ So sal man teOen: 
man anlle zu rechte ineiachen. So*) aal man si ineiscben'). lo 
Das sal der bntel tnn also: ^Jch eische in denselben Cnnrat 
unde ouch'^) den^^) Ditrich umme den roup oder umrae di 
dube"^), di den vride «^cbrodien haben, zu einem male, zume 
andern male, zume' ') dritten male''. Ist imant hi, der ai borgen 
m wolle, man gibet si zu borge uf ir recht So sal der vorderer lö 
▼regen eines urteiles: wes he na zu rechte darumme warten 
solle, wende daz sin erste dinc sL So sal man im^^) teilen: 
man snlle im unde ienen^^ beidersit, wo si sint, bescheiden 
in daz neiste dinc. Also sal in^^*) der voit bescheiden. 

l§ ä.| Nu zu dem nei^icn dinge saP) der vorderer kumen 20 
unde sal aber'-) klagen diselbe klage, alse davor stet, unde sal 
si lazen ineischen. Wü he si denne verceln uf Iren bals, so 
muz he haben zwene man zu im, di da besezzen sm mit eige- 
nem rouehe. Mit den muz he daz^) bewisen, daz der roup 
oder di dube*) an im gesehen si. So muz he teidingen also: 85 
„Her rielitcr, diz") ist sin U'tste dinc, daz he den luten gevolget 
hat, als recht ist. Nu ist he Iii unde wil daz Ijewisen mit er- 
bafteii luten sinen nakeburen, daz der roup oder di dube*') an 
im gesehen ist '. Di lute snllen denne bi im sten. So sal he 
sprechen: „Her nchter, vregit hern Otten unde ouch^) hem 80 
Vrideriche, ab iz^ in wizzenlich si^ oder nichts So sal der 
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richter Hprechen also iindc sal si vregen einvaldikliche: ,»Her 
Otte unde her Vhdericb, ist uch daz^) wizzelich, daz im sin 
gat abegeronbet wart oder siiie habe^^) gestoln ist?" Sprechen 
Bi denne: ,Ja, is iat ans wizzdicVS si darfen ouch nicht me 

5 sprechen zn rechte. So mac der vorderer eines nrteOe« vre^n : 
wen he bewiset habe den roup oder di dube^^), wi nian im 
nii*^ zu reehte richten sulle. So sal man inr) teilen: mit vin- 
gem unde mit zungen. Also sal der voit gebiten allen den, di 
in dem dinge sint. So sal ein iklich man nlrecken einen vinger 

10 zn rechte, ande daz heizet verzalt mit vingem tmde mit zongen. 
So mac der vorderer eines urteOes vregen ^^): wer si*) afker 
dem tage hoset oder hovet h* keinen, wi^*) im der zu rechte 
bestanden si. So sal man teilen: wer si huse oder hove after 
dem taf^e. der si desselben bestanden, des oiu Ii iene bestanden 

15 aint, he wolle si'^) denne zu rechten teidiugen stellen ^^). So 
mac he eines orteiles vregen: ab he ir^) keinen anaichtic werde 
after dem tage, wi oder mit weme he sie ufhalden snlle. So 
sai man im tdlen zn rechte: mit alle den, di vride nnde genade 
haben wollen. So mac he vregen eines nrteils: ab he si «f- 

20 luilden wolle unde sie sich'') weren, ab he oder kein sin \ iunt 
oder kein sin heiter kernen vride an in gebrechen nuitre. So 
sal man^^) teilen zu rechte: daz after dem tage he noch kein 
sin vmnt keinen vride an im gebrechen mnge, wolle he in^^) 
volbrengen als recht si^. Daz sal he denne besetcen mit dem 

86 richtere nnde mit den dincwarten*^), daz di lute also sine ver- 
zalten sint--) umme den roup oder umme di dube*-^) uf iren 
hals, unde sal si ouch also brengen an der bur^er brif. Ist 
denne, daz he ir'-) einen ufheldet, den volbrenget he ouch'^} 
wol mit der burger brive, alse recht ist. 

30 Li 8.) Wenn iz so verre komit, daz ein man mit rechte p. sts. 
vor deme richtere umme dnbe ader umme ronb mit rechte 
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yerczalt wirt, so sal der richter vor di böigere tretin, da di 

mcoBte menie der bürgere ai, und sprechen: „Mnr \et wizzent- 

lieb, daz der man nmme roab ader nmme dube also vor nur 

vereealt ist^ daz man in nn zu reebte an den brief setzin aal 

nnd mach. & 

Not» n Gtp. XXI. 

Cod. dipL IL 12,43 f. — BaUfhr 250 ff. Honuger Ridittl. 442 ff. (Grimm 

RA. 881.) i 1. Ssp. /, 67 § 1. Gast. 56,28. 36. .57.5. Ihm. IV. 20 <!. 1. 21 
d. 1—3. — Tiienka 2.5. Planck G V. 1.83. $ 2. 3. VergL XX VII § 3. XX VI II 
ß 11. Vn-zah/h. B mi. S(b. I No. 22. Cod. dipl. II. 12.121 (ß 9). — .s.v/>. /. 67 10 
^ I. 2. (II, 4 § I.) III, 23. GotLö7,6. 00,1. 2.9. IgL ikhii. 134. Brünn. SchB. 602. 
(S03. Brthm. St, 205, Dui.lV,20 d,l, 21 d, 1. 2, 9. 10. 12-14. 18—31. — 
KhUtdt VeruBen 9$ ff. 106. Budde BediAg. 153. Hamegm- RidiM. 468. (Otm- 
hrüggm IIawfr..'iOf.) Bimko 12. 17. 24. 2S—33. 52. Maurer StV. 3,687. 703 f. 
Ftanck 1,331. 2,87. 201. 3 HC f. Fr emdorff Recht u. Reih 466. 15 

Ii l.J *) oder abegestoln fehlt B. ») das B. ») fehh ß. «) heischen B. 
heisen W. ') duberye C. ") uude über B. Dytitere C. ") duberje C 
•) So— ineiidien/»UkCir. ») fOä BC « fdUt C ») undezcndemA *•) in 
ZutOhiBC. '*) andern tag boscheydcTi C. dcnne Zusatz B(\ — |§ 2.] ') aber 
ZusatsBr. f\'h!f nr. '1 ilo /;, *) düberoyo r. »idazßC. oder di dube 20 
fehlt B. ader d^ dftberyo C. ') her B. *) ist B. *) feUt C. sine habe AC. 
syn gut B. "> dabery C. feliü B. "> bitten ßC. ") wez C ") in C 
") gcstdknC **) des 2tiMtf« C. **) in ZuMtfsB. **)s6C SistB. gding«- 
warten tt. ^ ÜM venalten aint A. tjn vorcsalt BH. TOrcnlt lyn C. dflbe- 
zje C. — II 8.1 In Avon$pälenr ikmd(m Fddi BC VergL Vorberidit, S5 



Cap. XXII. 

Olcb dazselbe Ton den verialten nf den hals iinme 
dvbe oder nmne ronp, wi nan di gewinnen sal. 

§ 1. Von der Festnahme des Vo zfWten , § 2. seiner Vorpihi laif; im Dinge, 
ß 3. 4. Vom ßetoeiu der VerxaMung mit der Bürger Britfe und der ßextrafung des 30 

VerzüMen. 

Ii 1*J Nu iz kume also verre, daz derselbe vorderer der 
einen ^) ansicbtic werde, di he also verzalt bat umme roup^ 
oder nmme dnbe^ uf iren hals, he^) darf nicht me ton zn 
rechte, wen daz he in ofhalde nnde vure in zu gerichte zn S6 
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hvae nnde za hove imde spreche also zu dem Toite oder zn 
flioer gewalt: „Der man bat mich geronbel mmea gotis oder 
hat mir Terstoln*) mine habe. Den bah ich dammme verBah 
nach der atat reeht nnde wil in des Tolbrengin , als ich zu 

5 rechte sal. Lazet mir in behalden unde bescheidet mir ein dinc; 
icli wil vol vorderen, als recht ist". Den nal man halden zu 
rechte. He mac keinen bürgen gehaben noch iusai. Der voit 
aal in beiden bescheiden in das neiate dinc. 

[| 2»] Nn der^) vorderer käme zn dinge^). So aal ain') 

10 yorspreche theidingen alao^: ,,Her richter, her Gunther hat 
uf^ehalden einen sinen verzalten man umme einen'^) roup oder*) 
nmme eine dube*) unde hat den^) in die hatte bracht Der ist 
sin verzalter. Den lazet im iiervor^) brengen^), zu dem wil he 
teidingen mit dem rechte, ala recht ist^^ So sal der lichter 

15 mit^ im senden, unde man sal in vorbrengen ane boten unde an 
geschreie. Eines jorteilea mac he biten: wende he am rouber 
81 oder sin dip, dammme he verzalt ist, unde he^ in des vol- 
brengen wolle, alse recht si, ab he im zu rechte^^) di hende 
icht liinder den rucke binden sulle. So sal man teilen: wen 

20 heim au sinen lip theidingen wolle unde iz umme eine dube^^) 
oder umme einen roup si, daz he in billiche binden muge. 

[| S.] Nn he brenge in au dinge. Der vorderer unde ain 
vorspreche sal teidingen alao: „Her richter, wold ir sm wort 
vememen? Iz quam also verre, daz derselbe Cunrat, der dtLp.2ie. 

25 keinwertie stet, der roubete im abe sin gut mit unrechter ge- 
walt oder stal im abe sin «rtit diipliche. Den liz he^) ineischen 
zcimaP) unde zum anderen mal uude bewiBcte daz mit erhaften 
loten zu dem mal» daz der"^) roup oder di dube^) an im ge- 
sehen was, unde wart im*^) do gericht mit vingeren unde mit 

80 Zungen, als recht ist Wil he im des gelouben, daz ist im lip. 
Wil he is im^ nicht gelouben, so wil he in volbrengcn mit der 
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burger brive, als recht ist, daz derselbe Herman sin rechter 
vei'zalter ist nmme denselben^) roup oder^) umme diselbe 
dube^). Undc bitet eines recliten^^) urteile»^ ab im des got 
gehilfet unde ein gut l echt, daz he in des verwindet mit dem 
brive, als recht ist, wi he im za rechte beataadeo ai^ So aal 5 
man teOen : vindet man in^^ an der barger briTe, daz he sin^^) 
verzalter^^) si^^ nmme eine dube*) oder nmme einen roup, als 
he sich vermezzen hat, daz he im zu rechte bestanden si mit 
dcme l\alse. So mac he biten eines urteilest wer im zu rechte 
des brives gehelfeu sulle. bo sai man teilen: daz sulle der 10 
richter tun. So mac he sprechen : „Her richter, mac mir der 
brif werden binnen dingea, ich nem in geine^S Mac des nicht 
gean, so aal im der richter beachdden 2nme ndsten dinge. 
So mac he biten eines nrteilea: ab he den richter manit^') 
ummc den brit" unde ab'*') lie is im nieht o-eliiltet zume neisten 15 
dinge, man im zu rechte icht anderen tac besebeiden sulle. 
So sai man teilen : wirret iz an dem richter, daz man im bilÜche 
anderen tac bescheiden sulle ^'). So aal man aber den man 
behaiden^^) biz znme nehiaten dinge. 

[8 4*] Nu znme ndsten dinge so brenge man in wider 20 
vor nnde der brif kume ouch zn dinge. So darf man nieht me 
tun, wen daz Mi;in den brif lesen wil. Da niugen si boten zu 
biten, ab si Wullen'). Vindet man in an dem brive steende 
also, aise he sich vermezzen hat, daz he sin verzalter si umme 
dnen ronp oder umme eine dube^)i unde bekennen^) des di 25 
boten f so mac der vorderer eines nrteila vregen^), wi he zn 
rechte zn im richten snlle. Des sai man den bntel zn rechte^) 
vregen. Der sai teilen also: ist iz umme eine dube^, so snlle 
man richten mir dem sti-ange; ist iz'j unitne cinen^) roup oder 
umme einen totslac oder umme kampere wunden '), so sai man 30 
richten mit deme swerte. So mac he vregeii^^') eiuis urteilea: 
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ab he nicht gebundeo ist, ab he im 211 rechte di hende hinder 
den mcke icht binden solle. Daz aal man im vinden^^) exl 
rechte. 80 darf he nicht me tan, wen daz he in uaynre^^ unde 

richte, als im irteilt ist Den richter mac he biten, daz he da^^) 
& bi im si. Der sal iz ouch tun zu rechte. 

Noten !■ C«p. XXII« 

VWrjl. XXr. — Brünn. SchB. 482. — Bmseler 232 ff. fTomeyer Hichttl. 442 ff. 

$ 1. 2. Plancl G V. 2,:i07. Frengdorff' Recht u. IMe 466. g .f. 4. Vergl. Stb. 1 

No. 24. — S.*p. A 66 § 2. 68 § 5. III, 88 § 2. 3. GosL Ö9,lü. 14. Dist. IV, 21 
10 d.13. 14.— Budde RechtloM. 133. Gözaibach: Ztschr. f. D.K 9,333. BUnko 26^39. 

Jlmrcr SiV. 3,687. v. Knet 34. Ptanek O V. QJ30L 308. 

If !•] eynon also C. b) den roup Ii. lUe dubd A dobereye C. *) der C. 

•) gestolcn C. — 2.J ') der — dinge .1. Iiur kornc zcu dinge der fünleror HC, 

*) sin ~ also Ji. her teydingtjn also syii vorsprecbe BC. synon U. *) oder — 
16 duhe fehä BC. ») yuB. «) vor II. gen C. ') nach B. ") fehlt BC. zu 

nehte/«Aft C. ") dfiberje C — 3.] ^) ich A *) leu ^em idaIb^C. *) ittf 

mNw ßa dflber^ C. *) nw B. ^himAC im d»S. *) 4m J3C 

•) ando B. ») döber)e C. ") fehh BC. ") noch rechte Zusatz B. i einen H. 

") fihft JI. verzalt II. mane C. "> fehh C. bpscheid-Mi sulle .1. 
20 bescheidü BC. **) So — Uuiialden vi. Ben man sal man aber balden HC. — 

[| 4.] ') ab sie wotten A. wollen sie BC d&berye C. ■) gestehen BC. 

*) Utten BC. xn reditefdUt C •) dAberya C ^ t^ZumlzC •) /»Ut J}. 

*) kampere wunden A. eyne kampfwunde B. eyne kampere wunde C. ") biten c. 

u) im vinden^jB. tejlenC. **) dac he in nsrureil. tan jüvABC. fdUtBa 

25 Cap. XXIU. p. 3/7. 

Diz ist Ton den vormondeu umme totslege oder wunden. 

§ 1. Warnt MuKeren diä tat Wundgn oder TbittjelUo^ Bdtkuftan wegen Aüdkf- 
ereduinens im Dinge ihren (gerkshtS/AfO^ Vormund. § 2. Vom Bitten de» um Wumim 

n^ier Todtschloff Bfkhfjfrn an seinen Vonfiniul. § 3. Von iltr Gestellung des Vor- 
3Ü niundes. Wann dürfen Frauen Vormwul sein. Von der Klage gegen den Vormund 
und §4.der AfOwort de$$eB>en. 

[| !•] Oeachit ein urhap^ daz wanden^) gealagen werden 
oder totslege von den, die ir Vormunden noch haben unde nicht 
geantwertet haben, über di klaget man wol dem richter zu 
35 hose unde zu höre. Man lezet si ouch^ wol ineischen zume 
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ndflten dinge. Daz sebadit in dennoch nicht an hme yormunde 

unde an irme rechte. Zume anderen dinge lezjßt man si aber 
ineischen, als reclit ist Werden denne^)di wunden zu kampe*) 
besaget, alse recht ist, so richtet mau nber si mit vingeni unde 
mit Zungen. Daz scbaditin dennoch nicht an iren Vormunden, 5 
kamen si binnen dinges unde antwerten, als recht ist Ist 
abir, daz si daz dinc versumen unde kumen doch^ binnen 
deme tage unde setcen bürgen, daz « antwerten wollen, so 
haben si den vormimdcu \ erlorn, davon daz mit vingeren unde 
mit Zungen über si gerichtet ist, daz si daz dinc versurnet 10 
haben, in deme iz gesehen ist. Kumen abir si zu dinge zu 
dem ersten-) unde zu dem anderen , ee dan der richter uf- 
gestet, unde sprechen also oder ir vorspreche: „Her richter, 
in ist zu wizzene worden, man habe si lazen ineisschen. Hi 
sint si unde wollen tun, daz recht ist**, der richter aal in he- 15 
scheiden, di wile daz dinc wert. 

[§ 2.] Der vorderer knme^) unde volge na mm- klage 
unde laze di wunden besagen, alse reebt ist leue muzen 
bürgen setcen dem vorderer, lute die besezzen sint mit eigen 
unde mit erbe. So muz in der vorderer kempliche^) zuteidin- 20 
gen als recht ist; he muz si beschrien, he muz si begruzen 
kemplichc^), als recht ist So bitten «ich iene an ire Vormun- 
den, wende si niclit nie geantwertit haben. Kan in denne der 
vorderer ir vornnuulen nicht gebrechen, so muz he biten eines 
urteiles: wenne si ir vormimden^) breiigen sullen zu rehcte"). 20 
So^) sal man^) teilen: znme neisten dinge sullen si si gestellen. 
Also sal man in bescheiden. 

[§ 3.] Nu si kumen zume neisten dinge unde brengen^) 
ire Vormunde unde gestellen di*), iz si wip oder man, welcbir 
iz ist, damite volvaren si wol. Der vorderer mac sprechen : m 
„Her richter, vregit di vrowe^S ab iz ein vrowe ist, „ab si vor 
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in antwerten wollet Ist iz ein man, so viege he dasselbe. 
Spricbet di vrowe denne: ia, ai wolle vor in antwerten, so 
mac der vorderer teidingen also: ,,Her richter, he wil der 

vrowen des nicht gelouben, daz si in in irem brote herbracht 

5 habe'-) also verre uiide also lauge, daz si zu rechte^) vor in p. 21S, 
antwerten sulle, unde bitet eines urteile»: wi si daz zu rechte 
hewisen suUe unde in^) in ir brot zihn sulle^^ So aal man teilen 
an rechte: ai solle in in ir brot zihn mit zwen vingeren nf den 
heiligen. Unde get der eit dso: daz si denselben Hemricb 

10 also lange nnde also verre in irem brote herbracht habe, daz 
si l)il]icliL' unde zu rechte vor in uutwertc, daz ir got so helfe 
unde alle heili<ie?i. Zu dem eide sal man boten biten. »So sal 
der richter di boten vregen: ab di vrowe gestanden si an dem 
eide. Ist si nicht gestanden, so sal man ir aber^) anderweide 

15 den eit staben^ nnde sal daz triben also lange, biz daz si 
rechte geswert; wende si noch keine vrowe mac nicht irvallen 
an keime eide. Alse denne daz geschit, M mac der vorderer 
aber teidingen also: ,,Her richter, he wil ouch der vrowen 
des nicht gelouben, daz si also verre zu im gebunden si an 

20 sippeteü oder an mageschatt, daz si zu rechte vor in^) ant- 
werten solle omme di wonden oder omme den totslac. Unde 
bitet eines rechten^ orteiles, wi si daz zu rechte hewisen solle, 
daz si so nahe zu im gebunden si, daz si iz bflliche tu'*. So 
sal man teilen: si solle iz bewisen mit zwen erbaften mannen, 

25 di da lu'sezzen sint mit eigenem rouclic, di muzen da kein- 
wertik sin. Di sal der voit einvaldikliche vragen: ab iz in 
wizzentUch si, daz ai also^) zu im gebondea si, daz si biUiche 
vor in antwertet omme di wunden. Sprechen si denne: ia, so 
moz sich die vrowe nennen, ah sie sich nicht vor genant hat 

80 So muz der vorderer schuh geben der vrowen also: „Her 
richter, he klaget uch zu der vrowen'^) unde zu irer gewalt 
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Cunrate, daz di quani luideirgewalt^^) an di stat, da'*) Heinrich 
linde sio v runt riderich vride imde genade solde haben, uudc 
brach den vride an im nnde an sinem vmnde unde wnnte*^) 
im den nnde watacharte^^) im den onde hat im eine offene 
wunde gestochen oder gedagen nnde bitet ueb darnmme ge* 5 
richtes**. Na mac sich di vrowe Uten zn irvarne an hrer gewalt 
nmme di sache, als he ir schult hat gegeben mit rechte, ab si 
wil. Des mm mm\ ir vrist lazen") biz'") zunn neisten dinge. 
Wil si abir da zu hant antwerteu, daz tut si wol. Nu man 
bescheide in beidemt aber'^ znme neisten dinge. Bargen mos lo 
81 aetoen, di mit eigen node mit erbe besezzen sin. 

[f 4.) Nn di vrowe käme znme neisten dinge mit irer 
gewalt*) nnde wolle antwerten, als recht si. Were iz aber 
also-), daz ein andere vrowe queme uudc w olde antwerten der- 
selben klage, ab iz dise lichte beruweu' ) liette oder ab si nicht lö 
's^MTcn Wolde, so bette der vorderer*) sine klage irvolget^) uf 
den bürgen. Were iz ein totslac, so were he bestanden zu 
rechte mit dem halse; were iz aber^ eine wunde, so were he 
p. 21$, bestanden mit der hant; iz were denne also vil, daz be si ge- 
borget bette di vTOwe mit eime huse oder mit eime benanten 20 
erbe, daz were zu rechte verlorn. Ist aber, daz di vrowe vor 
kumet di recht schuldige mit irer gewalt, so sal der vorderer 
den voit biten, daz he si vrege, wi si sich irvarn habe. So mac 
si sprechen oder ir vorspreche: „Her richter, wold kz ver- 
nemen? Wes hr her Heinrich unde sin vmnt Friderich') schult 25 
hat gegeben nnde irer gewalt^), des ist si nnschuldic unde ir 
gewalt unde wil is') unschuldic werden, als recht ist". So mac 
der vorderer biten eines urteilest wi si is unde ir {gewalt un- 
schuldic werden sulle. So sal man teilen zu rechte: uffen 
heiligen, ab si sweren tar. Da sal der vorderer boten zu biten, ao 
di da zuhöre, biz daz^) si geswert, als recht ist So mac di 
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vrowe einea urteiles biten: wi dicke si sich irholen sulle, wea*^) 
ai ein vrowe ai. So sal man teilen: alao lange, biz daz si ge- 
swert So mac ai einea urteilea biten: ab ai die gewalt in di 
bant icbt'^) nemen aulle. So aal man teilen: wende k nmme 
6 wunden ai, daz « ai billiche in di hant nemen aulle. So mac 
si eines uiteilcs biten: in welche haut si die gewalt nemen 
sulle. So sal man teilen: si siille si in ir liiil<e hant nemen unde 
aulle mit der rechten di wiie sweren. Unde get der eit also: 
„Dea neb ber Heinrieb onde aiu viunt Fridericb acbult gibet 

10 unde uwerre gewalt umme di wände dea ait ir unacbnldic 
unde uwer gewalt, daz ach got ao belfe unde alle beiligen*'. 
Wenne aie alao gestet, daz des di boten bekennen, so ist ai 
gestanden. So mac si eines urteiles vrc<ien : a)) si d\ gewalt uz 
der hant icht lazen sulle. So sal man teilen ; wen si geswom 

15 habe, aia recht iat, daz ai ai wol uz der hant lazen muge. 
So mac ai vregen dnea urtdlea: ab ai unde ir gewalt icbt^'^) 
beide ledic ain. So aal man tdlen: daz ai umme di aacbe ledic 
aint'^. Unde mae vregen oucb: ab ir bürge icbt ledic ai. Daz 
sal man teilen ouch zu rechte. 

20 Noten zu Cap. XXII I. 

ßeiaeiei- 234 ff. ffmi^yer HicfiM 426'. Schäfer Sachsenchron. 2,127 ff. $ J, 
VergL XVIII § 1. 2. XXV1I§ 6. Co,i.dipL II. 12,43 £9. — KMzKh VerzelUn lü3. 
Bimko ÖO. Fremdorff Recht u. Rede 4^2. $ 2, VergL II § I. — Wb. XXX VI. 
$3*4. Vergl. II §1. V§ 2. KUX § 26, Cod. dipl. II, 12,94 S. — Wh. XCL — 
85 ASeTMdke 13. SaAßt 26\ Si^ Erik. u. Wand. 228. o. Krieg ö, 11. Ffantk G V. 
1J93f. 2,24. LgHmff Ranig. 133. 266. («aaden u. ««tseliani:) Freiudorff' Redä 
u. Hede 4h' H. 

[| l.J 'j do Zusatz C. *) fehlt C. ») fehü BC. *) kämpf BC. — [$ 2.J 
*) der kome A *) k«mpflicb ß. *) kcmpflichen B. *) ir Vormunden A. ti^Ba 
30 ■) geriditeC •) DaxAC ^ man im J}. — [| 8.] brengen— di AB. geatellen 

ire Vormunden und brengen d^ (' -) liorbracht liabo AB. habe gehabitC *) icbt 
^Susatz C. *) fehlt AB. fehlt Bll. «i royteii />'. ') fehlt ^\ also nahen C. 
*) frawen Elsen B. frawen vom Klzen < '. ' 'i ( unrad Zmatz ß. her Ztimiz(\ 
") wandten B. ") wuutscbartcn B. geben C fehä B. widdcr 
Sd biB — (I 4.J >> mit iiw «ewalt feU B. *) «Im tU BC. •) boniran B. icht 
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berftiraiiC *) tOimihiaZimlzB, /eAA JB. aeuraditeirvoigilC *) tf Ab- 
töte a ^ f(M B. *> nmme d! wunden ZimalzBC *} fM C abo als A 

fehlt II band ;;u«a/s BCfl. wunden welle eder^tirate C. 

*•) nicht tf. So-aint /eM 

Cap. XXIV. 5 

Di2 ist Ton den Yormiiiidea rnnme den vride nnde 

mnme sclmlt. 

<? /. 2. Von dei^ GcsffUnng dfs VWmwvks hei Klagen um den Erüden und um 
üchuid wui den Folyen wines A'icMersdieinciu füj- die t^arlei. 

<si4 \% !•] Swelcb^) man sich bittet an sinen^ vormnoden, lo 
den man beklaget nmme den^ vride, der muz in brengen zn 
dem neiflten dinge. Unde borgen mnz he seteen. He knme 
zuuie nebkten din<rc uiule nuitje sines Vormunden nicht ge- 
haben. he*l mac selbe deiiFie'') vvol autwerten aue vare, he 
dari^j dai umme') nicht verhuzeu. I5 
(sm [§ Welch man sich bittet an einen Vormunden, den 
p. 220. man beklaget nmme achnlt, deme sal man bescheiden aber 
vircehn tage sinen vormnnden zu gestellene'), wen iz nmme 
achnlt ist Burgen mnz he seteen. He kume ubfa* viroehn tage, 
so sal man im aber bescheiden ubir vircehn tage ziime anderen 20 
male. He kume aber, so sal man im abir-) besclieiden ubir 
virecliii tage zume dritten male. Welch zit he abii* nicht queme, 
als im bescheiden wirdet, so bette in der Ideger di^) pfenninge 
irvolget uf dem bürgen. Zn dem virdem male sal man^) be- 
schdden ubu:^) iar nnde ubir^ tac. Dl dt sal der schriber ^ 
schriben. Alse daz iar uzkumet znme neisten dinge darnach, 
80 mar* lie kuraen mit sineni voruiuiKlcn unde mac den prestellen. 
Deme muz denne^) der kleger schult geben '^j unde sincr ge- 
walt nmme diselben pfenninge. Der Vormunde mac sich bitten 
zu urvame an einer gewalt umme di klage. Di vrist muz man 80 
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im lazen biz snine ndsten dinge. So kumet he denne zame 

neisten dino^e iiiule miiz iehen oder loiken. Ist abir, daz ienre 
keinen Noriminden rreliaben mac ubir iar uiide'^j tac, als im 
bescheiden ist, hc tritet dar unde spricbet^): „Her richter, ich 

5 mac minen Vormunden nicht gehaben unde wil selbe antwertcn, 
als mir her bescheiden ist^, daz tat he wol ane vare unde 
darf keine baze daramme nicht tiden, Loikent he der Pfen- 
ninge, he mnz alda sweren davor. Bekennet he abir, so 
luiiz lic leisten in di'in tatjen oder he verhuzit \ ir sehilliiifre^^^). 

10 Bekeiiiiit he aber ein teil unde loikent ein teil, so muz he di^^) 
leisten, der he da bekennit^^j, in dnn tagen unde der he da^^) 
loikent, da muz he davor sweren, alse di^) dn tage vorgehn, 
da he im inne leisten aal, znme neisten dinge nach den drin 
tagen. Unde also sal in beidersit der voit bescheiden nmme 

15 den dt oder ab der eide me ist'^. 

N«t«i n Gap. XXIV. 

Benseier 233. Homeyer lUdlUt. 426. $ 1» Vtr^^ lU § 1. $ 2, VtrfL S 

§ 4. Zus. 2 §3.~ Hatner Biiyrjscf,. lf!0. 

{§ l.j *) Welch DC. *) synem (J. ') evnet» /;. *) der H. selbe denne AC. 
20 denne selber B. «»j mag C. '•) felUt ßC. — {% 2.J ^) »teUou B. teylcn und C. 
*) syne BC. jm ZtmOz C *) ein 2k»ate C ') feJdt B. ^) dorne— geben A. 
hm denne Bcbolt gaben der deger BC *) Aber Ztuabt C *) also C. **) Be- 
kennet — Schillinge fehlt B. ") so muz he A. her mäz se C. ") die da A *■) da 
bekennit AB, bekent hat C. df C. »> vor B, ") synt a 

25 Cap. XXV, 

Dix ist wer des anderen vomnnde wirdet. 

§ 1, Wie kmge anhoorta der Vormund ftbr die Paria und wie muß er tie auf- 
geben. § 3. in teetcAem FeMe brouckl der Vmmmi auf Wiederiiaffe mdü wu anh 
Worte». § 3. Von der Pßtndung dee Vormmdet. 

ao [§ 1.1 Swekh') man des anderen Vormunde wirdet, der 
mac vor in aiitwerten alae lange, als in lastet Beklagit in ein 

Freiberger SUdtrecht. 10 
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man umme eine nutre in nnde^ sine gewalt onde he antwerte 
des onde he beklage in danach umme cehn marc an der- 
selben Btat unde he spreche, he ne^ wolle nicht me yor in 

antwerten, des mac nicht gesin zu rechte. Der kleprer bitet 
eines urteiles: wende he bestaiKk'ii habe vor in zu antwertene 5 
unde im geantwertit habe einer klage, ab he im ieht vollen 
antwerten snlie an der stat, des^) he im schalt gebe, als recht 
22 L si. So sal man teilen: wände he im geantwert habe also verre 
vor in^), das he im vor in^) büllche vorwert antwerten snlle. 
Alse daz^) geteidinget wh-det nf ein dl, so mac he dartreten, lo 
wil he nicht nie vor in antwerten, unde spreche') also: „Her 
richter, ich gebe in'') iif hi, vor den ich gcantwertit habe, ich 
wil sin Vormunde nicht me sin, ich^) wil oiieh nicht me vor in^^) 
antwerten". Tut he daz, so mac he sin darnach ledir sin 
mit^^ rechte'^ Tut he is aber^^) nicht, begrifet in ein ander 15 
man mit klage in demesdben dmge, di wile he m nicht uf- 
gegeben hat, nnde spricbet also: „Her richter, ich klage nch 
zu im unde zu siucr gewalt umme zwu marc oder umme di"i^*), 
der Vormunde spreehe, he wolle nielit vor in antwerten. der 
kleg^ sal eines utteiles biten, wende he in demselben dinge 20 
vor in gcantwertit hat unde in nicht afgegeben hat, als recht 
si, ab he im ouch icht zu^^) rechte^^ antwerten snlle. So sal 
man teOen: habe he in dem dinge geantwertet vor in unde 
habe in sint dem mal nicht ufgegeben, daz he im zu rechte 
ouch antwert'en sulle. 26 

1^ 2.| Heklaget ein Vormunde von siner gewalt wegen 
einen mau umme eine sache unde antwertet im der man der 
Sache, iz si woromme iz si, biz an ein ende, ist daz denne, daz*) 
der Vormunde ufgibet sine gewalt, als recht ist, nnde spricbet, 
he woDe nicht me vor in antwerten, nnde tut daz, ee in ienre ao 
mit klage begrifit umme diselbe sache, da he im vor umme 
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schult hat gegeben, he darf im nicht antwerten zu rechte. He 
sprichet also: ^^er richter, ich habe in nfgegcben, als recht 
ist, nnde bite eines urteiles, wen ich in nfgcgcben habe, als 
recht ist, ab ich im zu rechte keine antwerte dürfe <reben". 

5 So mar ienre eines urteile« biten: wend he im geaiuwertit 
habe im uude siner gewait, wes he^ im 'j schult habe gegeben, 
ab he im za rechte onch icht wider antwerten sulle umme di- 
selbe Sache. So aal man tdlen: hat he in ufgegeben, alse 
recht ist, ee he in mit der^) klage begrüFen habe, daz he im 

10 zu rechte nicht antwerten dürfe, he ne'*) wolle iz denne gerne 
tun. Ist aber, daz be in mit der ') klage befrrifct, ee be in uf- 
gegibet, so muz he im antwerten zu rechte umme di sache, 
wes he im schult gibet 

(f 8.] Ist, daz ein man pfandunge irteidinget^) uf einen 

15 Vormunden unde uf sine gewah, so sal der richter piandes 
helfen zu deme Vormunden unde zu*) siner gewait oder wo he 
sie vindet pfant di sin sint. Ist^), daz der Vormunde nicht pfant 
hat, so sal be wisen uf sine gewait, dannen di klage lierkumeo 
ist, uude da sal der richter ptaudes helfen zu rechte^). 

so )I«t« n G«^ XX?. 

Bentebr 232 f. Homeyer RielUtt. 426. $ 1. Fkuiek OV, 1,19L 

Ii !•! ') Welch nr. Für in und© ein unJeutlicJtes Zeichen C. •) fehlt C. 
*) als n. vor in fMt Ji( : *i do B. ') sprechen A. •) fehlt B W. ») unde B. 
'"J nicht uiü vor in .IC. vor jTi njiuuie B. ") fehlt BC. fehit B. ") is 
25 aber AC. aber syn B. ") oder umme dri fehk BC. '») fehU B. — [% 2.J ') FehU BC. 
•) BunA •> inA *i fMa >) fMB, in C. • f| S.p) ein^lrteidinget il A 
«jne phSuidange irtoydiiigit «irt C *) in AB. *) Ist— rochte /eiUr B. 

Cap.XXVL 1^222. 

Dix iBt von der hurger brive, was reektis di luben, di 

30 dran sten. 

/. 2. Von (h'iii Vcrfaluen bei ihr VcnctintJumf tind § 3. 4. 7'ödtung einu 
VerzähÜen und detn Beweise der VerziOdung mit der Bürger Briefe. § 5. 

10* 
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Rechtsnachtheile Ireffm den Verzählten, der Wunden M-hUigt, hei der Kampfktage. 
§ 6'. Vota Verfaltren bei VerwunUunff eines Verzähäen durch einen anderen Verzählten. 

[§ !•] Wirdet ein man want, der an der bmger brive 

stet urame sine unvuge, der mac oiich woP) klagen zu huse 
Hüde zu hove als ein ander man. He kuine oiich zu gerichte 5 
unde klage ouch da unde laze ienen ineischen umme die 
wunde*") zu einem mal unde zume anderen dinge ouch. Kumet 
he nicht vor, he vervestit in mit rechte uf sinen hals alae wol 
als ein ander man, der an dem brive nicht stunde. 

[§ 3.] Ist abir, daz ienre vorkumet unde antwertet unde lo 
sprichet also^): „Uer richtcr, derselbe Cunrat liat iz also verre 
bracht mit siner unvuge, daz he an der l)urgcr bn\c .stet'', 
unde wil iu des verwinden mit") dem brive unde bitit eines 
uitciles: wende he in des verwinden^) wil mit dem brive^), ab 
he im zu rechte keine antwerte suUe geben, so sal man teilen: 15 
verwinde he in mit dem biive, daz he dran gelesen werde, he 
sulle im^) zu rechte keine antwerte darammc^) geben nmme 
di wunde"). Cnde daz sal he teidingen, ee he boten bite zu 
dem keniplichen gruze. Ist abir, daz he boten bitit unde lezet 
sich beschrien unde begruzeu kempliche, so mac he zu rechte ^ 
mit dem brive nicht gewinnen, wen he selbe boten gebeten 
hat; di sal man zu rechte manen, unde wes di bekennen, daz 
muz zu rechte') vor sich gehn. 

[§ 3.] Wirdet ouch ein man zu tode irslagen^), der an 
der burger brive stet ummc sine unvuge, sine vrunt mugen 25 
khigeu dem vogete') zu huse unde zu hove unde niuf^en in^) 
verbürgen, ab si in \ Inden, als recht ist, oder mugen in lazen 
ineischen. Kumet aber he vor unde wil antwerten, der vor- 
derer tritit dar unde eiachet bürgen da, daz he im antwerte 
eines totslages. Den bürgen^) muz he im setcen. Unde he'') 30 
muz sich ouch nennen. So teidinget der vorderer also oder sin 
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vorspreche: ,^er rlchter, uugerete ist im gesehen, daz einer 
ein vTont gewunt nnde gewatschart ist unde mit derselben 
wonden von deme lehene zvl dem^) tode bracht*) ist Daz wil 
he vorderen kempfliche mit allem^ rechte, als recht ist, zn 

6 dcmeselben Heinriche, der da keinwertik stet. Unde bitit einis 
ni-teili«: wende he kempflichc vorderen wil, ab lie iolit sehrien 
öullc'. ik>^} mac^) man im teilen: wände he kempüiche vor- 
deren wil, daz he billiche schrien solle^). So sal^^) ienre einis 
iirteiiis biten: ab he icht benennen solle, wer der vmnt des 

10 wunden he vordere, davon he von deme lebene znme tode si p. 223. 
kamen. So sal man teilen zn^) rechte^): daz he in billiche be- 
nennen sulle. So nenne he einen Cnnrat. So njac dirre 
sprechen: ,,Her rlchter, vrefj^it in, ab iz sin wort si''. Spricliet 
he denne: „la*', so sal der widersaehe teidingen also: „Her 

15 richter, derselbe'-) Cnnrat, den he hi'"') vordert, der hat iz also 
verre bracht mit siner unvuge, daz he an der burger brive 
stet; unde bite einis rechten urtdlis, wend ich in des ver- 
winden wil mit dem brive, ab ich im zn rechte keine antwerte 
iiumie in ^ehcn sulk' '. So sal man teilen zu rechte: verwinde 

20 he in mit dem brive, daz he dran f»:tk.scn werde, daz he im zu 
rechte keine ant^^ eite umme denselben Cunrate geben sulle. 
So mac der'^) vorderer^) einis urteilis biten: wenne he in des 
zu") rechte'^} verwinden sulle mit^^) dem brive. So sal man 
teilen: zu dem neisten dinge, ab he iz da nicht getun mac. 

SS So mac der widersaehe einis nrteilis biten: wer im des brives 
zn rechte gehelfen sulle. So sal man teilen: daz sulle tun'^) 
der richter, werde he is gemanit"'^ als recht ist. 80 mar he 
biten einis urteilis: ab he den richter manit uude^) ab iz an 
im'^) werre, daz der brif^) zu dinge nicht kume, ab man im 

80 icht einen ^) anderen tac bescheiden sulle. So sal man teilen: 
roane he den richter, als recht ist, werre h an'^) im, daz man 
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im^) billiphc aiideren tac bescheide" j. So sal in der richter 
beidersit bescheiden in daz neiste dinc. 

[§ 4.] Der widersache sai den richter manen umme den 
brif an deme tage davor^), als^) he des anderen tages dingen^) 
sal. Ist, daz he den richter nicht nuuiet tinde daz der brif zu 5 
dinge nicht körnet unde bekennet des der richter, daz he in 
nicht gemanit habe, so hat der vorderer ane klage irstanden^ 
also daz im der widersache kampfis antwerten miiz. Kumit 
aber der brif zu dinge, wi he dar kumet von manunge <»der 
von bete, daz he gelesen wirdet, unde stet derselbe Cnnrat lu 
denne^) dran, so darf im der widersache keine antwerte da- 
rumme geben unde mac einis nrteüis biten, ab he denne zu 
rechte ieht ledic von im sL So sal man teilen: daz he za 
rechte der clage ledic si. 

5.1 Sieht ein man wunden, der an der burger brive 15 
stet umme sine unvuge, he kume zu dinge unde wolle ant- 
werten, he mac zu rechte keinen Vormunden nicht gehaben, 
wende he an dem brive stet Man mnz in beBchrien nnde be- 
grozen als dnen anderen man; man darf aber keine schreilttte 
über in nicht ^) haben, wend he an dem brive stet He mac 20 
ouch keinen vorworehteu nicht gehaben: der vorderer hat sinen 
vorworcliten wol. Dirre muz selbe in den ereiz durch daz, 
daz-j he an dem brive stet. He mac ouch keinen gi'izwarten 
nicht gehaben; der vorderer hat sinen grizwarten wol. Ver- 
p. 224. losit he euch den sik, der^) an dem brive stet, nmme eine S6 
siechte kampere^) wunde geht iz im an den hals, so iz dem 
vorderer oder eime anderen an di haut geht, der^) an dem 
brive nicht steht 

[§ 6.) Sieht ein man wMinden, der an dem brive sti't, 
eime andern der ouch an dem brive stet, also daz si beider- 30 
Sit an der burger ^) brive steen umme ir unvuge, kumeu si zu 
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diiip:e iinde klagen, so muzen si einander ') autwcrtcn zu rechte. 
Si sulien abir beide brivesrccht bchaldcn, also daz ir keiner 
keinen Vormunden iiiac gehaben zu rechte. Si dürfen ouch 
keine schreüate nicht haben ^) einer uf den anderen. Si mugen 
5 ouch keine vurwurchten nicht^) gehaben zn rechte; si mnzen 
beide selbe^ in den creiz. Si mögen ooeh keineO grizwarteo 
nicht^) gehaben beidersit®). Unde wclchir under in*) «geloB 
wii-dit, dem slehiit mau aiu den hals, iz umme eine siechte**^) 
kampere'^j wunde oder uuime einen totslac, so geet iz im iu 
10 au den haU. 

Noten lu Cap. XXVI. 

Vagi XVIII § 2, 3. XXI § 2. 3. XX VU § 12. Frb. BR. A § 3, — 
Ssp. I, 64. ChfL Ö9fi, IX$t. /K, S9 d. 1$, — Budik RedUL 1Ö3. Ben$elet 325. 
BkfÜBo 39, PUtndc GV, 2^0L 297, g 1. Bienho 46. (vwnwten:) Fim$dmf 

16 Recht M. Rede . $ 2. Bienlo 46 f. $ 3, (wunden u. wats^ftm:) F^^nadorff 
a. O. 468. $ J. «. K!oizsch: S. V. N. f>\7f'. n,'r,d n 42. 31. 

(§ 1.) ') fehä C. -) wunden C — [§ 2.J ') Ftläi ii. mit— verwinden 
fdiU C. daz bor daran geLsien werde Zustoz C *) be sullc im AB. so iuUe 
her ym C. *) fM C. wanden BC. *) za leehte fM BC — [§ 8.] ') ge- 

30 ü»gBa BC *) dem vogete fehü C. ') icnon BC. *) fehä C. ')fekäB. «) komen C 
') allem dem B. ") So — sulle fehlt B. *) sal r. '«) ma? C. ") nennen C. 
") denselhen /i. •») alhie 7?. ">herr'. ) reclite und mit ;^«*afj C. fehlt A. 
zcu hamlc nicht B. ") daz sullc tun fehü BC. werde— gemanit AB. ab her is 
genut Wirt C byndeie »der Ziuaiz B, <•) fehä Ba •<> im il. ») ba- 

25 Bcheyden sulle C — (| 4.] *) FMC. •} wo B. >) teydlngen C. /UUk B. — 
{% ') ^' ''""^ ^ '^enne BC. ') iener der BC *) kami^- 
bare B. *) fehü C. {$ 6.] •) manne Zu.tatz BC ^) der burger AC dem B. 
*) an eynander /i. *) nicht haben gehaben /j. ^) f-h/iC. *) beide selbe - JC. 
»olber beydo B. ') koynen BC. *) ader key nen bowmtreger mögen sie mtht ge- 

90 liabeD beydenite Zmotz B. noeb bonrntregere gebAben begrdersjt C. *) ander in 
ftkä BC, >•) i]echte/»A A, kamp B. 

Cap. xxm 

Diz ist von dem kämpfe. 

§ 1, Vm Beginns 4er Klage tm Wunden und der FüelerAeibing fiir dieeeBie. 
35 § 2—4. Von der Vorklage hei Verwundungen. Wann ist man verpßkMeit dU Klage 
dardm^en. § Ö. 6. Ven Eiekeitdamg dee Be/dagten, Beeiekigung der Wundenj 
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VerzäMunff da ausble3>mdm Bddaglm, dem Verhüte dea Vormunde» durA den 

Bdkkigten. § 7. Von liUrgensteüung durch denselben. § 8. Von der Klage um 
Kampferwunden. § 9. 10. Von Nmuxauj des Vvi wumhicn, Bezeichnung rffr Wunde. 
Anerkennung der Klage durch den Verwundtien. § Jl. Vom (Jesdtrei und dem kämpf- 
lichen Gruße. § 12. Von den Folgen der VerzäUung fiir den Forderer und den Ver- 5 
iPtoMfafai tmd dem Beweue deredben. Vom ßfaUen beün kämfflidun Orufi. Vom 
Varhetdded der Partien €nrf einen endehafien Tag. § 13. Vom Beweise de» Ge- 
schreies mit sieben Schreileuten, § 14, lö. Vom Angreifen des Beklagten, dem Gel&niis 
und dem Empfanden den Kampfes, der Rüstung, der Abgrenzung des Kreise. >: und 
§ 16. 17. weiteren Vorberatungen des Kampfes. Von den Grießwarten und 10 
§ IS. Siegewarkn, Vom Km^e tfft«(. § 19. Von dm J^lgm du CXrferfi^cM 
MM Hiumffe, 

[§ 1-1 Swo') wunden geslagen werden, di sal man 
klagen zu rechter cit dem undervoite zu huse unde zu bove, 
linde zn dem neisten dinge sal man ai beginnen zvl vorderne. 10 
Ist abir, daz man nicht weiz lecbte, wer ai geslagen hat^, ao 
sal man kumen zn dem neiaten dinge unde sal biten der vriat 

(§n.)f!\m\ „Her ricbter, unse vrunt der^) ist wunt worden unde ist 
uns vi rhuwen, daz wizze wir noch iiiclit rechte, wer iz^) g^ctan 
bat, unde wolden^) herte ungeniL' 1 an di stat vorderen, da iz 20 
nicht recht were, unde biten uch, daz") irz durch got tut^) unde 
gebit») nna di vrist biz znme neiaten dinge, daz wir binnen') des 
mugen irvam, wi wirz an di atat brengen nnde legbi, da^^ iz 
zu rechte unde biniche lit nnde von dem iz gesehen ist". Di 
vrist stet'\) an dem gerichte, ab si di vrist'^ geben wollen; 20 
abir'^) durch got undr iluiTb'^) ein recht ho gibet man sie 

f^///.>gerne. Verswiget man abir daz neiste dinc^"J, daz man die 
wanden nicht offenbart unde belutbert^^) also vor gerichte oder 
daz man ir nicht beginnet zu vorderne, so ist di wunde ver- 
lorn » alao daz man ir nicht gevorderen mac kempfliche, als so 
recht'^ ist Eine siechte klage mac man wol darumme tun, 
der mii/ man antwerten. 

^^M^- f§ 2.] Swo') ein urhap geschit in Vriberc, daz sich hite 
werreu unde wunden-) slahen eioander, ai sin besezzen oder 
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nicht besezzen, welche ah'cst^j kunien zu des aftervogitis huse 
oade hove unde klagen, iz si man oder vrowe oder^J knecht 
oder mait, nnde klage also: daz sin herre oder sin vriint ver- 
howen ai ande si gewunt^), daz habe getan der man unde sin 
5 nnreehte volldst) der bebeldit di erste klage. Knmen di ande- 
ren binden na unde klagen ouch, daz hilfct sie nicht lene di^) 
haben di erste khige zu reclite, ab si kampere*) wunden haben. 

[§ 3.] Ist iz^) abir, daz di wunden, di die ersten kleger 
haben, daz di-) blatmnste sin unde dort ienait eine kampere^ 

10 wnnde iat^) ader ine, di bebalden di erste clage mit der 
kamperen^) wnnden zn rechte^), si haben geklagit oder nichti 
wende m den grosten smercen haben; so mnz man in ant- 
werten iinime cli kampere^) wunden zu rechte. 

[§ 4.J Ist iz abir, daz dise, di di eif^te klage haben ^c- 

15 wunnen, kampere-) wunden haben unde daz*^) dort ieiich;i1[)\i 
ein totslac ist oder wirdet, ec man dinget oder gerichte siteet, 
di behalden die erste klage mit dem totslage zu rechte, daz'^) 
in dise mnzen antwerten^. Unde wer di erste klage beheldet 
zn hnse nnde zu hove mit^ rechte^) unde der offene wnnden 

20 hat, der mac zihen in sine klage, wen he wil. unde der bi im 
gewest ist in dem urhabe. Tiide iene, di di erste klage ver- 
lisen unde doch wunden haben, di mugen ouch boten biten zu 
den wunden unde lazen si^) besehn unde besagen unde be- 
waren daz mit urteile, ab di wunden zuheilen in der vrist, daz 

S5 si ienen antwerten muzen, ab si^ mit den narewen glicherwis 
icht znzihen nnde vorderen mugen alse mit den offenen wun- 
den : uiule bewarcn daz, ab in got gehütet, daz si sich von in 
intprechen mit rechte, ab si in^^) deiuie icht glicherwis lier- 
wider antwerten sullen umme di wunden oder waz si in schult 

80 geben alse nu. Swer^^) da^-) boten bitet zu den wanden, a 
derselbe muz volvorderen kempfliche, iz mac keui ander man 
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getun^^). WiP*) bc is aber nicht tuii^^), so miiz he seclizie 
Schillinge verbuzen uiide klaget^^) denne eine siechte klage, 
ab he wil. 

(i m [§ M aber, das ein man tritet vor gerichte unde 
klaget Qmme^) sines yrundes wunden über einen man nnde 5 
bitet eines nrtetles'), ab man den icht eischen solle, den sal 

man cisclien, wi wol he besezzen ist, imde sal im denne unde 
ienie bescheiden iu daz iiehiste dinc, wo he ist. So mac he 
boten biten zu sines vrundes wunden. Di sal man im geben 
nnde sal in oucb bescheiden in daz nehiske dinc Wollen si si lo 
aber da^) besehn unde^) besagen oder mugen si 12 getan, so 
darf man ir nicht me besehn noch besagen, wirdet iz bewart 
p.226\mit nrteile. Zame neisten dinge kume^) der vorderer ande 
volge silier klage unde laze den man aber iiieischen uinine 
sines vniiides wunden unde bite eines urteiiis'i, weiulc di 10 
wunde besehn unde besait si") zu kämpfe unde he'^j gevolget 
habe also lange, daz daz sin leiste dinc si, wi man im nu zn 
rechte richten snlle. Daz sal man tnn mit vingeren unde mit 
Zungen. Also sal der voit gebiten allen den, dl in deme dinge 
sint, daz ein ikiich man einen vinger ufrecke^. So mac he so 
biten eines urteiles: wer in after dem tage huse unde"') liove, 
wi im '') dei- zu reelite bestanden si^^). Daz ist lie desselben 
des ouch ienre bestanden ist, he wolle iu denne zu rechten 
teidingen gestellen. So vrcge he denne eines lu-teiles: ab be 
in after deme tage ansicbtic wirdet, wi oder mit weme he in 25 
zu^) rechte') ofhalden solle. Daz sal he^^) tun mit allen den, 
die vride onde genade wollen haben. So sal he denne vregen 
eines urteiles: ab lie in after deme tage^*) ansichtic wirdet 
nnde in ufhalden wolle nnde ab he sich des''} wert, ab he 
oder kein sin helfer keinen vride an im gebrechen möge. Daz 30 
sal man ooch^^) teilen zo rechte. 
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(i.] Kiimet der man dennoch^) binnen dinp^es, he ist 
auverzalt, he mac antwerten. Hat he sinen Vormunden noch, 
da mac he sich an bitten; mit der klage hat he in nocli nicht 
verlorn. Kämet he ot') bumen dinges, ee dan der lichter uf- 

5 geste, he blibet wol bi sune leehte. Komet he bmnen dinges 
nicht mide kämet he in demeselben tage bi schinender snnnen 
unde setcet bürgen, daz lie ant\\ erten wolle, als recht si, lie ist 
noch unverzalt; aber keinen vornmnden mac he nicht gehaben, 
wende he daz dinc versumet hat^), in deme über in gerichtet 

10 ist mit vingem nnde mit zungen. Anderz sin recht beheldet 
be albetalle*) woL Kumet aber he in^) dem tage nicht» ao ist 
he ein recht verzalter man an allen sachen. So sal man in 
schriben an der barger brif bi andere vcrzalte lute. 

[§ 7.) Int abir, daz ein mau tritet vor n^ericlitc uuilc wil (§ vu.) 

15 vorderen sines vrundes wunden imde ienre kume') vor unde 
wolle-} antwerten, der^j muz bürgen setcen einen besezzenen 
man, der^) mit eigen nnde mit erbe beaezzen ist^). Unde daz 
mnz he beviaen, daz he also wol besezzen si mit eigen unde 
mit erbe^), mit zwen anderen besezzenen mannen. TA zwene 

20 man, mit den he iz bewisen wil*^), di dürfen nicht mit eigen 
unde') mit erbe besezzen sin; haben si zwene cinshafte hove 
luide eigenen rouch unde schozzen unde wachen, so gestehn 
si is wol. So muz he sich nennen. He heize Heinrich. 

[i 8«] Nu^) der vorderer nnde sin vorspreche sal also 

26 teidingen: ,,Her richter, ungerete ist im gesehen an ebne atme 
vrunde Cunrate, daz im der ist verhowen unde ist gewunt-) 
unde gewatschart ') unde is^t im eine offene wunde ti:esla«2;en. 
Daz wil he vorderen kcmptliehe mit alle dem rechte, als he zu 
rechte sal, zu demselben Heinriche, der da keinwcrtik stet 

ao ünde bitet*) eines urteiles: wende he kempfliche vorderen ^j?7. 
wil, ab he icht schrien salle^\ So sal man teÜen: daz he 
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billiche sclirieu sulle. So sal he vregen eines urteilis: wi dicke 
he schriLH siille. So sal man teilen: he sulle schrien^) zwir na 
dem ersten. So sal he vregen eines urteiles: ab he schriet 
cetar^ oder wafen^), ab im daz icht^ gewerren knnne^) an 
sime rechte. So aal man tdlen: wen iz siit urteile bewart ist, 5 
daz he mit eime also wol volkamet^^ alse mit dem anderen. 
So mac he vregen eines*) nrteiles*'): wi dicke he sich irholen 
snlle an dem ^cschreie. So sal maii'^) teilen: he sulle keine 
hoiungc nicht'") haben an dem geschreie. 

[§ 9,J Der widersache') unde sin vorspreche mac tei- lo 
dingen also: „Her richter, he bitet^ eines Urteils: ab he icht^) 
benennen sulle zu rechte*), wer der Canrat si, den he hl 
vordert^^'^. Daz^) aal man teilen: daz he in benennen^ sulle 
zn rechte^). So mac^) he eines nrteiles vregen"*): ab hc nie 
^^ linden bat") den eine, wo di wunde si oder'-) welchen enden 15 
an sime libe^"), di he hi vordirt. Daz sal he zu rechte ouch 
benennen: welche wunde iz si, di he da vordert, wen he rae 
wunden*^) hat wen^^) eine. Alse^^) he denne di wunde^^) be- 
nennet, 80 mac der widersache aber teidingen also: „Her 
richter, he^^ wil im des nicht gelouben^^, daz iz desselben 20 
Cunratis wort si, daz'^) he hi vordert die wunde'*), unde bitet 
eines nrteiles' '), ab man zu im iclit senden sulle unde sulle in 
darumme-'^) vregen, ab iz sin wort si, daz he hi-*) vordert» 
oder nicht*'. So sal man teilen: wil he is im--) nicht gelouben, 
daz man in billiche darumme vregen suUe^^). „Her^^) richter, 25 
so bitet he ueh, daz ir dar sendet'*^*). So sal der richter kisen 
zwene man oder dri in den vir henken unde sal di'^ dar zn im 
senden von gerichtes wegen, daz si in vregen, ab iz sin wort 
si, daz der '-) man da vordert. oder nieht. Sprichct he denne: 
„la", 80 Süllen di boten -^j wider kumen zu dinge unde sullen 30 
sprechen: „Her richter, waz der man hi vordert, daz ist ein wort^'. 
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[§ 10.] Ist aber, daz he Bprichet, iz si sin wort nicht, 
ande di boten kamen nnde^) sprechen: „Her richter, iz ist sin 
wort nicht, daz he hl vordurt onde gevordirt hat'S so ist di 
wunde verlorn, also daz man nicht kempffiche ^evorderen 

y inac: iiiide (lerselbe vorderer vcrbuzit seehzic 8chillino;e da- 
niiniiie, daz lie ))oteH bat zu der wunden iinde an di vordernnge 
trat. Wände weich man boten bitet zu einer wunden vor ge- 
richte, derselbe mnz onch Tolvorderen di wonde. Wirdet der- 
selbe abegeworfen mit rechten teidingen oder wi daz ist, kein 

10 ander man mac di wände me^ geyorderen kempfliche. 

f§ 11.] Ist aher^ daz der vordmr volvert, daz ienre^) 
wunte an sin wort ieht, so uiuz der widersaclie boten bitcn p. 228. 
dazu, daz he beschriet unde begruzet werde kemptiiclien, als 
recht ist Di boten suilen da zuhören. Der vorderer unde sin 

15 vorspreche sal sprechen also: „Her richter, mnz he denne 
schrien „la^ So sal he schrien also der vorderer selbe: 
„Cetar^ abu: einen Heinrich, der minen vrunt Cunrat gewnnt 
onde gewatBchart hat'^ Abir eins: „Cetar^ über einen Hein- 
rich, der minen vrunt Cuurat «jewiint unde gewatschart hat". 

20 Aber^) eins: „Cetar"*) über einen Heinrieb, der minen vnint 
Cnnrat gewunt unde gewatschart hat''^> iScluriet he also, so 
ist he rechte^) volknmen an dem geschreie. So sal der richter 
vregen: wammme he geschriet habe. Sin vorspreche der«) 
sal^) sprechen^ also: „Her richter, woldir daz vememen? He 

25 klaget unseme herren gote unde unseme herren dem^) konige^), 
wo der ist^*^), unde uch herre^) her richter unde allen den, di 
da^*) vride unde genade wollen haben, über denselben Heinrich, 
der da keinwertik stet, daz der^^) qoam an di stat, da^^) 
Friderich unde sin vrunt Cunrat vride unde genade solde 

do haben; da brach he den vride an Frideriche unde an einem 
vrunde Cunrate unde wundete im den^^) unde wartscharte im 
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den uuile sluc im eine offene wunde, alse he wol bewi^en niac 
mit sinen boten alse si besehn iindc besaget ist zu kämpfe. 
Do saeh he io, da beachrei he in. Ui hat he in geseho^^, hi 
hat he in beschriet WS he is hn^) bekennen, so biiet he och 
gerichtes. WU he m im^^ loiken, he wil ia in'^ nberreden 5 
mit siuic übe an den'*) sinen oder mit sineme vurwurclitin an 
den amen iinde wil in des volbrenpren mit sinen srhicihiteii 
unde mit sinen boten unde mit alle deme rechte, als he zu 
reehte sal, nach der stat recht Der widersacbe mac lasen 
vregen: ab 12 dn woit sL Sprichet^^) he denne: eo mac 10 
he biten der were nmme di klage. So 8al der vorderer biten 
der boten nnde isa! eine« nrteflee biten: ab man di boten^ icht 
roanen sulle. Gesten di boten, daz he in bejrrnzet-^J liabe, als 
recht si'-V. ab he im denne icht hillicher kjuupfes antr^-erten 
sulle, wur^'j he im keine were darumme sulle tun"^;. So sal 15 
man teilen: man sulle di boten manen: festen si, daz he in 
begmzet habe, als recht si, daz he im biUiehe^^) kampfes ant- 
werten snlle^^. 

[§ 12.1 Were^) abir, das den widersacben dncbte, daz 
derselbe Friderich der vorderer oder daz j sin \ rnnt Cunrat 20 
den he da vordert. <laz ir ein^) an dem brive stunde, so mochte 
he teidingen also, unde daz muste gesehen, ee he der boten 
bete zu dem gnize: ,,Her richter, derselbe Friderich, der da 
vordhrt hi, oder derselbe Cnnrat, den he vordert, hat iz also 
verre bracht mit siner nnvuge, daz he an der burger brive stet; 36 
p. 229. unde wil In des nbirwinden mit dem brive. Unde bitet eines 
urteiles: ab im de« got gehilfet, daz he in des^i überwindet 
mit dem bri\ e '). ab lie' j im zu rechte keine antweile sulle") 
gebeu^^ Öo'^j sal man teilen: verwinde he in mit deme brive, 
daz man in dran lese, he solle im zu rechte keine antwerte so 
dammme nicht^) geben®). Des sal man in bescheiden beidersit 



Digitized by Google 



Up. xxm 9 12. Id. 



159 



in daz neiste dinc. Den richter mnz be mancn umme den bhf, 
als recht ist. Wirret iz an dem richtere, alB he in genianit, man 
aal im anderen tac bescheiden. Kiimet der brif zu dinge nnde 
8tet he daran g^eschriben, also daz man einen namen daran 

5 liset, so ist die w unde verlorn undc ienre wirdet Icdic also, 
daz he im keine aiitn erte darf geben, nnde der vorderer ver- 
bii/.et sechzic Schillinge; di muz he leisten in vircehn tagen. 
iStet aber he an dem brive nicht, 80 verbuzet der widersache 
vir Schillinge, der sich vermezzen hat mit dem brive zu ver- 

10 windene onde nicht volkomen mac; di mnz he Idsten onch in 
vircehn tagen. Unde der vorderer mnz in^) beschrien nnde 
begruzen, also davor geschriben stet. Irvellet he dri stunt an 
dem f;^nize^), di wunde ist^^) aber verlorn nnde be verbnzet 
seclizic Schillinge. Ist abir, daz he in begrozct, als recht ist, 

15 daz des di boten bekennen, so mac he keine Widerrede gehaben; 
he^^) miize kampfis antwerten. So mac sich der vorderer 
vermezzen zu volknmene über ein nnde zwenzic nacht oder 
darunder, wenne he wil. So sal man in beidersit bescheiden 
endehaften tac uf den tac, alse sich der vorderer vermizzet zu 

20 volkumene. So muzzen si ouch beidersit kumen zu dinge, 
wende ir keiner mac keinen sinneboten nicht gehaben an der 
stat unde zu der cit, si muzen beidersit selbe kamen: welchir^^ 
nicht kttmit, der verluset^^. 

[§ 18.1 Der vorderer mnz haben siben sehrdinte, erhafte 

25 lute, di ir echt unde ir recht belialden haben, si sint besezzen 
oder unbesezzen so gesten si im wol an der stat an sirne ^e- 
schreie. Nu si kumen beidersit wider^) zu dinge uf den tac, 
als in bescheiden ist Der \ orderer tritet dar unde sin vor- 
spreche nnde sprichet also: „Her richter, ir habet hem Fride- 

30 riebe hute^) her^) beschdden einen endehaften tac amme einen 
kämpf. Hi nt he^) unde wil volknmen, lezet is in^) got geramen 



160 



Cap. XXVIL § Ii, 



unde bitet eines urteiles, wi manichen man he liaben aulle zu 
flime geschreie, Bo sal mao teilen: he sulle haben sibeB man 
dazn. So aal he vregen eines urteQes: ab he aelbesibende sin 
Bttlle oder ab he dben man zn im^ haben solle. So sal man 

teilen: lie sulle haben sibeu man ane in. So sal he biten'^) 5 
eines urteiles: wi uianicher iiiider den sibeuen g:t'8tuii sulle, 
daz he volkumen si an dem geschreie. sal man teilen: 
wenne^) dri man gesten^) uz den sibenen, so si he volkumen. 
p. S30. So sal he vregen dnes urteiles: ab di dri gesten^^ nach ein- 
ander oder vorne oder mittene oder hindene oder wi sl gesten 10 
nz den sibenen, ab im daz loht glicherwls hulfelich als ab 
si nach l i na 11 der o;estunden. Daz sal man onch teilen zu 
rechte: wennc oder wo'^) dri gesten nz den sibenen, welchen 
enden si gesten, daz he billicbe volkumen si an dem geschreie. 
So mac he vregen eines urteilis: ab man daz geschreie icht^^) I6 
reiten sulle. So sal man teilen: man sulle iz bUliche reiten. 
So sal he di siben man bi sich stadiin alle nach einander unde 
bi einander. So sal he vregen eines nrteiles: wer daz geschreie 
reiten sulle. So sal man teilen: di boten. So sal der wider- 
saehe boten biten, di da zuhören, daz da geschriet werde, alse 20 
recht ist. Den boten sal der ricbter gebiten, daz si da zuhören. 
Der vorderer sal emes urtdles biten: wen man alrest manen 
sulle. So sal man teilen: den he alrest gestadilt habe. So sal 
he vregen einis urteilis: wi man in^^ manen sulle. So sal man 
teilen: mit dem eide, alse daz geschreie get. „Her richter, so 25 
heizet den eit reiten alrest". Den snllcn di boten reiten also: 
„Man sal denselben Diterich manen mit dem eide, den he zu 
dem vride gesworn hat, ab he zu dem wafenrufte^*) queme, 
da^^) Friderich Heinriche beschriete mit dem wafenmfke^*) in 
des konigis^^ stat, da Hdnrich den vride an^^ Frideriche so 
unde an sinem vrunde Cunrate brach unde deme dne offene 
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wende stach an aines selbia libe, daramme na'®) ta rechte 
Henrich Frideiiche gevangens gestaten sulle^ Daz ist der 
dt geratet Nu sal in der voit msmn also: , Jler Diterich'^, 

ich mane uch mit dem eide, den ir zu dem vride gesworn habet, 
5 ab ir zu detn wafenritfte-'j queinit, do"") her l^'riderieh hern 
Heinriche beschriete mit dem wafen rufte ■--) in des kouigis''^^) 
stat, da her Heinrich den^) vride-) an heru Frideriche unde 
an einem vninde Ounrate brach nnde derae eine offene wunde 
stach an sinea aelbis übe, dammme na zu rechte her^ Heinrich 

10 hern Frideriche gegangen !^ gestaten sulle*^ Nu sal he zu haut 
antwerten an nnderlaz also: „Icli begrife iz mit dem eide, 
den ich zume vride ge><\vH)rii habe, daz ich zume waten rufte-*) 
quam, da her P'riderich hern Heinriche beschriete mit dem 
wafenrufte-'') in des konigis^") stat, da her Heinrich den vride 

15 an hern Frideriche unde an einem vrunde Cunrate brach unde 
im eine offene wunde stach an sines selbis übe; dammme 
na'^) zu rechte^^ her Hemrich hern Frideriche gevangens ge- 
staten sal". Welchir^®) also gestet, der ist gestanden ^'^). Si 
haben keine holunge nicht di schreilute. ^^'eU•hir"^) zeimaF^) 

20 irvellet, der ist irvallen; der^-) mac nicht nie gesten. Ist abir, 
daz k dri gesten in*^*^) den sibenen, so ist daz geschreie vol- 
kumen. Ist aber, daz ur^) nicht dri gesten der schreilute uz p. S3l 
den sibenen, so ist der kämpf verlorn unde der vorderer ver- 
buzet sechzik Schillinge unde der widersache wirdet ledic 

25 gesaget mit rechte. 

[§ 14.1 Ist aber, daz he an dem geschreie volkumet, 
alse^) dri gesten, so mac he eines urteiles vragen: wend im 
dri^ gestanden sint an sime geschreie, ab he nu icht"^) zu rechte 
Yolkumen si. So sal man im^) teilen : daz he billiche volkumen 

80 si. So mac he vregen eines urteiles: ab he sine schreilute^) 
icht muge laze zugeen ane vare unde*) scheiden von einander^). 

Fnibeiffir Stadtmtat. 11 
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bo sal man teilen: daz iz im^) unschedelieh si^ daz^) si von 
einnnder gehn^). So sal der vorderer eines urteiles vregen: 
ab he in zn rechte nn icht stiUe angrifen. So sal man teilen: 
wende he yolkamen si an deme^ geschreie» daz he in billiche 
snile angrifen. So sal he yregen eins nrteUes: wi he in an 5 
feullc grifcii. So sal man teilen: mit zwen vinf^ern in^) sin 
obirste kleit. So sal he vregcii eines urteiles: wen im freteilt 
si mit zwen vingeren, ab der andere vingere keim i darzu 
kumit oder dran raret von ttngeacbichte oder wi iz^) ist'^% ab 
iz im an keime sime rechte gewerren^^) kunne^^). So sal man lo 
teilen: wen iz mit urteile bewart ai, daz iz im nicht schade. 
So mac he eines urteiles yregen : ab he^^ von ungeschiehte 
oder aiie ^iiieii danc der anderen kleidere keinez irwischet 
oder ruret. ab im daz ielit o;esfliadcn nni^-e an") sime reelite. 
So sal mau teilen: daz iz im nicht schade zu rechte. So sal 
he vregen eines urteiles: ab he in angrifet unde von im ge- 
drungen^^) oder gestozen wirdet von geschichte oder von un- 
geschiehte, daz he in lazen muz, ab im daz icht geschaden 
muge zn sime rechte he sulle in wider angrifen. So sal 
man teilen: geschee iz also, daz lie in billiche wider angrifen 20 
sulle. So^**) sal he vregen eines urteiles: ab he in angrifet 
unde he im snowe oder snappe^^) nach der haut also, daz he 
in laze, ab he in zu rechte icht wider an sulle grifen. Sa sal 
man teilen: geschee iz also, daz he in billiche wider an anlle 
grifen**). 

[§ 16.] Nn sal der widersache boten biten, di da znsehen, 

daz he angegiiffen werde unde gehalden') nnde gelazen 
werde"), als reeht i'^t. lle sal in angrifen mit zwen vingeren 
in^) sin obirste klcit unde sal denne vregen eines uiteiles: ab 
he im nn zu rechte icht den kämpf geloben sulle. So sal 90 
man^) teilen: he sulle in im billiche geloben. So sal he vregen 
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eines urteiles: wi be in im geloben snile. So aal man teOen: 
be snile einen vinger ufirecken. So sal be nfrecken einen 

vinger. So sal hc biten eines urteiles: ab be den kämpf zu ') 
reebte^) icbt intpbahen snile. So sal man teilen: he siille in 
5 billicbe intpbaen. So sal der vorderer mit der anderen bant 
nfrecken einen vinger; damite sal he den kämpf intphahcn. 
So sal man di boten manen. Bekennen di boten^, daz da^j>. 232, 
reckte gebart si, so sal be vregen eins nrtcälis: ab si xa rechte 
nn^ icbt nider snilen nemen di yingere. So sal man teilen: 

10 wen di Ijoten gestanden sint, daz da reclite gebart si, daz si*) 
billiche di ving^ere"*) nider nemen-"). So sal he denne eines 
nrteiles vregen: ab he in ouch zn rechte nu'^) icbt lazen sulle. 
Daz sal man im^) teilen: daz he in wol lazen mnge ane vare. 
So sal der vorderer sprechen: „Her ricbter, wes bescheidet ir 

lö uns^^) na?^ Der ricbter sal sprechen: »Ich beacbeide neb 
beidersit'*) in den creiz". So sal der vorderer biten zwene 
man, di dabi sin, daz sin widersache gegerwet werde, alse 
recht ist. So sal der widersaehe ouch boten biten zwene man, 
di dabi .sin, daz der vorderer gegerwet werde, oueli als recht 

20 si. Den boten sal der voit gebiten, daz si beidersit dabi sin 
von gerichtes wegen unde daz si^^) sehn dazu, daz rechte 
gegerwet werden, ande sal in denne^ oucb bescbdden in den 
creiz, daz si da bekennen, ab si rechte beide gegerwet 6in'^)> 
Nu di butele snilen den ereiz eeten'"). Di voyte snilen alrest 

25 kamen ia den ereiz unde di burger dai naeb. Di mugen antun, 
waz si wollen, unde ir ge&iude uude weme si iz irlouben durch 
den vride. 

[| 16«1 Der vorderer sal zame ersten') kumen an den 

ereiz. So sal sin vorspreche gebn zu dem voite unde sal 

90 sprechen also: ^Her ricbter, der vorderer ist kumen unde gert 

des ereizes unde bitet des mit urteile", unde bite im 'j eins 

11* 
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rechten arteOes, ab he is also gebeten habe, daz he m sn 
rechte haben suUe. So sal man tdlen: das he in biUiche haben 
sulle. „Her richter, he bitet nch onch^ durch got, daz ir im 

irloiibit. daz sine viiuidichin mit im tmizcii lierin geliii, sin 
creizbrcnjrer, sin stiilti-e<2^L'r unde andere sine vrunt, unde muzen » 
alao lange mit im hinnc^) sin, biz^) he uf sinen stiü kume'^ 
Daz sal im der richter irlouben zu rechte. So sal he geen in 
den crdz mit sinen Tmnden vor den richter hin, unde sin vor> 
spreche sal sprechen also: „Her richter, hi ist^) Fridericb, als 
ir im her bescheiden habt in disen creiz, nnde wil volknmen, lo 
let^) is in®) got geramen unde bitet eines urteiles: ab im nimaut 
nachvol^ct, ab be zu rcebte wne klage icht irvolget habe uffen 
bürgen. Daz sal man inr'j teilen zu rechte: volgit im nimant 
na, daz he sine klage irvolgit habe. So mac he eines ur- 
teiles vregen^^): ab sin bnrge na za rechte icht ledic si, wen iö 
he in den crdz si kumen. So sal man teilen: wolle he in 
halden^-), biz he uf sinen boum kume, daz*^) muge^'j he tun. 
l)es^*) sal in der richter vregen: ab he in halden'-) wolle, 
biz^") lic uf sinen boum kume'^). Sprichethe denne: „la", so 
mac der^"^) kempfe^^) umme gen in dem creize unde mac'^) di so 
m Inte bitten imde manen, daz si nnsen herren got vor in biten, 
daz he im helfe nach genaden nnde nach rechte. Unde mac 
sich denne setcen in deme creuee unde^) na der sannen wo 
he wil oder wi he wil*^). 

17.J Nu ieure ninz oucb kumen zu creize, der daM 25 
angesprochen ist. Derne nuiz man oucb den creiz gewiuncu 
aJse diseme unde tritet ouch hin^) vor gerichte, unde sin vor- 
spreche bitet im^) eins urteiles: wen he zu creize kamen si 
unde wolle volvam, ab sin bürge icht ledic si. So sal m der 
richter ouch vregen: ab he in halden wolle biz uf den boum. 30 
Der mac ouch umme gen in dem creize, ab^) he wil, unde 
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biteu (ü lute, daz si*) vor in biteu, daz im got helfe. Der 
setcet aich oucb^) in dem creize, wo he wil. So muzen si^) 
denne nf vor gerichte gen^ beide mit emander^). So rnuz 
man di boteo manen, ab ai rechte gegerwet sint bddersit 

5 Wenne des di boten^ bekennen, so mnz der vorderer sweren 
kegen den heiligen, daz he rechte schult habe zu^) dem wider- 
gacheii uLumc ili wunde. Alse daz orcschit, so muz ir*) iklicher 
einen grizwarten haben, der smen bouiu trage. Den muz he 
gewinnen mit bete unde euch mit urteile also: „Rqt richter, 

10 be gert eines grizwarten der vorderer nnde bitet bern Lude^ 
wiges, daz he einen boum trage, nnde bitet sin dnrch got 
nnde oucb mit nrtefle^ Dem sal der richter gebiten, daz be 
sinen boum trage also: „Her Ludewic, ich gebite^*^) uch, daz 
ir sinen bouui traget von gerielites wegen". „Her richter, sal 

15 ich denne sinen boum tragen, so bite ich eines urteiles, wi 
manigen totstich oder totslac ich in beschutcen sulle ane vare". 
So sal man tdlen: dri zn rechte; waz ein me ist, daz stet im 
za vare nnde daz mnz he verbnzen. Dazaelbe recht hat ienre 
ander grizwarte onch. Di bonmtregere snllen sie^') nichtes^*) 

20 irren zu rechte; wen welchir den boiini ei8chet unde'*') sin 
gert, deme sullen si in geben, wenne iz di sigewarten heizen; 
so tun si iz ane vare. Ist, daz einer vellet, so mac he, di wile 
he lit, keinen boum gehaben zu rechte. 

[| 18.) Nu si muzen onch haben vire sigewarten zu 

25 rechte^). Di mnz daz gerichte kiaen, daz ai da zneebn nnde 
dabi sin, als recht ist Der snllen vire tan. Unde wenne ai di 
kempfen^), di i da vechten sullen^), heizen ufsten, so sullen si 
ufsten unde bullen ut di nonme kuiuen. Uniie wenne diselben 
sigewarten di boume heizen uzzihen, so sullen si*) di griz- 

30 warten uzzihen. So sal der vorderer ienen suchen mit drin 
howen, alae recht iat; zwene howe sal he howen über aime') 
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Schilde^ umme sin lioubt in^j der lutt; mit deuie dritteu slage 
p. 234. aal be zu ieme^) kumen also nahe, daz he treffe ainen schilt 
oder Bin swert oder den man selbe. Wenne daz also geschit, 
80 hat be in rechte gesucbet. Sachet he in^) also nicht, so 

verbuzit he sechzic Schillinge unde muz in^) anderweide sncben 5 
also lanji-e. hiz daz^^) di 8ig:ewarten bekennen, daz he in rechte 
gesiicliet habe. Unde so verhtea si denne vor sicli hin. Hi 
stechen oder slahen sich, si bizen^^)oder crimmen'-) sieh oder 
waz si tun, da sal nimant zu*^) kamen. Ist aber, daz ir einer 
des bonmes gert, also recht ist, den sal man darstozen; di lo 
fligewarten sullenz^^) aber beizen, unde wenne si heizen^) di ^ ^) 
boume uzzihen, so sullen di^*) boumtreger uzziben. Ist aber, 
daz ir^') einer vellet, di da \ echten'^), der mac keines bouiues 
nicht gegern*^) zu rechte, di wile he lit, man sal is im 
ouch nicht geben. Diz muzeu si triben also lange, biz ir einer 16 
sigelos wirdet oder getötet wirdet in dem creize. Unde des 
mazen die sigewarten, di daza gesatzit sint, vil rechte warten, 
welcbir sichert*^) oder des siges bekennet oder sigelos wirdet, 
daz si daz sehn unde hören. Unde diselben vire man suUcn 
zu rechte der geswornen-^) sin zu--) der stat. 20 

l§ 19.J Ist, daz der vorderer sigelos wirdet, daz des di 
sigewarten bekennen, so wirdet ienre ledic sin widersacbe der 
wunden oder des totslages, darumme he angesprochen ist, 
unde der vorderer verbuzet vumftehalp^) pfunt dazu, deme 
richter sechzik Schillinge ande ieme sime widersacben drizik S6 
Schillinge, darumme daz he im angcsiget hat. Wirdet aber 
ienre der widorsache, der-) da**) an<i:e^)inichen ist-), sigelos, ist 
iz um eine kampere^) wunde, so stet man im di baut abe unde 
der darf keine buze me tun: ist iz aber uminc einen totslac, 
so siet man im abe den hals. Unde welcbir sigelos wirdet in so 
dem creize, di gare unde daz kampfgeschirre daz blibet dem 
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richter zu rechte, ab he in begrifet in dem creize; ist aber, 
daz he uz dem creize^) kumet daiuite, so hat der richter dran 
nicht Qaeme der kempfeo^ keiner ms dem creize von ge- 
achichte oder von nngeschichte, der hette den flik verlorn, ab 
5 18 di aigewarten bek^en. 

N«toii M Cftp. XKVIl. 

rergl.MdiptILIS,4399. — 'nitmtmnim. Benaeter 237 ffl Ptahter 

Entw. 2,403. Si hüfn Sarhsmdir.2,141 (f. Muurr, St V. 3,734. 742 ff. v.Krie«42ff. 
riaticl GV. /,7.'/V //: S J- P/<'l"^r Entw. 2,2.9.9. Ilnm, ,/,',- lUrhM. 440. liehreiid 

10 m^err 3. .5. .9. v. KrUs IH-i. Planck GV. 1,370. 79(1. Sll9. Louing Reinig. 26. 32. 
$ 2. S. VergL XXXIII ^ J3. 14. — Gofi, 32^30 ff. ßhirm. SchU. 21. Dist. IV, 
4d.J.€d. le^ia. — Planck G V, 1,808 812. $ 4, VergL § 1. 10 (stecht). 
XXXnig 8. 9. 13. — Stp.lS3§ 1. DuL IVy öä.11. — Planet GV. 1^07. 
810—812. $5, Vergl.n§3. XXI § 2. 3 (und die di,rt migcf. Stellen). V, ,-Jihn,.A 

15 2. 2i~31. 77. SO. lOS. n //; 7. iS.5. .54.9 u.ö. Cod. dipl. II. 12,43 (1303 
Juni 24). — Deuischl^r. {32). $ (i. Va-gl. XVIII § 1—3. XXIII § 1. — Klotzsch 
VeneBmlL OaenbrUggm Hautfr.SS, $ 7. VergL II § 1. 3. $ 8, Vergl. XXIII 
§3. — Ssp. l 63 § 1. Wb, XXXV § 1. DüL IVy 22 d,L~- Maurer Si V. 3^83, 
(JOO. b'47. 788. BtMdorff i:,vht Hede 408. $ 10. Vrn/l. § 4 a. E. g U, 

20 A>/>. /. A".? ,^ 2 Igl 73 Ii. Wh. XXXVI. XL ß 2. />/.s7, / V, 22 d. 1. — Piatner 
Entw. 2,300 f V. Krie3 84 f g iV. Veiffi XX Vf i? -J—i. XUX ß IS. ~ Hanck 
GV. 1,793. 2,207. Löiäng Hidmgungseid 77. ^ 13. Vtrgl. II § 3. — Budde 
ReOtbe. 147, v. Kriee 83, Phndt G V, 1, 700. LMng lieinigungteid 82. $14» MS, 
Verfft. X2[X§ 14. — ^J,ß3$L4. Wk. XXXV § 1. 8. Düt. IV, 22 d. 1. 9. 

25 If fJ — Gnmm RA. 140 f 13.9. Kl,}tzich Verzellen 102 f Piatner Entw. 2,300. 
Mnurrr SiV.3..5f:3. Phnck GV. 1,794— 796. Lüning Reinig. 77. fleusler Iwt. f.48. 
$ Id. Sxp.I, 63 § 4. 3. \Vb.XXXV§ 12. UiM.IV, 22 d. 13. 14. 16. — Maurer 
ÄF. 3^99. $ 17. Ssp. I, 63 § 4. Di$UlV, 22 d, 11. 13. — Siegel Gefahr 121. 
Maurer St V. 3,734. Planek G V. 1,796 f. $ 38. Sap. I, 63 § 4. 3. DUi. IV, 

30 22 d. II. 13. 16. — Planck G V. 7,797. Uning Rtm/gungseid 77. $ 19. S.Kp. I, 
33 § 1. 63 § 4. II, 16 § 2. Wb. XXXV § 11. LXXIX gl. Dht. IV, 23 d. (1.) 
4—6. - nifmann 1,133. Benxeler 243. Munnr SfV 3.730 Hanck GV. 1,793. 

lg l.J ') Wo Ua ^) halw B. feiät HC. *) daz CW. ") wollen Ii. 
*) gerne B. du— -tat AB. darch got d«s ir täm wot thnt C *) lanit BC. 

35 •) InC >«) dasB. ") UgitBC >•) üynatA. mBC. ^) «derA ») fdOt a 
gcding nW. '«) beiciithcrt H. bleibet W. ") fehlt C. — [§ 2.J ') Wo BCfl. 
*) unde wundnn .if]V. wunden hawon undc />' wuiuUi) li;ill>cn oder H. 

') alrest A. alier erstoB. daz allurersteo C. *) fehlt B. ^» vorwuudt B. fehü C. 
^ kämpf B. ktaaptolF. — [§ 3.J ') BC *) sieB. ^ kamp A *) ist— 

40 radittt fehHAW. *> lompf B. kimpfer W. f> kuipf B. — [| 4.] ') FM BC. 
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*) Inmpf JI. Idmpier W. ') fekU C. *) iensyt C *) dai— nchta /»Ur *) cm 
rechte ZuMfo C cm C. *) df C •) lienei}. /"dUB. ") Wer^C. 

' (lie 73. »^j czu rechte <?fi*,»o/2 ") Wil — tun ffhit B. clagc C — 
Ii; ...J 'i Fehü B. «) eines urteiles AC. eyu urteil ß. ="1 feMt C. *i atlcr Ä 
'-'i komet BW. koine her T. *) wunden/?. syn B. *) fehä BC. ") uß'yn 5 
recke Ü. ader C. ' Daz sal man teylen Zusatz C. ") bestanden Zusatz B. 
*•) Du Ml be ilJ». So aal meii teylen: her siUle (7. ") /UUt >1. >^ 80 C 

ym A /"«ÄÄ C — f§ «•] ') noch B. «) ock /?. og C ») /VA// C. *) allent- 
halben B. alle FT. ») an Ä - [§ 7.] lioinl.tf //ir, wIl 7]^nr ») her C. 

der — i^t /"Mft //. ') mit eigen u. mit erbe fehlt HW. bewisen wil A. be- 10 
wisetiiC. nochC. — 1§8.J '> N&salC. *) vorwundtü. ') gewaltschart Ä 
bitte C. ■) /ÜU^ B. *) csether BC. s/eitor H. *) volfen B, *) nidit C 
^ möge BCH. *«) volkomo C. voridMOMt IT. ") ym Staate C '*) /UUT C — 
(9 9.] ») vorderer C. he bitct A. ich bitte JG •) nicht C. *) zu rechte fehlt P.C 

fordere ÜC. •) So />'. ') billich nennen C *> 7» rorhte fM BC. ") sil B. 15 
") bitten ß. ") habe B. oder — übe A. au synem libe welchen enden B. an 
8}iue libe ader welchen cudcu C. me wuudcu ^. ir mehir BC dcnno B. 

Ab J3. **) /%jUr BC *^ be— geloaben ilC icb bitte eynea urteils, wenne her 
im nicht gelewben wil B. daz — wunde fehlt B. ") bitet einea arteiiea 
fehlt B. fehlt BC. ") yn B fM/ f. ^1 uifi/./.- C. -*i Hör — sendet 20 
/tfM BC. ") so sullen di boten A. dio l)ot« ii siillen BV. — [§ lO.j ') kumea 
unde/VAÖC. ») ir C /eAA C — I§ II.) V> derC. CzothcrifC. ") Aber— 
bat/eMr C Csether B. ■) /UA B. * > /e/«// BC. ^ spreche B. *) unseme 
berren dem AC uaaem hem den B. ^ marqpreven wfebm Bxmw von »pmertr 
Hand A. fSrsten B. kftnige C. wo der ist fehlt B. /aUt C her Ä 25 
") her Zusatz C. gemach B. im den ^C. yn B. ader iiMo/z B. 

besehend. ") aber Zu.?a/« C. ") denselben H C. *°) So spricht C. go- 
grusait B. ist B. dennc B. solle tun A. thu B. thnn s&Ue C 
M) billiefaer B. *^ den her ym heyne were thu Zuaatz B, — (| 18.] ■) Were 
hBC. /VAAiJ. ' ) eyner BC. *) fehlt C. daz man yn doran lese Zum/z Ii. 30 
•) abhc'ir. lier 8ullo£{. ') donimbo/?. "1 So ^vh-u f-h/i B. geschreyci?. 

di wunde ist AC. so ist die wunde B. ader her C. ") welcher ir C. 

") vorbfizzot C. — (§ IS.J 'j nicht besessen C. *j /J-M ß. ») /i-AA C. *) /«ÄÄ i/. 
■) der C. ihme Bl f) nemen ader Zirfof« C fregen j»C'. *) weuno— 
festen A. drie man venne die geatehen B. geaten ym dxy man C **) nft den 85 
siben Zusatz B. ") oder wo AB. v!re ader C. ") nicht C. "> man in AC. 
/J hcr woffiMirnfro />'. wafoiirufe her Zu.sa(z C. marcgroven ou/* 

e*ner Rasur von aputo cr Hand A. kiiiges C. hern Zusatz BC. ym B. 

'») hem j2«tfa/« C "> Friderich C. ") wafengerfifto B. wofenröfe C. «») do— 
vafenmfte (wofenmfte B) fM C **) marcgreven auf einer Ramur wm »pälerer 40 
Hand A. woienrofteB. wofenriUe C. icbrieteiB. quam— wafoimifte 
fehlt C. •') niarcgreven auf t inci Rasur nm spärrrer lUmd A. !Hi zu rechte 
fekU C. Welcher ir C. Welchir — gestanden feM B, "> zcu eynem 
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male I'>C. her C. ") under H. — [g 14.} ' nlß d&z C. ■) div drie B. 

fehä ß. *) ge&chrcylutc C. ^) unde— «inaiider fehH BC. •) daz— geliu fehlt BC. 
^ syme B, *) «n ^ das JiC komet B. ") lebt gMchadm C 
^ mflfeC. **) Iba weaBC gMcbdton nege B. getrangen wirt C 
6 ader J?«tfa/z C. ") So— grifen fehlt C. snabcte B. — [g 16.] ') behalden 
werde C. ') widder iJ. an ÄC. *) xm Zu.<aiz C. ^) frhh C. •) fehlt B. 
^ her B. ") »e se C. •) di Tingere /cAA /i. se t*. »öllon Zu^ofz f. boyder- 
syt ZuMtf« a >*) bejdor Jl. »j dw li BC. '«) /e/«« adw nicht 

Zurate BCl **} cseten BC. — [§ 16.] ') niine enteo AC ftUeraratB. *} nwB. 

10 ^ /aUf C. *) /eÄÄ /i. hf ynne C. ») bis das B. •> her iftwa/? C. ') lost /iC. 
•) ym fi. ») /"e/,// //. czu rechte Zewo/z C. " i lättt'ii /?. »*) belinkleii r. 

daz kimie /VA/r /j. ") nmgp - Des /i-ÄÖ C. also lauge biz C. 'S her C. 
") kempf deiuie Ii. »") /VA^/ HC. unde Z.md^ /i. oder wi he wil 
/Uft BC — [g 17.1 *) AM BC *) Utet im A, unda UttetB. and Ut C 

15 ^) «0 C le got C ^ dense eoeh B. oneh demw C ai— efauader w4C 
denne sie beydc uffotehen unde vor gerichte mit eynander gehen B. ') fehb C. 
•> des di boten A. is denne dio B. iz df C. grin />'. l>it(c /?. ") otich 
Zusatz C. ") hyndem noch Zusatz C. aderii. — [| 18.] zu rechto /«A// V. 
*) kempfer kcmphen C. •) di — Millen /äUf BC *) /i-AÄ B. *) dem B. 

SO ^ an B. *) ymB. *) aber yn B. in aber C *) 511 doeb BC ■*) fMt C 
**) beinen /}. byzenf. **) ir\ niiuen /f. crymmen C. ") caftinC ") die suUen 
is B. '») czfl r. '«> se dj C. ") fehlt BC. ") di da vcclitt-n /;/,// "1 be- 
gem B. *"> sigf>rt /?, schryet C. Vielleicht in siget zu emendinn. der ge- 

swomeu AC. goswome B. **) von C. — [g 19.] ') fünf ii. *) der— ist fehlt C. 

25 *) AM B. *) kämpf B. •> dm oreiae AC. m B. *) kempfer B. 

cap. xxvm. 

Diz ibt vou der lieimsachunge. 

§ 1 — 3. Vom Begtiffe der lleimsttchuug und dt r <tiif .v'e geseizteti Strafe, 
ß 4. Vau dtr Ndlliicchr dfs IJausheirn. § 5. 6. Wann kunti riner, da- frilin Trank 

30 hat, um lleim.suchuny klagen. § 7. Vom Beginne der Klage um II- inisurinin^. 
§ 8. Votu Verfahreti gegen den aufgehobenen oder verbürgten Beklagten bez. gegen <lte 
Bür^. § 9—11. Vom JSmlcudkm dm mdd aufg«hali«nen BOiagfen^ Berichtigung 
vnd Betagunff der Wmden^ Bnwue der IläauuAxng wä den NatMam und F«r> 
ziihlung des abtcesenden Beklagten. ß 12. Von der Klage um Heimsuchung gegen 

3Ö den atitre.^endm Bel fmjlen. ß 13. 14. Vom fietcei'fe der Heiouudhtng mä den ^Qck' 
barn und der Strafe des idßerfuhtien Uausfriedensbreckert. 

{§ 1.} Wirdet ein man uberlonfen in sime hnse oder in 
flime gemaehe, wo das ist, von gewaldigeren') oder") von 
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laten, wer si siiit, di da*^) tribeu unrechte*) gewalt iu deme 
huBe alflo laoge, biz^) daz der wirt wunt wirdet oder kein sin^ 
233, ingeainde wizzenliche den nakeburen obenwendlc^ande niden- 
wendie, der mac eine heimsuchunge wol volbrengen mit recbte. 

f§ 2.] Oder wirdet ein man geiaget in eines anderen 5 
man lies lius mit ]lo^vell' ) iinde mit siegen uiule he^) darin 
loufet durch vride unde durch") genade^j uiide si des wirtes 
nicht schonen unde volgen im nach in daz bits mit unrechter 
gewalt unde mit gerukter were^) unde triben das also lange, 
biz^ si den man^ wunden wizzentliclie den nakeburen oben- lo 
wendic^ unde nidenwendie, der wirt mac oucb^) eine beim* 
suchunge volbrengen mit rechte. 

[§ 3.] Geschit ein urhap in einer gazzen, daz sich hite 
werren unde slan unde stechen uf einander, also daz di einen 
intwichen in ein hus durch den vride, iz si eines manneshus^) 15 
oder einer witewen^, unde di anderen^) schonen des wirtes 
nicht oder der^) witewen^ unde volgen na mit bowen unde 
mit Stichen*^ in di^ tbur unde in di venster nnde triben daz 
also lange, daz^) si knmen in daz hus mit ^cwapenter hant 
unde mit genikter were wizzenliche den nakeburen, diz heizen 20 
alliz rechte^'j heimsuchunge^), di man wol'*^) volbrengen mac 
mit rechte. Aber keine heimsuchunge mac*^) gesiu ane kam- 
pere^^ wunden. Unde di lute, di sulcbe unrechte gewalt be- 
gehen, wi vil der ioch^^) ist, di rolbrengit man alle wol mit 
einer kamperer^*) wunden also samfte alse mit cehenen. Ist 25 
ir vire, sechse oder^^) cehene derselben vridebrecher oder wi 
vil ir ist da gewest an lianthafter tat, di volbrenget man*) 
alle wol mit der einen kamperer^") wunden unde mit den 
nakeburen, di iz gesebn unde gehört haben, unde slet in abe 
di helse mit rechte. Kumen disdben vridebrecher vor gericbte, so 
si mugen keine Vormunden zu rechte nicbt^^ gehaben, wende 
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man ai volbrengen wil nrnme di hemmachaoge. Ist aber, dsjs 
ai nicht vorkumen unde antwerteo, ao mac man ai verveaten 
alle nf di helse. Man mos aber di wunden alrest lazen^) be- 
sagen, daz si kamper ^')8i, unde muz denne di heimsuchunge^*) 

5 bewisen mit erhaften luten^^), di bcsczzen sint'^), di iz geschn 
unde gehört haben, daz di heimsuchunge^^j an im ist ge- 
sehen '-^); so vercelt man si alle uf di helse. 

[§ 4.J Ist euch der wirt alao biderbe daz he sich wert 
der anrechter^ gewalt in aime hnae oder hilfet aime ingesinde, 

10 daz man da slet, oder hilfet onch den, di in sin hna wichen 
oder vlihen, daz sie gerne vride hetten, unde daz im des got 
hilfet, daz si iene alle wunden oder ioch etislii liiMi zu tode 
slahen, unde hat der wirt uiule ') sine belfere uiide sin gesinde 
albetaUc^) nicht den^) ein einige knmpere^) wunde, mit^ der- 

16 adben kamperer^) wunden^ nnde mit ainen nakebaren voi- 
brenget he di alle baa, wen ai im mit rechte keine antwerte 
angewinnen knnnen. Daz knmet davon, daz di kampere^) 
wunde mit der heimsuche wizzentliche den nakeburen ge- 
winnet di ere'*) klage eime totslaji^e an mit reelite. p. 236. 

SO [§ 5.1 Ein iklich man, he habe vcilen traue ^) oder nicht 
oder wer he ist, der volbrenget eine heimsuche'") wol, hat he 
ia aine nakebor zu helfe^). Ist aber, daz ein man veilen tranc 
hat, win oder^) mete oder bir, nnde kamen Inte in ain hua 
gegangen zu deme tränke, alse gewonlich iat, nnde setcen sich 

25 nider unde trinken alse lange, biz^) daz sich' ) ein gestoze") 
hebit'"^) under in^), iz si von trunkenheit oder wi daz^^) si, daz 
si sich werren mit einander also lange, biz daz wunden ge- 
alagen werden, daz ist kein heimsuclmnge^*) nicht, uf di^^) 
mac der wirt keine heimaache*^) nicht^) volbrengen'^) zu 

30 rechte. 

[| 6«) Ist aber, daz Inte kamen geloufen oz anderen 
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gazzen oder von anderen huaeru zu dem huse mit gewapenter 
hant mit gerakter were^) an gencbte unde kamen des in daz 
huB mit unrechter gewalt unde mit Biegen unde mit stieben*), 
varen^) nnbescbeideliche nnde sobonen des wirtes niebt unde 

triben daz also lange, biz daz*) der wirt wmit wirdet oder sin 5 
ingesinde oder sincr belfere keiner, hat he des sine nakebur, 
di iz sehn unde hören, he volbrcnget eine heimsuche wol uf 
diselben mit rechte. 

[| 7*] Wo di beimsucbunge^) gescbit also, alse da^) vor 
gescbiiben stet, di sal man klagen zu buse unde su bore des 10 
aftervoites unde sal^ zo dem ndsten dinge begannen zu vor- 
denie unde sal boten biteii zu den wunden uiule sal di lazeii 
besehn unde besagen. Ist der wunden nieheine kamper*;, so 
mac da keine heimsuche nicht^) volbraciit werden^ wi sere loch 
iene geunvuget baben, so muz man in antworten, haben si 10 
kampere^ wunden. 

(1 8.] Ist aber, daz der wirt oder kdn sines gesindes 
oder slner^) belfere baben kampere-) wunden eine oder me, 
der sal treten vor g-erielite, liaL he iene uf»^elialden oder ver- 
bürget. Man niuz bur<^en wol von in zu rechte nemeu, di wile 20 
si nicht verwunden sin. Unde ist denne, daz si bürgen setcen, 
so sal der wirt zu dinge kumen unde sal ir warten. Kumen 
sie nicht zu dinge, der wirt sal di wunden lazen besagen unde 
sal bewisen mit sinen nakeburen, daz di beimsuchunge^) an 
im gesehen ist, unde sal iene vervesten uf ir belse; unde der 20 
bürge ist bestanden zu rechte mit dem halse dazu*), wen lie 
ir^) nicht «bestellen mac. Ist aber, daz lie si ixcboro-et bat bi 
eime husc oder bi einie genanten erbe unde anders nicht, daz 
ist verlorn zu rechte, nnde^) he ist ledic unde iene sint veizalt 
ufirhelse^. ao 

[9 9*] Ist aber des nicht, daz he si^) nicht ufbeldet 
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Doch^) verbärget, so aal fae 81 za rechte lazen ioeuschen «lao: 
„Her richter, he klaget nnaem berren gote iiDde nch aber 
einen Herman unde über einen Cunrat nnde wi vil ir ist (di 

niac be nuunen), daz di quamen au die stat, da her Nicklau» 

5 nnde sin ingesinde nnde gine «reste in sime huse^) \Tide unde 
geuade solden haben, unde brachen^) den vride an im unde 
heimsuchten^) in mit gewapenter hant^), mit gerakter were^),p. 2d7. 
mit howen nnde mit stieben^) unde haben wanden geslagen In 
sime bnse, nnde bitit eima nrtdlis, ab man si^ danimme icbt 

10 eischen snlle^ So sal man teilen: man snile si") za rechte 
eischeu'"!, wi wol si ioch^') besezzen sint. Di sal der h[\uA 
eischen'^j also'''): „Ich cische (lensell)en Herman*^), dcnselbea 
Cunrat umme di wunden unde umuie di heimsuche, di den 
vride gebrochen haben ^"), zu einem mal, zame anderen mal, 

16 znme dritten mal^S Ist imant bi, der ai borgen wolle, man 
gibet si im zu borge vf ur recht So mac der vorderer emea 
nrtetles biten: wende st geeischet sint zn dem ersten male, 
wes he nu zn l eelite darnmme warten snile. So sal man im^^) 
teilen: man snile im unde ienen I)e8cheiden in daz neiste 

20 dinc^^). Also sal in der richtcr bescheiden, sal der wirt 
boten biten zu den wanden dri man, di si besehn unde be- 
sagen; den sal man oach beacheiden in daz neiste dinc 

[§ 10«] Ist abir, daz da andere vorderer sint, di di') 
wanden vorderen, nnde biten di boten darzn, werden si besehn 

25 unde besaget kamper ) vor gerichte in den vir benken, daz 
hat also (rroze craft zu der heinisuelmuge^) zu volbrengene. 
alse ab si^j der wirt selbe iize besehn uude besagen, wen iz 
ot^) in derselben heimsuche gesehen ist unde in dem lu-habe. 
Darnmme so mögen iene di wanden vorderen mit kämpfe unde 

30 der wkt der^ vorderet sine heimsuche, di an im gesehen ist, 
mit denselben wanden, dl benennet he niwan^ daz si zn 
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kämpfe besaget sint Ue muz aber mit aiiieu uakebureu di 
heimsuche bewisen unde volbrengen, als recht ist. 

[§ 11.] Na der wirt der knme aber zu dem anderen 
dinge, als im bescheiden ist, unde^) volge siner klage ^) luide 
klage aber diselbe klage, als he zu dem ersten dinge klagete, 5 
unde iene kuiueii nicht, man sal si alier lazen incischen, alse 
man m inisch umme di wunden nnde iirame di heimsuche. 
Unde di wunden Bai man besagen zu dem dinge, ab si vor 
nicht besaget sint; von weme daz geschit, daz si ot^) zu kampe 
besaget werden, so ist sin gennk. Nu muz der wirt haben lo 
zwene^) siner nakebiure, di da besezzen sint mit^ eigenem 
rouche, unde wo si gesezzen^ sint^) in der virden oder^) in der 
sechsten gazzen, daz heizi'n alliz iiai<ebur. Mit den m^) m\iz 
he bewisen, daz di lieinisuelie an im gesehen ist, unde muz 
teidingen also sin vorspreche: „Her ricliter, he^^) wil bewisen, 15 
daz di heimsuche an im gesehen ist, mit erhaften luten, daz 
diselben, di he hi hat lazen ineischen, quamen mit gewapenter 
hant unde mit gerukter were unde heimsuchten^^) mit siegen 
unde mit Stichen^*) «nde quamen des in sin hns unde triben 
daz also lange, biz da' ') kampeie" ) wunden geslagen wurden. 20 
Her richter, da vreget di zwene man umme, waz in darumme 
I». ^1?^. wizzenlich ai" Die sullen^^) bi im sten. Di sal denne der 
richter manen dnvaldikliche unde vregen: waz in darumme 
wizzenlich sL Di suUen sprechen also: „Her richter, uns ist 
wizzenlich, daz diselben, di he hat lazen ineischen, quamen vor S5 
sin hus unde heimsuchten in'") mit crewapenter hant mit ge- 
rukter were unde singen unde stin iien in sine tliui* unde in 
sine venster unde quamen des in sin hus unde triben daz also 
lange, biz da^^) kampere^^) wunden geslagen wurden'^ Nu 
sal der wirt vregen eines nrteiles: wen di wunden besehn 80 
unde besaget sin zu kämpfe unde he di heimsuchunge^^ 
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bewiset habe * j, als recht si"'), wi uiaa nu zu rechte richteu 
sulle. So sal man teilen: mit vingeren iinde mit ziingen. Also^^ 
Bai der lichter gebiten allen den, di in deme dinge ain, daz 
iklicher einen vinger sal oirecken. So sal der wirt vregen 

5 eines nrteiles: wer « after dem tage hnse nnde hove, wi im 
der zu rechte bestanden si. So sal man teilen: desselben ^^), 
des im oiich iene bestaDden sin*^), he wolle si denne zu rt< Ilten 
teidiiigen haldeir'^). So sal-") he eines urteiles vregen: ab he 
si alter dem tage ansiehtic werde, wi oder mit weme he si zu 

10 rechte ufhalden sulle. So sal man teilen: mit alle den^), di 
da^ vride nnde genade wollen haben. So sal^^ he eines ur- 
teiles biten'*): ab he in ansiehtie werde unde in ufhalden wolle^ 
ab he oder kein sin vnint an im den vride prebrechen muge. 
So sal man teilen: daz noch^) he noch kein sin helfer-'^) 

15 keinen -^j vride au im gebrechen muge, wolle hc iu voibrengen, 
als recht ist. 

[| 12,] Ist aber, daz der viidebrecher oder der heim- 
sucher keiner vor gerichte kumet unde wil antwerten, so mac 
der wirt eines urteiles biten'), ab he sich zu rechte icht nennen 

20 sulle. So sal man teilen: he sulle sich billiche nennen, wen 
he zu im teidingcn-) wolle. Hc nenne sich Cunrat Mit dem- 
selben^) namen muz he im^j autwerten zu rechte, wes^) he im 
schult gibet. So mac^) he bürgen von im eiaschen; den^) mnz 
he im setcen. So sal he klagen also sin vorspreche: „He 

25 klaget unseme berren gote unde nnsem herren dem konige^, 
wo der ist, unde nch herre*) her richter unde alle den, di da^) 
vride unde genade wollen haben, ui)cr denselben Cunrat, der 
da kegeawcrtik stet, daz der'**) quam an di stat, da her Nick- 
laus unde sin Ingesinde^') oder^-j sine geste in sime huse vride 

so unde genade^^) solden haben. Da brach he den vride an im 
unde an sime gesinde oder'') an sinen gesten unde heimsuchte 
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in mit gewapenter haot unde mit gerukter were mit howen 
unde mit stieben in sin thar unde in m venater wizsenliche 
fiinen nakebtiren obenwendic^^) nnde nidenwendic nnde treip^^ 

daz also lange, biz daz da oifene wunden g,-eslageu wurden, 
alse si beselin unde besa<2:et sin zu kämpfe. Wil he im des 5 
bekennen, he bitet uch gehöhtes. Wü he is im^') ioikeo, he 
wil denselben Cnnrat umme die*^) bdmsnche volbrengen mit 
^^^.sinen nakebnren obenwendic^^) unde nidenwendic nnde mit 
alle deme rechte, alae be zu rechte sal volbrengen eine bdm- 
sucbe'^ Hat ienre boten gehabet zn dem gnize, di mac be lo 
manen. Ist aber, d:i/ lie sich bittet an sinen vonnuiiden, 80 
sal der wirt eines urtciles biten: wende be eine' ') heimsuche 
zu im geklaget liabe mit offenen wunden unde~^) di uf in vol- 
brengen wil mit einen nakeburen, als recht ist, ab he keinen 
Vormunden zu rechte gehaben muge. So sal man teilen: sint 16 
dem mal daz be eine hdmsuche zu^^) im'^) geklagit habe mit 
offenen wunden'-^) unde^^) in des volbrengen wolle, daz he zu 
redite keinen vuniuuiden haben-"-) sulle. So muz bc aiit- 
weiten zu rechte. So mac sin vorspreche sprechen: „Her 
richter, ich verneme gerne, wes he^^) im schult gebe". So muz so 
in der wirt anderweide begrozen, wil he is nicht intperen. Da 
sal be boten zn biten, daz he begruzet werde, als recht ist 
So muz be in beklagen'*) alles dinges, alse da vor gescbiiben'^ 
stet. So mac ienre keine teidinc dawider vinden zu rechte, 
daz im idit bulfelicb si. He '^) m*ic der were biten mit urteile. 25 
So bite dirre eines urteile» dawider-^): wen be in 'j volbrengen 
wolle unde-*^) begruzet habe, als recht ist, umme di heimsuche, 
ab he dawider icht^^) geteiduigen muge, he muze ain vol- 
brengen liden. So sal man .teilen; volbrenge be in, als recht 
ist, daz he iz baz getun muge, wen^^ be kein teidinc dawider 80 
gehaben muge. 
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(f 13*] Hat der wirt denne mt nakebar alda, he mac 
alda volknnieii^), ab be wil. Ist des nieht, he mac »cb ver* 
mezzen zu dem nehnten dinge. Also muz man in bescheiden 

zu rechte-) beidermt. So sal he^) eines urteiles biten der*) 
5 vvirt\i, ab sine nakebur dar nicht wollen durch «ine libe^) 
oder durch sine bete, daz »i im helfen zu siner not, wer si im 
za rechte dar twingen anlie. So sal man teilen: daz solle der^) 
richter m rechte tan'). So mac ienre eines nrtdles biten: ab 
be di nakebnr icbt nennen snUe. So sal man teilen: he dürfe 

10 ir nicht nennen an der stat; wenne he [si] sine nakebur nennet, 
damite') ist is^) gcenuc. So mae der w'irt eines urteiles biten: 
ab he den richter nianet umnic sine nakebur unde ab si zu 
dinge nicht kumeu, ab man icht zu rechte anderen tac be- 
scheiden®) solle. So sal man teilen : mane he den richter unde 

15 werre iz an im, das man im biUiche anderen tac bescheide^^. 
Ist, das he den richter nicht manit, onde knmen sine^^) nake- 
bnr nicht zo dinge durch sine bete, ienre wirdet ledic mit'-) 
rechte. 

[§ 14.J Ist abir, daz der wirt kumet zu dinge mit süien 
^ nakeburcn unde wil volkumen, als recht ist, so muz he tei- 
dingen also sin vorspreche^): „Her richter, hi ist her'^) Nicklaus 
unde^) wil volkumen mit sinen nakeburen^, als^) he sich ver- 
mezzen hat, umme di heimsuche^), let^) is in got geramen 
unde bitet uch, daz ir gcbitet hem Hermanne unde hem Otten, p. 240. 
25 daz si an sinen jiezuk treten". Daz sullen erhafte besezzene 
lute sin mit eigcncme rouche, di ir echt unde ir recht behaldeu 
haben. Den sal der richter gebiten, daz si an sinen gezuk 
treten. Nu he stadele ainen gezuk, onde ienre sal boten biten 
dazu^, di da boren ^, daz he bezöget onde volbracht werde"), 
30 als recht ist Den sal der richter gebiten, daz si da znhoren. 
So sal der wirt eines urteiles biten : wen man alrcst mancn 

Fieibefger Stodtndtt. 12 
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siilU-, wen he^) sinen o^eziik t^estadilt habe. So sal man teilen: 
welchen be alrest gestadüt iiabe. Daz ist der^"^) Herman. So 
mac he dnis urteUes vregen: wi man in manen snUe denadbeii 
Herman. So aal man teilen: mit dem eide. So mac he einea 
urteHea viegen"): wi dicke he sich irholen solle an dem eide. 5 
So aal man teilen: vwir na dem ersten. So mac lie einis ur- 
tciles biteii' -): ab mau den eit icht reiten snile. So sal man 
teilen; man snlle in billiche reiten. Uude Ivein gespreelie sulleu 
si haben '-^) beiderait So roac ienre emes urteiles biten: ab he 
icht benennen auDe, waz he bezogen wolle. So aal man teilen: lo 
he anlle iz billiche benennen. So aal der wirt benennen alao: 
he wolle bezugen, daz ' *) in deraelhe Conrat geheimanchet habe 
mit gewapenter hant mit*") gerukter were also lange, biz da*'*) 
kam})ei*e*") wunden geslagen wurden. Xu siillen di boten 
den eit reiten also: ,^er richter, ir sult hern Hermanne manen 15 
mit dem eide, den he zu dem vride gesworn habe zu aller 
alachte recht: ab he daz geaebn onde gehört habe, daz Oaniat 
hem Kicklanae geheimanchit habe mit gewapenter hant mit^^) 
gemckter were also lange, biz da^^) kampere^^ wnnden ge- 
slagen wnrden**. Also sal in der richter manen. Da sullen 20 
di boten zuhören. So kjU her^"') Herman zu hant sweren also, 
wenne in der richter gemanet: „Ich hegrif iz mit dem eide, 
den icli zume vride ge-^worn habe zu aller »lachte recht, daz 
ich daz^^) gesehn unde gebort habe, daz Cunrat hem Nick- 
laase geheimanchet hat mit gewapenter hant nnde'^) mit ge- 25 
mkter were also lange, biz da^^ kampere^^ wunden geslagen 
worden". Nu sal man di boten manen. Ist he gestanden, 
wol unde gut. Ist hc nicht gtstauden, so sal man in aber'"'') 
manen. Irveliet he dri stuat, so*-^) ist di klage verlorn. Ist 
aber, daz he gestet"^), so mac he eines urteiles biten ~^): wen ao 
man nu^^) zu rechte manen suUe. So aal man teilen: den wirt 
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So mac he vregen eines nrtefles: wi mau in manen snlte. So 
aal man teilen: mit dem dde. So mac he yregen eines Ur- 
teils: wi dicke he sich irholen snlle. Daz^^ sal he tnn'^ 

zwir nach dem orstoii. Den-') sal man manen also hetn Nik- 
5 lause-'") mit dem eide, den he zume vride habe geswoni-^) 
zu aller slachte recht, ab di rede recht uiide war si, di hcv p.24i. 
Herraan vor-^) gesprochen habe. Gestet he also, daz des di 
hoten bekennen, so ist he gestanden. Nn mac he einis nrteiles 
bitten^: wen man nn zn rechte manen solle. So sal man 

10 teilen: den dritten oder den letsten. So mac he dnes nrteiles 
vregen: wi man ju manen snlle. So sal man teilen: mit dem 
eide. So mac he eines nrteiles biten"*^): wen he swcren sulle, 
wi dicke he sich irholen sulle. Daz sal he^^) euch tun*^) zwir 
nach dem ersten. Den^-) dritten sal man manen also: „Her 

15 Otte, ich mane nch mit dem eide, den ir zn dem vride geswom 
habt zn aller slachte recht, ah di rede recht nnde war si, di 
her Herman vor gesprochen hat nnde her Nickiaas nach*^ 
Gestet lic also nnde des di boten bukcimen. so ist he gestanden. 
So mac he eines nrteiles vregen: ab he nu icht volknmen si 

20 mit sime gezuge, wen si alle dri gestanden siut, als recht ist. 
So sal man teilen: daz he billiche volkumen si. So mac he 
eines nrteiles vregen: ah he smen geznk icht brechen snlle^'') 
ane vare. So sal man teilen: daz iz un unschedelich ist^*), 
ab he in hrichet^'). Were iz aber, daz he irvOe an dem ge- 

25 zuge, so wnrde ienre ledic der klage mit^*') rechte unde der 
wirt verbuzte '') seehzic schillingt*; di muste^^) he leisten in 
vircehu tagen. Ist aber, daz he volvert, als recht ist, au allen 
Sachen, so sal he biten eines rechten nrteiles, wen he eine 
heimsnchnnge geklaget habe mit offenen wanden nf denselben 

30 Cnnrat unde di bezöget nnde volbracht hat nf in mit sinen 
nakehnren, als recht ist, wi man im zu rechte no richten aalle. 

19* 
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Des'^^) orteiles'^) aal mau den biitcl vregen. Der aal teilen: 
man sulle richten zd rechte mit dem swerte. So mac he dncB 
urteiles biten^^): wen he Terteilt ab he im zn rechte di 
hende icht hinder den rucke binden sulle. So^*^ aal man teilen: 
wende he verteilt «, daz man ei im Inlliehe^*) hinderen rocke 5 
binden snlle" ). So inao he den richter biteii durch o^ot uiide 
durch iz") recht, dnz he mit im '-j rite oder 1)1 im si also lange, 
hiz daz'^) be gerichte, als im urteil geteilt^ ^) haben. Daz aal 
der richter zu rectite tun. So sal iie in uzvuren unde richten, 
als recht ist So*^) mac he danken dem riehtere gutes ge- lo 
richtes**). 

Nrt«! n Gap. XXTIII. 

(7od 33,S3. 504 ff. Brünn. .Sihll. 39.5 ff. Driinn. St. 39. Wh. XXXVIIL 
ina.II, 3 '!. I "4. — TitUuanu fleinr. d. L:rl. v./vv Beikseln I9.'f f O.^enbriujfjm 
Ihiusfr. 61 ff 14 f, Etchenbuvg 30, Coüh: Freib. Arutk. 13,tl9Ö. $ 1. it, v. Knes 15 
191. $ 3. Deutmiibr. (31). — J?M&.< 2äwkr, f. D. R. 1<5,40S. OnenbrOggm 
Heaufr.ief.Si. EtOtetAwrg 3S. v.Krie»t9L Plandt GV. 1,177. 799. LSuing 
Remtjuutjseid 88. $ 4. Ssp. II, H9. Düt. VI, 3 d. 2. — (Geyer Nothwehr 117 ff.) 
Pbmci aV.I,SIlf a>isLr5t.13.'JI. lirimn. SchIi.39S. D,'ut<>chbr.(3G f.). 

Difl. II, 3 d. 4. — ((h,',>hriifjf;m Jhtusfr. 8 f.) $ 7. Vergl. ohni § 3. XXVII }f 1. 20 
SS. VatjL V § 16. 11. XXlü ^4. — liuMe IteddUmyk, 164. ßietüio 31. 
$ 9, 10* (henhüffffm fkmtfr, 72. $ 11, Vergi, XXI § 2. VeniAauA A öS. 
B U43, 1238. Cod. dipL Jl 12,127 (§ 9). — fyL 67. Mm. SAB. 400. 
hfulschbr. (30). — (Jfenbrügffen Ilaitaf 'ff. f'i> riko 12. 17.33. v. Krie$ 193. 
Itamk- aV. I,7HfK 2,^1. H2. 306 f g 1^. v. A'./r.v HU f. Lonm'j Ueiniyungs- 25 
eid 133. 266. S 13. Planck- G V. 2,220. 222 f $ 14. Vagi II §3. VIII 
§ 3. 4. XII. XIII §5{f. ~ Igl. 67. Igt. SAB. 181. — Homeyer Rkhtüeig 468. 
V. Krieg 192. PUmel' G V. 2,86. 94 f. UhUng Reimg. 88. 

[gl.l *) gewaldigen yiir. *) und ß. ») dida^l. nndeJSC *) unrechte 
gewaK tr. ungeredite gewalt 7/. gewaltt unnd unrerlift // iinrnrht und sicwiiU Tr. SO 
*) lauge biz fehlt IlW. "J kein sin ABC. go/rtii> siiuiu //. gegen sciiiea ir. 
') obeudig Ii. obwcnüig C. — [§ 2.] ader mu .lUchen /Cuxatz (\ ■) fehh C. 
«> ftM nW. «) «nde durch gmwle fAk C. ^) gewero BCW. «) bia du A. 

owendigA obwwidigC. *) wol2uMf«C. — (| 8.] *) FAUBC. *) fravenJ». 
'> di anderen AC. an den B. *) feldt B ^> wirtynne Ii. "i stri lu ii BC 85 
'') der C. "} f'!^ tliz B. *> hf^-msuchungen (\ fehlt C. ") iiiilit Zu-,iiz C. 

kämpf /i. kamplbai-e //. käinpfer II', iach B. fehlt flW. ") kauipi bar /i//. 
kämpf W. ") kAnipf B. kämpf bMn H. kämpfet W. '«) feM CIL kampf- 
bar B. kftmpf(Br W. ^*) heyratndie C. luten— «int A W. besessen luten BC. 
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ist gi^cbeii A. gcschecn ist B. gescheit sy C. — 4.] '> botlirbc Ji. bothen- 
uiaßigfr. ^ ungerechten ') imune *) aJla mit Ii. iiiV. '')vcnncB. 
me denne CHW, *) kämpf IT. kampfbMre H. klmpfer W. ') mit— «iinden 
fM HW. mit dar C •) kämpf B. *) inte C. «nto W, — [| »,] >) kmilF C. 

5 *y hflnßsnchnng W. OtaÄrttjfgm HoMtfr, 60 f. /uAr( mehrere BmpUU fibr Haus- 

XKrfiunr/ in ilir P.&ieulunfj von flmn.fiicltunff an; aber hier liegt ziPeifello» nur ein Ver- 
fehntcr. »> buito /iC *)fMiliCW. ^) fehä C *)neBC. ) sosibte B. 
») heben BC. ") undcr m fehü BC. "•) is B. «) lieymsuche C. *•) den C 
**) liejrmsadiiinge B. ^) TKwbrenfm C — [| 6.] gewere A *> tteclien ßC. 

10 ^ frhli HC. V, /; ;,// r. - [§ 7.] •) heymsuche/iC. *) fehlt C. si.« ZuiattBC. 
^ kuini.fliar /;. kaniiifor W. '^t fehlt BC "^i kämpf Zi. — |§ 8.] '1 .^j-n H. 
') kämpf ij. kampier W. ■'1 heymsuche /ir. ffkli II. ') fehlt HW. imde — 
helse/cAA /f. — [| 9.J ') ir C. *) aUcr if. in sime huse fehlt C. brach f. 
*) h^iocbtoC *> ond CIT. ^ gewere A *} itodienAir. *) dieB. 

15 AMFT. *•) inheyiclieiiJSC. ") fMC, **) mensuUe—eitclieiiCyiilieiackenAQ 
^BC. Ib//IF. ") iachÄ aach//H^. ") heischen B. inheyschen C. also— 
hfllwi nach der klage wie ohen verlnnt (ir)W. ") geding W. — 10.] 

V da i>' JK. «) kämpf bar Ü. kampier IK. *) heymsuche BC. *) ^-A// B. 
") og /fC. /eAA W. •) /yW BCFK. ') yn wen B. nOer C. — [§ 11.] ') Fdüt C. 

20 ') siner Idiige AC. synen dagen B. *) si iniscli i4. hieadi B. »i hytelut C. 
*) Qg B. oc czwene man ft. fehlt C. •) mit — sint fehlt C. Vi bescssin B, 

") und/i. •) fehlt BC. ichii. ") in Zusatz C. ") stechen ß. "> .hi-s Ä 
daz do C. '*) kamp B. '») da Z'/.«o/2 /f. »«) feMt B. ") das B. kauij)! /i. 
»•) heymsuche ÜC. had B. »'»ist//. So if. desiielbcn-sin /l. mit 

JK» dem baiee beetenden ab yene B. her mit deme halte taeetanden alA iene C 
*«> gesteUen C. **) mag BC. *«) fingpo BC. »0 fnmt B. **) den A. — 
[§12.] ') fregen/JC. *) sSUe ader Zwäo/z C. ") demBC. * ) fehlt BC. *)wer/?. 
•) muß B. ') die /?. "1 niarc<rre\cn auf einer Rasur von späterer Hatul A. fehH B. 
*•) her H. ") in syncm büß adcr do her Niclaus Zusatz BC. uade BC. 

30 gemach A ") /"Mir C obendig B. obwendyg a treypt C. ") ym 
aber C. umme die ilC7. mit der B. '*) ombe B. **) ende— wunden /eAft A 
*■) unde her /f. "1 nicht haben B. *") man C **» unde begrussen Zusatz BC. 

bosrhrfben /f. ") Denne her C dokegen r*. und in C da- 
wider ieht AB. irbt dokegen C. ""'j denne ii. - [g 13.] '; kuinen r. *) m 

30 techtß fehlt Ji. ^) der wirt/i. * ) fehlt B. silielibc .^C. »ynen willen /i. der— 
tan i4. tbiin der rlekter BC ^ so BC. eein C. ") »cheyden (7. be- 
scheiden sttUe A ") df C. ") acn A — [f 14.] ') lin Torspiecbo fM BCW. 
der C. '> unde — nakeburen AC. mit syncn nagkebuwer tinde wil volkoraen B. 
als — heimsurbe (hcymsticbnnEre f'ir; /"r/<// /?. h lo^t H "1 f hli I'.C '\ zcu- 

40 hören BC. ") urabe tüe heymsuche ii^uja/« /iC. "> her allererst/;. ") er /f. 
") bitten BC '*) JnBittdoi Wort von dner apiBmrtn Hand (Oaec. X Vif) m fragen 
ofrwandek, <*) nicht haben A ako daa C ^ und mit C dai AC 
") kämpf A ») das A »•) der A do C. fekä B, *^ daa A 
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anderweit ß. **> so— gestet felUt D. *»> vrogen C. **) Daz— tun fehit BC. 
**) Den — NiUaue AC. Den ern Nidwu Bai man Humen alio B. **) babe g»- 
twwn i4. goaworn b«d B. geswora habe C. tot goicble ^ fragen Jt. 

") Daz sal he /W»// /?r Denselben ß. ") m&ge C. »*) sie B. ab he 
in brichet fehlt ßC. v/m C vorbftsset ß. vorbuzzet C\ *•) mus ß. 5 

muz C. »»> Den C. **) So— suUe /t/»// C. *»> das Ä *«) mit im Aß. mite C. 
*»> erteilt if. **j So— gcrichtes fehü ßC. 

Cap. XXIX. 

Diz ist Yon dem ricliter zu irsetzene. 

/. Wie ersetzt man beim Betceise mit Geridäszeiupui dSt» verdorbenen oder 

nh>ri:<rn'Ji:ti llii'hfer. ß 2. Was muß man tm'l dem Ih'rhfrr hezettff^i. § 3. Vnm Be- 
weUe (ks ^ichuitioensprechena mit dem Richter umi dem Ersatz liesseiben. § 4. 6. Vmn 
Verfah-en beim Ergatz des RicJiters und der Füitrung des Zeu(/enb€weises tnii er- 
tetttem Ritter. 

i.] Bwelcli') man sinen rii-litcr irsoU-en wil uiler muz"-) 15 
an eime gezugc, ( lerne lie abe ist gegangen von gotis geweldeii 
p. 942. oder ge\ arn ist betevcrte oder von dem lande gescheiden ist^), 
alao^) daz be sin nieht gehaben mac zn ainer not, der muz 
haben üben man an desselben riehtere atat erhaiter lote» di ir 
echt nnde ir recht behaMen haben, si sint besezzen oder nicht so 
besezzen, so \ ol\ ert he wol. Unde^) darnach' ; muz he selbe 
sweren unde niiiz deiiiie") darnach liaben noch einen man*'), 
der miiz ouch swereu, uude der muz') besezzeu sin zu rechte. 
Unde he nuiz benennen'^), wer sin richter geweat ist'^), den 
he da irsetcet^^. S5 

[§ 2.] AUez, daz vor gerichte geschit oder gesehen mac, 
daz bezuget') man wol tmde zu rechte mit dem richter. Wer 
aber des richters-) niclit gehalien mac, der verluset sine sache, 
ab ift ienre loikenen wil, oder iie niiiz den richter irsetcen. 

3.1 (4eIobet ein mau dem anderen zwenzic mare vor so 
gerichte uf einen tac, wo der richter^) ist, iz si in den benken 
oder druz, nffem marcte oder in den gazzen^, wo iz ist, da hat 
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iz iu craft, also daz is der ricliter iu^) gesten muz unde daz*) 
vor genchte gesehen ist Unde gelobet denne ein man dem 
anderen swenzic marc vor gerichte iif einen tac unde der ricli- 
ter ge abe ander des von gota gewdden unde diire spreche, 

6 he ai Im nicht sehnldic, alse iz kämet zu deme tage, solde he 
umme di rede sin gelt verlisen, daz were uiibillich; mac he 
di lute gehaben, so irsetcet he sinen richter wol mit gote unde 
mit^) rechte unde gewinuit iz im an vil bühcher, wen^) he zu 
einer nnschalt grife. 

10 (§ 4.] Nu he hrenge m zu gerichte unde klage also: 
^er richter, he klagit uch über hem Cunrate unune zivenzic 
marCf di he im gelobete vor gerichte uf den tac zu leistene 
unde des nicht getan hat, unde bitet uch dai umme n:erichte8". 
lenre der^) spreche: he si is nnschuldie. So-) m\ sprechen 

15 disses vorspreche-): „Her nchter, nu lie höret, daz he is im 
loikent, nu wü he ia in Überzügen, als he zu rechte sal, unde 
bitet eines urteiles: wende he is in Überzügen wil, ab he daz^) 
icht baz getan muge, den^) he zu keiner unsehult dammme') 
kmnen muge^ So sal man teilen: vermezze he sich zu ge- 

2i> /ugene"), alse recht ist, daz he iz baz «i^etun muge, den*^) im 
ienre davor gesweren miige. So niae ienre eines mteiles 
biten'j: wi oder mit weme he daz bezugen*^) sulle. So sal 
man teilen: mit dem richtere unde mit den dincwarten. &o 
mac he vregen dammme eines ^) urteiles 0: wenne^) he iz tun 

85 sulle^^). So^^) mac sieh der vorderer vermezzen uf einen tac 
ander ein unde zwenzic nachten, wenne he wil, nnde sal denne 
teidingen also: „Her voit. sin riehter, vor dem^-) di teidinc ge- 
sehen ist, der ist im abegegangen von gotis gewelden, daz lie 
von deme lebene zume tode ist kumen'^); den wil he ii*setcen, 

ao als recht ist, unde bitet eines rechten urteile, wi he in^^) zu p, 243. 
rechte iiseteen sulle'*. So sal man teilen: mit aiben mannen 
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erbafter lute. So sal he sprechen sin^^) vorspreche*^): ,ßer 
richter, daz wil hc n^eme tim, let^') is in got geramen unde 
bitet^^ eines nrteileB^^): ab diaelbe lute durch sioe bete her 
nicht knmoiO wollen, wer ei im zu rechte her za'^) dinge") 
twingen solle nnde oach anderen sinen gezak. So sal man 5 
teilen: iz siiUe zu rechte der richter tun, werde lie is o:emanet, 
als recht si. IiTet^^) iz an dem ricliter, daz si niclit kuiiieii, 
80 sal man im anderen tae bescheiden. Nu mac ieiirc eines 
nrtdlia bit« ir ^ h al) he den richter icht siiUe nennen, wer der 
gewest ai, den he da iraetcen wlL So sal mau teilen: he suUe 10 
in zn rechte nennen. So mac he eines nrteiles biten'^: ab he 
di sibene icbt nennen snlle^ di he an nne stat stadiin wü. So 
sal man teilen: hc dürfe ir zu dem mal nicht nennen, hc wolle 
iz denne <rerne tun. Xu sal in der richter hescbeidei) einen 
endehaften tae ut den tue- 7, als he sich vermezzcu hat Alse 15 
der tac kumet so sal he des anderen tages davor den richter 
manen omme di sibene nnde ouch nmme anderen smen gesnk 
nnde sal si im^*) alle nennen mit namen. ^t si besensen'^) 
oder^^ hosgenozen, daz man plandunge vor si liden wil, so 
sal man in vorj^ebiten von gerichtis wegen; ist des nicht, der iO 
richter sal si verbui tren. Sint si aber uf dem gcbirfje wone- 
haft, der richter sal si"") herin twingen. Di wile iz an dem 
richtere whret, daz si nicht^^) zu dinge kamen, di wile he in^^) 
onch manet dammme, als recht ist, so sal man im immer 
anderen tac bescheiden. Ist, daz iz an dem richter wurret, daz 35 
si zn dinge nicht kamen, nnde wil iz ienre der widersache 
ia<^en mit urteile, so imiz he denne benennen'-^) di sibene mit 
nauien. So sal he eines nrteiles hiten: ab he keine andere 
gestadelen muge, den^^*) di he benant habe'^'). Daz sal man 
im ouch teilen zu rechte: daz he kwnen^-) anderen gestadelen 30 
muge^^. Der vorderer mac^^) eines nrteiles biten^^): ab im in 
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der wile keiner abe gee von gotis gcweMen wizsenUche, ab he 
icht zu lechte^^) eineo andereQ sfcadden^^ möge an aine stat 
Daz Bai man^^ onch teOen m rechte: get im einer abe von 
gotis gewelden wizzoiliehe, daz he wol einen anderen haben 

ü mac an sine »tat. Wenne he aber den richter nicht manet 
unde he im des inptellit, daz he nicht f^enianet si, so ist der 
o^ezuk verlorn, ab si selbe nicht zu dinge kamen durch sine 
bete. Kumen si aber selbe zu dinge^^ von geschickte oder 
von nngeechichte, ab si loch der richter nicht twmget, so vol- 

10 vert he wol mit") m"), ab ai im gesteen, als recht ist. 

[§ 5.] Nn he knme zn dinge mit nnen geznö;f>n allen, p. 244. 
Sin^j vüispreche der-) Bprechc '): ,,Her richter, wukl ir hern 
Albrechtis woit vernemen? IIc hat siel» eines gezucices her 
vermezzen uude wü voivaru , let^) is in got gerameu unde 

15 bitet^) ach, daz ir gebitet den herren, daz u an sinen gezak 
treten". Der richter sal m getöten, daz si an ainen geznc tre- 
ten. So sal he emes urtdies biten^: wend im geteilt si, daz 
he siben man snlle haben an des riehters stat, ab he diselben^) 
siben man icht stadelen Miik mich einander zume ersten an 

20 siuen gezuk oder waz darumme leeht si. So sal mau teilen: 
wolle he sinen richter irsetcen, so sulle he siben man bi em- 
ander stadelen an des riehters etat äo sal he biten^ eines 
nrtefles: wende he^ vorderer si nnde gezogen wolle, ab he 
ztt rechte ieht'^ darnach sten snlle oder waz dammme recht 

26 81. So sal man teUen: wen") he der selpschuldige si, daz he 
billiche danaeh sten sulle bi den richter, wolle he gezugen, 
als recht ist. 60 sal he eines urteiles vrcgen: wen he gezugen 
wolle, ab he icht zu rechte noch einen man haben salle za 
dem lichtere^ ^ onde za im nnde ab he keines mannes me 

80 dorfe den also. So sal man tdlen za rechte: habe he siben 
man gestalt vor den richter onde sich darnach nnde noch einen 
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man dazu, daz he damite woP^) volvert zu rechte. So sal he 
eines nrteiles biten: wende he sich gestadilt habe unde ge- 
zogen wolle, wen man alrest manen snlle. So sal man teOeo : 
den lichter. So sal he eines nrteiles Tragen: wen he den 
riehter irsatcel habe mit siben mannen, als recht ist, ab man 5 
zu rechte ieht einen niaii luaiien siille uz den siheueu, daz der 
sage, waz im wizzelich si uiiiiue di «ache, als hc sirh N er- 
mezzeu hat, uude di sechse binden nach, oder ab mau si alle 
sibenc mit einander manen snlle, wen ai an des richten stat 
sten. So sal man teilen au rechte: man snlle einen manen lo 
nz den sibenen, welchen he^^) knaet^^) der vorderer, daz der 
sage, waz Im wuszelich ai nmme di sache, als he sich ver- 
mezzeii iiat zu gezugene. Ist, daz der «restet, als recht ist, so 
sulleii di sechse sweren darnach, als recht ist. Unde den- 
selben, den he wil lazen manen, den sal he stadeleu zu 15 
vordirst unde di scchse bi in nach einander. So sal he spre- 
chen^): „Her riehter, he wil, daz man^^) mane hem Heinriche, 
der da zu vordeiat stet, unde bitet eines nrteiles: wi man in 
zn rechte manen anlief So sal man teilen: mit mines herren 
hulden. wen he an des richters stat steet. So sal he eines 20 
nrteiles hiten'); wi dicke he sich irholen sulle. So sal man 
teilen: zwir na dem ersten. Nu niac der widersache vregen: 
ab he sincn gezuk gestadüt habe. Spricbet he: „Ia^\ so snllen 
si beidersit nicfaein gespreche me^^) haben. So sal der wider^ 
Sache boten biten zu dem gezuge; den sal der riehter ge- 85 
bieten'^, daz si da anhören. So sal he biten eines nrteiles: 
p.24.5.'dh he icht benennen suUe, waz he bezugen wolle. Daz sal 
man'") teilen: daz he iz billiche benennen sal. Zu dem be- 
nentnisse'^) sullen di boten hören -^). „Her riehter. he benennet 
hi, daz im her Cuurat gelobte zwenzik marc zu leistene uf den so 
tac vor gerichtet Nu sal he biten eines nrteiles: wi man in 
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manen Bulle. So aal man teilen: mit mines herren hnlden, 
wen he ans richten stat stet So aal in der ricbter manen 
also: ^er Heinrich^ ich mane nch mit mines herren holden, 

daz ir saget, wa2 nch wizzelich si nmme di sache, alse mch 
r» her AI brecht vermezzen hat zu gezugene". „Ich begrife iz 
mit mines herren hnlden, daz mir daz wizzelich ist, daz lier 
Ciirirat gelobte hem Aibrechte zwenzik marc zu leistene uf 
den tac vor gerichte*^ Geatet he also, so ist he gestanden 
20 rechte. So sal man di boten manen, ab he gestanden tL 

10 Sprechen si: „la^S so sal der vorderer dnes nrteiles biten: 
wende her Heinrich gestanden si vor, ab man nu zu rechte di 
sechse icht manen sulle. So sal man teilen: man sulle si 
manen. So mar he eins urteilis l)iten'): ab man si mit einander 
manen sulle oder al enceln. So sal man teilen zu rechte: man 

15 solle si mit einander manen. So sal^^) he eines orteUes biten 
wi man si manen snll& So sal man teilen: mit dem eide. So 
mac he eines orteiles biten'): wi dicke si^^ sich irholen 
snllen^'^ an dem eide. Zwir na dem ersten. So sal he eines 
urteile» biten^: ab man den eit icht 'j reiten sulle. Den sullen 

20 di ijoten reiten also: die rede, di Heinrich- ') fi;cRprochen hat, 
daz di si reine unde unmeine, daz in got so helfe unde alle 
heiligea Also sollen si mit einander sweren^^) alle sechse, mit 
einander^^ ofheben^^, mit einander niderlazen. Unde wenne 
di boten gesten, daz si geswom haben, als recht ist, so sal 

25 der vorderer eines urteiles biten ^, wen man nu zu rechte 
manen sulle. So ssal man teilen: den st^lpschnldijxcn, wende 
der richtcr vor gestiiuden si. So mac he eines urteiles biten'): 
wi man in manen sulle. So sal man teilen : mit dem eide. So 
sal he eines orteiles biten^^): wi dicke he sich irholen solle''). 

80 Zwir na dem ersten. So sal he eines orteiles vregen^^: ab man 
den eit icht solle reiten. Den sollen di boten reiten also : man 
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aal hern Albrechte manen mit (km eide, den he zu dem vride 
gesworn hat m aller slachte recht, ab di rede recht imde war 
ai, di der richter vor gesprochen bat Gfestet he aI«K>, daz des 
di boten bekennen, so ist he onch^^ gestanden. So sal he 
dnes nrteiles biten^^: wen man nu m rechte manen sulle, 5 
wen der ricliter vor g-cstaiulen si iimle der sclpschuldige nach. 
So sal man teilen: man sulle den letsten manen zu rechte. So 
saF^) he eines nrteiles biten '-'*): wi mau in manen sulle. Daz 
sal man ouch^-) mit dem eide. So mac he^^) vregen: wi dicke 
p. 246. he sich irholen sulle. Zwir na dem mten. So mac he vregen 10 
eines nrteiles: ab man den eit icht reiten sulle. Den sullen di 
boten reiten also: man snlle hem Niklanse manen mit dem 
eide, den he zu dem vride gesworu habe zu aller slachte recht, 
ab di rede'*^) recht unde war si, di^^*) der richter vor o;e- 
ßprochen habe^^) unde her Albrecht nach. Wenne he also 10 
gestet unde daz des di boten bekennen, so ist der gezuk vol- 
knmen. So mu2 im ienre leisten di zwenzic marc binnen 
dinges nnde mnz vir Schillinge dazu verbuzen dem richtere in 
vircehn tagen zu^ leistene^. Leistet he im nicht bmnen 
dinges, so verbuzet he seehzik schillin<^e ), unde*''^) der voit 20 
dcr^'^) hilfet im pfandes. wo he iz hat. ist aber, daz he im 
pfaut wil setcen in dem diüge^^), damite wert he sich der^^^) 
buze, unde^'*^) di pfant muz ouch ienre nemen zu rechte^^). 
EUit he nicht vamder pfant^^), daz he daz bewiset uf den 
heiligen*^), so mnz he eigen unde erbe von im nemen zu 2& 
rechte^^ daz also gut ist alse di zwenzik marc 

Noten za Cap. XXIX. 

ßensder 224 (f. S»chfie2H2f. mnrkGV. 2,88. LW. Ib'O. $ 1, VeryL II 
§3. — Biulfie HechtL 147. ff '4. l'ergi. XIII. Fib. HR. A 5. — Si^. I, 7. 18 
§ 2. Gost, 7Sf3$. 92^L IH$l. IV, 43 d, 1. 46 a, I. g 3. Veryl. XIII. g 4, Hondl- 90 
G V.2^20. 222.231. Sehmdt 164. (ugwi:) Emim^ Bergr. L VII. $ ö, SaAfie281. 



I 



Digitized by Cuv ^^it. 



Noten zu Ca]». XXIX. — Cap. XXX. 



189 



Siegd Bh. u. Wrtivi. 237. 240. 243. Labuwl 30. Hancic G V. 2,88. (93.) ffö. 97. 
t69, 947, 94$. 

[| 1.] >) W«idi BC •) oder mitt /Uft A *) /UUt C «) adw wiedM 

also ist n. ader also C. fehh B. •) so Zusatz B. ') dennoch B. •) tude 
5 Zusatz />'. ''i oiidi Zusatz B neiiDon "> «ie R. '*) irsetczen vril B. — 
[§ 2.J ') geciiiigit JiC. *) gerichtes C. — 3.J ») /-W*// /i. *) ader Zusatz H. 
»i fehü BC. *} daz iz C. •) mitme C. ") denno B. — [| 4.] ') Fehlt BC. 
*) So—Tonpreche f«kH BC. *) it B. is C. *) wenne BC. *) becsogea Ü. 
») Venne BC. fingen JSt'. gec zösren r. ^} fehkC. »«OweUeC. ") UndeB. 
10 dcse rede ader Zimitz B. ") aiicr wie ist. da» her syn nicht gelifilxMi kan 
Zusatz B. /^M B. sin — urteile» f'eMi B. sin vorspreche fehh C. 

lest C. '*.) bitte C. syner (syne C) liebe adder durch Ziwofs BC. 

<^ Wirret G »'j vrogen C *■) fregen B. uf den tee /HMf B. •*> nft C. 
geeeBMn BC. **) sint lie 2MMtf« BC. *^ im BC. ^ herin ÜiiMf« C. 
15 *) nennen B. wenner. had/J. ") keyne C. "i an syne stat. Daxsal 
man ym oiirh teilen Zusatz B. wenne df lior benaiit habe. Daz sal man ym onrh 
teyle c/u nr\iie Zusatz (.\ •*) sal/f. vroget C. '*) fregen /i. fehlt ( zu rechte 
/"cAÄ f. gcstadilu Ü. ym Zusatz B. Kumen — dinge ABC. Kommen 
die geieugen audi vor geridite ohne geheiBe und gexwanek des rfefatten es 
20 Isejr) H(W). — [| 6.1 ') Unde syn /i. -) fehlt BC. *, also Zwsalz B. *» vol- 
komen B vor%-aren C. lost 1>(\ ' < !»itf«' C. '') fio<(eii />'. "i die »; her 
dor ' fehh B. wereii. ''i rechte C. '*> uianü. uz den sibcnen 
Zuäoiz C. her B. '*) nicht ii. ' 'j den— gebieten fehü A. im Zusatz B. 
bekentnyue C. *^ czftb&ren C. ^) mag B. **) her BC. «alle BC. 
25 niebt C. ^ her H^ynrieh vor C. »wenn— emander /cMr C. *<) nff legen 
und C. **) fregen /iC So sal man teylen <;^mw^c C. bitten C. »') magBC. 
thun ;^M.wr2 /i. einz urteylß /i-A// C. '"^^ ,q:osworen B. 

had yi. Schilling pfennige IIW. **> unde — dinge ^/ic. Will er ihm 
pfandts darftir seczenn IIW. **) unde— rechte fMl HW, habe //. uf 
SO den hetUgw fMtB. zu rechte /«Mr fflT. 

Cap. XXX. 

Di£ ist TOB den wunden Inten» di der riehter rorderen 

muz zu rechte. 

§ 1. B» VSälung wm B'emden, § 2. auf Antrag der Witve de» Ertddfxgtnm 

35 oder §.3. auf Antrag des l'ertcutvleten , <lesseri Vtncandte nicht klagen wollen, erhellt 
der fh'rhtfr dtf Klage. § 4. Wie rjemnnt man den Hichter mit dem Ei'h'. ß 5. (S. Von 
der Kluge des Hichiers utn Wunden und Volkisl, vom Eitüieisdteii des Beklagten, Be- 
sichtigung der Wunden und VertäMung d» tAweeenden BdHeufien. § 7. Von der 
Klage des mOter* gegen Anweemie um TolbMf, § 9, um Wunden tmd Thdteddt^. 
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§ .9. 10, Vom Geatkreie^ dem kampflidien Gruße unü dem Vnrbe»(Med (fer PecrUien 
einen enädkifien Tag. § 11. 12. Von den Vorbereitmgen da Kampfu^ dw- 
bfsonder< <h-m fl u eise mit tUben Sdweikuten, § 1$. Vom Angreifen de» Bddagten. 
§14. Vom Kampfe. 

[§ I.] Wirdet ein man irslagen, der eilende^) ist nnde 5 
nimandes hat, wo^ das gescbit in dem wiklnlde, vor der Btat 
oder in der stat, in den gassen oder^ wo iz*) ist, den sa! der 
burgermeister lazen uf heben unde der voit der'') sal in vor- 
deren, al^e recht ist, ab da wol nimant ist, der iu gewinne 
mit dem eide. lo 

[i S.] Wirdet ein man irslagen, der ouch elleudc^j ist, 
linde hat ein wip, daz wip sal den richter gewinnen mit dem 
dde, unde der richter sal in oach vorderen, alse recht ist 

[§ 3.] Wirdet dn man want, der nicht vorderere hat 
unde doch zu der stat gebort oder^) ioch geborn ist zu der 15 
stat oder-) vnint liat wizzeliche, di in nicht vorderen wollen 
noch enmugen, der richter muz in vorderen, gewixmet in der- 
selbe^) man, der da wunt ist^), mit dem eide, alse recht ist 
Smt aber die wunden nicht kamper^), der richter darf in nicht 
vorderen zu rechte. Unde sint di wunden wol kamper^) unde 20 
wollen si") dnvaldikliehe klagen eine siechte klage, der richter 
tut aber wol, weder he wil; he ist der vorderunge wol ledic 
mit reciite. 

[§ 4.] Ist aber, daz der richter vorderen muz , so sal 
man in gewinnen alrest^) mit dem eide, alse recht ist Ist, 2& 
das ienre gesprechen^ mac, der da wunt ist, der muz iu seihe 
p. 247. sw^en unde den richter gewinnen. Mac^ aber he nicht ge- 
sprechen, so muz rin wip sweren unde den richter gewinnen*). 
Hat he nicht wibes, so swere sin neiste gcteliiie^) uudc gewinne 
den richter also: daz he hinneiiwendic landes nimandes habe, 30 
der sin ungeraach gevorderen kunne oder niuge oder wolle, 
an den richter alleine, daz im got so helfe unde alle heiligen. 



Digitized by Google 



Cap. XXX. § 4. ö. 



191 



Unde maii muz der teidinge bcgiiiiieii, wenne di wunden ge- 
alagen werden, zn deme Deisten dinge darnach unde muz 
teidingen also: ^er richter, ungemach ist diire vrowen ge- 
sehen, daz ir man verhowen^) Ist ande geweint unde gewatschart 

6 ist; der hat binnen landes nimandes, der sin ungemach ge- 
vorderen kniine oder nuige oder Nvolle: unde wil daz gewereu 
uf den heiligen, als recht ist, unde bitet eines rechten lu-tcilcs, 
wen he oder ai'^) daz geweren wil uf den heiligen, wer in^ zu 
rechte vorderen sulle'\ So sal man teilen: der richter anlle 

10 in') vorderen, werde he gewnnnen, als recht ist So aal man 
tddingen alao^: ^er richter , sendet daen, wen ir wollet, he 
wil uch gerne gewinnen ^^), alse he zn rechte sal, nnde bitet 
eines urteiles. ah Ii zu rechte icht dazu senden sullef. So sal 
man teilen: he sulle zu rechte boten dazu senden, die") daz 

15 hören, daz be in gewinne, als recht ist. bo sal der richter 
boten senden darzu") dri man unde einen batel, der den eit 
Stabe. Di boten snllen da zuhören, daz der dt geswom werde' ^ 
also: daz he bmnenwendic landes nunandes habe, der sin un- 
gemach gevorderen knnne oder muge oder wolle, ane den 

20 richter aliciuc, daz im got so helfe nnde alle heiligen. L'nde 
der richter siil den boten bevelen, daz ai den wunten'-'*) gich- 
tigen unde maneu dazu, daz he di wunden"] rechte lege an 
die stat, dannen^^) iz im') gesehen ist, unde anders nirgen. 
Die boten sullen wider kumen nnde snUen sagen dem richtere, 

86 daz he gewnnnen si, als recht ist, unde uf wen he di wunden 
geleget habe, daz sullen si um ouch sagen, ab sl Is irvani 
haben ^*'). 

(§ 5.] So sal der richter ufsten unde sal einen anderen 
richter setcen. Unde sal klagen also sin vorspreche: „Wold 
90 ir des richteris wort vememen? He klaget uch aber einen 
Herman, daz der quam an di stat, da der achter unde sine 
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gewalt Cnnrat, der in') af den heiligen gewannen hat, vride 
nnde genade flolde haben, unde brach den vride an im nnde 

an siner gewalt imde hat im den gewunt unde gewatschart. 
Unde bitet eines uileiles, a)) man in urame di wunde'") icht in- 
eischen^j suUe'^ Öo sal man im^) teilen, daz man in billiche ö 
ineischen^) aulle, wi wol he ioch*) besezzen^) ai. So*^) sal der 
lichter den batel hdzen, daz he in ineiache also: „Ich eische*^) 
p. 248. denselben Herman^ zu einem mal, zu dem anderen mal, zu 
dem dritten mal. Ich bite in zu borge". Ist imant hi, der in 
borgen wolle, man j^iliet in im") zu borge uf sin recht Also lo 
uiac he ir^) lazen ineisclieii'") immie di wunden'*) also vil, 
alse' -') dcr'^) ist Unde oucb umme di volleist mac he^^) lazen 
di late beklagen nnde lazen indschen^*^) also, di nicht besezzen 
sint: „He klaget uch aber eben Radiger, daz der quam an di 
stat, da der richter unde sine gewalt Ganrat, der in af den 15 
heiligen gewunnen hat, vride nnde genade solde haben, unde 
was an' ') volge**') unde an'") geverte, da sine gewalt gcwunt 
unde gewatschart wart, uiide brach den vride an iin nnde an 
siner gewalt, Unde bitet eines urteiles, ab man in darumme 
icht ineiscben^) solle''. So sal man teilen: ist he nicht besezzen, so 
man solle in billiche ineischen^^. Also mac he si^^ lazen 
ineischen^) onch umme di volleist, wi vil der'^ ist So sal he 
denne eines urteiles biten: wende he si ingeeischit-^) habe-*) 
zu dem ersten mal, wes he nu zu rechte darnmmc--) warten 
sulle. So sal man teilen: man suile im unde icnen bescheiden 25 
in daz neiste dinc. So sal im der richter bescheiden nnde 
ienen allen in daz'^^) neiste dinc 

[| 6.] So sal der richter boten biten zu den wunden dri 
man, die di wunden besehn nnde denne besagen da oder 
zume nehisten dinge, als recht ist. Nu di boten kumen zu 30 
dinge unde besagen di wunden, die da Icamper 'j sint, >n az der 



Digitized by Google 



Up. XXX. § 6-8. 



193 



ist^) uiide^) wi vü der ist; di sal der richter kempfiiche vor- 
deren mit rechte ane Widerrede. Der ricbter eal aber ufsten 
za dem anderen dinge unde sal einen anderen richter aetcen 
nnde klage aber, als he zu dem ersten dinge klagete, vor 
5 sich nnde vor fdne gewalt, di in uf den heiligen gewonnen 
hat, iiiidc ]aze si denne') ineischcn. Kiiuien wi nicht vor in 
dem dinge, so niac lie si verceln iene umuie di kauipere^) 
wunden iif ir lielse^j, als recht ist, unde*^ iene umme di vol- 
leist uf ir boze, euch als recht ist -). 

10 [| 7.] Ist aber, daz ir etelicher^) vorkämet iöner, der 
da bekkget ist umme di^ voUdst, so muz der richter sinen^) 
vorsprechen lazen klagen also^): „Her voit, der richter klaget 
uch über denselben Rudiger, der da stet, daz der quam an di 
stat, da der richter unde sine gewalt Cunrat, di in nf den 

15 heilig:eii gewunnen hat, vTide unde genade solde haben. Da 
brach he den vride an im unde an ainer gewalt unde was an^) 

. volge^) unde an^) geverte, da^ sine gewalt gewunt nnde ge- 
watschart wart Unde bitet uch dammme gerichtes^ Der 
muz im antworten, als recht ist 

20 [§ 8.] Ist aber, daz iener keiner vorkimiLt, di da be- 
klaget .siut iimme^) wiuiden oder umme totslejie, unde wil ant- 
werten, so muz der richter") ufsten unde sal einen anderen 
richter setcen unde neme einen vorsprechen, der sal teidingen 
also: „Her voit, dem richter ist ein nngerete gesehen, daz im 

85 eine sine gewalt Cunrat, di m nf den heiligen gewunnen hat,i». 249. 
verhowen ist^ unde ist im gewunt unde gewatschart Daz 
wil he vorderen kempfiiche mit allem dem rechte, als recht 
ist, zu dem langen maime, der da keinweilik stet, unde weiz 
sines namen nicht rechte unde bitet^) eines urteiles: ab he sich 

30 ZU rechte icht nennen sulle'' sal man teilen: he suUe sich 
biUiche nennen. He^) heize Uerman. So sal he vregen eines 

FMlbacgw fliidtMdit. 13 
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urteile«: ab he im keinen anderen iiamen o;esclicp))fen nuige, 
he^) miize") mit dem^) natuea antwerten, wes mau im schult 
gebe. Daz sal man teilen zu rechte: das he nichdnen anderen 
namen gehaben möge. So mac der ricbter borgen eischen 
von im. Den mnz he im setcen zn rechte dnen hesezsenen 5 
man, der nut eigen unde mit erbe besezzen ai^ nnde daz mnz 
he bewisen. 

[§ 9.] So iiiiiz der richter teidingcn also unde sin vor- 
spreche: »Her voit, de» richters gewalt Gunrat, di in uf den 
heiligen gewunnen hat, di ist im^) verhowen nndeist^) gewunt lo 
nnde gewatschart Daz wil he vorderen kempfliche, als recht 
ist, zn demselben Herman unde bitit eines nrteiles: ab he icht 
schrien solle zn rechtet So aal man teHen: wolle he kem|yf- 
liche vorderen, daz he billiche schrien sulle. So sal he vTegen 
eines nrteiles: wi dicke he schrien sulle. Daz sal he") zwir i& 
nach dem ersten. So sal he^) \Tegen: «ab he sich icht irholn 
sulle an dem geschreie. So sal man teilen: he sulle nicheine^) - 
holonge haben an dem geschreie. So sal he^) vr^n: ab he 
schrie cetar^ oder wafen^, welchiz he begrifet, ab im eims 
icht glicherwis hnVelich « alse daz andere. So sal man tdlen: 90 
wen iz mit ui teile bewart wirdet, welchiz he denne schriet, daz 
im daz hulttlich si. So sal lie"') vre<!;en: ab man daz geschreie 
icht reiten sulle. So sal man teilen: man sulle iz billiche 
reiten. lenre^) sal boten biten zu rechte, di da zuhören, daz 
he beachriet nnde begmzet werde, als recht ist Also be- s& 
scheidenliehe ab he nicheinen Vormunden gehaben mac nnde 
ouch dch an den brif nicht cihen wil, so mac he boten biten. 

[§ 10.] So sal der ricbter schrien also: „Cetar^) über 
einen Herman, der mine o:ewalt Cunrate trewunt unde ge- 
watschart hat'^ Also miiz he schrien dri stund nach einander 30 
ane underlaz. Ist iz aber ein totslac, so muz he znme dritten 
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male schrien also: „Cetar^) über einen Herman, der miüe 
gewalt Canrate^ gewirnt ande gewatschart hat iiude mit der- 
selben wanden von deme lebene znme tode hat bracht^S 
Sprichet he also, so ist he volkumen an deme geschreie. So 

5 sal der voit vregen: waramme he geschriet habe. „Wold ir 
daz vernemen? He klaget imseme herren gote iindc'') unsem 
herren dem koiiiire'). wo der ist, luule iich herre her ricliterp. 
uude alle den, di da 'j vride ande genade wollen haben, über 
denselben Herman, der da kegenwertik stet, daz der quam an 

10 di stat, da der richter imde sine gewalt Cnnrat, di m uf den 
heiligen gewannen hat, ?ride ande genade solde haben. Da 
brach he den yride an dem richter nnde an siner gewalt Cun- 
late, di in uf den heiligen gewunnen hat, unde wunte im den 
unde watschaiie im den unde stach im eine ortene wunde, alse 

15 he wol bewisen mac mit öinen') l)oten, unde hat in mit der- 
selben wunden von dem lebene"*) zume tode bracht. Da sach 
he in, da beschrei he in. Hl hat he in gesehn, hi hat he in 
besehriet Wil he is im bekennen, he bitet ach gerichtes. 
Wil he is Im loiken, he wO is in bereden mit dme libe an 

20 den^) sinen oder mit sinem vor^vorchten an den einen unde 
wil in des volbrcngen mit sinen sehreihiten^, mit sinen boten 
unde mit aiie dem rechte, als lie zu rechte sal nach der stat 
rechte". Ist^, daz sich ienre bittit^) au sinen vormimden, ab 
he nicheine^ boten gebeten hat zu dem gmze, den^ vormnn- 

25 den maz im der voit brechen mit gesnge^, als recht ist Ist 
aber, daz des richters gewalt, der da wont ist, an dem brive 
stet, so mac he in uberwinden mit dem brive nnde wirdit 
denne also ledic von dem richtere unde von siner gtu alt des 
kampfes oder^ der wunden oder des totslages. Ist aber des 

30 nicht, so mac he denne nicheine Widerrede me^) gehaben, 
den^^) he mac bitten der were nmme di klage mit urteile. 

18* 
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So sal der l ichter biton der boten iinde saP') vregen eines itr- 
teilcs: alj man di boten icbt mauen sulle, ab man in begruzit 
habe, als recht si*"). Bekennen ri, daz he m kempflicb 
begruzit habe, als recht ist^^), ab he im denoe icbt billicher^^) 
kämpfe» antwaiieii snlle, den he im cheine were tu. Daz sal 5 
man^^) teilen: bekennen si, daz he in begruzet habe recht- 
liche, daz he im nicbcine werc tun sulle uiule ienre nuiz im ') 
zu rechte kampfes antworten. So mac sich der richter N cr- 
mezzeu zu volkumene zu sime rechten endebafteu tage über 
ein unde zwencie nacht oder da binnen ^^), wenne be wll. 10 
Also sal in beiden der richter bescheiden 

[§ 11.] Der richter mnz schaffen umme dnen vorwnreh- 
ten unde umme karapfgezowe') nnde ouch umme schreilute, 
ab ir ienic nicht gehaben mac. Daz-) o-orichte sal di kost tun 
an allen sachen, ab ir ienre nicht <rehaben mac-). Nu der 15 
richter muz zu dinge kamen , als im bescheiden ist, mit sineu 
schreiluten. Der muzen sibene sin ane in erhafter lute, di ir 
echt unde u: recht behalden haben, si sin besezzen oder nicht, 
so gesten') si wol. Unde muz di stadiin bi einander. So 
sal ienre boten biten zu dem geschreie. Daz^) geschreieso 
sal man reiten*). Unde gesten dri uz den sibenen, iz si 
vorne oder mittene oder bindene, so ist he^) vulkunien zu 
rechte an dem geschreie. Unde der eit uude^) daz geschreie 
get also: 

[§ 12.] „Ich begriff iz mit dem eide, den ich zu dem S6 
f, Söi, vride geswom habe^X ^ ich zu dem wafenmfte^ quam, do 
der richter Hermanne beschriete mit dem wafenrufte^ in des 

konigis^) stat, do llerman den M ide an dem richtere unde an 
siner gewalt Cunratc l)iach uiule dem eine offene wunde 
stach an siues selbes übe, darumme nu zu rechte Uerman 30 
dem richtere gevangens gestaten sal''. Gesten ir also^) dri, 
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flo iett he volkumen an dem geschreie. Geaten h* aber nicht 
dri oz^) den aibeneii, eo ist di klage yerlorn zu rechte. 

f§ 13.] Ist aber, daz he volvert an dem geschreie, so 
miiz der riehter ieiien aiigrifeii, alse davor in dem anderen 

& kämpfe geschriben stet Da sal ienre boten zu biten, di daz 
sehn, daz he in angrife unde balde, als recht ist Unde 
wenne is di boten ^} bekennen, so ist der kämpf gewnnnen. 
Unde griffe he in nicht an, also recht were^, daz im des di 
boten intpfilen^), so wurde ienre ledic aber mit^) rechte. 

10 [§ 14.1 Ist aber, daz he volkuniet, als recht ist, an allen 
saclieii, so sal man in befj.chei(leii beidersit in den creiz zu 
kumene^). So sal iklicher boten biten zu des anderen gerwunge 
zwene man, di sullen dabi sin, daz man si antu unde-) gerwe^X 
als recht ist, unde sullen gen mit in in^) den creiz unde sullen 

15 denne da bekennen, ab m. gegerwet sint, alse recht ist. Nu 
sullen si knmen beidersit zu crdze, der vorderer vor unde 
ienre darnach, unde sullen gebaren unde tun au allen sachen, 
alse da vor geschriben stet in dem vordersten^) kämpfe, unde 
anders nicht 

20 Nitei SB €»p. l&X. 

Goil. 33,17, Brünn. St. 206. Dist. IV, 6 d. 4. — Benseier 2 16 ff. Schäfer 

Saäi$«nd(r. 2,132 ff. $ 1, v/?. 114. — Mawer StV. 3,622. $ 2. Gosi. 

33,10. Dist. IV. 6 d.3. f J. Behrend Ohsen-. 3—3. Maurer StV. 3,622. 

Planck G V. 1,370. $ 4, Vergl. §2. $ ö. Vergl. XX VII § Ö. — Brünn. Schß. 
25 72S. — Maurer SiV. 3,600. 623, $ «. Vergl, XXm§ $. Verz. A 17. 32. 

78. 79. B 36Ö. (119.) v.9.^DiM. IV, 8 ä.6. — KUitz$ch Varz. 12, Bkrüco 43. 

(Planck GV. 2,202) %t. Dist. IV, 8 d. 1. 2. $8. Ver^l XXVJI § 7. 

Denwhhr. (34). g 9. Vergl. XXVII § 8. Siegel Gefahr 141. $ 10—14, 

Nietzsche 2. Maurer .St V. 3,740. g 10, Vergl. XXVU § 11. — Wh. XL § 2. 
30 $ 11, Vergl. XX VII § 13. — Ssp. I, 63 § 3. Dist. I V, 22 d. 7. g 12. Vergl. 

XXVU § 13. $ 18, Vtrg^. XXVU §14. $14. VeryL XXVII § 13—19. 

[% 1.] ') elende B. enlende C. *) wie B. ») fehlt BC. *) das BC. — 

[§ 2.] ') elornle B. enlonde C. — [§ 3.] ') der B. der C. derscif;^ 

ist ^nr. der wiindo man ßC. *) kanipfbar W. kampfer ij. '') knmjlai /j. 
35 kampffbar //. kämpfer W. *) slecbtlichen unde Zusatz B. — t| i.\ ') l'eiUi B. 



Digitized by Google 



198 



Kotett zu Cup. XXX. — Cap. XXXL 



■) bat «der Zimtf« C. *> Mac>-geviimen /UUr A *) g^eyling gfttetyng C 
*) gehawea *') oder si fehlt BC. *) nw Zusatz B. *) cza rechte Zusatz C. 

fehlt BC. " alß recht ist mi.l J?u..ü/j C. ") die-darzu f-hft C. alß recht 
ist Zrisnt:: C. ") gcwuntcn /.'. witmlen C. wiindo D. iloran ii. ") ab — 
Laben fehlt A. — [§ 5.] ader die yn Zusatz B. -) wunden B. =*) heUchen BC. 5 
') fehä BC. ") gesoBsen C *) So— «bebe AC. So sal der tmtta heisdian B. 
^ umbe dl wimdea (irande dw den finde g<rtn«dieabadJ^^ *)fMB. 
») yiiB. »•) heischen ") wunde C. ") her wil und alß 2t«a*s C ") irJ5. 
") her JTI B. cyii B. ") volke A (veigl. VerzliMbueh A 51. 107 u. ö.). 

") man— ineiscben (be) sehen C) AC. daz man yn bilUchen heischeu suUe B. 10 
»') ir BC. ir B. geheischit B. gohoyschzt C. «') had B. «) /e/iA C. 
•*) syn £C — [§ 6.] kampbar £. Umpfer IF. *) fOA B. *) ader C. 
*) aber BC. ») ir helse A. Iren hals JSC. •) und«— ist fehlt B. — [§ 7.] ') ir 
etelichcr AB. etzlidior C. f,'ÄA C. ») sinon - r,'? der richter /e/«// C. 

*) sinen vorsprechen lazcii klagen also A. clagin also sin vorspreclu» B. *) cyn B. 15 
•) Volke A (vergl. § ö N. 16). ') ym Zu.Hatz B. — [| 8.] *) umbo die B. -) i:cigl. 
§7N,3. •yfddtB, bitte A bit C. ■} Der J9. •)aderberC. ^eamußjinB. 
•) demselben J9. •) Ut£CX^ >) FdUtJ9. *)bertimB. >) eyns wteib 
Zusatz / v iiiolit nie C. kejTie J5. eyns Urteils Zm»«/c JB. ") czether BC. 
'') woffcü n. wofen C. der Zumüz Ii. ^ [§ lO.J ') Czether BC. *) /cAft B. 20 
') /<?AÖ C. *) marcgroven auf einer Hasw von späterer HandA. ^) den C. ") und 
Zusatz C. '') Ist — bittit A. Bittit ucb denne iener i2C. **) nicht eyu^ B. 
keynen C den— gezage /«Mr (7. **) wenne J3. ") /%Mr BC, ■*) iat B. 
") Bekennen — ist fehlt A. Bekennen sf daz her in begrftst habe alß recht sj^ 
kcm])liih r. billichen if. billich C. j-m Zu^n/z C. ") da binnen ^i. 25 
(loruiuier i^C. ") Also — bescheiden fehlt B. — [§ ll.J ') kampfgcczauwc /i. 
kamphgeczeuwe C. J)&z—ma,c fehlt AB. ') besten C *) Daz— reiten /i?Aö Ä 
■) ber iw B, ber It C. «) der elt mide /eMr B. — [| 12.] ■) acu aller slacht 
recbte2uMfz£L *) bofennille A ▼efanrftfe C. *) vo&nrflfBC?. nanjjgreren 
aufeine)- Rasur von sjimerer HandA. ») fehlt B. ") yn B. — [§ 18,] «) PtM BC. 30 

ist J3. ») enpHlen /?. enphfylen C *) zni /iC. — [§ 14.] VOlkomen A 
*) antu xmdefehü BC. ») gerwit C. *) biß in C. vördereu C. 



Cap. XXXL 

Diz ist Yon dem geriehte, di wUe der richter dinget, 

^ 1. Von den drei wöcheiitiicheti . § 2. von außerordentlichen Gen'chlen. 35 
§ 3. Man kam Mine Sache ahns Vorsprechen füJireti, § 4 — 8. l*ßichten und Hechte 
de», der oAne Vanpr«Am antwrtä, § 9—22. Von der BiUe «im «m«n Vonpreehent 
der Verpfüchtung Vor^reche zu sein und den Fällen, in denen man es ahlAnen kOMU 
§ 23. 24. Von Böbtag und Wandei de» SaAwaiden dem Vwigprecken gegenSSber. 
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§ 25. 26. Von der 'rheUnahine der O'e^ciiwonmt, die uLs Vorspredien oder somi bei 
eitler RedUssadie beiheiügt waren^ an der Uiielfiiidmig. §27. Von der Wald der Ge- 
«dlioornen zu Boten, § 28. Von Shn^imff de» Urttt» em«r OüdMomen dardi enun 
gmänen Mann. § 29—34. Von der Pflicht zur Urietfindmig, den Fällen^ in denen 
6 man sich Vor «ntxüÄen kann, der Butung der l/rtel an den RaA. § Vom 
UrteMieUen. 

[§ 1.] In Vriberc sal man dri stunt gerichte^) sitcen mau 
der Wochen: daz erste dinc an dem mantage, daz andere an 
der mittewochen, daz dritte dinc^) an dem viitage. 

10 [| 2«] Ist aber, daz ig Eot geachit, daz man dingiiiB^) 
bedarf umme wa&a morder, rouber, velacber oder^ diep oder 
mmne^) so getane notige sache, daz mae man anme dinstage 
wol tun mit rechte unde anme donristage unde ouch an deme 
sunnabende oder wenne iz die bürgere heizen oder wollen, iz 

15 81 spete oder vrii, so muz daz gesehen. 

[§ 3.] Unde wenne sich der richter setzet an^) daz ge- 
richte, alae fae dingen wil, so mae ein iklicb man wol sin eelbia 
wort spreche ane bnze^, der iz kan onde iz ton wil, unde 
mac oncb wol antwerten durch daz iar^ ane hnze, an^) aUdne 

20 in den vardingen^), so hat der richter sine buze dran*). 

f§ 4.] Ist aber, daz ein man sin wort selbe s])ncbit //; 
unde beginnet strandelen^) daran, also daz he eines \0T-p,232, 
sprechen^ wol bedorfte^), unde bittet denne*) eines mannes, 
der sin wort apreche, des mac nicht gesin zu rechte. Wende^) 

26 ienre, der kegen im teidinget, bitet eines urteiles, wendet he 
selbe sin wort gesprochen habe^, ab he kdnen vorsprechen^ 
haben sulle an den teidingen^). So sal man teilen: lie sulle 
keinen^*') haben uninie di teidinc in^') deme dinge, sin wider- 
saehe^") wolle is im denne guuneu; unde'^j gau isim der, so 

30 mac is im der richter nicht gewem^^X ^® ^ nicheine 
bnze daran zu rechte. 

[| 6«] Ist aber, daz is^) im*) ienre nicht engan^, so 
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spreche dirre: „Her richter, ich wil iz verbuzen unde bitte 
eines urteiles, wen^) ich iz verbuzen wil, ab ich zu rechte icht 
einen vorsprechen haben solle^/S So sal man teilen: he ver^ 
bvze') yi] oder wenic, di wile^ is im dirre^ nicht gnnnen wil^, 
80 sa) he nicheinen Torspreehen haben nmme di sache, di wile 5 

(§in.)d^'z diiic^) wert. Ist, daz sich^) die sache nicht volendit in 
deme dinn^e, so"*) daz iium iii^^) ein ander dinc bescheiden nmz. 
unde ist, daz ieure im ein urteil lezet werden, ab he zu deme 
nehsten dinge einen anderen vorsprechen gehaben muge zu 
rechte, damite hat he in verlonif daz he in znme neisten dinge lo 
onch nicht gehaben mac Ist aber, daz he daz verswiget nnde 
knmit znme neisten dinge nnde bittet eines mannes, der sin 
woii; spreche ^^), den hat he deniie wol mit rechte vor sich hin, 
di wile die sache wert; den mac im nimant benemeu^^) zu 
rechte. i& 

(§jrj [§ 6.] Ist ouch, daz dn man selbe antwertet, der^ mnz 
onch vollen antwerten, he mac nichemen vorsprechen gehaben 
nmme die teidmc in deme dmge. 

{§ 7.] Ist, daz tm man antwertet^) unde sprichet also: 
ich bin is unschuldic'-) oder ieli bin im 'j nicht schnldic, der 20 
muz ouch selbe von dem eidc kunien. Ist, daz he is*) nicht 
inkan unde^) von deme eide niciit^'j kamen mac ') unde bittet 
der kleger denne genchtes, der richter sal im gebieten, daz he 
im recht tn, zn einem male, zu deme anderen male, znme 
dritten male. Tnt he sin nicht, ienre irvolget sine klage uf 25 
m zn") rechte, wende dirre mac nicheinen vorsprechen ge- 
haben") noch gewinnen, he verbuze vil oder wenic, ienre wolle 
is^ denne gnnnen. Unde ist. daz he sine klage uf in irvolgit, 
80 hat der voit sine buze dran. Ist iz nmme den vride, so hat 
der voit^ sechzic Schillinge uf in. Ist iz aber nmme pfen- 30 
ninge oder gelabde oder waz iz ist, so hat der voit^ vhr 
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schillinge^^ buze^^) uf in, unde ienre irrolget uf^) in^), waz 
he da^^ benant hat 

1% S.] Unde welch man sin wort also selbe sprechen muz, 
deme sal man gespreohe geben, wi dicke he^) sin Mttit, m rechte, p. 

6 9.1 Ist, daz ein man bittit eines inaimes, der sin wortr^ r.) 

spreclie, iinde*) sprichet also: „Her richter, irli bitte eines 
mannes, der min wort spreche^), unde bitte-) hcni Guuratis'^ 
„Her Conrat, sprechet^) ain wort^^ „Her richter, ich insprech 
18^) nicht oder ich enkan is*) nicht^, unde geht des hinwec 

10 nzen benkeii, der Terhnzet sechmk schillmge, unde dkre bittet 
wol einen anderen man mit rechte, der sin wort spreche^. 

f§ lO.] Ist, daz ein man bittit eines mannes, der s^navi.) 
wort spreche vor gerichte^), mit lutcile, der in den benken ist, 
deme sal der richtet^) gebieten, da^ be ein wort spreche, von 

15 gerichtes wegen. Get he über daz hinwec, der verbozet ouch 
sechzik schiUinge in vircehn tagen zn leistene. 

[§11.] Ist aber, daz der^) man nzenwendic den henken a m) 
stet, des man da bittet m vorsprechen, iz si mit nrteile oder 
au urteil, w 'i na hc ioch den benken stellt, ab he dran kniete 

SO oder wie ua iz were nzenwendic, der tut wol. weder he wil, 
he gellt wol siaen^ wec ane buze; der richter mac im ouch 
nicht gebieten, wen he in den benken nicht gewest ist 

[| 12«] Der kleger bittet aber eines anderen mannes^), (§ vm 
der sin wort spreche, mit urteile. Der mochte emes nrtefles 

S6 biten: wen he eines anderen yor gebeten hette, ab he zu 
rechte sin wort icht sprechen sulle. Da ist nicht an. Man sal 
teilen: wen ienre hinwec ist-), daz iz^) im der richter nicht 
gebieten mac^), daz dirre man sin wort sprechen muze, oder 
muze iz verbnzen mit sechzic Schillingen. Wolde aber he sich azz) 

80 der buze weren unde spreche, he inkonde is nicht, daz muz 
he intpfuren af den heiligen, so wurdet he is ledic 
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L§ 13.] Der kleger oder der da aatwerteu aal mac aber 
wol eines anderen mannes bitten, der sin wort spreche, mit 
urteile; der muz iz spdrechen oder mnz is verbnzen oder maz 
Le intpfnren uf den heiligen, daz he is nicht kunne. 

[# 14*] Also lange muz ein man bitten eines nach deme 6 
anderen, di wilc si is im mit rechte intgehn, biz daz im ein 
vorspreche wirdet 
(i JTj [§ lo*] Bittet ein man eines manncs, der sin wort spreche, 
wider smcn willen mit urteile, der voit gebiete iz im, ienre 
fiq[»reche^): „Her voit, vreget m, uf wen he teidingen wolle^S lo 
So spreche he: uf den man. „Her^ voit, ich wil sjn wort 
nicht sprechen uff den man^*). Ienre Trege einis urteiles: wen 
lie sin mit'') nrteile n:ebeten habe, ab he sin wort icbt sprechen 
sulle. DiiTe spreche aber: ,.Iler voit, ich spreche ^»ines woiles 
nicht", also lange daz^j im der voit die l)uze ziiteidinget, daz lö 
sint sechzik Schillinge. Ist, daz he blibet in den henken, der 
kleger mac sin aber bitten mit urteile, daz he sin wort spreche. 
AJda mnz he*) sin wort sprechen zu rechte, he ist sin da- 
rumme nicht ledic, daz he verbuzet hat, di wiie he m den 
benken ist, he muz sin wort sprechen oder*^) muz iz ander- ao 
weide verbnzen oder muz liinwcr Q:ehn. 
(§^j [§ 16.] Bittet ein man eines mannes, der sin wort spreche, 
' den he vindet in den benken, mit urteile, der richter sal iz im 
gebieten, daz he sin wort spreche. Daz sal he tun zu rechte. 
Ist aber, daz ienre, der sin^) mit urteile gebeten hat, teidin- ss 
gen wil uffe sinen man oder uf einen herren, des man he ist 
dirre der da sprechen sal, oder uf sinen gebornen mac oder 
uf sinen sw.iLier oder-) nf einen so »getanen sinen M'uut^), des 
mac Ije wol ledic sin^j also bescheidenliche, ab iz iu*) an ir 
echt oder^) an ir recht geht; he bittit^) wol eines urteiles, wen ao 
he also na^) zu zim^ gebunden si^, ab in hnant dazu getwingen 
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muge, daz he of in theidinge. So mac der kleger eines nr- 
teilee bitten: wen he sin gebeten habe in den benken mit ur- 
teile, ab he zn rechte ain wort icht sprechen snlle. So sal 
man teilen: ist he im also na angebunden^), wen is im an sin 

5 echt uiule an sin recht gebt, daz he is wol mit rechte ledic 
miige sin. lenre mac eines urteiles bitten: ab lie iz icht be- 
wisen solle oder wi he iz bewiaen solle. So sal mau teilen: 
mit zwen vingeren nf den heiligen. 

[§ 17.) Ist^) aber, daz iz im an sin echt onde an sin 
10 recht nicht engeht, waz iz andere^ sache ist, so muz he in 
sin wort sprechen, iz m nrome erbe oder nmme schnit, gelnbde 
oder") teil oder waz i/. andere saclie ist, so muz he in sin woit 
sprechen zu rechte oder mnz is mit der ljuze abefjehn. 

Ii 18.] Bitit ein mau eines maunes, daz he sin wort/ijczr^ 
16 spreche vor gerichte, ane urteil , unde bittit sin darnach ein 
ander man mit urteile, des wort mnz he sprechen za rechte, 
der sin mit urteile gebeten hat, iz si vor oder nach. 

[§10.] IMttet du man eines mannes, der sin wort spreche, 
der vor ^xerichte nicht ist, unde sprichet also: bitte hern 
20 Cunratis, wo der ist, daz he min wort spreche, mit urteile", 
der voit spreche: „Ich gan is uch wol'', unde he kumme dar- 
nach gehnde^) in di benke unde dn ander ^ bitte sin denne 
oach mit urteile, daz he sin wort q»reche, nnde^) der voit ge- 
biete iz hn, desselben wort sprichet he billicher den ienis, der 
26 sin Yor gebeten hat*), di wilc he iricht vor gerichte was. 

\^ 20.) Bittet ein man eines geswomen*) mannes. der in (§xjw 
den beitken sitzet-), vor geru hte, daz he sin wort spreche, wil 
he iz tun, he tut iz wol; wil he is aber nicht tun, he ist siu^) 
wol ledik zu*) rechte. Der richter mac iz im nicht gebieten, 
80 wen he ein geswom man ist 

[| 21»] Bittet du man eines mannes, der du wort spreche, f$ jor.) 
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den der voit dar getwungen hat iimme einen gezuc oder 
ttmme') andere notige sache, der bittet eines urteiles: wend 
m der voit^ dar getwangea habe^, ab be imandes wort sulle 
flpreeben, be tu !z denne gerne. So aal man tdlen: bekenne 

18 der voit, daz he in dar «i^ctwuiigen habe, daz he sin wol 6 
ledik miige sin mit reclite. 

(§jnr.j (§ 22.] 13rciio;ct ein man einen vorspreclien mit im^) zu 
dinge vor di benke, den he gebeten hat unde der im gelobit 
Söö. bat vor in zu teidingene, nnde sin widersaehe trete dar unde 
bite an mit urteile abest, unde der licbter gebite im, daz he lo 
ain wort spreche, he spreche^): „Her richter, dkre man hat 
mich her gebeten unde ber-^) bracht, vor den wil ich teidingen, 
unde bite eines urteile», wen ich uzenwiiidiu den ') beiiken bin, 
ab zu rechte di kure an mir icht ste unde ab ir mir des^) icht 
gebieten muget'S So raac ienre eines nrteiies bitten: wen he id 
ain mit urteile akest geb^n habe, ab he zu rechte ain wort 
icht sprechen sulle. So sal man teilen; daz di kure an im ste 
zu rechte, wen he uzenwendic den benken si. 

(§xvL) [§ 23.] liittit ein man eines mannes, der sin wort spreche, 
der trete an sin wort unde irdiiip^e^) im sin wandel, als recht 20 
ist: daz-) hat he dri stunt zu rechte. Irvellet^) der vorspreche 
zu einem male, daz ienre an sin wort nicht eniehet*), so ver- 
buzet he einen schilUnc, den^) sal he leisten binnen dinges. 
Leistet he is^ nicht binnen dlngis^, so verbnzet he secbzik 
achillinge^, di muz be leisten in TÜcehn tagen; unde ienre bat s& 
dennoch sine holunge zwir^). Der bittit aber^^) eines mannes, 
der sin wort spreche", unde bittit aber'^) desselben oder eines 
anderen. Der tritet denne aber an sin wort unde teidinget vor 
in. Ist aber, daz der sachwalde'') sprichet, iz ai ain wort 
nicht, znme anderen male, so yerbnzet der vorspreche aber so 
emen scbiUinc^, den muz he ouch Idsten binnen dinges, 
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oder^^) seclizic sehilling-e^i daizn^*) in vircelin t.n<yen^^); den- 
noch ^*^} hat der sachwalde holuuge noch^') zu einem male^^) 
linde mius aber bitten dnes maanes, der sin wort spreche, des- 
selben^^ oder eines anderen. Der^^ trete aber*^ an sin wort 
6 zum dritten male unde teidinge vor in. Ist'^) denne, daz he 
aber--) an sin wort nicht iehit zu dem dritten male, so ver- 
buzct der vorsj)rec'lie abcr-^) einen schillinc, nnde alle di-*) 
Sache, di da beteidiaget"^) nnde benant ist, di-'j ist verlorn zu 
rechte alles dinges, wen he mac nicheinen vorBprechen noch 

10 nicheine holunge me gehaben. Ist aber, daz he an sm wort 
iebet za deme dritten male^^), waz der vorspreche^^) getei- 
dinget hat^^), iz si schedelich oder yrumelich^^), daz mnz vor 
sich gehn zu alleme rechte. 

If^ 24.1 Bittet ein man eines manne«, der sin woTt a xriij 

15 spreche vor g;erichte, der trete an sin wort nnde irdin^e im 
des Wandels nicht unde he^) irvalie an sinem werte, daz ienre 
an an wort nicht iehe, so ist di teidinc unde di sache Terlom, 
waz he da benante; wen he der holunge nicht irdinget hat 
unde des wandels, so mac he nichemen vorsprechen me ge* 

20 haben umme di sache; nnde derselbe vorspreche verbnzet 
ouch einen schillinc binnen din<i:es zu leistene oder sechzik 
schillinf!:e in vircehn tagen. Ist") aber, daz he an sin wort 
iehit, 80 muz iz vor sich gehn, als he geteidingit hat, iz si zu 
gewinne oder zu verlnst^). 

85 [| 35«] ^riebet an geswom man emes mannes woitaxvm,) 
vor g^chte unde werden urteil gevristet under die burger p. 236, 
umme di teidinc, derselbe geswonie man sal bi den bürgeren 
nicht sin, die wile daz si über den urteilen sitzen unde di 
teilen; vor unde nach mac he bi in sin, alse recht ist. 

80 [§ 26.] Hat ein gesworue man zu teidingen vor gerichte (Sjox^ 
oder mmet sich sines vrundes teidinc an offenliche, waz da 
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nr^l gevregit werden in dem dinge^) nmme di teidinc^, zu 
den urteilen nnde za dem gespreche aal he nieht gehn in dem 
(§jar^ dinn c ). Ist aber, daz urteil gewietet werden under di burger 

ia ir^j uiorgenspraclK , da mac be zu gehn, wenne si alle zu- 
samene ^elin^) oder zu einauder^) kamen unde teilen dennef 5 
daz recht ist*^). 

xrz; [§ S7.] Kiu iklich geswom man, der da sitzet in den 
benken vor gerichte, des mac man wol bitten zu boten zn 
allirleie saehe, he ne mac is onch nicht geweigem damrome, 
daz he ein geswom man ist, he sal iz zn rechte tnn nnde tut') lo 

iz biUicher den ein ander-), wen hc geswoni liat ziime rechten. 

(iJKxiij I§ 28.] Ist oiicli, daz ein gesworn man ein unrecht ur- 
teil teilet, den mac ein gemeine man wol Straten unde cihe 
eich mit der strafaoge^) under di anderen geswomen. Ist, daz 
der gemeine man verluait^ mit sime urteile, so mnz he ver- 15 
bazen iklicheme geswomen drizik Schillinge^ zn rechte nnde 
dem^) Toite^) sechzik Schillinge^). Ist aber, daz der gemeine 
man gewinnet uniic der gesworne*^) verlusit mit sime urteile, 
der darf nimande nicht buzen' ) zu rechte : abcr^j Schemde 
unde smaheit^) hat he vil dran, wen he zume rechten geswora 20 
hat unde unrecht geteilet hat, unde mochte lieber zwir buzen. 

axjorrj [| S9.] Wirdet ein man eines urtdles gevragit, der 
uzenwendic den benken ist^), wi na he stet den benken, der 
teilet iz wol oder tut wol*), weder he wil. Der richter mac iz 
im nicht gebieten, wen he uzenwendic den benken^) ist; he 25 
get wol hinwec ane buze, ab he wil. 

3Ü.J Wirdit ein man eines urteiies gevragit, der in 
den benken sitzet, der sal iz vinden zu rechte oder he mnz 
sweren, daz he is nicht kunne vinden. He mac sich wol be- 
8{xrechen mit den Inten Ist, daz he sprichlt, man wolle is in so 
nicht leren, wil he is in denne-) nicht verwizzen, he^) enkunne 
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iz wol, 80 miiz he iz im zu rechte*) inpfuren ut den heilige», 
daz he is nicht kunne, oder muz iz teilen. Nicheine vrist mac 
he^) gehaben ane gonst^. Ist abeTf daz di bnrger keinweitikr^xriv 
«Dt, einer, zwene^, dri oder vire^, oiide heizen in^ daz^^ bi 

5 namen, daz he sich vriste nnder di bnrger mit dem urteile, so 
hat he denne di vrist mit^^) allem rechte. 

Wirdit ein uiau eines urteiles gevragit unde Int- jüxvj.j 
pfuret he daz uf den heiligen, daz he is nicht kiinne, derselbe 
man aal daz urteil holen ander den buigeren; nicheinen an- 

10 deren man aal man iz me vregen zn rechte. 

[§82.] Wirdit ein man eines nrteOea gevreget unde^) ^^'^ 
he-) spreche: „Her voit, vregit is einen anderen man, iz tritet 
minen vrunt an", da ist nicht an, he mac^) is damite nicht 
ietiiev werden, he miiz iz zu rechte teilen. 

15 l^^ '^3.] WirUct ein man eines urteiles ge\Tegit unde ^) -KTFixf.; 
he fite uf uude ge sinen wec unde vinde is nicht, der baI iz 
verhuzen zn rechte, wen he Trebeliche^ hinwec geht uz den 
benken, daz sint sechak schOlmge^, nnde ein ander mnz daz 
urteil vinden zn rechte, wen he iz verbnzet hat 

20 [§ 34. ]• Wirdet aber ein man eines urteilis gevreget, der (§ j jr/xy 
sitce stille unde') spreclie. he kumie is nicht oder he pflege 
nicheine urteil zu tcilnc oder he habe sinen Vormunden noch 
oder spreche: „Vregit is einen anderen", oder wi daz ist, daz 
he is nicht vindet unde daz^) der voit^) emen anderen vreget, 

96 der tut wol, weder he wil, he teOet iz oder^) let^) iz, wen is 
ein ander vor^) gcMcgit ist; iz ensi denne also vil, daz ienre 
sinen Vormunden noch hat oder sich is irwert^ mit rechte, so 
muz he iz teilen zu rechte. 

[$ 35.] Wirdit ein man eines urteiles gevragit, der gen-crjy 

30 UZ unde bespreche sich unde vinde der burger ein teil, zwene, 
vire oder sechse, di leren in daz urteil, also si danket, daz iz 
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recht ai, imde be kiime io uude teile also unde he werde ^e- 
strafit unde^) ienre, der iz fltrafet'), cihe sich nnder di hnrger 
mit der atrafünge unde di barger treten dar unde gesten im 
des, das fd iz geteilet haben, daz hilfit nicht; di Straftinge sal 

bestelin biz under di andere burger. Waz di denne teilen, daz 5 
sal vor sieb gehn. Unde welchu* denne da gewinnet under 
den zwen, wen iz gemeine lute sint, an der strafunge, der ge- 
winnet Yumftehalp^) pfunt, di miiz ienre leisten, der^) da ver- 
loset; der Bollen sechzik Schillinge dem voite^) in viroehn 
tagen, unde ieme sal*) he leisten drizik schiUinge^) in den acht 10 
tagen darnach. 

xxxi.) [i 36.] Ist, daz ein man ein unrecht urteiP) teilet, daz 
mac ein iklich man wol strafen. He ste uf nnde epreclie also: 
„Her richter, daz urteil ist unrecht, daz wil ich Straten unde 
wil ach ein rechterz^ viuden nnde teile uch also zo rechte 15 
onde hitte^ mich*) mit der straftmge ander mines herren^) 
barger onde bitte boten dazu den man nnde den, daz si di 
nrteil hrengen ander ^ bnrger, also si hi geteilit unde gestrafit 
sint''. Den zuk mit der strafunge sal iie zu rechte haben 
under di burger. Wen iiimant sal zu l ecbte cheine strafunge 20 
iutscheiden, wo si geachit, den^) di zwelf geawornen zu^) 
rechte^}. 

mn^ [| S7.] Wekh^) man ein orteil strafSsn wil, der aal iz 
ton za rechte alzahant, als iz geteOt ist*). Knmit icht daran- 
der, 80 mac iz nicht gesin, oder get he oz unde besprichet 26 

sich, so ist di volge übergangen, so mac lie is nicht gestrafen . 
zu rechte, iz muz vor sich gehn, als iz geteilet ist 

Noten n Gap. XXXI. 

9 1, Vergl. Zus. 2 § 1. Cod. <l!p!. II. 12,89 (1344 Nor. fl) '"2 (1373 
März ü). — Tittmann 1,160. Benseier 215. 227 (f. Maurer St V.3,6S7. $2, Vergl. 30 
XIX § 3. XX §la.E, — Ssp.U,10 § 1. Dist. 1 V, 6 d. 6. 21 d. 34. — Tittmann 
1,160, Bmukt2lS. Mm»» SlV, 3fi91. (mmtk OV. 1,774.) $ 8. Ssp. /, ö9 
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§2. 60 § 1. Brünn. SrhB. 39 a. Wh. XVI § 4. Dht. IV. 2Ö d. 19. — Maurer 
GV. r24f. lienseki 2lö. Bihnnd Observul. 31. Nietzsche 27. Maurer St l'. 3, öS J. 
Ö99. Planck G V. I,l9ö. $ 4, ö. GosL 69^1. — Maurer G V. 226. Nützsche 33. 
Maurer SIV.3^1. 399, PImdkGV. 1,19$. 200. 309. $e. Sgp,ni,30 §1.— 
5 FlancXGV. 1,196'. .9 7. Xiefzsche4ö. n,-hr,vvl Ohsm: 2S.32. Planck GV. 1,196. 
Tjüning Vertragsbruch :m. :m. 375. g 9—22. Mgdb. 1295 §17. S.<fp. L 60 
§ 2. 3. 61 § 2. 4. 3. GosL 69,30. Dist. IV, 26 d. 2-3. S. 9. 11. = Maurer 
ik V. 3^81 f. 391. Planck G V 1,66. 128. 2,316. $ 10. x\ie(z*che 44. $ 12. 
NiMht 44,48. $16, Nidz$oh0 48. $16, 37, mtzMAe44. 47. Budde 

10 JUdUhngkeH 142. $ 18, BUbm. SchB. 39 e. — Pianck GV. 1,197. $ 10, 
V ^ ' 46'. $ 20. Nietz'^-l, 73. Hatick GV. 1,199. $ 21. Nietzsche 47. 
$ 22. ßiiinn. Schli. 39 c. $ 23. 24. V^p. /, 60 § 1. 62 § 7. II. III. 14 ß 1. 
Go»L 69,31. DüL IV, 26 d. 12. 13. Igi. 19. — Nietzsche 32. 61 f. .V/, v^/ IMung 
it. WmdeUmg 212. 219. 221. 223. Plandt O V. 1^02. 206. 210. 221. $ 25. »6, 

15 Diet. IV, 23 d. 19. — ffiäxiAe 75. Amteir G V. 1,111. 199 f. 260. 292. ErmeA 
Dergrecld XLII (Cod. dipl. II. 13, XXXIII). $ 27. Pianck G V. 1,67. $ »8, 
Xv/). //, 12 § 3. 3. Brünn. SrlB. 234. 233. Dist. IV, 23 d. 6. 8. — Maurer St V 
3.730. Plnnrk GV. 1,269. 292 f. 299 f. Ermi.'^ch Ih-n/r- XUI (Cod. dipi. IL 13, 
XXXI II). Luning: Ztschr. f. d. ges, Strafr. 7,347. $ 2U SS. Homeyer Richtsleig 

SO SOe. Maurer St V. 3^75. $ 29. Maurer Sl V. 3^73. Planck G V, 1,66. ErmUdi 
Bergr. XLII (Cod. dipl. II. 13. XXXIll). $ SO. 31. VergL Gh. No. 108. 117. — 
Ap. I, 60 §2a.E. II, 12 § 2. 7. Igt. 26 (B). Pi-a./. Uh. 34. Dist. IV, 23 d. 4. 
10. 19. — Maurei- St V. 3,602. 730. 7.57. Pfanck G V 1,234. 239 f. 293. Emusch 
Bergt . XUI (Cod. dipi. II. 13, X.KXI1I). $ 32. Ssp. II, 12 § 1. Dia. IV, 23 

^§6.-^ Plmek GV. 1,66. $ 8B, JtmOt GV. 1,66. 2S3. Ermkdt Bergr. XLtl 
(Cod. dipL IL 13, XXXni). $ 34, Sep. II, 12 § 7. Diu. IV,2S§ 10. — IHande 
G V. 1,253. $ 35. 36. Ssp. II, 12 § 4. 3. 9—11. Richtsteig 49. 30. GoaL 
84,23. 26. 86,32. Igi 34.33. Wb. LXXIII Di.s-t. IV, 23 ,1. 7 8. 14. 43 d. 16. — 
IHamk Bewmurt. 23. Hößler 1,109. Mawer St V. 3,749. 732. 737. llanck GV. 

80 1,234. 270. 276—278. 286. 292 f. 299 f. Ertnisch Bergr. XLII (Cod. lUpl. IL 13, 
XXXinf.). $ Sr, Stp. n, 6 §4. God. 86^1. 33. igt SdtB. 44. Dkl. IV, 25 
d. 20—22. — Siegel Gefaftr 146. Maurer StV. 3,749. Plaodt GV. 1^74 f. 
SMze 1,148. Ermisrh Pn-rf/r. XUI ff'. J //. 13. XXXIV). 

35 Zu»aiz BC. ») eyne Zusatz C. — [§ 3.J inn H. -) ane buze fMt HIV. 
*) durdi du üur fddt BW. *) an^dnm /MA HW. den vardingen A. dem 
f «vdii^ B. den TMyngen C. — [§ 4.) tu steiidea oder n rtiixideln (itnrn- 
deln) //. zu stammeln oder zu strudeln W. *) vorsprechers tlW. •) bedarff HfT. 
*) allererst 7imitz flW. fehlt C. *) diewoil IIW. ') liad B. uiidt Wunst 

40 hatt mV. **) keinen vorsprechen ABC. eines vorsprechers HIV. *) an tleii tei- 
dingen/aÄffW. *•) vorsprechen Äi»«öÄ ") uund za BW. **) vorspreche B. 
") unde— dann ABC, Der ricbter mag es alsdann nicht gewebren (gewaltigien W) 
noch hnine hnie darann habenn MW. ^) erweran noch gebyndem B gewann 
VttXbntex StadtNdit. 14 
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noch gebyudern C. — t§ d.J MU C. *) fehii ÜHW. ») g&nnen wil iJC 
0 wem— sidle/eMt/riF. *) baie BC. *) immHW. ^ ienwHTF; «) gunneii 
vtüA. engMiBC •) TordyngC. ») /»ftAC. «) /»UrJBL i") einea andowi ^. 

keynen^C ") der sin wort siireche f>-lU B. '*) benctiiani C. — [§ 6.] *) der — 
(ß 7) antwcrtot f hfi P,. — \% 7.] ') V,r.,l. § G Note l. -) .sohiildig B. ') bin 5 
im A. bj-n is ß. bj-m C *) feMt C. fehU BC. ") mit B. ') mit rechte 
ZtuatxB. •)i'm Zusatz BC. ') der voiti4. herBC. pf. ZumfzfT. **)fiM& 

wu he dft^. da wta her J3C — [| 8.) ') her irfl nndeB. — (| >) imde— 
s].r.rl>o /VA// B. *) bittit ß. •) fprichtB. *) sin C. ») sprlchet ßC. — 
[5? 10.] •) vor gerichte fehlt C. *) wo er geschickt ist und tliuii wolle ZfisatzW. — 10 
[§ 11.] ') ein C. ■*) fehlt fiW. — [§ 12.J FehU BC. -) mit der büße ader 
h>Tiweg ist Zusaiz BC. ^) müclite BC. — [§ 16.] ') ienre spreche /«AA BC. 
*) Her— man /UA Ä, *) nditem ZuMfo C biß das J9. Aldamm he A. 
Her nmB *) her A — [| 16.] ') da A *) oder— Tnmt /%Mt £C. 
») geayn Ä *) fehh B. ») unde B. «) he bittit /IB. so bittot her C. ym BC. 15 
"> ist B. •) gebnnden czü r. - [§ 17.] ») Istis BC *) and<»rre^. ■) umme 
Zusatz C. — [§ 19.) ') gegangen B. geunde C. «) ander der Ä ») fehlt C. 
«) hattet. - [% 20.] ') i^dUr A •) lAB. •) is A «) mit C. ~ [| 21.] ') eyne 
Zutatz C. *) richtcr B. >) had ^ [§ tt.) *) FAh A «) he ipreefae /»Ur ^C. 
>) /tA/^ /?r vior Zu^'uiz BC. ^) h B. iz C. — [g 23.] ') l>edinge HW, 20 
*) diß B. ■') lohlott //. erfol«pt W. it-liot /i. iaott //. iagot II". einen 
schillinc den /l/iC vier Schilling pfcnmge die //IK •) yn i/. das//JK. ') binnen 
dinges fehU II W. ") Schilling pfennige // 1 V. *) eines andern wo er wust (weiß W) 
txkfKbxümZmazHW. **)fddtCHW. **)ftMBa >*) widersaiOieA »^ver- 
büßet Zusatz II \V. ») fehlt BHW. zu leistenn Ziuaiz H\V. darnach HW. 95 

fehlt C. zu einem male ACIIW. eyn niole closscll>en — der ABC. 

Derselbige oder ein ander HW. ft-hlt HW. *') Ist — dritten male fehlt IIW. 
") denne daz hc aber BC. aber denne daz he A, *») fehlt C. fehlt B. 
") geteydingit C. *') denne Zaaeiz BHW. **) denne ^«ntfx C nnichede- 
lich C. — [| 24.] ') FdUr A *) Ist-mlast /%Mt C. — (| M.] >) In dem dinge ao 
/UUr B. «) umme di teidinc f hU C. ») /"eÄ/f C. *) die B. •) ^n— einander 
f'hfi BC. «) sie — [§ 27.] ') her Zu.<at: B. «) man Ziwa/c CW. - 
[§ 28.J ') straffe H. *) vorbussit B. ') pfennige Zusatz IIW. *) den II. 

bottenn IIW. *) geswome man A. man C. *) geben busse HW. ") ader B. 
denn HW. *) smachelt BC. Mfamach ff F7. — [f 89.) >) »tet C >) /eUr A 3& 
•) den bcnkon fehlt BC. — (§ 80.] ') andern schöppen W. *) wil he is in 
denne AB. wil iz in denne der C. ') ader her <'. *) zn reclito fehlt BW. ') her 
nicht U. man erlewlio is ym denne und« man gunne is ym Zuaatz B. ') ader 
Ztisaiz B. ") oder vire fehU BC. ») fehlt BC. '») 12 do C. ") zcu ÜC. — 
II 82.] <) i%IUIr BC. *) der C. >) kan A «) gesyn nach ledig i}. — 40 
II 8t.] *) FMt B. *> frevelidien B. nenUch C *) pf. 2tt«(i£B IV: — (| 84.] 
') her Zusatz B. «) fehlt B. «) des Zusatz B. *) lest Z?C. ein ander 
vor ^C. eynen andern man B. *) erierit B. — [| 85.] 0 unde— strafet fMt B. 
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■-) fun£f Ii. ') der — voite fehlt C. *) sai— Schillinge AC. drissig scbiliiuge die 
sal hm leiiten B. ^ [§ 36.] ') F«iUt C. *) leditis B. «) biete BC 
f€k&BW. •) BuneB herren AC. die B. •) wcnne BC, — (| S7.] ^) So 
welch A *) wiidt BC. 

5 Cap. XXXU. f. 2^^. 

Di2 ist Ton deaie afterrogete iiiide siner gewalt. 

§ 1. Von der B>i$iätigung des L'iUervogts durch dtn Raik. § 2. Von seinen 
Ver^^UdUmgm im Dinge. § 3—7. Wo ist 4m G^entiU de» Ünitrw^» mä wo kann 
man rt^tagS^g« HmiUuagen vor ihm vonuhnm. § 8. Wdclie RecfüAnxfi hoben 

10 Bcmdlungeti, die vor seinen Ve} {retern vorgenommen worden sind. § 9. 10. Vom Var- 
ding. § 10 — Id. Von der Verpflichlung im Dinge zu antwnrfm und der Buße wffjm 
Nidäanticortens. §17. Wie soll der Ridäer geleugnete Buße beweisen. § 18. Ver- 
fohrm M Nidalästung der Buße. § 19. Vm gmächer Beilegung von Slredi^aAm 
Aireft dien Silier. 

15 [§ 1.] Des uiidervoitis') gerichte hat niclieine craft nicht./^ 
ee he bestetio:et werde von den bürgeren. Di sullen in be- 
stetigen zu reclite mit dem eide, also daz lie swere reclit 
richter zu sine dme als dem anderen, dem armen alse deme 
riehen. Unde wenne daz geschity so hat sin gerichte vorbazme 

20 craft ande anders nicht 

[| 2.] Unde wenne he gerichte sitzet, he sal^) nichein 
orteil teilen, he ne sal ouch keinez strafen ztt rechte; he sal 
urteil vregen, unde waz vor im geteidingit wirdit, daz sal he 
richten naeli rechte. 

85 [§ 3«J Swenne^) he denne also bestetigit wirdit von den 
bürgeren, wo he denne ist in dem wicbilde, iz si vor der stat 
oder in den gazzen oder in den hnsen, uf dem marcte oder 
wo he^ ist, da^ ist^) iu gerichte. Waz man vor im gelobet 
oder geteidinget, daz hat glicher wise^) diselbe craft als in 

3u den benkeii. 

(§ 4.J Unde') iocli wo man eigen unde erbe vor im uf- 
gibit in dem wikbilde, wo daz ist, daz hat also groze craft als 
in den henken^). 

14* 
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5.J Ist, daz in der kiiclien oder iif^) dem kirchliove 
icht gescliit vor im geliibdis oder icht geteidingit vor im^j 
wirdit, daz he bort» des gestet he wol, iz hat glicber wia cralk 
als uf dem marcte oder in den gazzen. 

[| 6*] Ist, daz derselbe lichter kumit uz disem^) wie- 6 
bilde uf daz velt oder in ein dorf oder in ein Torwerc nnde ab 
da icht geschee vor im, iz were von geschichte oder von un- 
gescbicbte, daz da icht gelobit wurde oder geteidingit wurde 
vor im, daz he liorte, daz daz gescliee, von den^), di"*) in sin 
gerichte holten^), oder^) ioch ein teil, di nicht in sin gerichte lo 
geborten^), unde quem iz also verre, daz di sacbezu teidingen 
queme bi in disem^ wicbilde unde daz man gezuges^ be- 
dorfte, so bezugete^) man wol mit im onde^ zu^^ allem 
rechte. 

[§ 7.J Ist oucli, daz lie kumit uffiz gebirge, daz ber^) in lö 
<{\z-) t!;erk-lite boret^), oder in di hntten, di oiicli lierin gclioren. 
oder in den spital, der oucb in di stat gebort unde der bui^er 
gestifte ist) waz he^) siht unde bort, daz bezuget man wol mit 
im zu rechte. 

[| 8«] Ist, daz he uzritet unde heuset den achriber^) so 
dingen oder einen anderen man an einer stat, der mac wol 
dingen, iz hat aber keine craft nicht, waz vor im geteidinget 
wiidit: wil man iz balden, so ist iz gut. Gebt iz aber an ein 
gezugen, so mac man mit deme, den-) be da-) gesatcit bat, 
i.^j.9.noch mit nimande bezogen^) den mit deme richtere, den di 25 
bürgere bestetiget haben zn richtene, ane also vil als derselbe 
lichter sin gerichte sitzet, den die burger bestetigit haben. Ist, 
daz is^) im not gescbit, daz he zn tetdingene hat nnde ufetet 
unde iiiiiiLt einen man, der sin wort spricbit, unde setzet einen 
riebter di wile, der di wile sitzet nnde richtet, daz be zn 30 
klagene hat, unde waz die wile geteidinget wirdet, ee he 
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flieh wider DidersetKet, daz hat craft ande mnz vor aich gehn^) 
£0 rechte. 

l§ 9.J Uude weniK man vardinc^) haben sal, so sal der-r^//-; 
selbe^ richter^) sin dinc hcgiii zu rechte^) also: ..Idi vreji^e 

5 uch eiues iirteiles, wen diz der drier vardiDge"") tiiiiz ist, ab 
wirz zu rechte icht hegin sullen". So sal man teilen: wen iz 
ein vardinc^) si^), daz man iz billiche hegin eulle. „So hege 
wir diz dinc von gerichtes wegen, daz em iklich man aal hi') 
znchteklichen teidin^en, unde wer icht zit teidingen habe, daz 

10 der iieme einen man, der sin wort spreche, als recht ist. Unde 
wir^ gebieten*^) diseni dinge vride^J; wer in breclie mit den ') 
Worten, daz ge im au sine pfcnninge, unde wer in breche niit 
den werken, daz ge im an sinen hals^S 

[§ 10«) Welch^) man denne in dem dinge ain wort aelbe <f jzr^ 

15 aprichet, der mnz iz*) verhuzen zn^ rechte. Der buze iat ein 
achilling, den- mnz he leialen^) binnen dingea, oder aechzik 
achiIHnge in vircehn tagen. 

[§ 11.] Knmit ein man in tli vir benke, iz si vardinc ') 
oder nicht oder-j iie^i si besezzen oder nicht^) oder im si vor- 

20 geboten oder nicht, der muz antwerten zu rechte, wea man im 
achnlt gibet. 

(1 12.] Stet aber ein man nzwendic den benken, der da /? r> 
beaezzen^) ist, im ai vorgeboten oder nicht, deme mac der 
richter nicht gebieten zn antwertene wider einen willen; he tut 
25 wol, weder he wil. Ist im nicht vorgeboten, he geht wol^ 
hinwec^) ane buze, wen he besezzen ist. Ist im aber vorge- 
boten, he get aber hinwec uf di buze, di des vorgebotia 
recht iat 

[| 18*] Kumet ein man in di benke vor gerichte unde ß nj 
30 ein ander man apreche: ,3^r voit, gebietit hem Cnnrate, daz 
he mir antwerte^ der voit apreche: „Her Canrat, antwertet 
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im^) hi^)^^, he swige stille unde ge hinwec unde antwerte 
nicht, der richter teidingit im di haze zu mit rechte, daz he 
vreheliche') uz den henken ist gegangen unde sin gebot ver- 

smehit hat; daz sint sechzik Schillinge in \ irceliii tagen zu') 
leistene^). Aber ienre mac nicht uf in irvolgen zu rechte, wen 5 
he nicht benant hat. 
($ vjj) [§ 14.] Ist abir, daz ein man kiimit vor gerichte in di 
henke, unde ein ander man spreche also: „Her richter, ich 
klage uch uf hem Heroian umme eine marc; gehietit im, daz 
he mir antwerte**, der voit spreche: „Her Herman, antwertit lo 
hi*)'\ unde he ge über daz hinwec unde ant^verte nicht, der 
k leger bittet eines urteiles: wen he im schult gebe umme eine 
marc unde im der voit gebute zu antwcrtenc, ab he im nicht 

p. antwertit, ab he zu rechte di klage uf in icht irvolget habe 
umme di marc, so sal man teilen: habe he iz gehört, daz he lö 
klagete unde daz im der voit gebot zu antwertene, daz he di 
marc uf in billiche »"volget habe; unde der voit hat ouch sech- 
zik Schillinge uf in in vircehn tagen zu leistene^), daz he vre- 
vehche hi!i\\ ee ist gegangen. 

|§ 15.1 Ist aber, daz he wider kuuiet in deuicselhin 20 
dinge, ee der voit ufstet, unde sprichit also: „Her richter, mir 
ist zu wizzene worden, mir si buze hi irteilet unde si beklagit 
hi; ich bin hi, her richter, unde wil antwerten, wes man mir 
schult gibet; unde bitte eines urteiles, wen ich antwerten wil 
unde ir noch nicht ufgestanden sit, ah ich zu rechte keine 25 
buze liden solle, unde ab ouch nimant uf mich klaget, ab ich 
ouch'j zu rechte iclit "j ledic sulle sin^)". So m\ man teilen: 
wen he binnen dingis kumen si, daz he der ))uze zu rechte 
ledic si, unde klage ouch nimant uf in, daz he des irvolgens 
ouch billiche ledic si. 30 

(§ rnii [§ 16.1 Ist, daz der voit gebntit einem manne zu 
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antvverteue, der in den benkeii ist, einie anderen manne nrame 
^elt, der man swige stille uade tu, als ab^) he is nicht höre, 
oder bore Ib nicht unde gee hinwec, der voit teile im di boze 
ande ienre irvolge sine klage uf im, ienre man swige also 
5 lange, biz daz*) im der riebter') di buze eiflcbe^). „Her ricb- 
ter^), ich wüste gerne, wammme ich buzwirdie^ were worden, 
ich cnweiz danimme nii lit .ich gebot iich zu antwertene, 
du finget ir hiiiwcc unde antwertet nii-lit, da wart mir buze 
uf uch irteilet". ,fHer voit, des horte ich nicht, da^) ir niirz 

10 gehütet Wold ir mir des nicht gelouben, ich wil iz behalden 
ufifin heiligend Der voit mnz zu deme rechte grifen oder muz 
in uberzogen, daz im di buze uf in irteflet si mit rechten tei- 
dingen, unde ienre urome daz gelt, daz he uf in irvolgit hat, 
da') tnu/ he zu sime rechte ouch grifen oder muz in bczugen^), 

15 daz he iz uf in irvolgit habe mit recliteu tcidingen. 

l§ 1^*1 Wirdit ein mau buzhait^j eime ricbter, welchirr^ix^ 
iz ist, unde loukent der buze, der richter mac in nicht ver- 
winden mit cbeiner tafelen noch mit keime achribere. He muz 
zu aime rechte grifen oder muz in Überzügen aelbedritte, wil 

so he di buze haben; he muz zwene dincwarten zu im haben, di 
ir echt unde ir recht behalden haben, si sint besezzen-) oder 
nicht, so ji^esten si wol. Unde der richter muz vor geaten uude 
di zwene darnach, alae gezugis recht ist 

[§ 18.] Ist, daz ein man buzehaft wirdit eime richtere,r;xj 

85 wer he ist, unde di buze nicht leistet zu siner rechter zit, der 
richter mac die buze wol anderweiden zu rechte^) zwh: nach 
deme ersten unde nicht me zu rechte. Leistet he ouch denne 
nicht zu deine dritten male binnen dingis, albc reclit ist, so 
mac he-) ])tenden davor mit rechte^). 

30 i§ 19*1 Ist, daz lute sten vor gerichte uude cilin beidersit /ixr,; 
an den richter mit gutem willen einer sache oder was teidinge j). sei. 
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iz ist. si si groz oder kleine, di sal der richter intscheiden zu 
rechte alda binnen dinges ane Widerrede. Keine vrist sal he 
haben, man darf in oach andirs dazu nicht twingen mit keinen 
teidingen; darumme mus he si inlacheiden zu rechte, wen ü 
beidenit an in gezogen haben mit willen. Unde fdne buze hat b 
he dran an derae, der da verlnset; nnde wer da gewinnet, 
dem niuz mau leisten, alse gczugis recht ist. 

Noten zu Cap. XXXII. 

Kl,>tzj>ch bei Srhott 3.35 f. Iknstler 119. $ 1. Verql. XXXl// if 2U. — 
Tiltnuum JJOI. 327. HrSl . liiugnt: Frb. Mitth. 6,604 ff. Ermisch Bergrecht XU 10 
f CM. d^. //. 13, XXXIII). $ 2, S.^p. ///, 30 § 2. ChtL SejI, Brünn. SdiS, 
40S. Diu. IV, S5ä,S. 4S d.2, — Tittmann 1,161. Benteler 216. 221. Mwer 
StV. 3,070. I.W. Planck GV. 1.89. Ermisch Bergrecht XU (Cofl. (üpl. IL 13, 
XXXIII). g 3—7, Vergl. Gerichtsbuch I (j>nss!,n). — Ssp. /, 62 ß 10. 6',.,«/. 
ä2,3ö. Bist. IVy 5 d. IS. — Tittmann IJb'l. g 7. FrO. HR. A § 3. — LmthnM: 15 
Ziechr, f. BIl 21,2.9. ErmwA Bergreä* XU f. (Cod. dipL U. 13, XXXU). g Ä. 
Vergl. XXXV. $ 9, 10* VergL XXXI § 3.^Stp.I,S3§ 1. ChuL 73 A Igl- Sl. 
Wh. XVI § 2 D;s(. III .7. - /• - 2 IG. 2i.l. \;,rzsche 27 f. Si,,/r! Erh. „. 
Wwid. 20Ö. Hanck G V. L 196. $ 11—10. Vergl. XUX § 30. — Ssp. II, 3 § 3. 
46. III, 39 § 3. Gosl. 7V20. 76,9. mf. III, 16 d. 3. 4. IV. 46 ff. 1R. - Behrnul 20 
Ohser\3. 32. (Ilatick G V. 1^349.) $ 12, Vergl. Zus. 2 ^ 2. 6. $ 16. (^buzwirdic:) 
F^entänrff Recht u. Bede 46$. $ 17. Vergl. m. BR. B § 42. Benteler 221. 

|§ l.| 0 richters W. — [% 2.] >) he sal ^. »o sal her Ba — (§ S.) >) So 
wenne B. Wenne ('. ^) is /?. ») fehlt C. *) liat Is 77. fehä C. ») daz— wise 
fehlt A. — f§ 4.1 ') l iide— berikcM fehft C. — |§ 5.j ') in C *) vor im fehlt B. — 25 
II 6.J 0 dem Ii. deme HW. ») der IJW. *) gehörten BC. gebörett HW. 
•> oder — gehortm fehä B. ') dem BC ^ gozeugnU HW. ") gccz&gete C. 
besengett H. hmeagbW. *) /UUr BCHW. *•) mit J3. inn — (| 7.] F«Mri}. 
*) eyuÄ dwC. •) gehört BC. ♦) her do /?C'. — [§ 8.1 >) voi:,^t ir. f,-M B. 
•> srernipen BW. *) geht 1. — |§ ».J ') vording BC. ding W. -) .Icr BCW. 30 
») fehlt B. ') zu rechte fehlt C. ^) vordinge BC. «) ist B. ^) fehä BC. ge- 
biete BC. •) rechten frede BC — [% lO.J ') So welch B. •) fehä B. ») zu— 
Idatea /eUr A. — (f tl.l ') Tording BC. •) feM BC. •) ]i»-nieht fO» C. — 
[§ ') gesessen (\ fehlt BC. ») syn C. — [§ 18.J ') Fehü C. 

») fehü B. ») frevelichen B. vrovclich C. — [§ 14.| ^) ym B. ^) zu leistcne 36 
fehlt BC — [§ 15.] •) Fehü B. *) i.iclit B. ^) si A. — {% 16.J ') F.hft C. 
*) fehlt B. ^) voitBC. *) anhcisschc iJ. aiivordeit C . ader buAhaft /^u«a/z /i. 
*) das BC. ^ dfts B. *) uberczugen BC. — [| 17.J ') baftirfrdigBC. *) ge- 
sessen C. — (1 18.] ') SU rechte fehk BCW. *) wol Zwat» C *) mit redite 
j4CIF. also recht ist BL 40 
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Cap.XXXIIL 
Bis ist Ton der ereii Icla^e. 

^ 1. Vom Ewfji t'ift-n des Rich/e!:<! hei Sclflii'/fn i,'r} u. fr. nm Tnge find § 2, 
bei Nachl. § S — 9. Wie behfih man bei Schiüi/ereieti ohne Kampfer wunden die Vor- 
5 klage und tcen darf man in diete&e hineingehen. § 10 — 12. Vom Verhältnis des 
Vorg^$ sw Vhrkiage. § IS — 14. Von der Vorkioffe ftei Karnj^erwunden vnd 
§ 13. l'odschlägen. § 10, Vom Aufhaüen des SiAuldners durch den Gläubiger. 
§ 17. Von VerbUrguJuj mit dem Büttel. § IS. Ton der Rechtshilfe des Richters. 
§ 19. Von WidersetzHrhheit qcgen dnx Gericht. § 20. Vom VeriäUnii des Unter- 
10 tn^ts zum Rath und seinen Einkünften. 

1% !•) Ist, das sich dn gestose^) hebit in der «tat, wo« 
das ist, da« meh Inte alahen ande') steelien mit einander an 

deine tage, imdc kiiruet man geloufeii nach dem voite, der sal 
zu rechte dazu »ehn, die wile iz tm ist, luide sal da richten, 

16 als recht ist Ist, daz si sich an in nicht keren noch sines ge- 
liebtes nicht achten noch^) gehorchen wollen, he sal denselben 
vee herabe gebn, den he dar kamen ist*), ande vordere ain 
dine mit rechte. 

[§ 2.] Ist aber, daa is des nacbtes geschit, daz sieb Inte 

20 slalm uiide^) stechin mit einander, kuuiit man nach dem rich- 
tere^ geloufen, he sal dazu nicht gehn zu rechte, wen iz 
nacht^) ist, he wolle iz denne gerne tun. 

[§ 8.] Ist, daz lute sieb werren mit dnander unde louten 
zn gerichte imde woUen^) klagen, der eine lonfe zu dem obur- 

86 8tm richter mde zn aime hoae onde za*) hove, der ander lonfe 
zu dem undervoite unde zn sime bnse nnde za^ hoye^, der 
beheldet di ere klage zu rechte zn^j dem undervoite. 

l§ 4.J Ist, daz sich lute werren mit eiimnder unde louten 
zu gerichte unde wollen klagen, der eme loutc zu dem after- 

80 voite^), wo der ste, an der gazzen oder an dem marcte, unde 
klage, der ander^) bnfe zu huae nnde zu hove des aftervoitia^ 
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unde klage der vrovveu oder dem knechte oder der mait, der- 
selbe bclieldet di ere*) klage zu rechte. 

[§ 6.] Ist, daz sich liite^) werren ane wunden, di be- 
aezzen aint, der eine laze^ dem anderen rorgebieten, der 
ander ge') denne^) damacb unde klage^) zu huse unde zu 5 
hove^) unde laze^) ieme^ oucli^) \ orgebieten, daz bilfet nicbt, 
ienre belieldit di ere' j klage mit dem*^*) vorgebote, wen si 
beide besezzeu sint. 

6.j Ist, daz sich lute werren mit einander unde wer- 
den des gescheiden, der eine ge nach dem butele unde kume lo 
zu ieme unde wolle in Terburgen, ienre swige al stille unde 
indoufe im unde ge zu huse unde zu hove des Toites unde 
p.^^^. klage über disen selbe der^ bebeldet di ere^) klage zu 
rechte, wen he zu hnsc mide zu bove alrest geklagit hat. 
Were aber, daz ienre alrest were kamen zu gericbte unde 15 
bette geklagit über ienen, unde hette denne des richteris boten 
genumen^) unde hette in gewolt^) verbürgen, also luilfe iz 
ienen nicht, ab he im intliefe unde denne queme zu huse unde 
zu bove unde klagete, ienre behilde di ere^ klage, wen he 
vor zu gerlchte were gewest. 20 

7.] Ist, daz sich iutc werren mit einander in der zit, 
daz man dinget, der eine loute zn huse unde zu hove unde 
klage, der ander loufe zu dem^j gerichte, da man dino:ct-), 
unde laze ienen ineischen, ab he nicht besezzen ist, so beheldit 
aber ienre di ere klage zu rechte, der zu huse unde zu hove 25 
geklagit hat 

[§ S.] Ist, daz sieb lute werren kegen einander vire 

kegen anderen viren oder sechse kegen anderen sechsen unde 
daz di gescheiden werden ane kampere*) wunden, welche 
alrest zu huse unde zu hove kumen unde klagen, di behaideu 30 
di ere^) klage, aber si mugen nimande in ir klage gecihen, ai 
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haben si demie benaiit mit namcn niide von ir wegen beklagit^), 
daz all in geunvuget si, also bescheideliche ab uz den secbsen, 
di sich geworren haben kegen den anderen sechsen, niwan^) 
einer liefe za gerichte zu huse unde zu höre unde spreche also: 
& „Ich klage von deswegen unde ouch^) Ton dea^ unde nenne^) 
si alle, „unde ouch yon miner wegen nher di hemn, daz si 
an uns geunvuget haben", also behalden^) si alle di ere") klage 
zu rechte. 

1§ 9.] Ist, daz iene kumen binden nach unde klagen 
10 ouch aber dise, daz hilfit si nicht zu^) der eren^) klage, iz 
were denne also vil, daz si einen nenten oder zwene, di vor 
nicht genant weren, unde di beklageten; unde di musten in 
denne antwerten zu rechte. Daz kumit davon. Nimant mac 
den anderen in sine ere klaffe geciben unde brengen ane 
15 kaiapere ) wunden, he nenne in denne mit naiucn, alse he 
klagit. 

[§ 10.1 ist, daz sich lute werren mit einander, di^) be- 
sezzen sint, unde werden des gescheiden von einander^) ane 
wunden, welchir ee kumit zu huse unde zu hove unde klaget 

30 über den anderen unde lezit im vorgebieten dazu, der hat di 
ere klage zu rechte. 

11.1 Ist aber, daz einer klaget über den anderen, di 
be»ezzenc hite sint, nnde lezct im nicht vorgebieten, unde*) 
klaget ienre nicht unde lezet diseme vorgebicten 'j, so ge- 

25 winnet ienre, der da nicht geklagit hat uude") hat diseme 
lazen vorgebieten, di ere klage zu^) rechte^ mit dem vorge- 
bote; damite^) hat he in dincstudelic^) bracht*). Daz kumit 
davon. Eime ikiicheme besezzenen manne mnz man in vor- 
trel)ietcn: daz luan vil über in klagit zu huse unde zu hove 

30 ane wunden, daz schadit im niebt, man laze im denne vorge- 
bieteu unde gebe im schult, alse recht ist 
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(§ 12.] Ist oucli, daz ienre diseme lezit^) vorgebieten, 
der Uber in geklagit hat» das sin vorgebot ee geacbit den dissis, 
p. 263. der davor geklagit bat, daz bilfet in nicbt za recbte, wen ot^ 
des klegeris vorgebet^ gescbit, iz si vor oder nach oder des 
tages oder des anderen tages, ab kein dinctac ist, so maz im ö 
ienre in antwerten, uiide sin vorgebet ist verlorn. 

[§ 13.] Ist, daz sich lute werren, daz kamper^) wunden 
geslagen werden, welche deuue ahest kamen zu gerichte zu 
huse itnde zu hove oder u: vrunt oder ir knecht oder ir mait 
unde kUgen, daz ir berre oder ur vmnt gewnndit ai, daz habe lo 
getan der man unde^ andere sine voUeist, der gewinnet di 
ere klage unde^ der mac ciben in sine cre*) klage wen he 
wil, di in (lerne urhabe gewest sin, wen he itanipere^) wunden 
hat, si sin genant oder nicht*'). 

ff 14.] Ist, daz iene kumen binden nach unde klagen 15 
unde haben ouch kampere^) wunden, iz hüfit st nicht, si mnzen 
disen^ alrest^ antwerten zu rechte. 

[| 15.] Ist aber, daz hi dissit ein totslac ist oder wirdit, 
ee man dingit, der totslac bebeldit di ere klänge zu rechte, he 
habe oeklao:et oder nicht, unde') niac wol cihen in sine kl;ii;e, 20 
wen he wil, di sine belfere siii «^ewest unde da j2:e>Ne8t 8in in 
dem urhabe, si sin beklagit oder nicht so beheldit he si in 
siner eren klage, daz man in^) antwerten muz von erst zu 
allem rechte. 

Uli.) [| 160 claz ein man den anderen ansichtic wirdit, 2& 
der im schnidic ist, unde hat he des gerichtis bi im nicht, he 

niac wol sprechen mit rechte: „lunger man^), steht, biz daz 
der richter oder sin böte kuniit". Wil lie is denne nicht tun, 
ist he also starc, he mac in wol ufhalden mit gewalt an sinen 
danc^ zuchtekliche, he missetut dran nicht. He sal in abir ao 
nirgen vuren wider sinen willen. Wil he gütlichen mit im gen 
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zu gerichte, iz si mit dem butele oder ane butele, daz tun ai 
ouch y\ o\ mit rechte. 

[§ 17.] Ist, daz ein man den anderen verbiir^en wil 
unde kumit mit dem butele, ist, daz ienre mit im gebn wil, daz 

5 mac he tun; wil he nicht mit im gehn, be mac iz lazen. An 
einen danc sal man in nicht varen, he wert sich ouch denne^) 
keines gerichtes nicht; wende der hntel ist ein^ bntel, he ist*) 
kein ricbter nicht 

[§ 18.] Ist, daz ein man den anderen ansiclitik wirdit, 

10 der im schuldic ist oder zu dem he zu klagende hat imde der 
da') nicht besezzen ist, der sal gen zu dem richter uude aal 
sprechen alao^): ,,Her ricbter, ich weiz einen man an einer 
etat, zu dem habe Ich zu teidingene, tut wol unde get mit mir 
unde helfet mir rechtia". Daz sal der richter tun zu rechte. 

15 Ist aber, daz der richter alse nnmnzfc ist") zu der zit, daz he 
da Ii nicht kuiiicn mac, so liiac lie wol sprechen zu sinen 
boten: ,.Oee nach dem manne, lieiz in kumen \r>v micli, daz 
he*) hi antwerte. Ist, daz he denne nicht kumen wil, unde 
ist^), daz der richter selbe nach im get^), so hat der ricbter 

20 wol di gewalt an der stat, daz he in*) in den stok setzet, ab 
he wil, oder daz he bürgen von im nimet, ab he wil, wen bCi». 264. 
nnbesezzen*) ist 

[§ 19.) Ist, daz sieh imaiit über daz') gerichtes werit,^^///.; 
da der richter selbe keinwei tik ist, daz sal der richter vorderen 

25 mit rechte; he sal is") selber nicht ricbter sin. Ist, daz he is in 
uberzuget mit zwen erhatten besezzenen mannen^), iz get im 
an sinen hals. Mac he is in nicht bezugen^), so muz he zu 
nme rechte grifen. 

[§ 20.] Der*) nndervoit*) sal ouch zu') der hnrger ge- (§ iv.) 

30 böte sten^) an allen saelien, an allem gelieize, iz si groz oder 
kleine. Uude 'j di Schillinge an der buze di aiut aiu uude di^) 
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vir Schillinge alle unde allirleie Urkunde, uude schozvri ist 
he, di wile he richter ist^). 

Noten zu Cap. XXXIII. 

Brn^eler 121. $ 1. 2. Verrfl. ß 19. Frb. RH R § 41. — Tittmann 2,29. 
122. $ 3—15, Ssp. /, 67 § 2. GosL 32,30. 31. 6'5,J. Igl, 22. Digt. I\\ 2 5 
«r. 2, 3. 5 d. le. 18 d. t. 28 d. 5. $ 3, VergL XXVII § L XXXI V § 1. ~ 
Tktmmn 1,161. PItmek G V. Iß09. $ 4, Brünn, SAB. 21. DeatusOr. (33). — 

/ " ^ fiV. 1,808. gS. VergL § 10-12. VIII § 1. — Plnnch GV. 1,810. 

S fi. riunckuv. isnn. gr. Wh. f.xxxi. — mm-k (nr lsos f $ s. Vnyt. 

X.\ VH ß 4. — Planck U V. l,öü.9. $ U. \ \ r;/l. X.\ i U § 4. $ 10 -12. VergL 10 
§5. Vm§ 1. — Planck GV. 2ßl6. g 13. 14. VergL XX VU § 2— 4. ^ 
Ditl.IV,4 d. 5. Ptanek G V. 1,802. 809. g IS, Vergl. XXVU $4. — Phnek 

G V. 1,802. 810 f. g 16—18, Ssp. III, 13. Wb. XXXIV. IHst. IV, 39 d. 4. — 
mmaun 1.164. Denseier 24(!. Phncl- C V. 2,309. 373 f. 378.40b'. g 19. Frb. 
RR. Ii ß 41. — nfmrfn- 24G f. g 20, VergL XXXIl § I. — Gotl. 84J7. — 16 

Hingst: J'ib. Millh. fj,öb'9. 

(§ IJ '} geatAra ader cyu goatrewno B. geitAie ftd«r «in gMtrflte C ge< 
•chrojr W. *) «der BC. ") achten nodi fisUt B. *) knmeD ist A. qiuune B. 

ist komen C. — [| 2.] ») ader C. •) vnyte C. >) des naclifes nr ~ [§ 8.J 
») Fehlt C. *) 7.CU syme R. ') tmde zu hove fehlt C. *) der zcu Ä. — 20 
[§ 4.] •) richter W. «) geo ader Ziistaz B. ») richters W. *) erste IK — 
[| &.J ') zween mitt einander N. xvene W. *) lost HW. *) gehett HW. 
•) fM BH. •) luide Ida«» pdA H. «) des richten Zmeiz H. *) lenie C. 
•) euch (in A am Ilande) fehlt IIW. ») erste mV. «•) f«kä H. — [§ 6.J ») sel- 
ben A. fehlt B. *) derselbe R. •) erste *) <:ownTincn R. wolt R. — 25 
f§ 7.] '> zn dpm ,1. vor das RC. •) da man dinget fehlt IH '. — f§ 8.] ') kämpf B. 
kuiuptei iV. ^) erste gwcluit iiC. *) nicht wcnno ü. nüor C ^) fehlt B. 

nenteBC. *) bebfldeaAC. — 9.] ') an BC. *) enteil W. ■) kämpf B. 
kämpfer W. — ff 10.] *) di— einander /eA/K C. — (| IL] *) onde— TOiselneten 
fehlt If. -) linde — rechte A BCW. die erste klafie unnd batt dießenn laßen vor- 30 
gcbiettenn zu rechte //. an czrt C. *) dann damitt HW. •) dingstadelig B. 
d>Tigstudelg C. diügptlichtigk HW. ') gemacht HW. — [| 12.] ') disemc lezit 
ilCIPl lesaitlmB. •) «wert (nwert?) /J. og C. ") gebot B. — ff 13.J ') kämpf- 
tiar B. *) ader B. *) unde— klage fehlt B. «) fekä C. *) kampfbaie B. 
•) yn der clago Ziutatz BC. — [% 14.] ') kämpf bare B. •) /Uft B. •) aller S6 
pr>to R. — [§ 15. J ') undo — nicht fehlt R. ^) fehlt R. — f§ 1«.J ') lunger 
uian.4C. lunghor /j. ^) zcu rechte Zusatz B. — [§ 17.J ') domilte BC. *) ein— 
htfehü BC. — I§ 18.1 ') ^'«AÄ B. *) fehü C. ') danno B. *) fchü A. iat- 
getii. gebt der «elber nidit nach ym B. get der richter selber nach ym C. *) be- 
sessin B. nnbessen C. — [f 19.] <) über ilazABC. des If W. >) aber ff. fehlt W. 40 
*) be«enenen mannen A. mannen besessin B. mannen dj besessen ^ 0(W). 
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*) &bercz6gcn C. — [§ 20.] ') Htm ß. *) luiileivoite ß. ^) zu der burger ge- 
hoto Bton AC. der Imgpe zea geböte ttdieii B. czft geböte sten den b&rgern C 
<) nnde— ist nnde sthxMny ist her, die wile her richta- ist, nndo die Schil- 
linge an der lui'^ße die sint •^ync II und srliozvH ist her, <\f wile her richtcr ist, 
5 und df ii< liillinirc nn der b&zze d^ sint sin und die vier Schillinge and ftllerleye 
Urkunde C. ^) dir A. 

Cap. XXXIV. 
Diz ist Ton dem obersten Toite. 

§ 1 — 3. Von dfr Gerichtsgewah des obersten Vogtes^ insbesondere hitmchtlich 
10 des gen'chtfirhen Zciir/ni'm'<t , und .«einen Einkün/im. § 4. Verbot der Klage bei Hofe 
außer im Faäe der ReclUsver Weigerung, 

[§ l.J Der obirste voit'j hat frerichte iiber lip iinde über 
^iit nnde") an allen Sachen alse \:\>\v nnde ake wol nnde baz 
den der underste voit, au alleine daz mau keine ere klage mit 

15 im nicht behalden mac. 

[§ 8«] Ist aber, das vor im icbt geschit oder icht vor 
im^) getddingit wirdit oder waz he bort onde^ aicbt, das bat 
OQcb craft an allen sacben, also daz man wol mit im bezogen 
mac allerleie dinc alse wol, als mit dem iindirsten voite. 

20 l§ 3.) Ist, daz he ein dinc sitzet oder zwei, ab der an- 
derste^) voit dabi uiclit ist, waz vor im geteidiugit wirdit an 
ein zil, daz bezugit man wol mit im, wen he gewaldiger richter 
ist nnde sin^ gerichte von dem konige^) hat Di eeehaic 
scbillinge an der buze di aint sin nnde oucb di kempfe, nnde 

25 alliz, daz an^ den vride tritit^), unde waz an ronbe nnde an 
diibe^) ist. L'mle waz anz «Berichte tritet an lip uiidc an gwt, 
da hat he gerichte über; aber anders nicht, den alse die burger 
teilen unde alse da geschriben stet zu rechte. 

(§ 4.J Ist, daz imant über daz wolde klagen zu hove, 
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dem kein recht hi veraagit wurde, der aal cehn marc an di stat 
geben zu rechte. 

Noten n Gsii. XXXIY. 

(lerh-.: Khf::<fcJi Schrotmit 6' 7. — I'«"^/. Schott 3,33. Bensdn li^. Hingst: 
Fi b. Math. G^Ü4 ff. $ 1. \ agl. XX VII § 2. XXXUI § 3. — Piauck G V. 1,809. 5 
Ermüek Ba-gretsht XU (Cod. dipl. II. 13, XXXUI), g 9» Vergi XXXII § 3—7, 
§S. Vagi XXXUg 2. ~ Stp. III, 64 § 4. GomL 84^, JXm, IV, 43 A Iff. 
VL 10 d. 2. 9 4. Vergl. .Vf/». // iNo. 6'. 352. CWL dipL II 12,15 (1255 JuU 6'). 
'J2Ö (1466 Oli. 16). II. 5,341 (1323 Apr. 20). — Menb. 1256 § 7. Iffl. II.3J. 
Deutsckbr. (34). — Posem-Klelt Z. Gesch. d. Vf. 59. Maurer St V. 3,785. 10 

IS 1.] ') der^vrateB. •) fdtkSa — (S 3.] >) vor im/«AA£C. «) «der 
BC. — (I S.] 0 under A *) »yne B. *) maicgreTMi «n^drwr JSatw* mm «paigrer 
HmdA. «) /eM C. •) antryttet C. «) dAbecTe C. 



Der fi»hriber, der bi den voiten^) an dem gerichte dteet, 
der hat kein siuiderlich gcrielite noch keine^) gewalt an 
fn ^6*J. nichte^), den daz alleine, wo dein voite^) sin nrkunde wirdit 
unde^) gevellet' ) zu rechte, da wirdit im^) sin schribelon^) 2U ao 
rechte. Waz da anders dingea ist zu achribene umme be- 
flcheidnnge') oder^^ nmme ledic kzen od^ nmme buze abe- 
zutunde oder waz dea ist, da aal man im zu lechte^^) umme 
geben, he^^ wolle iz denne gerne tun. Unde achozvri iat he, 
di wile he Bchriber ist. 85 



TUlmam 1,345. Benseier 227. Mawrer StV. 3,580. 

') den voiton A. dem voitc BC. dem richtor lUV. *) fehlt BC. •) an 
nichte fehlt II. ♦) ricbter HW. '') adoi B. ") ^roteylet wirdt B. ') ouch Zu- 
satz BC. ") schreibegelt B. scheiduiige B. fehlt C. ") nicht Zusatz C. 30 
») mm Ba 
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Cap. XXXVL 
Biz ist TOB den bntelen. 

/. Van ihr Stellung und dem Lohne det Btitfeh. 2. Von d,',- Haltung 
Gefangener und dem Vorgthnt. § 3. Von dem Aufhaüm wid ßekümmei u von GäMtn. 
5 ^* 4. Von den Pflichlen des DiUlels im Dinge. 

[§ l.J Die butele haben ouch keine gewalt an nichte, 
den^) daz ai tnn^, waz^ ai di burger heizen nnde der voit'); 
daz sullen ai tun nnde anders nicht Einen^ man snilen ai uf- 
halden nnde*) verbürgen^ nmme einen pfennink, iinde sullen*^) 

10 einem manne voigebieteii also lange, biz daz he vorkumet, 
umme einen pfenniiic^). 

[§ 2.] Di^) butele sullen eime iklichem manne, der be- 
aezzen ist oder zu der stat gehöret, sinen diep haldeu oder 
einen rouber ane Ion biz zu dem nehiaten dinge. Unde einen 

15 iklichen gevangenen umme schult oder worumme !z ist sullen 
ai halden ane Ion unde ane hüte biz zu dem neisten dinge zu 
rechte*). Ir stokmite^ mutzen si ucmen, als recht ist. Si sullen 
eincme besezzenem luaune vorgebieten, di wile iz schone*) 
tac ist, unde anders nicht. 

20 (§ 3.] Einen gast mugen si uf halden zu aller zit^) unde 
sine pfert versprechen^) oder sine habe, iz si Itac oder nacht, 
zu rechte. 

[| 4.) Di butele sullen In dem dinge^) sin*), wenne der 

voit^ gerichte sitzet, unde sullen eide staben unde di lute in- 
25 eischen unde sullen di lute heizen swigen unde sullen nimandes 
wort sprechen*), di wile si butele siu^). 

Noten zu €ap. XXXV I. 

.%>. ///, J6*. Disl. Ul, l a. 3. VI, 21 d. 3—8. - BenseUr 215. 243, 
Maurer StV, 3^3. (Pfände GV. lyOl ff.), g l. Vagi. I § 36. 40, XXXiU 
80 § 16. 17, Coä. OipL II. 12J2& (§ 20). — 1^. SdüS. 183. Prag. S. 74. 121. 
Prag. Rh. 17. - Plmick OY, 2^79. $2,9. Vtr^ XIX § 2.4,5, XX § 1, 2. 

Frelberger Stsdtrecbt. 15 
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Ci^. XXXVU. S l-^ 



XXXIJI^ Jd. — OosL 63 J. Iyl.4'S. DetHschbr. (33). J 't ag. St. 121. Prag. Rb. 39. 
DUt. Ulf 3 d.J. — Otittbri^gen Hmtsfr. 35. $ 4, TerxMiicft B IUI. — 
iVwf«wft«4l?. Pkmck GV, B^eudorff" ReeM u. Rede 4ä7, 

[f 1.1 ') wciine B. «) daz si ton fehlt HC. ») fehlt C, *) zichtCer HW. 
einen — nnde/"( /i// W. *) verbürgen — sulIen /Jä// //JF. einem frembden 5 
aber umb 2 pf. Zusatz HW. — (§ 2.J ') Di— rechte fehlt HW. •) stockrecbtt 
Stockgeld TV. ') gesessene C. *) schön B W. schöne C. noch schöner H. — 
[9 S.] *) frist H. «) mlaumiMSBi HW. — {% 4.] geding H. vorluuldea 
«ein HW. *) richter HW. «a rechte Zuettz B. •) C8& fechte Zueat» C. 



Cap. XXXVn. lO 
Diz ist von dem bercmeistere. 

§ 1. Von dei' Gericldsgeicalt des Bergmeisters uiul seinen Rechten und Pflichten 
der Stadl gegenüber. § 2 — 3. 8. Von seinei- Genchtsbarkat auf Bergwerken und 
seiner SteUung zum Stadtgericht. § 6. V^om Zeugnisse der m Freiberg Antättigm 
im Gerkkt det Berymeuter» md § 7. der mf dem Gebirge Aneä»^ m» Stadt' 15 
gerkJit. 0 9. Vom Wa^entre^ der Sergriekter tmd BerggeeAwomeni § 10. de» 
SlatÜridller*t der Stadigeschwomen und der ansässigen Bürger. § II. BergruMer^ 
Berggeschwortw und Berrjknte können Iciw für die äkodt verbündiichen Halemgen 
machen. § 12. Von der Verleihung freier (Jänge. 

i§L} [} !•] Der beremdster hat ouch geriehte unde gewalt 20 
aber Up ande über gut nf allem gebirge in des koniges ^) lande, 
daz in di mimce zu Vriberc gehört, nnde weme he m. lazen 
wil. Unde swert unde mezzer mac he tragen, unde sal zu 
rechte wonen mit huse') zu Vriberc in der muren unde sal 
p. 2(fti. schozzen unde wachen mit den bürgeren. Unde sin^) gerichte 25 
mac he sitzen in dem wicbilde, wo he wil. 

[§ d*] Ist, daz em bercwerc wurdit^) in dem wicbilde, 
daz man schechte sinket oder kowen setzit oder vert gedinge 
od^ howet mit howeren, unde daz sich Ittte wmen in den 
kowen oder in den schechten, daz sal der bercmeister richten 30 
zu rechte, uzeiiwendic den kowen nicht, 

[f 3*1 Ist, daz da keine kowen sin, waz da geschit in 
den gruben unde an den leitteren unde an der hengebanc, daz 



i 



Digitized by Google 



c»f. xxxm $ 3—9. 



227 



aal der bercmeister richten; waz aber da uzenwendic geschiti 
daz aal richten der statrichter. 

(t 4.] Der beromdster mac nimande verbiurgen in dem 
wicbilde, he si besezzen oder nicht oder sl bercman oder nicht, 

5 he tu iz demie mit der etat gerichte. 

[§ 5.] Ist, daz der bercmeister m\^) gerichte stitzet in 
dem wicbilde, kuiiiit ein besezzen mau oder ein man, der zu 
der stat gebort, in sin^) gerichte^), der muz antwerten umme 
teil unde^) umme bercwerc; aber^) omme schalt unde^) nmme 
10 andere aache tut he wol, weder^ he wil, he hat di zucht wol 
biz vor Bmen richter, der in der stat richtet Vor^ den muz 
man im vorgebieten^) uude muz im da schult geben, als 
recht ist. 

6.] Ein iklieb besezzen man in der stat zu Vriberc 
15 der gestet wol an cime gcznge vor dem 1)ercmeistere unde uf 
allem gebirge, iz ai umme teil^), nmme^) schult^), umme aller- 
leie Sache zu rechte. 

[| 7.] Em iklich besezzen man ufßm gebirge der gestet 
onch wol an eime geznge her in die stat^), iz si umme tefl*) 
20 oder umme schult oder waz uf dem f^ebirge geteidinget wirdet 
vor gerielite, daz bezugit^) ein man wol heiin mit dem rieh- 
tere nnde mit den gesworneu*) luten. Uude der statrichter 
sal si berin twingen zu rechte. 

[| 8«] Der bercmeister mac onch nimande gepfenden hi 
2S in der stat, der da inne besezzen ist; he muz im schult da^ 
rumme geben, als recht ist Oder ist he unbesezzen % he muz 
in verbürgen mit der stat gerichte. 

[§ 9.] Alle richtere uf dem gebirge unde alle ^) geswornen 
von dem gebii'ge di suUen weder ^^wert noch mezzer tragen 
30 in^ der stat zu Vriberc in dem wicbilde, man iiloube iz in 
denne. 

15* 
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(§iu.> l§ 10.] ist al)cr, daz der sUitiichter iinde di g^eswornen 
von der stat unde ouch ander burger, di besezzen sint in der 
stat, kttmeo uf daz gebirge^) allen enden, wo daz ist in dem 
lande, unde haben da za schaffene, di suUen «wert nnde 
mezzere tragen ane vare zn rechte. Daz ist der etat gesetze. 5 

{% 11.) Alle bercrichter nnde alle bereges women^) unde 
alle-) berclute die haben zu reclite kein gesetze zu setzene an 
iiiclite^) nf (Ii burger unde uf di stat zu Yriberc unde uf alle, di 
da iune Avonen. 

[§ 12.] Der bercmeister liat oiieh zu rechte^) di gewalt, lo 
daz he vrie genge sal lien in dem lande uf unde nider, wo s! 
gen oder wo man si vindet, nmme mines^ herren des ^koniges^ 
recht*). 

Not6B si Gap. XXXVII. 

Gedr.: KbtaAs & V, N, 3,^39, — VergL m. 6, 7. BO. 15 

§ l—Ö, — Klotzsch hei Schott 3,36 f. Benselcr Hf^ff. Schüfer Sachsenchr. 2,123 ff. 
IliunM: Fvb. Mitth. b\5(>5f Ermisch Bergrechi LIX. LXII. g 1, Vergl. § 9. 10. 

XXX yni§ 1. xx2ax§ i, a. xl §i. — (Ssp. //, 7i § 2. Dist. vi, 6 d l) — 

Kbttsdi: S.V.N,3jm, 6,t3. ÖO, Khtzuk mnzgetck 1,4$. Ttttmwtn 1^02, 
34S. LeuOold: Zlaekr. f. BR. 21^0. Bmudk Bergrtd^ XLttl (Cod. dipL IL 13, 20 

XXXri'). $9^,Khtzadi Untpr.Si. Klotzsch Verz.Uen 4Ö f Kh1z<(ch: S.V. N. 
ri.fSl. mnmrm 1,103. 202 f Lrulh,.hl: Xtsrhr. f. Bit 21,32. Ennisch Bergrecht 
XLlli (Vod. dipL II. 13, XXXIV). $ 7. Vergl. II § 10. 11. Frb. BIl. A § Ü. ~ 
Pkmdc a V. 2^20. Leutholä: Ztsdo: f BR. 21,29. g 8. VergL XXXIU § 27. 
18, — Tätmatm 1,103. Leuthold: SSlKshr. f. BR. 21^32. $ 9, 10, Vergi. obm 26 
^ 1. — Tittmann 1,328. Lcntlohl : Zisrhr. f Bit. 21,30. $ 11, TKlnumn 1^23. 
lA^utholfl: Ztschr. f IUI. 21,32. f /5>. Vergt. F,/., BR. B§ 2 (und die dort angef 
Stellen). — Klotzsch: S. V. N. 3,183. Leuthuid: Ztschr. f Bit. 21,33. 29.82. 
Elltusch: N. Arch. f. Sächs. Gesch. 7^06. 105. Ernmdi BergiecJU XXX. LXXVII. 

[§ 1.] *) man^ven auf aner Bantr vm späMrer Hand Ä. *) mit hose 30 
fMB. •) 8yn«Ä — (| 2.] ader ist ZutatzB. — [| 5.] «) FehäB. •) syneA 
») geenrln Ztutatz HC. *) ader B. oder W. ») ador C. oder W. °) wT CW. 
') Von C. *) gebieten BC. vor ist in A am Rande unch;/et ragen. — f§ fi.] ') ader 
Ztimlz B. *) iimuio — (§ 7) umme teil fehlt C. — J§ J.J ") die «tat fMt B. 
*) geltÄ Vergl. § 6" Ncte 2. ») gcczAgot C. *) bewialll BC. — [g 8.J ') un- 35 
gwessen C. — [f 9.] *) Zaaaiz C. *) di« A — [| 10.] *) an ZuMta» C — 
(f 11.] ') gcsworneii C. *) fAU B. •) icbte B. - (g 12.] FMt B. — ') zu 
radite /eftä C. *) unsm C. ") marcgreren tiuf aner Ratur vtm späterer Hand A. 
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mar^aphen C. Daß nnf der Slcffe der Rasur iu A kuiligres otler äiuih'rh qeMandt n 
hat, darf nach Analogie der übrigen Stellen als zweifellos gelten. Sehr auffiUlig ist die 
Lesart von C, da diese ffandsckr^ sonst stds an den betreffenden SteUen lUc ältere 
Lesart ttigt. Vergl. die EMeihing. 

b Cap. XXXVUL p. aer. 

Ditz iät You den manzmeisteren. 

§ 1. Von der Amteffewail des MBnxmdHer», § 2. Vom FerAof und Brecken 
aher IfennSge. §3^8, Vom VerfeArenbeiAt^/lnduitffmgereMerFfeni^undder 
Haussuchung. § .9. Niiskt der Beeäz, sondern § 10. nur der Handel mU berkarem 
10 Silber ist straffUtHg, 

\^ I.) Di nuinzmeistere haben ouch gewalt, aber ane^^/.; 
genchte nicht, bi siilk'ii den richter bi in haben, waz tun 
wollen. Unde awert uude oiezzer mugeu si tragen, wen gi 
mnnzmeistere sint. 

15 If 2.] Swenne^) di munzmdBtere von ereit^ nawe Pfen- 
ninge nzwerfen, so sollen si di alden verbieten lazen. Di 
mugeii dannoch gen vircehn tage ane vare. Darnacli mu^en 
si si brechen, wo si si vinden, iif dem marcte: daz sal aber 
nimant tun zu rechte den^) der nuinzmcistcr sell)er mit dem 

•^0 richter. Kein sin knecht noch kein siu vrunt von siner wegen 
hat keine gewalt niclit, daz he imande sine pfenninge brechen 
sulle, he si gast oder wirt, an keiner stat Tnt he iz aber 
daz, he tat unrechte nnde brichet den vride unde der stat 
ir recht 

25 3.] Ist, daz der munzmeister get uf dem marcte mit 

deme richtere unde wil besehen der lute ]»feniiinj!:e, alse reelit 
ist, nnde vindet^) ungcbe pfenninge bi einem manne oder bi 
einer vrowen oder bi eime knechte oder bi einer mait unde 
sprichet^) also: „Wannen kamen ach diae^) pfenninge?" „Der 

30 man gap si mir'^ oder: „Min henre gap Ä nur*^ oder: „Min 



230 



Cap. XXXYm. f 3—6. 



yrowe^\ deme manne oder dem boten sal man volgen za rechte 
biz ztt dem hnse unde «d vregen den, uf den he geiehen hat, 
ab he im di pfenninge gegeben habe. Spriehet he: „la^S so 

hl der böte ledic. Unde so mac man suchen mit reclite in 
demc hnse unde in sinei* gewalt in kaaten, in\i kameren unde 5 
allen enden, ab man der pfenninge ielit me vnide. Unde vindet 
man icht me, daz^) unrecht ist, ader^) der ungeben pfenninge, 
da mac man im mite znteidingen, alse recht ist; unde der böte 
ist ledic, wenne ienre behaut hat Ist, daz man da nicht 
vindet, so mac man im umme daz bekentniase znteidingen, lo 
alse recht ist 

[§ 4.] Ist aber, daz der herre oder^) di vrowe loukenen 
der pfeiniing:e, daz si si dem manne oder deme boten ieht ge- 
geben haben, so sal man da nicht suchen zu rechte in-) keiner 
siner gewalt. Aber ieneu mugen si ufhalden, bi dem si di 16 
Pfenninge begriffen haben, unde sulIen mit den pfennmgen zu 
zim^ teidingen, alse recht ist 

f§ 5.] Über di sacbe, di^) itzunt geredit ist^), so ue 
haln ti (Ii munzmeistere kein recht noch nioheine gewalt zu 
sueliende in keines mannes huse mit dem ricbtere noch ane 20 
richter zn sucheue^j, lie si biderbe oder bose, riebe oder arm, 
si sullen über sine swclle ioch nicht kumen. 

[§ 6.] Ist, daz^) di munzmeistere über daz nicht husen 
wollen, si ne') wollen der stat ir recht brechen unde wollen 
suchen in eines mannes hnse anders, den davor geschriben 25 
p.2(;8. stet, ist, daz der wirt sich des werit oder imeren nun mit \ uge 
oder mit unvuge, da tut he kein unrecht nicht an. Wen he 
der stat recht brichet an im unde he mit vrevei unde mit ge- 
walt suchet in sime huse wider sinen willen, waz der wirt^) 
darumme tut oder begeht, di wile si in sime huse sin, da hat so 
he nichem unrecht an begangen. 
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4.1 Ist, daz der iiiuiiziiieiister oder di immzmeistere 
über daz also starc weren oder wurden, daz si siicliteii mit 
gewalt in eines mauues hude, wen is der wii*t nicht wei*te 
noch geweren mochte, waz si denne da inne vanden in siner 
5 gewaltf iz were in kaaten oder in kameren, da mögen ^ si in 
nicht mite volbrengen, ab iz wol angebe were imde nnge- 
reefat*), daz si da runden') , iz kan im nicht geschaden; he 
blibct ein schone^) man zu rechte darumme, daz si an rede 
unde ane recht jresucliet haben uude mit pfewalt in sime huse 

10 zu unrechte^). Darum me mochten si in mit nichte*^) volbrengen. 
[§ 8.] Manie man hat in siner gewalt oder in sime 
kaaten daz, wi iz im worden ist, wizzende oder^) uiwizzende 
oder nach einem werde, daz he doch herte^ migeme wolde 
'nzgeben oder nzbieten, da^ iz^) im selbe oder imande schede- 

16 lieh were**) oder imande^) zu schaden mochte kumen. 

[§ 9.] Ist^). daz ein man berkar-) silber viiret oder treit (§ 
in sinem bnsemc, in siner taschen, in sinem butele, in^) siner 
hant, wo^) he daz \iiret oder treit über den mai'ct, in den^) 
gazzen, za dem thore nz oder in, daz sal im zu rechte nimant 

20 nemen weder mnnzmeiater noch^ richter, di wüe he iz nicht 
uzbutit noch nicht wechailt noch nicht mite koufet noch ver- 
konfet, so sal man iz im zu rechte nicht nemen, wen iz ist sin; 
wi'j iz im worden ist, so ist iz iu^^j sin. Duchte den munz- 
meister oder imande des, daz he iz geweclisilt liette umme 

25 Pfenninge oder genomen hette umme sine habe, da muz he im 
schalt nmme geben za rechte. 

(§ 10«] Ist aber, daz man emen damite begrifet an^) 
hanthalker tat, da^ he dazselbe^ berkar*) silber weehsüt 
nmme pfenninge oder koofet mite oder verkonfet, so ist daz 

so silber verlorn, unde he verbuzet dazu deme munzuieistere 
sechzik Schillinge. 
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N«toi M Cap. XXXTIII. 

Gedr.: Ktotzgdt: S, V. N, e,102, v. Raem-KM MibutUlttm 333. — Va-fft, 
Kiotztek ha SAon 3^$. Beiuder 93 f. Hhffel: Bh, Mitth. 6467. BnmtA Berg- 
recht LIX. g 1. Khtzsch: S. V. N. b'M öO. THtmam 1,210. $ 2. Vergl. VI 

§ /. 14. — IL 2fJ § 0. Dhf. IV, 11 .1. 11. — Klntzfch: S. V N. 6,38. 45 f. 5 
Ktotzsch MüHZijüsdi. 1,42. TiUiimnn L21Ü. (Ucmdui f: CoJ. dipl. Sojc. reg. II. /, 
XXVUIf.) $3-8, Ssp. II, 2(1 §2. GoeL 37,23 ff-. 00,24. 83,3. (114,5.) « 
JgkM 12. — Brünn. St. 93, DeuttObr. (33). Diet. IV, 17 d. 7—9. ^ KhIxetA: 
S. V. N. 6,40. mmmm tt69. 210. (Osmbrüggen Hattsfnalen 31 f.) $ 9. 10. 
Vergl. VI ß 7.5. - Kloizsck: Ä V. N. 6,82 ff: LeuthiM: Ztechr. f. BR. 21^38. 10 
Ermisch Bergrecht XXXVII. 

I§ 2.1 ') Wenne BC. «) von erst fehü BC. weime B. — [§ 3.J ^) v} ii- 
dfliiJSL vindeC. *) ipreelieinA BprocheC *) dieA undejniBC *) daz-> 
uäßt fi^t A ; hinter me i^t Jalorh dan W'thichen daz durch Unterpunliiren getilgt, dax 
anrocht ist C. — [§ 4.J ') Fehh C -) an R ') ym BC. — [§ S.J ») cH— ist 16 
fMt HC. «) zu suchen© fehU B. — [§ 6.J ») daz iz C *) si no A. sie yii Jl 
ader »o C. ') dennc Zumlz B. — [f 7.J •) mochten BC. *) unde ungerecht 
fOdt BC. *) hatten ZuetOz BC. ^) sciktoe BC. ^) gesucht hettoa Zueat» B 
•) mit Diehta AB. oldit C, — \% 8.] >) wixamde oder /eUt BC. *) vU JtC 
•) daz BC. *) /cAZf C. ») /eÄA /J. «) feldi BC. - [§ 9.] Ist is Ä «) herg- 20 
kar H. J>crggar C. ») ader in BC. *) ader wo B. der C. •) ader Ä 
') wi« wo C ") iw B. fehü C. — [| lO.J ') in C. «) daz C. ») daz Ä iz C, 

Cap. XXXIX. 
Diz ist von dem lantrichtere. 20 

^ /. Vom Gerichte ,< TMvlrichters uiul seinem tcie seiner Leute Recht zum 
Wnfff^ntrnfjm in di'r .'^1n<ll. ß 2- — 4. Von xcinen Iliirfjrrpflichtcn, ß .5. Wni find wo 
darf t:i liidd pfänden, mifhaäen, verbürgen. ^ 6. Vom Wuff'entragen der Bürger und 
Bergleute außerhaß» der &aät, § 7. Wom ndM der Lmidrk^ery § 8. wann der 
Sia^ridter lAer Wunden. 30 

(§1) [§ ^61* lanti-ichter hat kein geriulite noch keine ge- 
walt in dem wicbilde an nichte, wen daz he Bwert unde 
mezzer trelt; unde kein sin knecht sal is nicht tragen ane der 
burger willen. Sin gerichte mac he sitzen vor der bnrc mit 
sinen schultheizen; di snllen ouch weder swert noch mezzer 35 
tragen. 
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[| 24 Ist he gesezzen ut der biuc oder vor der bore p. 269, 
oder Tor der stat, he sal nicht schozxen, he habe denne gut 
in dem wicbflde; da moz he von schozzen zn rechte. 

[§ 3.] Ist he ein herkumen man^ he si ritter oder knecht, 

5 uudc setzet ^>ieli in die stat woneliaft'), he miiz scliozzeii luide 
wachen mit den biirgeren, si wt^lleii is in dei)iic-j iilazen. 

[§ 4.] Ist ouch, daz ein biirger') diz-) lantgerichte ge- 
winnet oder^) wer iz gewinnet''), der*) muz schozzen iinde 
wachen, za dinge gen onde alles des rechtes pflegen, des ein 

10 ander man pfliget der stat zu rechte. 

[§ 5.] Der lantrichter mac onch keinen man^), der ge- 
sezzen') ist^) in der stat oder^) zu der stat o^ehoret, pfenden 
vor sine buze. He^) mac onch**) keinen kulsuicr noch keinen 
man ufgehaiden noch veibiugeu in dem wicbilde*^), he tu iz 

15 denne mit der stat gerichte. 

[§6.] Alle burger unde kouflute, di za der stat ge-anj 
hören, onde alle^) herdnte unde huttelute^, arme onde riche, 
di mugen tragen unde vuren allerlde gewere, waz si haben, 
in dlseme lantgerichte unde loch nberal in des konigis^) lande 

20 ane vaie, wo si icht zu schaffene haben, zu dem gcbiige, zu 
den hutten, zu den \or\vei ken') oder wo si wanderen in des 
konigis^) lande, da mugen si vuren spitze^), swert, grellen, 
armbrust unde bogen; der lantrichter noch kein richter hat 
kern gerichte noch keine buze daran za rechte. 

[| 7,] Geschit ein urhap, daz sich lute werren ander; xo;; 
swert rocken in dem wicbüde unde iagen sich denne uz dem 
wicbilde biz^) in daz lantgerichte uude slaheii dcune wunden, 
die sal der lantrichter richten -). 

[§ 8.) Ist ouch, daz sich inte werren in dem lantgerichte 

90 unde kamen des in daz wikbilde unde slan da wunden oder 
waz si da tun, daz sal der statrichter richten zu rechte. Unde 
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bi namen wo wuiidea geslagen werden, in welcheme gericbte 

man is oach^) zu rechte -richten. 

Noten zn Cap. XXXTX, 

Klotoich bei Schott 7. üenselei- 120 f. $ 1. Vergl A'.Y.V VH § 1. — 77//- 
mann 1,138. Uinq^t: Frl,. Miuh. b',öGö. g2—4. T^ttmann 1,S46. g 6, Letä- 5 
hold: Ztschr. f. ßJi. 2l^il. $ 6. VergL XXXVII § 1. 10. Cod. dipL U. 12,127 
(i 4). — KblitA: S. V. N. S^O. Leu&oUf Züdtr. f. BR 21^7. ErmkA Berg- 
r«at XXXIX (Cod. diplIL 13,XXXID. 9 7. 8. Vergl. V § 19. - ^ Planck G V. 1,81. 

3.] ') wonhaftifj B W. -) j^erne Zusatz B. — [f 4.] ») der zcu der 
stat gehört Zutaiz Bü. *) daz C. oder— gewinnet fehlt C. *) her B. — 10 
(§6*] ^) besessin man j5. -) bu^CüScnCIK. ') der gesezzen ist /eM Zt. *) der 
ZmattBC *) Der C. •) icu rachte Zutal* BC. — [g 6.] ') FdUr BC. *) hut- 
Inte JB. *) murGgremi mf «m«r Rasur von ^«rer Hand A. ^) mbcrgen B. 

raarcgreven auf einer Rasur von späterer Hand A. ") spiesse B. spizc C. — 
II 7«J ') B. *) scu rechte ZtaaU BC. — i| 8.] ynneu Zutats B. 15 

Cap. XL. 

Diz ist Ton dem tzolnere. 

§f 1. Von der Amtxgewali des Zoiineis und seinen Hechten und Pflichten der 
Stadl gegenüber. § 2 — 9. Von der Zollfreiheil der J^adl' und Gebirgsbewohner und 
dem Verfahren de» ZäUnere bei MifibrauA derae^ § 10. Wae iU eM» zoOfreL SO 

§11 — 14. Von Hinterziehung des Zolls durch Gäste und dein Verfahren det Z<'Un,-rs 
(jrqen den Ilinterzielier. § 15. 16. Von Verträgen zwischen dem Znflncr unil <I' in 
(jaste wegen der Verzollunfj. § 17. Von .^hadenersatzlnMunq d>:s Zölhit'i s f"'i !/■/'/'■. - 
rechtlich ahobenen Anspiiichen, ^ 18. 19. Wie soll man Guter cerzoUen, die theils 
do/em Gatte wtd theUt einem JSnhetmiedhen gekoren, 26 

(I !•] Der zohier hat ouch keine gewalt ane gerichte. 
He maz ooch schozKen ande wachen mit den burgö-en. He 
aal ottch weder »wert noch mezser tragen, di burger irlouben 
iz im denne. 

[8 2.1 Welch man zu der stat g:ehort, he si besezzeii 30 
oder si \) liiisgenoz. weuiie lie ot;) der stat rechtis pflij^it, der 
aai zu rechte nicht zollen. Waz he uz- oder inm'^t oder treit 
an allen dingen, daz ist zolvri. 
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LI S*] Welch man wonet uf dem gebirge, daz in dise 
monce unde in di stat gebort, der ist zo recbte zolvd, 

[| 4.] Istf daz ein man berin vorit von dem gebirge 
rindere oder swin') nnde verkoufet di uf dem marcte, be aalp. j?70. 

5 ZU rechte davon nicbt zolku, wen be uf dem gebirge ge- 
»ezzeii ist. 

[§ 5.] Swelch^j man sich herin halden wil von anderen 
stetin onde mietit ein hus oder wiP) huagenoze sin, wo be 
wonen wü in dem wikbüde, der sal^) bnrgen setzen, daz be 

10 ein iar wolle recbtis pflegen d^ stat mit den bürgeren, nnde 
sal zoIth sin an allen dingen. 

[§ 6.1 Ist, daz ein man sin silber sendit zu^) Lomatscb^ 
oder wo iz ist in di laut, ah Inj selbe dar 'j nicht knmen mac 
noch inwil iiiidc*) oiich^) keiiieii knecht hat zu sendcne''), unde 

15 sendet daz silber dar bi^) eineiue vurmao oder bi weme iz ist 
nnde waget daz silber uf die^ straze unde gibit sin vorlon, 
alse recbt ist, tar be daz bebalden of den beOigen, daz daz 
Silber sin si gewest bi unde dort unde nf der stnuse, be sal 
zu recbte nicbt zollen. Wil is im der zolner nicbt gelonben, 

20 SO sal he sinen eit iiemen unde sal in lazen varen ane Wider- 
rede unde ane hindernisse. 

[§ 4,\ Swelch^) man zolvri ist unde der^ gut brenget 
oder koufschatz oder deme man iz brenget her in di stat, daz^) 
sin ist, daz be bebalden wil unde tar uf den bdiigen, der sal 

25 zu recbte kein pfant setzen weder dem zolnw noeb an dem 
thore, nnde der zolner sal di wagene lazen varen an binder- 
nisse. Wil he is dem wirte nicht geloiiben, daz dazselbe gut 
sin 81, so\) niac lie sin recht unime nemen, unde dem viirmanne 
sal be zu rechte noch enmac keine scbult umme^'j gegeben 

30 nmrae daz gut, daz der wirt sich anzuwet^) unde versten^} 
wü mit sime eide, daz iz sin si. Den wagen sal be lazen gen. 
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(8 8.] Ist al)er, daz lie denselben^) vumaH uflialden 
wil iiiule wil im mume-') andere saclie schult geben, daz sal 
he tun alzuhant unde aal rechte teidinc^) von im nemen ande 
aal in lazen varen. 

[| 9.] Iflt, daz ein nmn^) über daz^ thnsschet, der zolvri 5 . 
ist, mit derae zolle nnde wil einen anderen man ledic^) machen, 
der zu rechte zollen sal, unde spricbet, daz gut si sin^ oder 
wi daz ist, daz be den zohier effit, unde mac in*) der zolner 
uberzugeu mit zweu besezzenen mauueu, der man muz vuuf 
marc geben den bürgeren an di stat. Unde di habe, di in dem lo 
gezage benant^) wirdit, da he mite gethuaachit^ ande onrecbte 
gevam hat an dem zolle, wi vü der^ ist, di igt des zolneria 
zu rechte. Unde di gezuge^) mnzen geaten mit aden unde 
niuzAii sweren, alse gezugis recht ist. 

\^ 10.1 Waz') man in der vverlde berin viuet oder rroit lö 
zu maretc \ eile, daz da-) sechs Pfenninge gildet oder darunder, 
daz iat zolvri, iz aal zu rechte nimant verzollen; da sal ouch i 
nimant keinen zol von nemen. 

[§ 11.] Kein man mac zu rechte keinen zol noch geleite 
intpfiiren her in di stat, wen an iklieheme thore ein zolner 90 
sitzet, der sal sin warten zu aller zit, als recht ist 

[§ r^.] Ist, daz ein man sinen rechten') zol intpfuret 
oder sin geleite uz dem wikbilde, deme'j sal der zolner vol- 
gen') mit dem lantgerichte. Unde ist, daz he^) in begrifet^) 
an hanthafter^) tat, waz he da gutis vindit, daz ist verlorn; 25 
des mac aich da: zolner nnderwinden mit rechte. Der l^at* 
richter hat aine bnze darzn, der ist drizic achfllinge. 

[§ 13.] Ist aber, daz der zolner deme gaste unrecht tut 
oder daz sich der gast^) von im inprichet mit rechte, so hat ' 
der lantrichter keine buze dran. Ist, daz sie den gast lierin 30 
vuren wider iuz wikbUde, waz si denne zu teidingene haben 
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mit einander, daz sal der statricliter richten zu rechte. Ist 
aber, daz si kein gut keinwertik vinden bi dem gaste, alse sie 
im nachriten, ab iz liebte vor hinwec^ ist oder wi daz ist, 
ande der gast sprichet, he ä im nicheinen 20I scbuldic, unde 
5 mac in des der zolner nicht verwinden, als recht ist, der zolner 
muz zu sime eide grifen. Da hat ouch^) denne nimant keine 
buze au. 

[§ 14.] Ist, daz ein gast breiigit gut her in di stat, daz 
geleite p:eben sal, uiule wil daz verzollen unde sprichet, is si 

10 also vil, also swer oder^) also manic soam oder also manlc 
centener, unde sprichit daz bi siner warheit, der zolner spreche, 
is si me oder st^) swerer, der gast spreche: „Ich wil iz nch^ 
vor also vi! verzollen; wold ir mir des nicht gelouben, so^) 
bindet iz iit ui uw er recht", ist denne, daz iz^) der zolner uf- 

15 bindet undo ist iz mIso, alse der gast ;2:esagit hat, so muz der 
zolner daz biudelon gelden"*), waz daz kostet; ist aber daicht 
me, den der gast bekant^) hat, daz ist des zolneris zu rechte. 

[| 16.] Ist, daz ein gast gut brengit, daz da geleite gibet, 
unde knmen zu emander der zolner unde he nnde berichten 

20 «ch des ane nnderscheit gntUche, daz der gast sinen zol gibet 
unde daz in der zolner niniet, so ist der gast ledic, daz he 
mac varen, wo'l he wil, zu reclite. Ab wo! den zolner ichtes 
beduchte darnaclrj unde in 'j beruwen bette daz he im gut^) 
hette getan oder wi daz were^), daz he im nach wolde riten 

s& nnde wolde in bekümmeren, daz ist nicht recht Di ballen 
unde di wagene, di he besach, de der gast zollete, da sal he 
im zu rechte nichemen zol me von geben. 

fH 16.) Ist aber, daz ein gast verzollet ein^) geleitehaft-) 
gut mit underscheide, daz ein zohier sprichet: „Waz ir mir 

30 verzollet, daz iienie ich wol: des ubcrigen'^) wil ich uch nicht 
ledic lazen; vart ui' uwer recht", oder daz ein gast sprichet zu 
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eime zolner: „Set, also vil wil ich ucli verzollen, in den^) 
ballen ist nicht me; wold ir mir des nicht geloi!))en, so muget 
ir tun, wi ir wollet", ist, daz si') also iibereinkiimen mit der 
underscheit unde mit der willekure, daz der zolner nimit einen 
zol nnde^ also vil, als he im bekant hat, unde achdden aich 5 
des an ende, der ^aat yare mea wec, der zolner rite im^ 
nach nnde halde In uf, iz si in dem thore oder vor dem Ihore 
oder uf dem velde, unde binde im daz gut uf oder^) vuie iz 
her in di stat^) unde binde iz uf""), unde ist iz also, alse der 
p.272. gast gesprochen hat, so muz der zolner beide ^ 'j bindelon unde 10 
allen den^^) schaden abele^ zu rechte dem gaste, den he 
davon hat Ist aber, daz man da^^ me vindet, denne der gast 
benant nnde verzollit hat, daz Ist oach des zolneris zu rechte. 

[§ 17.] Ist, daz ein man verzollet sine habe unde zogit 
sinen wec, der zolner kume unde spreche, he habe^) nicht l& 
verzollet, unde \\ olic in muweu unde^) potewam^) zu unrechte, 
mac der gast deunc bewisen mit sime wirte oder mit anderen 
erhalten luten, daz he gezoUet^) habe, he wirdit ledic zu rechte 
von dem zolnere, der zolner sal un sinen^) schaden abelegen. 

Ii 18.] Ist, daz em vurman vuret zweierlde gut uf einem 90 
wagene, ein teil eines gastes unde ein tdl eines vrirtes oder 
eines husgenozen von^) der stat, der nicht zollen sal, alse vil, 
als der gast uf dem wagene hat-), daz sal man verzollen; waz 
des anderen ist, daz ist zolm zu rechte. 

[§ 19.] Ist, daz^) eioe geselleschaft ist, daz ein wirt nnde 35 
ein gast gliche vil uf einem wagene haben, der gast sal^ 
halben wagenzol geben; der ander halbe wagen ist zolvii 
Hat der gast me denne^ halp uf dem wagene, he sal me 
denne halben zol geben. Hat^ he minnir den halb uf deme 
wagene, he sal minnir den halb geben*). Unde des wirtes 30 
teil sal nimant verzollen zu rechte^). 
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Noteu lü 4 XL. 

Vergl. Zmaiz 1. — Benseier VJöff. W. Ükkel: Ztsdtr. f. d. ges. Ülre^redit»' 
wi$$. 7^09. $l*Cod. 4ipl, II. 12,65 lo (1336 Apr. 23). — mmm» 1403. 
345. irtnga: Frb. Mitih. 6,567. $ 2. Zusatz 1 § 31. Cod. dipl. II. 12,34 (1391 
5 Aug. 23, 27). 225. 264. 267. 284. Urk. f. Pirna v. 1325 Apr. 20: ebervla II 
0,340. — Tutmann 1J95. $ 3. 4. Ziisalz 1 § 31. 39. — hlntzsch • S. V N. 6 ,16. 
UuthM: ZlHchr. f. BR. 21,1$. 29. Ermisch Bergrecht XXXIX (Cod. dipl. iL 13, 
XXXI f.). $ ß, KiabsiA: S. V. N. $M JOattsdk aOku^Mct. 1,6. LaOM: Bimkr. 
f. BS. 21^. $9. VetfL VtrtäUM B 1211. — IHngtlt m. JlffitfJL 6^7. 
10 $ 10. Vergl. Zm. 1 § 31. $ 11. Vergl. Cod. «Upl. IL 12,36. f 12. Tittmwtn 
1.103 155. Hin^tt: m. Miuk, 6*^67. W. Skkd: Zudar, f. d. ges. Stnfreddi- 
vciss. 7,514. 

[§ 2.] ') FekäB. huwfC. •) Ode A Of C [| 4.] ') rindere oder 
swin f(Mt C ' [f 6.1 ■) So «dch B. Welch C *) qrn ZuulzS. *) mne BC. — 

U [f *) gegen Cir. <) Lomatz C. LameniUMh W. *) fehlt B. «) nach B. 
•) zu icnHene fehlt BC. «) mit C. ') der/?. — J§ 7.] ') So welch ß. B. 

der f!C. *) do C. dorummo B. fehlt C. ^) auczuhet B. nncziiliot C. 
') vorstehen B. vorsten C. — [| 8.) ') den B. «) fehä BC. ») fehli B. — 
[§ 9.] 0 eininaiiviC. ynB. *> nber das fcMt C. «) otoUea ledig i9. «) fehU C. 

20 *) itfc ftder Zusatz B. *) getuppii t bad undc gct&schet B. '') des B. dts C 
•) p'czugm die B. — (§ 10.] ') WioB. *) fehlt BC — [§ 12.| ') Fehlt C. 
■-) nachvolgeiin IHV. •) ergreifftt //. *) worhaftcr Zi, walnbafftiger HW. — 
(§ 13.J ') Fehü C. *) hin C. — [§ 14.] ') Fehlt B. «) ouch öch C. ») slaht 
is nff nnde 2kiMte B. slatis uff «der «fe«^. C *) fehlt C *) geben C. *) be- 

26 muit C. — [f 15.] >) wfthyn C. *) iehte» bedachte damadi AB. do iditi be- 
dachte C. "yfiihäB. *) beruwenhettOil. bewwetÄ bcriiwctcC. ») gütliche. 
«) ist B. — f§ le.I ') F^A// ß. fTolej-tcschaft /i. «) des uberigen /IC. das 
uberige ♦) demoC ^) des Zusau DC. von ym C. ^ fehlt BC. •) oder— 
u£ fehä B. •) di »tat fehä C. fehlt C. — [§ 17.J ') ym ZuMl2 Ä ») fehU B, 

SO •) /«Uit BC «) Torenllet •) /"dUk C. — [| 18.) >) nft B. •)vS-^A. 
diniff had uif dem wagene BC. — (§ 19.] das is B. frhlt C. *) eal von dem B 
*) nenne B. «) Hat— geben /ck/e £C zu rechte /eM ^. 

Cap. XLL 
IHz ist Ton den lantherren. 

35 § 1. Von detn Rechte der Burger, die Giäer von Landherren in der StcuU zu 

kUmHumf und der PfUdd der kMere», vor dem Stadlgmddo tu antworten. § 2—4. 
Vom Aufhalten der Zmdeute von Landherren um Sdkuld, 

fl 1.1 I)i burfje.r unde di stat zu Vriberc^) arme unde 
riebe iiabtu oucb daz recbt i UDde i-) vou aiieu viuatea ber 
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öfeliabit, daz kein, laiitherre so ho ist noch so acbper, he si 
burcgreve j oder ratgebe oder ritter oder rittere kint, kiimet 
he^) her in diz^) wikbilde, man verspreche*^) im sine pfert wol 
mit rechte oder waz he galis oder habe hi inue hat, unde he 
muz antwerten, wes man im Behalt gibet, unde der richter 5 
unde di burger sullen helfen rechtes eime iklichem manne, 
der nf m oder nf ir gut icht zn rordeme hat zu rechte. Unde 
waz also geteidinget wirdit unde waz') ein man irvorderet uf 
si mit rechte, daz belieldit he wol nach der stat rerht. 

2.] Imhüs ikhcheii hcneii uiide^) eines iklichen maunes 10 
Inte, he si ho oder nider, der da schuldic ist hi in der stat, di 
heldet man wol nf vor in nmme di schult nut rechte. Aber 
nicht verrer mac man si ufgehalden^, den^) als der dns 
wendit, den si*) in deme iare^) geben sullen. Onch^ mac man 
in iiieht nehir geteidingeii deii^) zu sogetanen tagen, alse si in 15 
geben snllen^). Wil man is in nicht geloubeu, di tage behal- 
den si wol®)nf den heiligen. 

[§ 3.] Ist aber, daz si den eins von deme iare gegeben 
haben oder yerlobet haben vor Iren herren an ein ander stat 
unde wollen daz behalden uf den heiligen, daz tun si wol mit 20 
rechte, man mac in nicht nehir getddmgen. 

[§ 4.] Von dem anderen iare, daz noch nicht ingetreten 
ist, mar man iiielieinis maiiiiis lute ufgehalden zu rechte noch 
Ijekiinimeren mit nielite; daz') iar si") alrest vergangen^) nnde 
daz ander iai*) trete in, so mac man iz woF) tun mit rechte. 25 

Noten za Cup. XLI. 

Verffi. tW. tlipl. II. 12,1ÖÖ (1437 Mfirz 19). (Ml: f. /»cßrfen r. I2b'0 
März 27 u,f. Pirna von 1336 Jan.ö u. Juni 24 eheruia Ii. ö,I. 3Ö1. 362. — 
AHtwb. 123$ §30, 31. Jgl. III. BrUnn. St. 75. — TGmmmn 1^1$$. Bentder 116. 
FlQMk G V. 1,84 (2,3 72). $ 2-4. Stp. 1, 54 §1. — Bmek G V. 2^88. 80 

(§ I.] M zu Trlberc fehH liC. i „„de i A. yo unde ye B. f r. ») bür- 
gert. *) fehlt ßC. '') dMsBC. '>)Tor8prid)et^. ') daz^C— [§ 8.] ') aderC. 
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*> nach vorbnrsron Zusatz BC. wcime C. *) iren hmvn Zusatz Ii. *) in 
(Icjuc iare AJS. ym daz iar C. *) Oiicli— sullen fehlt B. ') weiuio C'. *) feiJt C — 
[S 4.] ') *) geheim. voi^C'. fehlt BC *) daz ander iar A. ienesfC 

Cap. XLU. 

Diz ist Ton den beekereE ir iEniiBge. 

§ 1. Von der Aufnahme in die Innung unrl den Innungsmeistern, ß 2 — Ö. Vom 
Aufs^chneiden dfn BroftM, Brnlpreis und ilmffjein'rht und com Ilausfxicl'en. ß f'. 7. Vi>n 
der Morgenspraefic und dan Dark en „viil Gf.id:e". § 8. D. Vom Einfiihren frvtnden 
BnUtvndfrtindin Bädcern. § 10, Fun MeklerhMiem. § IL 12, Vom Gdreide- 
10 verkaufe, § 13^16, Von der Ifaadnahme durek den Bädeer, § 16, Von der Ot- 
mdl da Ratkoa. 

f§ 1.1 Die beckere haben eine^) inmiiige hi in der Rtat 
zu Vriberc, also daz kein man ane^) innunge^) sal") veile 
backen. Uode welch man sich herin halden wil vonme lande 

16 oder^) von anderen atetin unde backen wil veile, der moz 
abeat di innange unde sin werc gewinnen mit den beckeren 
nnde miiz geben ein pfiint; des sal daz dritte teil dem obirsten 
voite unde daz andere dritte teil den bürgeren unde daz dritte 
teil den gewerken. ITiide zwene iiiL'i>>iere sulk'ii si liaben; di 

20 Süllen di burger selbe kisen alle iar unde sullen si bestetigen 
. mit eiden*) also, daz si rechten kouf schaffen^) nnde ir gewer- 
ken rechte meistern an allen Sachen, daz zu bakwerke gebort. 

H S*] Unde dri stnnt sal man ir brot sniden in der 
wocben zn rechte. Daz sal tun der richter, nnde der^) bnrger 

25 sullen zwi nc oder einer dabi sin, unde di meistere sullen oueh 
dabi sin, beide oder einer. Unde daz brot «al man dennc nicht 
thurer geben, den alse man iz setzet mit derae snite. Uude 
welch becker iz darüber thurer verkoufit, iz si umme pfenninge 
oder uf ^) pfant oder zu borge, der rerbozet achtehalben schil- 

ao Imc zu rechte. Der buze gebnrt drizik pfennmge dem voite 

FivUwiser Stadtiwht. 16 
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unde^) diizik pfenninge^) den bürgeren unde^) dnzik pfen- 
nmge^ den meisteren. 

[§ 3.] Ist. daz einer zu kleine beckit unde wo daz (j;e- 
ni^it wirdit oder daz^) zu kleine brot gewiset oder besagit 
wirdit under-) den bürgeren oder von den meisteren berugit^) 5 
wirdit-), daz ist alliz achtehalp schülinc zu rechte. 

[| 4.] Unde backen auUen ai dme iküchem manne, der 
274. ZU der stat gehört, hosbacken brot dri scheffde, zwene oder 

einen zu rechte. 

[§ ^*] Unde zu keiner zit siilkn si die stat ane brot lo 
lazen sten. Si Sailen backen ein brot umme einen pfenninc 
unde einez mnme einen halben nnde nicht hohir, iz worden 
denne also thure iar, daz ai is nicht mochten zukumen; dan- 
noch Sailen si is nicht ton ane der hui^r willen. 

[§ 6.1 Morgen spräche nuigeii si wol haben. Si siillen 15 
aber nicht mit luteileu teidiiigeu in der morgeusprache zu 
rechte ane der bürgere willen. 

(f 7.] Si sullen ouch nicht backen zu rechte mit kdme 
gesetze. 

[§ Unde alle suunabeiide sal man brot herviiren zu 20 
rechte, wer da wü^), unde an deme heiligen cristesabende ouch 
darzu. Unde wenne di stat oder daz laut eine not antrittit, 
also daz di bnrgere dunkit unde kisen, daz iz^ nutze ai, so 
aal man^ dazu brot hervoren m der wochen, an welchem*) 
tage die^) burger heizen unde wollen, an eime tage oder an 35 
zwen oder wi si daz haben wollen: di o^ewalt stet an den 
bin <^eren, also daz iz der stat zu^j nutze unde zu gute kumen 
muge'), 

[§ 9.] Unde anae becker von der stat^) sullen zu rechte 
nicht sten mit^ den vremden beckeren, di^) brot hervuren ao 
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veile, si tun iz denne mit der burger gunst. Unde wenne 
ifl^) di burger nicht me staten^) wollen, so sullen si iz lazen. 

[| 10.] Ist, daz eines meistirs siin sin werc^) gewinnen 
wil, der gibit nicht^ den vnmf Schillinge zu rechte, nnde sin 

5 tochter^) achtehalben schillinc; da haben di burger nicht au. 
[§ 11.] Ist, daz korn oder weize kumet zu dem marcte 
veile oder mel, daz ist vri^) zu koufeue eime iklichem manne. 
Ist aber, daz iz di beckere koufen, unde kumit ein besezzen 
man dazu, der sin darf^) zu siner spise, nnde bittet, daz man 
10 mi des^ laze nmme eme marc oder nmme eine halbe oder 
nrnme einen virdnnc, daz snllen di becker tun zu rechte ane 
wideiTcde. 

l -.l Ist. daz di beckere oder kein man ^ebt vor daz 
thor oder uf daz velt unde koutet <ietreiy:ede da, ee iz in di 

15 stat her') kumit uf den marct, der sal zu rechte ein pfunt 
gehen an di stat, he si becker oder meicer oder wer he^ si. 
Unde nicheme underkoufer sullen hi^ sm zu dem getregide 
zu keiner zit Daz getreide sal kumen hi^) zu dem marcte 
nnde sal vri sin, daz ein iklich man selbe ^) dazu gee unde 

20 koufe wol habe wol") anc underkoufere. 

[§ 13.] Di bocker sullen pfant neiueii von einie iklichem 
manne vor ir brot ane Widerrede, di zwir also gut sint. unde 
sullen di halden^) vircehn tage zu rechte. Unde welch becker 
kein pfant halden wil, daz sed man den meisteren sagen; dl 

25 sullen dar senden oder^ gehn unde sullen im gebieten, daz 
he die pfuit^ halde. Wil he is denne nicht tun, so sal in der 
voit pfenden vor aclitebalben schilliiic oder*) di meistere sullen 
in rügen vor den bürgeren, di^) lazen in denne^) pfeadeu vor p. 27ö. 
achtebalben schillinc'*). 

30 [§ 14.J Unde waz pfant den beckeren gesatzet werden 
vor emen schillinc oder darunder, wenne di mcehn tage 

16» 
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uzkiimen uude si^) ir nicht lenger wollen lialdeu, so sullen si 
ei geben einem butele, der sal si tragen zu huse nnde zu bove 
ienem manne, des sie sin, unde sal si da ufbieten. Loset he 
ir^ denne nicht, so sal si der becker senden nffe den marct; 
unde^ waz cd me gelden, daz aal he widerkeren. 5 

[§ 15.] Waz aber si aiidLic pfaut liaben, di nie steu 
dt'ii einen Bilullinc, wenne di \ ircelni tage uzkumen unde ir 
nicht lenger lialden wollen, so sollen si mite tun, daz^) 
recht ist 

[f 16.] Uber alle dise vorgesprochene sache onde über lo 
alliz daz recht, daz di beckere gehaben mögen mit innnnge 
oder ane innunge, so haben die bnrger in di hoiste gewalt 

über si, waz si setzen zu nutze unde zu rate der stat an allen 
dingen, daz si daz') lialden ane Widerrede, oder si muzen zu 
rechte di kure*^) liden, di di burger^) daruf setzen. 15 

N'titeii /ü ( ap. XLII. 

DistJ\3.-mwaimJ,3J7. Jiemeler 122. 213. Ilüiyst: Frb. Mitlh.Uyöb'S f. 
$ 1, TürMMum 1^340. 332. 339. 2^7. — (gewerke:) KiM: fV&. Müilt. 23,78. 

Ernmch Beryrecht LXXXVIII. $ 2. 3, VtrHOllbuch B 1501. 1786. — mmann 
2,27 f. $4. ChI ,Upl. II. 12,272 (1470). g 5, tW. dipL II. 12,3168. — 20 
littmann 2JS. g 6. Tniwnun /.M.^^ II. Klotz.tch: S.V. N. 6M. 

(§ l.J ^) Fehlt B. ^)magJj. "jundß. *) dorne oyde C. *) schatczen ß. — 
II 2.1 ») C. ') nittbe Ä •) ftM BC. *) fehU C — (| 8.J ') wo Ä 
ander— wizdit feUt ß, •) gerfigit C. — || 4.) FehM C. — (| «.] PekU B. — 
[§ 8.] ') adcr von wannen man wil Zusatz B. *) yn B. ') fehh B. *) an wel- 25 
chcm .1 Ti. welche C. ^) iz C «) tn nutze — (^ .9 Nnte 1) stat fehU C. '') kumen 
muge A. körnet B. — {% ».j ') Vergl. § d .\ofe 6. ») bie BC. ») do C. *) iz 
deimeC ^) gcataten BC. — (f 10.] ') gcwynnet und Zuaei* C. nicht me C. 
*) tocbte A. — (9 11.] ^) ist vri BC. vri ist/«. *) bedttiTA. *> mtn im des A. 
mans ym B. man synym C. — [§ 12.] ') Fehlt (\ her nw B. ^) alliio & 30 
*) Lyn B. ") ane underkeuffe unde Znsuiz B. — (§ 18.] ') haben B. ') und II 
') die pfant A. sie BC. *) oder — schillinc /"<?A/f C. di— di'nne A. die sullen 
yn denne lassen B — (§ 14.J *) Fihh BC. -) sie B. sai sie vorkoufifea 
ZuMfe B. — [| 16.] <) als A — [| 10.] >) si du AB. suUen si C, bfiae C. 
») di bujger A. sie BC. 96 



Cftp. XLOI. g 1-^. 



245 



Cap. XLIU. 
Diz ist von den Tleisehlioweren ir innnnge. 

§ 1—3. Von der Gtwok der Inmmgy der Av^wAm« m dkeeBtet den Inrnm^ 
meklem tmd den Fleieckpreitm» § 4. Vom Verkauf finnigen Fleischee, § ö. Wann 
5 Soll man die Bänke aufthun. § 6'. Vom Verkauf von Vieh, § 7. 8. insbesondere von 
finnigen Schweinen. § 9. 10. Von Einfuhr fremden Fleisches, 11. Vom Schlagen 
^ftnil Gesetz" f § 12. der Morgensprache , § 13. der „Verlobung^' von Viehoerkäufmtu 
§ 14. Van Meietertähien. § 15. Vor*, der GeweH de» Rathea. 

(§ 1.] Die vleischower haben ouch eine innunge zu 
10 Vriberc in der etat Aber keine gewalt haben ai an nichte 
den^) also vil, ala*) in^ di bnrger verhengen, nnde^ also, daz 
kein man vleischwerc aal veOe^) haben ane innnnge. 

[§ 2.J Unde welch man des^) hantwerkis unde des 
ameHites') sich lierin halden wil vonme lande oder von an- 

15 dei LMi stetin, der miiz alrest di iiuiunge gewinnen wider si mit 
vunf unde zwenadc Schillingen, ab^) he vleischwerc wirken 
wil^; der^ gefallen sechzen schiUinge deme vorsten oder 
weme he si verliet nnde di acht Schillinge^) den bürgeren^). 
[§ 3.] Unde zwene meistere snllen d haben; di sullen 

so di biirger alle iar selbe kisen unde snllen si ouch bestetigen 
mit dem eide, also duz m an allen dingen rechte tun, unde 
Süllen zu der bnro;er') *;ehote stehn. Unde snllen rechten 
kouf geben also^), alse di burger heizen unde setzen. Unde 
welchir des nicht tnt| iz si an swinsbeinen oder an braten oder 

85 woran iz ist, der verhuzet achtehalben schillinc zu rechte; der 
gebnm drizik pfenninge dem obirsten voite nnde drimc den 
bürgeren nnde drizik den meisteren. 

(§ 4.| Kein vleisichower insal vinnecht ^) vleisch veile 
haben nirgen nie den in den benken, di dazu «^ekom sin von 

ao.alder. Wer iz anderswo veile hat-), der verbuzet acbtehalben 
schillinc. Unde weme^) he iz ouch^) verkoufet vor reine vleisch p. 276, 
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niide alse inani<rem manne he iz vcikoutet, also maaicheu^) 
aclitehalben stlulliiic verbuzet he°). 

Ii 5«] Wenne man zu mittage^ lutct zu deme anderen 
male, so anllen ai di beoke uftun za rechte. 

[f 6.] Ist, daz yihe^) za dem marcte kumit vefle, iz ain 5 
ochaen^ oder swin, da^) suUen die burger ee koufen den di 
vleischower zu rechte. Wenne di niarctzit vergeht oder waz 
man aljotribet') von dem marcte, so mugen di vleischower 
koul'en aue vare. 

[§ 7.] Ist, daz swin kumen zu dem marcte veile, welch lo 
man di koufet, der ein vleischower iat, oder wo he ai koufet, 
welch swin denne vinnecht geretit, deme muz man lazen ach- 
zehn Pfenninge davon zu rechte, ab iz^) volwachaen iat Iat iz 
aber halpwachsen oder also, so muz man di ächzen pfenninge 
schicbti'ii darnach, alse recht ist. 15 

1§ b.j Ist aber, daz ein burger oder em ander man swin 
kouüt, di da vinnecht sint, daz iat ane vare; der kouf zugeht 
wol, daz ein iklich man bi deme ainen wol^) blibet 

[§ 9.J Alle sunnabende aal herin vuren^) vleiach zn ver- 
koufene'), wer da wO, onde aal iz^) verkoufen unde veile ao 
haben unde an deme heiligen cristesabende dazu ane vare. 

[§ 10.1 Durch daz iar mac ein iklich man wul hervuren 
unde brengen^) bachen iinde-) siten unde schulderen unde 
hammen^) unde*) gesalzen rintvleisch unde schetin vleisch 
unde-) wurste unde waz getrockent ist unde unalit unde mugen 25 
daz hi verkonfen ane vare. 

(I IL] Di vleischower^) sullen ouch mit keime gesetze 
slan zu keiner zit under di benke. 

[§ 12.] Si suUcn ouch nicht mit uiteilen tcidingen in 
her niorjrensprat lie , si tun iz deune mit der burger urlobe 80 
unde mit irem willen. 
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[§ 13.] Si sullen ouch keinen man verloben, der zu der 
stat gebort, ab he ielit veiles bat, iz si swin oder waz iz ist, 
daz si des nicbt koufen, wen iz ist unrecht; si suUen nimaade 
verloben. Tut in ein man icbt, daz sullen si vorderen mit 
6 rechte. 

1% 14.] Der vleiscbower innange^) erbit nf den iungisten 
ann za rechte*) ane pfenninge. Waz ein man andere sime hat, 

die muzeii si 'j gewinnen alse thure als ein uzruan, 

[§ 15.] Die vleiscluivver anllen zu der burger o^ebote 
10 stehn an allen sacheu'), wi-) si innunge haben, alse ^) andere*) 
late, oder si muzen liden di l^ore, di di barger danif setzen 
nnde kisen za rechte. 

Ketem la Ctp. XUII. 

Dist. i; J. - - mmaun 1.337. Bmsrlo- 122. ISO f. HitigiU: Frh. Moh. 

15 6iS€8f. $ 2, Tittmmm 1,340. 369. g 3. Klolz.<t<-h: S.V.N. b',0'3. mmann 
2.27 f. S 4. Vcrrif. Verzählbuch A 87. — Dist. V. .5 d. 2. — Tinrntinn 2,28. 
$ ö. 9, l'erzüJS. ß 1124. — mmann 2^8. $ 10. Dist. F, ö d. ö. $ Iii, 
TÜtmmn lßS8. g 14» KtM: Bh, MtA. 22^7. 

[f L] >) wenneBC. *) feUtC >) fehUB. fdtUA. [1 >»1 ') des— 

20 amechtes fehlt BC. •) alj- wil fehlt B. •) der— bürgeren AC. dem fiirsten ader 
wem her sie vorlibet dem gevallen die sechczehn fcJiilüiige unde den bürgern acbt 
sduUingeÄ ♦) süUen C. — [| 8.] ») Fehü ß. — 4,J «) unrecht C\ ») bette B. 
*) warn S, ftktt B, *) nftiiidi«!! — he AC. maiiidi male ▼oriniKt her 
vTu seblllliig B. — [| 6*1 *) ni mittag» A. mitteatag BC — (| 6.) >) leht C 

35 *) rpider Zusatz B. ») df C. *) alio tiybit C. — [§ 7.] ') is wo! B. — 
[§ 8.] ') Fehlt JU: — [§ y.] ') und brengen ZusaizC. *) zu verkoufene /VA A Z?C. 
') sal iz fehlt HC. — lO.J *) hervnrcn unde brengen AC. heryn brengen unde 
füren B. ftidi B. •) unde hanimea feJdt BC. *) ouch Zusatz BC. — [§ 11. J 
') di« ZuMte B. — II 14.1 ') B. >) die ynnange Ziaatz B. *) die — 

80 (1 *) ZU-— Bedien AC. zcu geböte stehen an aUen Sachen den bfligem B. 
*) «ie wd wo C ■) ^ BC ^) ander gemeyne J3. 

Cap. XLIV. 
Diz ist von den schnworchten ir innunge. 

§ 1. Von der Aufnahme in die Innung der Schuster und Gerber. § 2. Von 
35 den Itmungmeutem und der Buße fUr tmredaen Verkauf. § 3—Ö. Vom Lederhandd. 
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(§ 1.] Die fichuworchten unde di gerewer baben ODch 
eine innonge mit einander hi in der stat, also daz nimant ge- 

. 277. lewon noch scluiwerc wirken sal, he habe*) ir innunge ge- 
wunnen mit eiine halben pfundc; der geburn viimf') Schillinge 
den bürgeren uude^ vumf adüllmge^) den gewerken. Uude 5 
welehis meiatirs sun sin werc gewinnen wil, der gibet niwan^) 
YUmf scbülinge, di aintbalpder burgerunde halp der gewerken^). 

[| 2.] Zwene meistere sullen^) si haben. Di sollen di 
bnrger selbe kisen alle iar. Unde ist^, daz si iebt missetreten 
aii ireiu werke, also daz si verkoiifen sehetin leder vor cigin lO 
oder cigin leder^) vor bückinz^) oder wolden unrechten kouf 
geben, daz sullen si ouch verbuzen zu rechte. Der buze ist 
Tumf Schillinge, der soUen zwenzic pfenninge den bürgeren, 
den meisteren zwenzik pfennmge^) unde zwencik^) den ge- 
werken. 15 

[§ 3.] Ein iklich man, der zu der stat gebort, der mac 
Wül ruvvc') leder kouten unde verkoufcn an innung'c. 

(§ 4.] Ein iklich gast mac wül kouten wider einen wirt 
oder wider einen anderen gast leder imde verkoufen uude uz- 
onde invuren imde tragen^) ane vare. 20 

(§ 5.] Ein iklich man, der zu der stat gehört, mae wol 
lazen leder gerewen zu sime gescbnde^) also vil, alse he unde^ 
sin gesinde^ bedarf^, mit rechte. 

Koten M C»p.lLlV. 

Vergl. CmL dipl. II. 12,102 (Innwigsordnung der Kürschner wvl Weißgerber 26 
von 1390 yfal 24). — Dia. V, 7. — m»iann l^iöl. ßenxdn- 210 f. Hingst: 
Frb. Millii. 0\ö0'8f. — g 1. 2. Kioizsch: S.V.N. 6JJ4f. Tiltmann 1,340. ;i.y9. 
2;il. (gewerke:) Emmch Bergrecht LXXXVIII. g 3. 4. Dia. V, 7 d. 3. 4. 

(§ 1.] ') denne2tc*af«B. *) vunif— unde /UU» C *) feMB, nwertB. 
nöer C. ») zcu rechte Ztuaiz BC — [| 2.] ») die sullen B. «) Unde i«t fehU B. 30 
•) cigin leder czigens L*. *) CornV/jV;/ oiw burkinz . I Inu kcns 77. hyckyns C 
*) fehlt P. phfcnnyiige Z^fniz C. — [§ 8.) ») rauch — (§ i,\ ') unde 
tx9%mfeiüt Bt. — [() 5.J ') gescliuche C 0 ^C- *) darf C. 



Cap. XLV. § 1-5. 249 
Cap. \L\. 

Di2 ist TOB den seluroteren ir iunnnge. 

§ 1. Von der Aufnahme in die Innung der Schneider. § 2. Wo soiien sie ihr 
Bandmtrk treten. § 3. Von den Innungsmei^em und «Inn Verbot betonderer Hand- 
6 w«rk»ge$elze. § 4. ö. Von dar Ertatiq^Uek der hmumg fUr verdorbenes und etU- 
wmdlee TbcA. 

[§ 1.] Die schroter haben onch eine innnnge in Vriberc, 

also daz niniant sal sclirotwerc') wirken, he hal)e-) alrest ir 
innnnjye gewumien mit eime pluiide; des gebuit daz dritte teil 

10 dem (»birsteii voite, daz andere^) dritte^) teil den bürgeren, 
daz dritte teil den gewerken. 

[| 2-) Unde ir achrotwerc sullen si uirgen me üben noch 
wirken zu rechte denne^) under dem konfhus zu Vriberc. 
(9 3*1 Zwene meistere sullen si haben, die sullen di bur- 

15 ger selbe kiseii zu reelite alle iar. Unde kein gcsetce sullen 
si haben au 8clirutwerke noch an niehte^): wen-) waz di burger 
setcen unde gebieten, daz sulleu halden^) als andere lute 
an allen dingen. 

[| 4«) Ist, daz ein schroter dn meister einem manne 

20 fidn gewant verterbet mit dem snidene sin gewant*) oder min- 
mrt an dem gewande, daz sal he tragen nnde wisen den 
meisteren, daz iz di besehen. Di sullen pruven unde merken 
bi ime eide. wi dem ge wände gesehen si, unde sullen den 
schroter heizen unde sullen-) im^) gebieten, daz he daz wider- 

25 tu, als recht ist. Tut he is^) nicht, he sal ain werc verlorn 
haben, unde di mdstere sullen iz selbe widertun. 

[§ 5.] Ist, daz dn mau gewant gibit zu snidene einem 
schroter unde intpfurt he iz im, so^) daz he damite hinwec 
zogit^), daz sullen di meistere unde di-) gewerken^) zu rechte p. 279. 

30 geldeu also gut, als iz ist. Tun si des^j nicht, so haben si^) 
ü: innunge verlorn zu rechte. 
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Noton ti Ctp. XLY. 

Disl. y, lÖ. — Kioizsch Üchrotumt 24 [hüU die Schröter iirtiiiimlich für Tuch- 
sdkertrf ne und «Ue sartores der iättrm IkmdwffrlcsmeisterverzeitiiumJ, T^mann 
1^337. Bensder 12S, Sil. Hmgtl: Frh, Mitth. 6^ti8f. ^ $ 1, mmaan 1^0. 
3.52.359 r . h Bergrecht LXXXVIU. $ 9, l^tlmann 2^68. $ S. mmottn b 
l^^S. .5. Dhi. r, 13 d. 1. 

l.j '> schrotwer A. *) denne Z^isan BC. ■) fehlt C. *) fehlt B. — 
\% S.] ^) wenne B. — [§ 3.J ') ichte B. donne B. ■) haben D. hAben und 
haldm C. - (§ 4.] >) sbi gmr«nt /eftft BC *) fAk BC. fdA B. «) dm A — 
[§ 5.1 ') 80-zogit fehli BC. *) fMtB. •) wwken C i< B. Is C ») bo 10 
haben si ^4. Bie haben BC, 

Cap. XLVl. 
Di2 ist Ton den cremeren ir innunge. 

§ l.Vmder Aufiuikme m die Imumg der Krämer, § S. 3. Van Gäeten, die 
Kramwa'trcn anftihren^ §4, Von den Krämen. §ö, Vm den MÜMtem und der 15 
Handwerkebufie, 

f§ l.j Die cremer haben ouch eine inniiii<re, also daz 
nimant kein cramgewant noch kramerie veile sal hal)eu in 
Vriberc, he^) gewinne alrest ir innunge mit drizik ficlüllingen, 
der gebnni cebn^) schilliDge deme obirsten richtere iinde cehn so 
Schillinge^) den bürgeren nnde cehn Schillinge') den gewerken 
zu rechte. 

f§ 2.) Ist, daz ein gast herkuniit mit craraerie oder mit 
eraiugewandei di^) sal he zumale verkoufen mit einander den 
cremeren. 25 

[§3.] Ist, daz di creniere die cramerie dingen nnde 
konfen wider den gast, kumit ein bnrger da zu dem koafe 
oder ein beisezzen^) man oder wer iz ist, der zu der stat ge- 
bort, nnde bedarf) des cramgewandes icht zn siner spise oder 
wozu iz ist, daz suUea im di eramer hizcn^), als iz in geburt, 30 
an dem koufe zu rechte ane Widerrede. 
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i.\ Undo wer ir'j inniiiige gewinnet der cremere-j, 
der sal einen crain gewinnen oder mieten imder den alden 
cremen, di von 'j aldcr gewest sin, oder in di'j luiwen, di dl 
bnrger geniaeliet haben, aoder dem brotbus oder under dem 
5 dinchuB. Uf dem marcte sal zu rechte nimant stehn. 

[| 5.] Zwene meiater anllen ai haben; di sulleii di bur- 
ger aelbe kiaen alle iar. Unde ist, daz si an ichte missetreten, 
daz sullen sie verbuzen mit aelitehalben scliillinge, der siillen 
vumf seliiliiuge^) den bürgeren unde drizic pfenuingc') den 
10 gewerken. 

Noteu zu Cap. XLVI. 

Disf. V. 9 - Tittmann 1,367. Betuseler 122. 212 nh,.}$l: Frh. Mitth. 
6\öödf. — S 1. Tittmanu 1,340. 352. 3ö!l Ermisch Jierffrechl LXXXl'lJl. 
S 2, 3, Goal. 103,16 (f. Diu. V, 9 d. ü. 8—20. — mmami 2,28. $ ö. Khttseh: 
15 S.r.N, e,6ö. Tktmam 9,27. 

[9 l.| Fehlt n. «) czwen C. — (§ 2.] ') daz C. — [$ 8.J ') gesessen C 
*) darff BC. ') was her is ho<lai f Znsut: H. — [§ 4.J ') der kreracr B. ') der 
cremern fehft /? vor B. *) den ('. — [| 5.J Fthä B. *) drüic pfeniünge A. 
dritteLalUer U. dryttchalb scliilling C 

SM) Cap. XLVn. 

Di2 ist Ton den koufluten, waz di rechtes haben. 

§ 1, Vtn der hwimg der Kauf leide (GemandMckMider), dem Kearfhaut« und 
dem Oewttndoerkmtf in der Stadt und § 9. auf dem Gebirge. 

1.] Di koiitlute, di gewant snidcn iinder denie kouf- 
'25huBe, di liaben oucb eine innunge in dem kout'lnise unde 
anders nirgen unde also, daz nimant kein gewant veUe sniden 
sal denne in der burger koufhuse 2a Viiberc. Unde alle, di 
mittene in dem koufbnse sten^), di suUen geben uz der^ 
kameren vumf virdunge^) alle') iar') zu rechte. Unde alle, di 
3(1 midene sten in den kelren unde gewant sniden, die sullen 
geben uz dem keh'e*) anderhalben virdunc'^) alle iar zu rechte, f. 279. 
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Cftp. XLTU. § 1. 2. — Cftp. XLVm. S 1- 



Unde allerleie gewant mngen « woP) sniden za rechte^ un- 

deiie als ubene, ane drierleic gewant siilleu di iindersten''*) 
nicht siiideii zu rechte; daz") ist ( 'iiitiiiscli gewant unde 
Ypirsch unde liroslisch gewant^; di daz suiden wollen, di 
suIlen obcne uf treten in^) di obirsten koufgadem^) unde soUen 5 
vQtnf virdunge^) gebea zu rechte. 

[§ 2.] Uf allem gebirge, daz in di stat gebort, sal nimant 
kein gewant vefle sniden ane gra gewant, des^) di elle^ 
vumf Pfenninge gildet'; oder darunder: daz mac man sniden 
ane \ are. Waz darüber ist, iz si ho oder iiider, daz sal nimant lo 
sniden noch verkoufeu. Wer iz^) über daz tut unde wen man 
damite irwischet an hanthafter tat, daz gewant ist verlorn zu 
rechte; des sal sich der richter underwiuden, unde he verbozet 
dazu sechzik Schillinge^). 

Nitra M C»p. XLTII. 15 

TUtmaim 1^357. 2,S7. Bemeler 211 f. Hrngnt: m. Mittk, e^Bf, ^ 
$ 1. Vergl. Cod. dipl. II t2,ff^ - Go8L103J0. Diä. V,9d,5.— mmann2t«iS, 
$ 2. Leutkoiä: Ztschr. f. HR. 21,20. 

[% l.] ') Fehlt D. ») den B. ») pfunt B. *) dem kelre .-IC. deu keUoni B. 
*) zu rechte fehlt C. •) undercn C. daz — gewant A. das Gjn tische Yperisch 20 
unde Brucbslisch gewmt B. das ist Qyntysehi und YpyrisduE und BrMIdu C. 
•) in— koufgadem ^. osA rechte BC. — (§2.] ') Fehlt B. «) umheZutaizB, 
•) is aber B. *) In A sind auf der hinter Cap. XL VII offen gdouenm Lücke die 
Jmmgsartiicti der üchmiede (Zusati 4) nochgetragen worden. 

Cap. XLVIU. 25 
Diz ist Yom den hurgeren, di haben gewalt nber dise alle. 

§ 1 — 3. I on der (Jewali der zwölf geschicorenen Bürger und der Strafe derer^ 
dTe iUrm S^mmgen mdd gekardun, § 4, Van der j^ßtrüdwn Erneuerung des Raßte$, 
§ 6, 6, Font Ret^e der Get^wwnenj ptmUdh Beldcuft« ledig tu tnodken. § 7. Vom 
Verfahren gegeji die am einem Geschwornen bei Vermmdung oder 7\>dUddag Er- 30 
griffenen* § S. Von der ßetlrafur^ deSf der m Qegenwai einee Geai^u>amm freeell. 

(M I Uh^r alle diae amechtinte unde über aUe, di da') 

amecht gehaben mugeu, unde über alle dise iununge, di da 'j 
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vor geschriben aint, unde aber^) allez, daz da ist iu dem wik- 
bilde unde geain mac, oach uf dem gebirge, daz her in^ di 
stat gebort^, so haben di bnrger di^) zwelf geawomen iu di 
hoiste unde die groziste") gewalt nnde gerichte, ich meine di 

5 biirger di zwelf geswornen in \ riberg-^j, daz sie sullcn unde 
mno:en setcen iinde lieizeii unde o-obieten allez, daz^) si wiz- 
zen imde daz si duuket gut imde nutze üü der stat unde deu') 
luten armen nnde riehen') ane Widerrede. 

[| 2*] Unde alhz, daz ei vinden nnde setcen der atat zu 

10 natce imde zu rate, daz mac nimant gestrafen, nnde alliz, daz 
si lazen gebieten, daz aal vor sieh gehn, nnde alliz, daz si ver- 
bieten'), daz sal ein iklicli mau haldtti zu recbte, oder be 
niiiz besten mit der buze unde mit der kure, di si daruf 
setcL'ii. 

16 Wer^) sich dawider setzen wolde, iz were mit 

Worten oder mit werken, di gewalt haben si wol, daz si daz 
dem^ mugen abenemen an dem libe oder an deme gute oder 
mngen in krenken oder znchtigen mit gevenknisse oder wi 

sie wolleu uiule i zu rate Avcrden. 

30 [§ -t.l Dij^elben zwelf ot'>u rrneu zu \ ribtn- sullen sich 
anderweiden alle iar zu rechte zu unser vTOwen tage^j licht- 
wiie-). Unde wenne ir iar uzkumit, so sullen diselben zwels e 
secbse kisen nz der stat gemeine^), unde diselben sechse, di 
si gekom haben, di sullen denne^) onch sechse kisen zu^) zin p, S8o. 

35 nz den zwelfen^), daz ir ouch zwelve werden. Di sollen 
denne ei eu unde sullen daz iar burger sin. Also sullen 
si sich vcrnu\> eil alle iar. 

[§ 5.] Vau gesworn man zu Vriberc hat di craft, daz he 
einen unschuldigen man, nf den man legit einen totslac oder 

30 eine wände zn mirechte, daz he in uzzuwet^) alleine, daz he 
ledic wirdit mit rechte. Unde daz mnz he begrifen mit den 
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liiildeii, di lie dem ri^lie-j getan hat, daz der man. deme man 
der wunden oder des totslagis schult gibet, zu der zit, daz^j 
iz geschee, were bi im oder were an der stet oder an der 
ande daz be des totslagis oder der wunden vor gote unscbuldic 
sL Also wirdet der^) man ledic, unde di wunde^) oder der ö 
totslac ist verloni zu rechte. 

o.J Ein ^esworn man hat ouch di craft, daz lie mac 
nzcihen einen ikliclien man, den man mit nnscluildiger liabe 
volbrengen wil. Slht he, daz man si ut' in wirfet oder zu 
zim^) brenget, so mac he in^) wol uzdhen^) mit rechte, daz lo 
be ledic wirdit 

[| 7.] Ein geswom man bat oncb di craft, sibt be, daz 
emer den anderen^) stiebet oder wnndet, unde kämet dazu 
unde heldet den uf nndc begrifet ira^) daz mezzcr oder daz 
sweit in der hant blutik unde brenp:it in zu gerichte also mit 15 
hanthatter tat, der man mac^) zu keime reclite me'j kumeu 
den^) also vih ist iz eme kampere^ wunde, di he geslagen 
oder gestochen bat, man slet im di bant abe mit^ rechte; 
ist^ iz aber ein totslac, man slet im den hals abe oucb zn^ 
rechte '^). so 

[§ -S.) Ein gesworn mau liat ouch die craft. istM. daz 
imant^^ nntagit vor ime, daz he horit adir*) siet, mit wortin 
adii* mit werkin, derselbe vorbuzit^'; iklichim geswornin bür- 
gere drizic Schillinge unde dem obirsten voite sechzic Schil- 
linge^). 25 

N«t«M n €ap. JLYttL 

Tütmann L326(f. Ben»^- 247. lUngst: JMÜÄ. 6^63 ff. $1-8, 
Vtrgl. Oxldipl IL 12,38 14 (1294 Mai 27). 126 (ß 1). 198 SS. 302. IL 5,3. — 
Lji lV. — Mölla- 1342. hlntzsch Vei Zellen .90 f. Klotz^rh: S. V, iX. 0%4S. Khtzsch 
bdikhoUS^Ü. TtttmannlMöO. Maurer St V. 3,18 J. Leulfu}MZfsdir.f.IiR.21^$f. 30 
Ermüdi Bergrecht TOaUXf. (Cod. dipL IL 13, XXXI f.). UV. $ 4, Cbd. 
dipL II. 12,44 (1307 m». 19). — JiT/bfsfdk; S. V. N, 6,14. Ktotz$<A m»^. 1,44. 
mmam 1^338. 3ö3f. $ VergL V§ 24. (Bd:) Cod. dipL IL 12,43 tS. 49. — 
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Tittinann 1,1 Hl. riivirk GV. 2,139. $ 6*. VexjL XV § 1. — Planck GV. 2,139. 
$ 7. Planck G F. 2,138. $ ö. V&yl. lyl. 44. SL S4. Brünn. SchB. 222. 
/Vq^. Sl, 85. 

Duteg wut ZUM gritßtten Tfieile mch das folgmäe Q^d riad m A zmr 
5 von deneSfen Hand geschrieben ^ wie die iibriyen Abschnitte dejf Stadtrechts, dürften 
aber doch narfifräffftrh himuqefii'jt wordm xein. Im Register sind sie ei'st viyn einer 
späteren Hatvi nachgetragen worden (cergl. Heg. in A Note 1). Die Capitelzahleu im 
?9Mf«Q[LTin und XLIX) rühren von dnertpäteren Hand A«r, und der Raum, der flir 
die Jnäialen Y urul H am Anfange der beiden Oapiui frei gebieten ist^ üf nieHU out* 

10 g^U^ worden. Doch ist die Amicht von Klotzsch (bei Schott 3,27 f.), daß die Ab- 
fassung con Cap. XLVIII erst nafh fkr ['rfninihj d-^s Marl'p-afen Fiiedrich Uber die 
Rathswald con 1307 Nov. 19 erfolgt sein könne, aus den Oxi. dipl. Sojc. reg, IL 
12,44 angeführten Gründen ntcftf haltbar. — [§ 1.] >) FeJdl BC. *) fehlt B. 
*) in— gdiort AC. yn gdiMrt jn die »tat B, ^) di^Yffberg AC Iw die lioeste 

15 gowolt (lio czwclf gcswornc undo gorichte jn Friberg B. *) und« die groziste 
f':M CW. 'In:' daz C. ') ilon— rieben AD. den armpn und den riehen 
lüten C. — [§ 2.] •) lassen vorbietou B. — (§ 3.] *) Öo wer Ii. ^) dene Ii. 
') ader B. — (§ 4.] ») lichtmesse addcr Zusatz ß. FSr. 2, ») lute Zu- 
satt B. *) fehü B. ^) nH-swelfen il. oB d«i ciwdfen aca yn £C1 *) waren B. — 

20 (I &•] ') nßcnibctB. nzc^liet C. ") riebe UH in A ausratBrt^ doA kann man die 
Buchstaben noch erkennet*. An den Rand hat eine Hand Saec. XIV. herren geschrieben, 
gerichteß. richtereC. ') als B. do C. *) f<hJt C. ») unde di wunde fM C ~ 
[§ 6.] •) ym BC. «) fehä B. •) zcucziheu B. — [| 7.J ») sieht Ztisatz B. 
*) die wen B, ^) mag nicht B. feUt B. wenne BC. ■) Icampfber B. 

35 Uboiplev W. ^ euch sco B. *) ist— reebte fM C. *) oodi xa A. mit B. 

[§ 8.] ist in A von rcenig späterer Hand (II) hinzugefügt. ') ist iä B. ") niftii C. 
^) virebilt -1. viM-lnelte TT' *) unde 77. vfrinldot BC. ") iinde— Schillinge 
fehlt A; arntutl dieser Wdite findet sich eine Rasur. Auf der hinter Cap. XLVIII 
offen gelassenen Lücke in A sind die Innungsartikel der Messerschmiede (Zusatz ö) 
30 nachgetragen worden. 

Cap. XLIX. 

Diz ist YOB der antwerte, welch man dem anderen blUiche 
antworten snlle 2U rechte oder nicht. 

§ 1. 2. Vom ZSdüigungtrecMe gegen Dienstboten, § 3. 4. Von der Klage um 

35 Lidlohn. § ö — 7. Von der ga'ichth'i jten Vii tn^unr; der Diensthnt'Vi dnrrh den Herrn. 
^ 6' — //. Vom Antworten fir den duic/i Pfftile, ^ 12. 1.3. Hnmh-. § /•>. Schweine 
und § Id.' atulere Thiere verursachten .Scharkn. §17 — 19. 27. 28. Von da ge- 
ru^lu^en Vertretung eines anderen. § 23'^2€. Von der geridUUdien Bandlungs- 
fähigikeit der Ehefrau. § 27. 28 (e. o. § 17—19). § 29. Wer haftet fif em 
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gekümmerte* I*fei-d. §30. Von der Atüwot tspßicht. §31 — 33, Auf xcie viel Klagen 
muß man m dMm Dinye mtuartm und wie lange kann der Kläger den BMaglen 
in $emer Klaffe kalten. § 34—38. Von den Kiagen um Sekuüd und Schaden. § 39. 

Vom Zeugnisse mit einem au$tPürtif/t i, n>rhter. § 40 — 44. Von den Eimeendungen 
ilr.s' Bi'IJ'i'/tt'ii hei Kfnqe um Kaufsi huiz un<l f7rM. ß 43. 4ß. Von det' geliehen Bt$- 5 
legung von Händeln. ^ 47. IVie viel lam ein J/aussokn v€r$pide*u 

[§ 1.) Hat ein iiiiin gesiiidc fi:eiiiietit, iz si kneclit oder 
mait, di mac lic wol ziiehtificn. al» ni iz verdinen, mit Worten, 
mit slahene unde mit roiifcnc iine blutrunst, nnde darf in nich- 
eine antwerte dariirame geben, wen si sine gemictte boten sin. lo 
(iit^WiX is aber der böte nicht inpem^), he xom iz bewiseii mit 
sinen nakehnren, daz he «n gemiette böte ei Wi di nakebure 
ji. 281, besezzen sin, so^ geaten ei") wol, m darfen nicht den^) ein- 
valdikliche sprechen, daz iz in wizzilicli si. Unde^) weniie 
he iz also bewisct, so darf he in nicheine antwerte geben. Be- 15 
wiait lie iz aljer nitlit, he muz in^) antwerten. 

l§ 2.] Ist aber, daz ein bhitrunst da ist, he bewise iz 
oder bewise iz^) nicht, he mnz im in^ antwerten. 
<§im [§ 8,] Blibet ein man Ion schuldic slme gemietten boten, 
iz cd knecht oder mait, unde wil im des nicht ^) gelden, daz so 
heizet lidelon, wil der böte daz vorderen unde behalden, so 
muz he klagen also: „Her richter, he klap:it nch zu sime 
lierren umme siiies rechten lidelonis zwcittehalbcn pfenninc. 
Wil he is im-) louken, he wil iz behalden, alse he zu rechte 
aal, uf den heiligen^S Daz beheldit he wol zu rechte. He 
muz aber^) bewisen, wil is der herre^) nicht inpem, daz he än 
gemiette böte si^') gewest, mit den nakeburen. Alse daz ge- 
schit, so beheldit he dri stunt zwelftehalben pfenninc sines 
lidclones mit drin eiden mit sincn zwen vingeren nf den hei- 
ligen in eimc dinge unde denuc nicht me: weder in deme 80 
dinge noch in keime dinge^mac heiücht^me uf in behalden'). 
Ist he me schuldic, da muz he zu sime rechte umme grifen. 
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Unde waz he beheldit lidelonis uffiu heiligeu, daz muz im siu 
berre leisten in deme dinge®). 

(I 4.] Waz ein man anderes lonis achuldic iat, is si tage- a iv.} 
Ion oder was iz ai oder worumme iz ist, daz mac nimant me 
5 behalden uf den heiligen zu rechte; ein iklich man stet davor 
mit simeM rechte. 

|§ .>.| Hut ein mau gcsinde, iz si knecht oder mait, di^;? »v 
in siuem brote sin, he habe si geraietit oder iingemiettit, di 
heizen sin gewalt, also daz he vor si klagen unde antwerten 
10 mac, ab he wil. 

[| 6.] Ist ouch, daz he klagit vor si nnde daz^) man im 
antwortet, demeselbin, der im antwertit, deme mnz he ouch 
vor si wider antwerten zu rechte alle der sache. di-) in di 
klage zuht oder gehört, di he gevordirt hat. Wub audcrre 
15 Sache ist, der mac he ledic sin. 

[| 7.] Hat ein man gesinde, knechte oder meide, an den/v vi^ 
man unvnge begeht, daz mac der man wol vorderen, daz an 
im gesehen ist, daz man sin nicht geschonit hat an sime ge- 
sinde nnde habe den vride au im gebrochen. Des^) mnz man 
20 im antwerten zu rechte. Unde sin gesinde mac ouch vorderen, 
(i;iz .III im sclbin gesehen ist Des muz man im uucii aiit^ver- 
ten zu rechte. 

[§ 8.J Hat ein man ein pfert, daz \\ erde ledic imde loufe^i vu.) 
unde ta einen schaden unde knme des^) wider heim in sin hus, 
85 daz pfert mac he borgen biz zu deme nehtsten dinge ane vare, 
also daz he^ di willekure wol hat biz^ zume neisten dinge. 
Ist der schade also groz, daz he «ch des pferdes getrosten 
wil, so gestellit he iz vor daz dinc unde iiztJit^) sich sin nnde 
wirdit ledic. Ist aber, daz he da\ or antwerten wil, so beheJditj». ^Ä^. 
30 he sin pfert nnde antweitit, als recht ist 

[§ 9.] Welch ^) man sitzet uf einem pferde, he si herrer^im; 

Freibergvr SUdtracbt. 17 
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oder knecht, di-) wile daz pfert einen scbaden tat, in weleher 

wis daz geschit, m mnz der man davor^) antwerten vor den 
schaden zu rechte, der uf dem pferde sitzet, uude daz pfert 
ist iedic. 

aijcj (1 10.] Tretit^) ein wagen ein kint oder ein swin oder 5 
waz iz ist, der wagen ist unschnldie nnde di^ pfert; ienre, 
der den wagen vuret^ der ist achnldie nnde der mnz antwerten 
vor den schaden. Des aller di pfert sin nnde der wagen, der 

beheldet si mit rechte. 

f<ij 11.1 Stunde aber ein wagen mit pferden aiie hiite lo 
linde wurden di pfert loufen oder gehu mit dem wageuc uude 
teten einen schaden, den^) mnzen di pfei*t gelden, oder ur 
meister mnste davor ^ antwerten, wolde he sieh ir nnder- 
winden. 

(i X.J (§ 12.] Hat ein man einen hnnt, der di lute bizet oder 16 

iinbillet, vor den mac lic antworten, ab he wil. Ist aber, daz 
Ite in dazu zuhit oder hetzet zu deu luteu, des muz he aut- 
werten. 

[§ 13.] Hat ein man emen hunt, der di lute bizet oder 
anbillet, nnde wkdit der hunt geslagen oder geworfen da- 90 
rumme nnde wil he daz vorderen, he muz euch vor den hunt 
antwerten, waz he schaden getan hat in demsdlien orhalie, 

als he geslagen oder geworfen ist, zu rechte. 

(§jL-i.) l-^-'l Hat ein man ein bowcndo swin, daz einen scha- 

den tut, he muz davor antw ei ten zu rechte, weudiz ein howeude 25 
swin ist, oder muz sich siu uzen^). 

(§j^rj Ii 1^*1 Hat em man sos ein nerswin, daz da biiliche 
ledic lotifet, tat daz emen schaden also an obze^), an getreide 
oder woran iz ist, der darf davor nicht antwerten zu rechte, 
wen iz ein nnwizzende vi ist, nnde beheldet doch sin swin mit so 
rechte; ienre sal einen stecken uemen unde sal iz von im slan. 
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[§ 16.] Hat ein man einc^) crcatore, ein tbii-, welcherleie <ixmj 
daz ist, iz si eine binde, ein hirz, ein mart, iz d ein vuchs 
oder ein wolf oder^) waz iz si, daz da schedelich si. den hiten 
onde den fiakebnren, das snUen di Inte nnde dl nakebnre im 

5 kunt tun, duz iz schedclicli si, iinde sullen in heizen oder 
bitten, daz he iz von dem wet^e brenne oder^ abetir'^). Wil 
he is denae nicht tun, he luuz zu rechte davor antwerteo onde 
vor al den schaden, den iz tut^). 

[§ 17.] Welch^} man gnt amme eie nimit, deme darf axtv^ 
10 nimaat antvrerten umme kdnen yride noch umme*) blatnmst 
alse wol; aber nmme kampere^ wunden nn^e amme schalt 
muz man im antworten zu rechte. 

[§ 18-1 Welch ^) man an der Ijnro-er brive stet umme sine (sxvj 
unvuge, deine darf nimant antworten umme keinen vridc, he 
15 81 ho oder nider, iz si totslac oder wunden ; aber^) amme 
schalt onde nmme gelabde sal man im antwerten zu rechte. 

[§ 19.] Welch ^) man in dem banne ist wizzentliche, deme -"^^'^ 
darf nimant keine antwerte geben, weder^ amme einiz^ oder^) 
nmme iz*) andere. 
20 [§ '-20.] Kein man mac vor den anderen «j^eklagen md\ (sjcvjo 
geantwerten, he habe in denne vor gerichte zu vormuüde ge- 
korn; he^) si denne sin brotezze"). 

[§21.] Kein man mac^) vor sinen sun geklagen noch ajcvmj 
geantwerten, der in einer anderen stat ist oder in dme anderen 
25 lande onde iz weder siht noch hört 

[ff 22.] Kein man mac den anderen Torteidingen^j mtam^ 
urteile, he sie denne l>i im nnde iehe an sin wort. 

[§ 23.] Weleh^) vrowe einen elichen nnin hat, di dsui a sjrj 
nimande antwerten zu rechte. Si muz aber bewisen mit zwen 
80 besezzenen mannen, daz si einen man^) habe. 

[| 84.] Kein man darf oacb keiner vrowen antwerten, <^fxxx; 

17» 
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(Ii eineu elicheii maa hat; he luuz iz aber oiich bewi^ii mit 
besezzenen luteii, daz si einen elichen man hat So wirdit he 
der antwerte ledik. 

($20014 [| 25.) We]che^) vrowe dnen elichen man haA, des dinc 
also stet xrnde^ gewant ist, daz he zu dinge nicht wil noch 6 
enmac, ab in liclite irrete") suchte^) oder unbederbekeit oder 
nianicherleie sache, wi daz ist, nnde di \TOwe tiittet ^ui {i,e- 
richte uude willekurt daz zu eime rechte, daz si recht geben 
nnde nemen^) wolle an irea mannes stat, der muz man ant- 
werten za rechte, waz ai zu klagene hat Sie mnz onch ant- lo 
werten allermanneglich. 

(9xjan.) [§ 36.] Welche^) vrowe einen elichen man hat, di mac 
iiimandes Vormunde gesin vorbaz zn n ( lite. 

lixxiv.) [§ 27.] Ist ein man ein') numidi iler begeben gewest 

unde hat gehorsam getan vvizzentliebe unde ist uzgeloufen 15 
mit unrechte, deme darf nimant keine antwerte gehen, waz he 
zu klagene hat 

(1 28.) Ist eui man vertdlit gewest^) unde blibet leben- 
dic^, iz si^) von geschichte oder von ungeschichte, deme darf 
nimant keine antwerte geben umme den vride; aber umme 80 
schult muz^) man im antwerten^). 

(ixxv) [§ 20.] Welch') man ein pleii ritet in eines mannes hus, 
derselbe, der iz darin brenget, der muz iz ouch verateu") unde 
muz davor^) antworten, ab man iz^) im^) darinne versprichet^). 
Nichein ander^) man mac iz verstehn^ denne derselbe^, ab 26 
iz wol geligen were oder ah he iz gemietet hette, so muz he 
iz in ledic machen nnde verstehn-) an der stat 

(fxxvi.j [§ 30.] Vau iklieb man muz') dem aiuiirn antwertin vor 
gerichte, weg he ime sehiilt gibit, der in den benkin ist adir 
dem vorgebotin ist Keiner rechnunge mac he gebittin noch 3o 
an keine tafil sich geczin, he mnz ia^) da ien odir loukin. 
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Und ein fldich man mnz benennin, warumme he ime di^) schult 
achuldic m% ab m ienir mtitit 

[§ 31.J Eiti man nuic dum aiidini iiieht mc schult ae-^-'jfTO 
gebin wair) drier sleclitin cla^e in eimc dinpre^, umme jrelt, 
5 umme erbe, umme teil, umme gelubede adir waz sleclitir ciage 
ist, ane amme den') vride, he enwolle danne von wiUin mer 
clage antwortm; daz stet an ime. Unde wü derselbe cleger 
icht me zu ime^) teidmgen da*) denne^ dri dage, so mnz he 
im abh* vorgebitin. Ist abir, daz sich') der antwnrter mit 
10 deme cleger berichtit der drier clage wizintlioh deme richtere, 
\\ eich irre^) danne deme audiiii er vorgebutit, deme muz man 
eir'*) antwuitiu. 

3*^.1 Unde^) kein man sal noch^) enmac den andirin ^xx^ni;; 
gehaldin^) in siner clage von dinge zu dinge nicht lengir 
15 wanne^) drin dinc, also daz he in deme dritdn dinge aDe mne 
clage mit ime^) ende. Danach sal he ime wider antwortin 
zame nehistiu dinge adir wenne he wil. 

[§33.] Hat abir ein man czum audirii icht zu chgin (§ j^sia'.j 
umme den \ ride, deme mnz man antwortin alse mauchir clage, 
20 alse he vordiit, in eime dinge umme den vride. 

[§ 34.] Wirdit ein man beckut nmme gelt vor gerichte, (sxjoi) 
loikint ime ienr des nnde knmt zu sime rechte, daz sal he 
tun in deme dinge. Wes he ime denne sehnlt gibit nmme 
schadin von demeselbm gelde, do indarf he im kein antworte 
.io umme gebin. 

[§ 35.| Ist abir. daz ein man dem andirn sehult fj:ibit xuxr.; 
einir aache unde clagit schadiu domite in einer dage, dem 
mnz man antwortin zu rechte. 

(I 86.] Gibit &a man dem andirn schult nmme gelt,rfxnzrj 
so genir bekenn is nnde spreche, he habe sin tac, den tac muz 
he behaldin undk dme iare, weichin he wil, mit sun eide, 
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nnde keinen lengir. He endarf oach amme keinüi schadin 
antwortin des geldis, e der tac y(»rkiiiiie. He inmac ouch 
.keinen andim tac me^) behaldin umme daz gdt 
(§ xxxim f§ 37.] Ist, das ein man dem andirn flchnlt gibit umme 

gelt, genr spreclie: .,l)esselbiii geldis hat lic mir vrist gcgebin, 5 
biz daz ich iz wol gehabin uiac aiie schadin adir biz^) daz^) 
ich iz irerbeite adir biz daz mich"^) got beretit; wes he mir 
darubir schult gibit, des bin ich unachaldic^^ wer also ant- 
wertit, der blibit ouch^) dabi, tar hes awerin; he indarf oach 
umme kdnen achftdin antwerdn, e dan he virgelde^. lo 
(§ XXXIV.) (§ 88.] Ist, das em man dem andhm fMshult gibit nmme 
gelt, genir bekenn is^) unde spreche: lie liabe iine tac ge- 
gebin, daz wolle he') bezuigin mit denie richter iibir ein unde 
zweuzic nacht, des niuz man ime gestatin, ist iz nicht me zu 
clage kumin. Ist iz abir me zu clage kumin, so muz he iz is 
da tun adir zum neliiBtin dinge. Unde umme keinin schadin 
darf he antv^ertin, e^ der gezuc^) irge. 
(§ XXXV.) (§ 39.] Welch man sich gezugig rirmizt also mit eime^) 
p. 285. richter, dem bescheidin wirt zu dinge, unde ist der voit denne 
freniant, alse recht ist, so sal he den richter nennin mit namin, 20 
umme den he gemant ist. Ist danne, daz he nennit einin 
richter, der uzewendic landis ist adir uzewendic sinis gerichtis, 
den he nicht getwingin^ mac noch ensal, so ist der gezuk vor- 
lom also hescheideüche. Ist der gezuc gewest umme dnin 
tac zu bezugene einu* schult, den mac he denne selbe be- 29 
haldjn uffin heiligin adir sal iz gelt leistin binnin^) drin tagin. 
Ist der zuc gewest iiinnie gelt zu gewinnin, da niuz lie genis 
maunis*) recht vor^) nemin unde dem*') voite vire Schillinge 
buzui^. 

(9XXXVV II Vurmizt sich ein man gezugis umme konüBchatz do 
mit erhaffein luitin , alse recht ist, ieur spreche, he si iz ime 
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flcholdic, he hab is abir tac also lange nndir eime Jare, wel- 
chin*) lie nennit, tar he swerin, den tac beheldit he*) baz mit 
sin einis hant, dan in genir bezagin mnge: nnde itinme keinin 

schadiii sal he im antwoi*tin, e sin tac voikmnit 
ö 41.] Vinnizt sieh ein man gezng^is iiunne koufsehatz, -i-oiv/.; 

ienir trete dar imde spreche, he habe dazsclhe gelt vorgoldin, 
des mnz he volkiimin, undc') der gezue get abe; unde nuiz 
des volkttmin^) aelbdritte affin heiligin erhafter lute^, di ur 
echt uode ir recht behaldin han, ai sin besezin adir nicht, so 

10 Volbert he wol. Daz sal he tun da adir snme nehstin dinge, 
linde der voit sal si inie twin;2,-en, ab hes darf^), unde in ') demc 
dinge sal he ir nicht nenniii. Nu he ; kume zum i\v>ü\\ dinge 
selbdritte, als im bescheidin ist, he habe den voit gemant adir 
nicht, daz schat ime nicht, so sal der selbscbuldige alrerst 

16 snerin, daz he^) dazselbe gelt, da ime Canrat schult umme 
gebe, virgoldin habe, daz ime got so helfe und alle heiligin. 
So sallin di zwene swerm danach mit elnandir: „Der^ eit, den 
Herman gesworn hat, der ist^) reine nnd unmeine, daz in got 
so helfe unde alle heiligin''. Also ^^i^t he ledic^). 

20 (§ Virmizt sich ein man gezngis umme gelt niitme^) (§xjcxvm.) 
richter, daz im gelobit adir bekant vor im ist, ienir trete dar 
unde spreche: ,Jz ist alwar, ich gelobit im^) adir bekant ime^ 
geldis, daz hab ich vorgoldin, des wil ich^ Tolkamin**; di^) 
volkumnnge get vor den geznc. Ouch des mnz he volkumin^) 

85 mit zwen erhaftin gesezuiin manum^), wen iz an der stat 
keime' I ricliter lit. 

43. 1 ( Übt ein mau dem andiren sohult umme gelt, Jioxr.; 
geuir spreche ^j, he hab ime pfant davor gesatzt, dez muz he 
ouch volkumin selbdritte, alse recht ist, nnde di^ pfant muz 

80 he benennin. 

[| 44.] Gibt ein man dem andim schult umme gelt^ genir a xt^ 
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spreclie, dazselbe gelt si im wordin, wes he im da ubir sclmlt 
gebe, des^) ai lie imachuldic, bi der unschnlt mac he nicht 
blibin; he miiz sin io volkumin selbdritte vMn heiligin, daz im 
. ssif, daz gelt wordin sL 

fjtLTj [| i5.) Wirrit sich ein man mit dme^) anderen, daz^ 5 
ffl eich slan ader renfen ane totslege und ane campere^) wun- 
den, und borichtcu si sich des und vereben^) sich ungedait, öi 
indurfen noch ensullen danimme iiiituiiiiii ktine buze tim. 

jrjjj./ [§ 46. J Wo sich lute werren um nie eine sache, welcher- 
leie die ^) si, mid lazen di sache und setzin si^ czu rate erafdr la 
lote wizintlicb, di auUin di sache ozrichten nach iren trawen 
and nach iren eren, nnd waz si ai heizm tun umme di sache» 
daz sulIen si^) beidersit halden nnd mugens nicht geweigem 
darumme, da si di sache uz ir*) hant gaben, da waren si ir 
nicht me gewaldio. lä 

(§ 47.J Man sal keines raannis mn an spile hoer vor- 
pfiegin^), wenne^) alse vil alse*^) he*) cleider^) ame halse hat. 
Und nimet der snn deme vatere sines gatea icht, iz ai, waz iz 
ai, pfert, ku, bette, pfui, hamaach ader waz he im nimet und 
setzet iz vor sin spilgelt^ wo iz denne der vater ankamt, do 90 
mac her*) sich iz mii richte underwinden, iz si, wi lange iz 
iener gehaldeu hat verborgen, daz hilft in nicht 
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Zusatz 1. 

Zolltarif der SUuU M'eiöerg. (Um me.) 

Hec sunt iura de tbeoloiiio civitatis Friber^ensis, sicuti 5^^. 
domiiii de Honsberjj: liabent pro se in eorum registro. 
5 lÜ 1-J CuiTiis oneratus cum plumbo veiiiens de Polonia 
de centum centenem, sive ducantur in uno currn «yve in 
plnriboB» dabit qoatnor aolidos. Si vero veniat de M^deburg 
vel de Goelaria ad Friberg, dabit ibidem xvi denarios. Si 
autem veniat de Bobemia, dabit de centenero nnum denarinm 
10 et nicliil de ciirni. 

CuiTus oneratus cum truaiento veniens Friberg 
aive cum quatuor cquis sive cum pluribus duos solidus. 

[§ 3.] Currus oneratus cum ordeo vel cum brasio veniens 
per atratam Gyten vel Mitteweide vel Frankenberg vel de 
16 alÜB locbf dum tantum per eandem stratam venerit, dabit 
zTin denario«. 

[§ •!.] Currus autem veniens de Lypczk vel Orymme 
transiens Russe wvn eiuu ordeo vel eiim l)rasio daliit xvi deiiarios. 
[§ 5.) Item currus cum vino veniens jier stratam fryten 
20 vel Mitteweide vel Frankenberg dabit xvi deuarios. Qui 
autem venit de Ljpcak per stratam Grjmme vel Riwaewyn 
cum vino, dabit de curru unnm solidum. 

[§ 6.] Cnrrus oneratoa com ordeo, de quibuscomque 
loci« veniat exceptis predictis, dabit xvin denarios; qui autem 
25 de Lomacz venit cum ordeo, unum suliiium. 

[§ 7.] Item currus veniens Friberg cum vino de quibua- />• «j'^'ö. 
cumque locis absque Boliemia dabit xvi denarios. 

[| 8.] Cnrms vero veniena Friberg oneratus com pannis 
vd cum merdmoniis institomm vel cutibiia vel cera vel oleo 
80 vel allecibus vel hiimnlo vel cnpro vel piscibos salais vel salsis 
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camibus vel sepo vel arvina vel lineo panno dabit daos 
solidos. 

[| 9.J Mercatores de Friberg de pannia, quoa ducnnt de 
nundinis, vel institores dusdem lod de suis meramonÜB dabnnt 

de curru unum solidam. 5 

[§ 10.] Item curnis oucratus cum sale, de qiiibiiscum- 
qiie locis veuerit, dabit xviii deiiarios. Carruca onerata cum 
quibuscumque rebus dabit dimidium theolonium, aicut de curru 
aaperios expreflaam est 

[| 11.] Item curruB Teniens de Bohemia cum mf eqais lo 
Tel cum plnribas, aive portet BÜigmem vel triticnm vel ordeum 
vel pisa vel papaver, dabit triginta denarios; si vero veniat 
cum tribus equis vel duobus vel uno, dabit de quolibet 
VI denarios. 

[| 12.J Item curruä venieua de Bohemia oneratus cum lö 
quibuflcumque mercimoniis transiena Friberg dabit duos soll- 
dos et de una sotima Yuf denarios. 

[§ 18.] Item qiu]ibet corrus oneratus cum pannia vel 
mercimoniis institornm transiens Friberg et vadens yersns Bo- 
lieuiiam dabit duos »(^liJos et de souina mii** denarios. 20 

H.l Si antem mercatores ibidem ad vendendnm res 
suas deposueriut, de curru non dabuut theolouium, sed de sou- 
ma vnf denarios. 

[| 15.] Similiter de vino, quod de Bohemia dadtnr, da- 
bunt de sourna vi d. 25 

[S 16.] Cuims oneratus cnm allecibns vadens ad Bohe- 
raiam dabit duon solides et de soiima vi d, Qui autcui ducit 
uuam mcusuram, dabit v deiiai-ios. 

[§ 17-] Qui autem ducit sal versus 13ohcmiam in curru, 
dabit de equo tinum solidum; si vero ducit in eqms, de ao 
Bouma n d. 
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[§ IS.] Item cumis oneratus com carnibus non saJsis 
aive piscibiis aive avena sive ferro Tcniens Friber|^ dabit anum 
solidum. Carmca onerata cum predictia dabit dimidinm theo- 

louiiim. 

6 [§ 19.] Qui vero ducit caines salsas sive pisc<3S in eqiio, 

dabit VI d. Qui aiitem ducit carnes uou salsas sive pisces in 

equo^ dabit iii d. 

{% 20.] Item souma, que dncitor iu equo, com framento 

vel farma yel tritico de qnibnaciimqae locis, dabit m d.; al vero 
10 non est integra soama, dabit de menanra anum d. Si autem 

ducitnr ordenm in eqno de qiüboBcamqne locis abaque Bo- 

hemia, dabit ii d. 

[§ 21.] Item currus, qui diieit pira vel poiua vel alios 

fructus arboriim, dabit unum solidum; carruca onerata cum 
15 predictis vi d., et de soiima earundem n d.; de souma vero 

eamndem veniente de Bohemia m d. 

[i Qnicamqne dadt ordenm in uno equo in terra 

marchionis, dabit usf d. Et qni ducit fsal versus Bobemiam 

in uno equo, siniiliter dabit iiii ' d. Qui puitat luiiiuilum super 
20 dorsum suum, in d. Item quiennique portal scpum de Bo- 

bemia, lu d.; qui autem portat sepum in terra marcbio- 

nis, II d. 

[§ 33.] De pnllia, qui dacontur in equia de Bobemia, 
m d. et de aliia locis n d. 
25 (§ 24.] Omnis enim, qui portat in dorso sno de Bobemia p. 30L 

pulloa vel ova vel caseos, dabit alterum dimidium d. et in aliis 
locis in terra marchionis unnni d. Sounia integra cum avena 
i> d.: si \ ero nou est int^a, i d. Souma pise ij^ d., souma 
Wicken i} d. 

30 [§ S5.] Item currus oneratus cum lapnlis mt^ d.; de 
aacoo lapulamm, qui dndtnr in eqno, nnns obulns* 
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[§ 26.] Item currus, qui ducit mel, duos solidoB; de souma 
ipsius mellis im''' d. 

[| 27,] Hoepes advena, qtü dadt peoora de Bohemia, 
de vacca vel de bove dabit m d., de poreo irero it d. 

[§ 28.] Honiines morantes Friber^ de vacca vel de bove 6 
d., de porco vero i d. Ita dico si predicU volunt vendere; 
öi noliint \ eiidere, nicbil dabunt inde. 

[| 29.] De quibuscumque aliis locis exoepta Bohemia 
pecora dacuntur Friberg, de vacca vel de bove ij> d., de porco 
vero I d., de ove obulaa, de vitalo obulas, de capra obolne, de lo 
quataor a^ia i d., de centum a^puB n solidos. 

[§ SO.] Qai antem portat pisces recentes in eporta, id., 
et de siilsis in sporta y d.: de esoce, qui })ortatiir de Albea, 
ijd.: qui autem de Öeapa, i d. Oiuiiis, [qui] poilat pisces, qui 
capti sunt in ^Tiildav vel iu Bobericz vel in aliis parvis rivulis, i& 
nicbil dabit inde. 

[9 81.] De lactidnüs, qui portantnr ad civltatem de qni- 
buflcomqne lods, vel de ovis nichil dabitor. Omne, quod 
venale fsrtor ad civitatem et non potest vendi vi d., uullnm 
theoluiiiiun dabit. ümnes horaines habitantes Friberg: vel in 20 
raontibus ad candem civitatem peitinentibus, quidquid euumt 
ad victum eorum, inde nulluni dabunt tbeolouium. Öi aliquia 
venderet quitquam de predictis victualibus et theolonarifis 
poaeet hoc probare per honestos viros, idem daret penam 
Lx solidos; si autem non posset probare, flle simplidter ao- 25 
cusatns expurgaret se inramento. 

[§ 32.] Item de quacumque re datum fuerit theolouiiim 
in civitate, de hac in montibus secundo nan est dandum tbeo- 
louium. Item quicnmque homo de villa in ciWtatem Friberg 
venerit et ibi iramentum ad vesoendam vel aeminandum agros so 
suoa emerit, audens boc inramento suo confirmare, qnod ad 
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saos USUS habere voluerit et nou ad aliOB» nuUam iude theolo- 
niam datöt Item qnictiiiiqae bnrgenais annonam de allodüs 
sumptam vel de decunis aive molendinis collectam yel de alüs 
qmbnecnmqueredditäbneaeoeptam in predictam dTitatem dnxe- 

5 rit^ null Hill inde dabit theoloniiim. Item quicumque gebuschirre 
iu eandeni civitateui duxerit, sive sit vir advena vel eciam 
notus, uiilium dabit lüde theolonium, uisi ipse ducat merci- 
monia inter res soas; tone dabit tbeoloniam et eciam penam. 
[| 88.] Item circarnqnaque de dvitate usqae ad unum 

10 miliare nnsquam debet braxari cervieia venalis vel pistari 
panes vel caro mactari braaium fieri. 

Mit«! n Zuatf 1. 

Ifdschr.: A fol.161. F^ldl in BC. — Geth: : Schm 3,299 (mäer ^0■ — Zw 
$atz 1 t'stt in A von einer der ertttn H&ffie nrirr der .\fifte des 14. Jahrhunderts an- 

16 ythüi enden Jlatui eingetragen} tcahrsclieinlich derseU/ai^ wtkhe in der BergredUs- 
handtduift du FreSberger BathaardÜM da» Jgbtuer Bergrecht und das Fieiberger 
Bergredd A getekriAm hat (Cod. dipL IL IS^ XIX; vergL ebenda Sdaifipntbe ly. 
Der Tarife der die Rechte der Freiberger Bürger kbutdUlklt der ZoUfreiheit gegenüber 
den BtsSinnnunpm ih'S S'iii,Jfrrrfi!.< h-'schräidl . rcnrde wohl bald nach (h-in Verlaufe 

20 des Zolls an die Oebrütier von Humbery (1336 Apr. Cnd. dipl. II. I2,(f4), wahr' 
tcheinüch unter Zugi'uwlelegung eines älieren Turißy aufyesteUt. 

VeryL die PSnudedte ZoSreSe von 1330 Apr. 20 CM. d^, U. 0^7. 
Benteler 129 f. ^ $ 91, 99. Ver^ XL § 2—10. Cod. dipl. // ISMf- — 
Ei-viisch Beigredd XXXIX (Ood, d^n.l3, XXXII). $ 88, VeryL // §12. — 

25 Betuekr 123. 

Zusatz 2, 

ReOhstioWkÜT Ikber die ANwUwng des wäehenUdehen 
GericMstOffes t$nd einige andere I^jtnkte des gericM- 
Uchen Verfahrens. (Um 1344—1350.) 

80 Diß ist die willikwr der bui-ger zcu Friberg unde iiitvp.302. 
gemeyoe unde der hantwercke mit hern Thomaains rate des 
mimczmeisters zeu den geczyten zcu Friberg^). 

[§ 1.] Die burger zen Fiiberg syn zcu rate worden mit 
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Lern Thomasino dem munczmeister nnde mit der gemeyne 
ande mit den hantwerken daz man ^^al eyns yu der wochen 
gerichtet) sitozen. DaB Bai syn an der mitwochen. 

[| S.] Welch man denne zcn dem andern loht dagen 
had umbe scholt ader welcheileye daz flie, der aal ym die 5 
Wochen laßen vorgebieten, welchen tag das ist, von dem 
doiierstjige biü an^) den dinstag, wo her yn besilit yn der stat; 
an dem tage sal her ym lassen vorgebieten. So sal iener des 
dingis warten an der mitwochen. Were aber, das her nicht 
Torqaeme tmde des dingia unde des gerichtis nicht enwarte, lo 
so sal yn der richter pfenden vor vier Schillinge. Were aber, 
das her vorqneme, so saP) yn iener beclagen nmbe syn^) gelt, 
des sie vil ader wenig, unde sal keynen fride dorczu legen. 
So sal iener sprechen: her sy ym das gelt scholdig ader sie 
is ym nicht scholdig, 16 

[§ 3.J Were aber, das sich iener der clage weide caihen 
an synen vormanden umbe dazselbe gelt, do her ün nmbe 
scholt hette gegeben, das ensal in nicht helfen; her sal iw 
sprechen, her sie is 3nn scholdig ader nicht scholdig^). Were 
aber, daz her sieb umbe dazselbe gelt weide czihen an eynen 20 
tag und weide den behalden, daz sal in nicht helfen; her sal 
iw sprechen, her sie is ym scholdig ader nicht'). Is were 
denne, das her ym tag bette gen^eben wissintlich erhaften luten, 
das die daz weiden behalden uff den heiligen; den tag solde 
man ym laßen. Were aber, daz iener sich welde^ czihen an 25 
eynen tag nnde^ weide den geczngen uber^) eyn unde czwen- 
c'zig nacht umbe dazselbige gelt, da man yn umbe beschuldiget 
. 303. hette, des mag her sich wol wereu mit rechte unde mag eyns 
Urteils bitten : weuue her ym scholt habe gegeben vor gerichte, 
ab her ym icht iehen ader lenken solle. So sal iener sprechen: so 
her sie ym das gelt scholdig ader nicht 
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[§ 4.] Were^) aber, das eyneui manne vorgeboteii wurde, 
der eynen sendeboten weide-) senden vor gerichte umme das 
voigebote, der synnebote sal yn nicht helfin; her aal selber 
komen vor gerichte. 

5 [f 5.] Were ato , das der man, dem vorgeboten 
wurde yn der woehen, nicht vorquem zca dem din^ uiF die 
mitwocbe, so sal yn der ricbtcr ptenden vor vier scbillinge') 
unde sal yn laßen anderweit vorj^ebieten von des obersten 
ricbters-) wegin. Were^) aber, daz her denne nicht vor^ueme 

10 zcu dem andern dinge, so sal ym der obirste richter lassen zcn 
ym teylen sechczig schülmge nnde sal dovor pfenden^). 

[i Were is aber also, das der nnderrichter^) weide 
*wen halden*) ader der oberrichter^) weide •wen halden^) 
duieb iier frmide willen, daz das den burgern geclait wui'de, 

15 die sullen is mit dem ricliter reden. 

[§ 7.) Were^) aber also, das die ricbter eynen man 
nicht konden vorbrengen'^), daz suUen sie an die barger bren- 
gen, die sollen dorczn helfen, das eyme igfichen manne recht^) 
geschee, dem armen als dem reichen. 

20 [§ 8.] Were is aber also, das eyn man wurde vorbracht 
vor gerichte uiule wurde beclait umbe gelt, des ber l>ekente, 
das sal ym der richter gebieten zcu gelden bie den*) acht 
tagen bie der büße. 

[| 9.] Were aber, das her is^} nicht gulde bie den acht 

35 tagen ader is mit ienes frantschaft behilde, so mochte ym 
iener man wol wider laßen vorgebieten unde sulde^ ym schult 
geben umbe dasselbe ^clt, als her yn vor beschuldigit hette, 
zcu dem nehsten dinge, das ber ym das nicht gegulden bette, 
als ym der ricbter geboten bette^). Wennc denne der ricbter 

30 uögesteht, so sal be ieme manne ptandis helfin vor syn^) gelt, 
nnde vor syne büße sal her pfenden, wo iener man wiset, uff 

Fi«ib«ifer8t»dtredit. IS 
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syne vanide habe ailcr uff sya erbe. Had her der fai luloii liabe 
nicht nach des erbes, so sal ym der richter zcu ym selbis helfen. 

[§ 10.] Were is aber also, das der man hette syn gut 
uffgegeben synen kyndem ader andern aynen franden, daz 
man ieme manne nicht mochte pfandis gehelfen vor syn gut, 5 
daz her erdait hette vor gerichte, das iiffgeben sal yn nicht 
helfen; man sal ieme manne pfandis helfen zcu demselben gute. 

[§ 11.] Were^) aber, daz derselbe man, zcu dem das 
gut erstanden were, eyme andern manne bette gesaczt syn 
gut unde syn habe zcu pfände vor redliche scholt, bekennet lo 
des der richter, unde wil is iener behalden nff den heiligen, 
daz is syn pfant sie, der ist is nehir zcn behalden, wenne is 
ym ymand^ mag enpfnren. 

[§ 12.] Were ouch. daz eynera manne vortjeboten ^\ m dc, 
der da wegefertig ^) were, der siikle zcn dem richter gehen 15 
p,304.undQ sulde sprechen: ..Her richter, der mau had mir laßen 
TOrgebieten^S So sulde-) der richter nach ieme manne senden 
unde solde vorhdren, was her ieme^) scholt hette zcn geben, 
dem her vor hette geboten, nnde hülfe dem rechtis an stop- 
pender^) stat. 20 

[§ 13.] Were is also, das her ym bekente, so sulde ym 
<ler richter gebieten zcu geldene gliclier wise nU vor') den vier 
beuken. Were is aber, das her ym lewkente, so hülfe her 
ym aber eynes rechten unde neme dorczu erhafte lute unde 
ließ ienen man syner namnge warten. 25 

[§ 14.] Were is ouch also, daz eyn man also s&chte aich^) 
were, das her zcn deme^ dinge nicht komen machte, der 
solde eynen boten nff das diughus senden unde sohle das dem 
voite^) kundigen. Wenne denne der rieliter uffgestunde, so 
sulde her gen vor syn bette unde sulde rechtis helfen über ao 
syme bettebret. 
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Noten zn Znsatz 2. 

Hdsch: : }lfol.(!f)b. ('/;,/. 77. Feldt in A. — Gedr.: Sckotl :j,302 (mU' > X) — 
Wniiiend Qip. XXXI § 1 drei wOcliaitliche Dingtage vorschreibt^ wird 1344 Soc. ,9 
den Bürgern gestattet, nur «inmol vHk^entHA de» Sladtg€ridit9 su warten (Cwl. dipL II. 
5 12,G9). mv dürfen wokl ann^men, daß die WOlktb-t alt deren BeeUUigwtg diete 
Urkunde aufzufanten ist, nic^t lange vorher vereinlnirt worden. Thnmasinm erscheint 
l'föf .^fni 7 ah montanonim nostrorum iirburnrius (Cod. dipl. II. 12 J 3 17). Die 
Aeinter des L rbarers und des Münzmeislers waren damals in der lieget verbunden; 
«9 werden in den üiieMen Münshriefen vielfach Münze und Urbar denselben Pertonen 

10 9bertragen(13€a^l380i Ood.dipLIL J3,t4i- 274- 29tT. 3118. 3719. 38St. 
41 lt. 46 10). Auch Nickel Monhaupt, der spätestens 1333, i-iflMcht als Nachfolger 
Thoinnsiii-i. Miinzvicist, r wurde, wird gelegentlich als L'rharer bezeichnet (OkI, dipl. II. 
13,XL1 V f.). nie Xdi/iffi dfi- Münzmeister aus drr rmten Hiilftedesl4.Jahr}iundnis 
sind nidtt bekannt. Hiernach durfte die nachstehemie WiUkür etwa zwischen 1344 und 

15 13Ö0 9» eetten «cm. Sie vntrde in originaler Form in die VinghauAdtdIr. ($, £lm- 
leäunff) «ngetrt^en und ging Mermt» m B und Cü&ar. — j^«r Sefi «tdh die Stadl 
den Inhalt dieser Willkür mit 'inigen Abüivlerungen und Zusätzen durch eine landes- 
hrn-firhr L'rl tuid,^ L-i>n 13 1 .i März 6 bestätigen : vrrf/f. Cml. dipl. II. J2,.92. Wohl 
mit iiiicksicAt ai^' diese Urkunde hieü man die Aufnahme der nunmehr oeraüeteti WiU- 

20 Ufr m A ieidetten Ergäxmmg (noA 1373^ 9. Ebd.) fUr mcAf erforderücky während 
ZuttOt 3 danuds dort Aufhakme fand. — > Der ^nfiuß de» Müntmeittert ai^die Fett- 
stellung dieser Willkür erklärt sich daraus, daß wohl schon ilamals wie sjxiter (1360— 
nso] Oxl d!,,!. II 13.14. IS. 21. 27. 2fl 31. 37. 3S. 41. 4>1) das Stadtge^ir-ht 
dem Münzmeister iihetiragen war. — Da 'luf/mnmmen w< rd,'u muß. daß der Urkumle 

25 von 1373 die OriginaljUederschnft der }Vilikur vorgelegen hat, so wurde überall der 
Leeart C vor B der Vorzug gegeben, wo erttere der Urkunde dftervmilnitRf«; 
§ $ Note 3 testen eowdU B ab Ceine »erderlfte Letart, die mk I^e der Urkunde 
emenditi wurde. 

$ 1. Vergl (Jerichtsbuch I (passim). g 2 — Ö. Vergl II ß 9. III § I. 

30 X.\Jr§2. XXXII § 11— W, XLJX§30. Gb. No. 108. — Oosl. 62^. 64,30. 
Ditt. III, 3 d.i. $ e. Vergl. Frb.BR.B§ 37. — Goel. 83^38. Düt. IV, 43 
d. 13. ^ $B, Diet. III, 9 d. 1. LSning VertragAr. 294. 336. $ 9. VergL II 
S S. 9. $ 12. 13. Vergl. III § 3. — TTewftfr. LXV. — Bdirend Obeero. 13. 
$ 14, Vergl. III § 2. Cod. dipl. 11.12.93 f 

36 Diß— Frihrr^f R. Diz siiit dy willpküron der f^tat, wf df bürgor mit 

herrcn Thoiuabyuü Ueiue uiyuUuiuulBteru uiiü mit der geuiuyue cz& rate syn worUuii 
an geriebte cgA «itsen, wf m«n ix domytte baldni anlle C — [§ 1.] 0 
werkern B. *) cyns — gerichtc B. eyta äf Woche dyng ftder gerichte C. — 
fÜ 2.1 ') uff C. *) fehü C ») ein C. — [§ g.J ') seholdig — nicht fehlt B. 

4u -) weide- nndo fcJdi C *) under C. — (§ 4.] ') Were is /?. «) Laben unde den 
Zusatz Ii. — [§ 5.J ') vor vier scbillingo fehlt B. *) gerichtis ß. ") Wer iz C. 
«) lecliczig-pfenden fehä B. — ff 6.] ') finden riditor C. *) wen bal^ 
Urk. 1373. Win haldln B. umlMtdeii C ') 6bew riditer C. — [| 7.] *) Wero 

18* 
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is B. *) landen vorbreiigen B. vor nftditen Inengen C. *) gerecht B. — 
[| S.] 1) FeikA — [| 9.] 0 J%iVf B. mdchte C ') geboten bette B. 

gebot r'. *) gut ader Zwsaiz B. — (§11.1 ') Wer iz C *) nyemant C. — 
(ji 12.J ') pcgenwartyg ('. *) sulderÄ Hohle T. ") mmnc Zu.tatz C. *) stop- 
pj-nder V. — l| 13.J ') yn Ä — [§ 14.J ') suchtig B. ^) fehU B. «) richter C. 5 

Zusatz 3, 

InnungsarHkei der WcUenweber, (Vm 1350— 1379.) 

p.2$i. [§ 1-] Dy wiilleiiweber^) «ulien ouch eyne miiunge 
haben yu der »tat zcu üiberg^) alzo. Wer daz hantwerk wil 
tryben, der mnz [^oe iimniige gewynnen mit cswdf groeen lo 
phfennyngen und mit czweyn phfnnden wachsez. czwelf 
groae gebüm den bfirgem und d^ czwc^' phfüiit wachsez ge- 
bftm den gewerken uf deme hantwerke. 

[§ 2.] Welch meister syne innunge alzo hat gcwuniien, 
djselbe imiuijge sal uf sin iuiigiste kint erbeu, daz man dcme 15 
syne innunge ane gelt sal lazen ungehmdert. Weren^) aber 
me kindere dezselben mannea, d^^) czü deme hantwerke 
weiden keren, der moste iczlichz sine innunge gegen den 
p. 292. bürgern mit sechz grosen und gegen den meistern mit eyme 
phfunde wachz gewynnen*). 20 

(§ 3.] Dt w II Ucü weher ^) czu Friberg niogin och ere tftch 
myt rotir^, myt griiner, mit Ijlawer-), mit bruner^), wyser^), 
scwarzcir uiidc mit grawer varbe^) machen. 

(§ 4.J Welch man of dem bantwerck gerobitdr adir ge- 
stolner habe wisdntlicben eyn phflnt gewichte adir me kofte, 25 
daz sal an den bürgern sten, w^- sie is mit dem wellen schicken^) 
adu: keren. 

[§ 5.] Welch man begriffen wirt, daz her valsclic tuch 
alzo^) von lioi en adir von vlocken hat lazcn machen, dv seibin 
t&ch') sal man vor d| burger brengen. Kisen denne d^ burger so 



Digttized by Google 



ZoMilsS. $6-10. 



277 



mit den meistirn, daz dt tiich valsclr) iinde ungerecht 
zo 8al man tAch vorbAmen. Unde waz pToe adir bnze 
der yelacber^, der d^ tAcb bot lazen macben, dorAmme aal 
liden, daz aal etoi eza^) der burger nnde der^} meiatir 

5 geuadcn. 

(§ 6.] Och sal eyii iczlich^) tuch an syner lenge, alz iz 
gar~) berejt wii-t^j, vierczig eilen behalden. Bebeldit iz aber 
mynre, daz sal ienre, dez daz tacb ist, sagen deme, der daz 
tncb keüfet Ader wo meyatere k^ayn, daz ein tucb ge- 

10 brechelich iat an ayner lenge ader daz czft wenig games darin 
ist getiagt II , darömme aal Ienre, dez daz tach Ist, vier groze 
den burgern und czweiie y:rüzc den mcystern ocbeii czü buze 
und sal denne dazselbe tüch in ejne andere stat füren und sal 
iz hf nicht vorkeufen. 

15 [§ ?•] Wer oncb tAcb mit ungerechter^) varbe verbit 
und darümme wirt beaayt von den me3rstem, der aal iz der 
atat nach^ der bürgere genaden') beaaem. 

[§ 8.] Oach aal ejn iczlich aehortAch') dryer dien breyt 
ane eyn vierteil behalden vor deme kambe^); und welchz be- 

20 sayt würde von den meüstein, daz iz mynre behs Ide, so miiste 
ienre, dez daz tucb wer, den bürgern^) sechz grose und den 
mdatem dr5' grose darumrae ezü buze gßben. Ouch aal ein 
ateyn aechczen w^berphlunt behalden. 

[f 9.) Welch man nf deme hantwerke dn phfont hette, 

25 daz czü gerynge were, der adlde darnmme den meiatern eynen 
groseii ])bfennyng^) ezu buze gßben. 

10. j Welch man uf deme haut werke von wollen- 
slegeru ader von spynneiynnen vor^) den meistern ümme ir 
Ion, daz ae vordyent haben, wirt beclayt, demselben manne 

80 anllen dy mcäatere ain werg niderl^en alzo hinge, biz her 
ateh mit den liiten amme ur leddon^ berichtet 
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[| 11.] Welch mau ut dem haiiUerke roufwolie wil 
undermengen, der aal se vou irst den meistern wi«ieii. ^lengit 
her ae aber ander ane der meistere wissen, so sal her iz gegen 
den bürgern mit vier grosen onde gegen den meistern mit 
czwen grosen vörbuzen. Eyn iczlicb man aal onch den & 
ünjisteru syne roufwolie byiincn vierczen ta^^eii wtisen. 

[8 12.] Glich sullen dy wolleiiweber') iiior^ensprache 
habeu, weuiie iz iru mcysteiu füget und ae iz uotdurft'j diinkt 

Noten sn Zasati 3. 

iJUwftr.; Afot.144*. BfoLJOK CfoL 71K (ÜAendtrifi in Bd Yonder 10 

wullenwebcr ynnunge undc von irem recbte.) — Gedr.: .Schott 3,2.91 (unter E). — 
lyie Iiint/iii/ dl r W'J!^ nir> h, fi' stitud sju'ih sli'iKt schon 1379: sfft d!i',^*'m Jahre trtinlen 
die IniiUiti/.'iinci.-itti tu der Jiatitisinafrikel (( od. dipl. Sur. reg. II. 14) genannt. Die 
Abfassunyszeit der Artikel fällt also zieitchen den Ahsdduß des Stadtre<^ und dieses 
JiAr, DieOr^iaiAttedenckr^befmdtkkuHihlinderlXi^ha BuMießt 15 

die Ordamg tmmittetbar an Zu». 2 an, und danwKh ist sie wohl für später als dieser 
zu haben. C cersucht sie den Innung sordnuntjen des Stadtrechls einzureihen und hangt 
.•de an Cup. XL VII an. In A hol sie der Stadtschreiber Pmif na!tsli'f/rr flSSO— 7 ? 
naclkgetragen i nur die zweite Üpaäe (oeryl. ^ 2 Xote 'i) t «;* tim r anderen Hand. 

VergL Ditt, F, & $ Ö—S, VergL CM. dipl. IL 12,13S. 150 (1434 Noo. 7). 20 
Vm-MimttA B im. im, — Dia, r, 8 d, 2. 4. 5. $ 10, Vergl, XUX§ 3. — 
KnAel: Frh. Mitth. 23..5o. 

I§ l.J ') tüchmechor .1. ^) yn— Frilnri; frin A. — [}} 2.j ^uia valde 
bene am RandeC. *) dezäelbea uiaitnes lij A. die desselben maiuieä wereü uudeiJC. 
•) gewjnnon — iczlich (§ 6 Note 1) ist in A con einer anderen, gleidizeiiigen Hand ein- 25 
getragen. — [| 3.] *) tflchmecbfir A. *) unde Zutatt B. ') mit Zmdz C, 
*) warbc A. — [§ +.] ') sie— schicken BC. «eda« sicken A. — \% 5.J >) alsö— 
tucb fehlt C, ') walscbz .1. welcbser A. *) czu— der AB. czü den bnrgem und 
czA der C. — «•! § 2 Note 3. '-) frL't A ') ist B — [§ 7.) ') un- 

rechter ß. ■-) nach— geiiadeii AB. nach geikadcu luid den bürgern C. — [§ 8.J 30 

schone tuch B. komme B, *) den bi\rgeni fehä B, — (§ 9.] ') grosen 
phfennyngilC grosclienB. — [| 10.] von^. *) liddonB. — (| *) t6eh- 
mechere A. *) not A. 

Zusatz 4. 

Innunffsartikel der Seh m iede, (C»» i3so.) 30 

p, 287 [§ 1.] [I>]i^) amyde") und zarworchten und platener und 
alle, d^ uz eaaen amyden, haben ouch eyne ynnunge ui der 
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stat CZ& Fiyberg, alzo daz nfmant der bantwerke keynz 
traben noch üben aal, iz insy denne, daz her habe ire ynrninge 
gewunnen myt sechz groeen phfennyngen, dy gebflrn den 

bürgern, and myt czweyn phfimden wachziz, dt geborn deme 
i> haut w i rke. Und welchiz iiievsterz ruh dazselbe hantwerk 
tryben wil und der syeli syn neren \vil, der sal ire yniinnge 
j^ewynnen gegen den burgeru mit sechz grosen und gegen 
deme hautwerke myt czweyn pbfunden wachsez. Ouch sal 
d^ ynnunge komen an eynz iczlichen meysterz iungiste snn, 

10 daz her keynz durife gewynnen gegen den bürgern noch 
keyna gegen den meisteni. Wer onch, ab idch ^ant weide 
in df- stat lierin lialden von deme lande ader von andern ste- 
teil, der nuiste airist dt ynnunge gewynnen gegen den bürgern 
und o:eo:en den meyatem, 

IS [§ ^«J Und czwene mei^tcr sullen se haben. l)f suilen 
d^ barger selber kysen alle iar und snllen se onch bestätigen 
mit deme eyde alzo, daz se an allen dyngen recht tun, und 
sullen onch ezfl d^ bürgere gebot sten. 

[§ 3.] Ouch sullen se mit keyme «leftecze smyden noch 

20 dy stat uherseczAMi niit Irre erbeyt, iz msy denue, daz se iz 
tun mit der bürgere wille. 

[§ 4.J Und wenne d^ meystere irkennen, daz iz not s^ 
deme hantwerke, so mligen se wol morgensprache haben. 
Aber mit keynen urteilen sullen se nicht teid\ ngen in irre 

2ä morginsprache ane der bürgere wille. 

[§ 5.1 Und ouch waz bürgere irkennen deme hant- 
werke ezfl nucze und czft \Tomen und lisseu daz geblteii ader p. 2i>s, 
hissen iz selber, wer sich dowider seczte, der sulde den meistern 
und deme hantwerke geben eyn phfunt wachsis alzo dikke, 

80 alzo daz gesche^). 
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Noten zn Znsatz 4. 

Hdschr. : A fol, 134 (eütgeschaüa zwischen Cap. XL VII und XL VIII). Fehä 
m BC. Gedr.: ScAott 3^187 (tmttr A). ^ DU Beffründung der SAnuMmmg 
W)d abo looM auA die EratlAuaff &rer Ordnung ßiU th da» Jahr 1380 oder 1381; 
m der Rathsmatrikel erscheinen die Handtcerksmeister der Schmiah seit 138 1. Der 5 
Etnirnr; m A riihi cn ?e/ Hand dte StodUekraber» Ptttd BoOcdeger (138 2^138 B} 
het't ist aiso nur weniy spuler, 

Vergl. Gosl. 104^^8. Dist. K, 11 u. 14. — Vergl. Benseier löl. $ 1, KUAzsdi : 
Samud. Venn. Nwkr. 3^337. Kfatudk MBnegeedL Ißt $ 9. VeryL XLOI § 3. 

(1 1.] Fiir die Inäiale iet Raum gdaeten. und mcsscrsmyd« aus- 10 
gestrichen. || *) DonmUr «Ol» emderer Hand Saee. XV (f): Dese inmmge ist 
ftbegethan. 

Zusatz 5, 

Aeltere InnungmHikel der Messerschmiede, (Um I380f) 

[§ 1-1 fD]ie *) niessersmydc zcu Friberg haben ouch be- 15 
siiiideni ire yuiiuiige, also das nymandes das hantwerck sal 
trieben nach messer machen, er habe denne ayu hantwerck 
gelart von eyme Ires hantwerges nnde gewinne cznvor «jn 
bnrgerrecht unde dornoch syne ymitinge mit eyner marg, das 
fltent vier Schillinge grosscbin, der gebom xvi gr. den bürgern, 20 
XVI dem obirsten gerichte nnde xyi den gewercken, unde eyn 
pfund wachs zcu den keiezeii. Unde welcher denne under 
den, die also ynniinire «i^ewonncu haben, abestirbet, des yii- 
nunge erbet uti syu iuugisten zou, das er kejns darff gewümen 
gegen dem rate, gerichte nach gewercken. 25 

[| 8.] Unde nymandes sollen sie yn ire czeche nnde 
yminnge nemen, er sie denne elichen gebom von vater unde 
mnter nnde habe sich frommelich gehalden nnde habe des 
redeliche gute kuntscliaft. 

[§ '^-l Ouch sulleu die gesworne meistere yres ha[n]t- 30 
wercks mit Ülesse czuzehn unde weren, das nymandes yseu- 
schussige messer mache ader ysenschuasige messer uff blye 
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slyeffe^ ouch das nyiiuindea aal czwey czeicben slan off kejne 
klinge, aie aje denne von dryen atacken. 

(I 4.] Welch man oncb uf dem banhreicke den ge- 
awom ezeebenmdatern nicht gehoraam ein volde, den mögen 

5 sie buessen mit czwen pfuiuleii wachs ane «^efer. 

[§ 5.] Ouch welch meister den andern synert knecbt 
ader gesinde euptremdet weder synen wissen unde willen, 
der aal ouch dem bantwercke doromb bueaaen czwey pfund 
wacha. 

10 [| 6*] Moigenaprache mögen aie haben; ader mit keynen 
ortdln anllen aie dorynne teydingen. 

[§ 7.) üuch sullen sie kcynerley evimii^ic ader o^esetcze 
machen, die unseru hem, der stat ader dem lieijrwerrke 
schedelichen weren; suudern alle ding sollen sie halden noch 
15 rate onde geböte der czwelff geawom burger ane weder- 
apfsche. 

Nttei SB Cutfs 6. 

Bi»ekr,: Ä foL 136* (tmgudaJlM tmuekm Q^. XLVUI mid Xin)- 

Fekh in BC. — Gedr.: Schott 3,288 (unter B). -~ Zusatz Ö ist in A von einer uxM 
20 noch fhm 14. Jahrh. n>irirliorii/rn FTan>l mtijetragen. In der Rathsmatrihel sind die 

Meister der Messerschmi^ erst seil 1440 aufgeführt; s. Zustüz 6*. IMe mit den 

nat jk äakenäm efw« ^lUcKaMBij^ hßwngwükd de» KOrschnerhandioerki von 1390 

Mai 24 (Cbd. dtpl. Sax. reg. II. 12,103), die mowAe VervandUdktfi te^, JUihen 

Mne Aufnahme in die Safitrerhi-ihdndi!^^!!!!/)! rirfuitden. 
25 \^rgl. Dist. F, 21. g 1. Oni. dipi. IL V2.1Ü2 m ß\ — Kloiz.^ch: S. V. N. 

b',öSf. Kfntzsch Münzf/escf,. L.'lQf g 2. ]'ergL Zus. G § IL $ S. Urning Ver- 

Uagsbruch 475. $ 6, Vergl. Cmi. dipl. IL 12,103 S. 

[§1.] ') FardieMtüd^ütRcmingdaumi, 

Zwaiz e, 

30 Jüngere Innungsartikel der Mettsergchmiede. (im i44o.) 

[| 1.] [D]ie^) meaaeramyde anllen onch eyn ynnnge j». 293, 
haben, alao das nymandt aal fremde meaaer veil haben alhy 
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Zu&atz 6. § l-~6. 



ZU i mibcLgk, es sey deuue au dem ianuargkte oder an "^den^ 
applasen. 

[| 2.] Ottch aal na hinfür njrmandes mer fremde klingen 
gross noch kleyn erbeyttn, er läse die machen jn der Stadt 
Freybergk oder in endim steten, nnd feyl haben denne nnder 5 
seinetn *zei( lien^ ), und sulkii die machen ufF das beste yglicher 
nach seinem vormugen, alles iietreuliehcn und unge verliehen. 

[§ 3.J Item das kein mci»ter der messersmyde hcnt- 
wergk noch geselle nymandis nicht keyn gross noch kleyn 
messer bereytten und machen sal, es sey denne einem burger lo 
des radts oder wolbesessen manne yn der stat Frdbergk, und 
einer personen oben berurt nicht mehr durch bethe bereittenn 
suUeii iü cyaem iare dciine eyn gross und zwey '^kleyne^j 
messer. 

[§ 4.] Oueh ob das were, ob ymaudes von senssen- 16 
smyden oder endim iuthen eyme burger oder wolbesessen 
manne eyne klynge geschenckt wurde, die sal keyner be- 
reittn noch aleifTen lassen, es sey denne under seynem zdchen. 
Und wer suliche klinge bereitten wil lassen, in mase oben be- 
{rriffen, der sal zu einem meister gen und yn vleissiglich bitten, 20 
das er vm die kliim-e beievtte. Das sal och hcrwedenimb 
keyn meyster sollichen besessen luthen keiner nickt vorsagen 
und^ seinem zeichen zu machen. 

[§ d.] Item es sal euch keyn meister keym ledigen ge- 
sellen keyn klynge gross noch kleyn bereitten bey straffüng 85 
und erkentnusse des radts. 

1§ G.] Es swllcn ouch die zwene zechnieistcr, wer die 
sevn werden, alle achtage umbgen uiider dy kromen iiff dem 
margktc und sullen die messer beschauen, und was wandelbar 
ist, das sullen sy nemen, und welicher meister die gemacht so 
hat, der sal^) sy ym wendein. 
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[% 7.] *Item evii^) ydermaü, der meister werden wil, 
der sal das lientwergk derweisen, als man that jn endim red- 
lichen landen und steten, nemelichen mit einem grosen meaaer 
zn machen yn dnem tage nnd das sal gut aeyn. Item mehr 
& sal er machen yn einem tage zwenczigk sniczer mit weder- 
wurften liertten nnd das die oueh gut sein. Item mehr sal er 
eyn tag inaeheii sechs hyndeii und vornne gestolte uiesser und 
sal die reyne ausstechen und die stucke woi bereyten. Und p. 234. 
sal die stucke machen zu dnem zechmeister mitsambt den 

10 scheiden, and wenn ^ die stncke alle bereit und gemacht hat, 
so sal er sy brengen vor das gencze bentwergk. 

[§ S.] Ob dner neme eyn meisterynne oder eins meisters 
tochter oder eins meisters sone hic in der Stadt Freibergk, 
derselliige bedarff der stuekc ohin gemelt keins machen nnd 

15 nicht zeche gewynnen ; oder was das bentwergk, den radt 
oder houbtman antridt, darr nne haben sy nicht zu halden. 

[§ 9.] Item ob wergkgeczengk herquweme dem hent- 
wergk zu gute, es were, was das were zu dem hentwerg ge- 
hörende, das sal nymandis konffen über eyn schock. Were es 

2t» al)er ubir eyn schock, so sal er gen zu den zechnieistern und 
sal sy fragen, ob man solliclies vvercksgezenge hedurffe uff 
das hentwerg. Derkentten sy denne, das man sein nicht 
duHfte, so magk es eyn iglicher wol koufFen ane geverde. 
Wurde aber sollichs das hentwerg hedur£Fende sein, so sollen 

25 die zwene zechmeister dahin gen und den konffen dem hent- 
werg zu gute. Und wer das durffen wurde, der sal den 
zweien zechmeistern einen bürgen da\ or seczen, uff das man 
den iiommen hithen dester l)as gehalden magk. 

[§ 10.1 Es sal ouch keyn meister mer gesellen halden 

so wenn drey^) und eyn iungen, is wer denne, das yderman ge- 
syndes ein notturfft hette. 
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Zosats 6. § 11-16. 



[% ll.J Och sal nyniandis einen y äugen lernnen uiider 
zweien iaren and sal gute kontschaflt brengen und haben, das 
der elicb geboren aey von vater and mater, und Bai geben eyn 
phundt wacbs yn die zeche. 

[§12.] Oiich ob eyn lernyunge eynem raeister entlieffe, 5 
ee her auggelernte, so sal man ym keynen brieff geben, her 
eyne sii li dejiiie gntlichen mit seinem Icnimeister. 

L§ 13.J Ouch sal nymandts under uns hantwergmeistem 
uffinbar yn unser ynunge kosen oder sagen, es sey denne 
dem radte. lo 

[§ 14.] Onch ob einem meister stnrbe sein weib oder sein 
kyndt und vier kerczen liette zu der leichen, so sal er eyne 
geben yn die zeche; und )>ey derselbigen leielie und opper sal 
eyn ieder meister und meisterynne seyn bey der busse, und 
wen die zechmeistci Im i^seu leichen oder Icerczen tragen, der lö 
sal sy tragen ane Widerrede. 

(f 16.] Ouch ob einem meister stürbe eyn Idndt oder 
sein gesynde, so sal ye eines bey der leiche und oppfisr seyn, 
und wer der stucke nicht halden \velde, der sal in der meister 
busß sein darumb, das wir nicht bedui-ffen allewege für den 20 
erberen radt zu louffen. 

[§ 16.] Item die obingeschreben ynung hat der erber 
radt, der yczundt ist oder kamfftiglich sein wirdet, noch er^ 
kentnuBse der gemeyne und der genczen Stadt Freibergk nucz 
und bestes zu sein macht und kralft^) die zu hohen, nydern, 20 
mynner[uj oder merern ungeverliclien. 

Niten tu Ztiats 6. 

Hdsrhr. : A fol. 146. Fehlt in BC. — Gedr. : Schölt 3,293 (unter F). — Wahr- 
tcheitdich um 1440. seit vtdAemJokre die Rcähmatrikel die ixiden Iwm»g$mei9ltr 
der ciUtellifabri anfiihrt. 30 

9 2. VergL V&züAibuch B 139ö. $ 3, Vergi l'&zählbuch B 1106. g ö. 
KneMt m. MätK 23,44- $ 21» V«rgl Zu$.3§2. Knebel: IH. Mittk 22,1$, 
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f§ 1.] *) Fmc Initiale ist Jiaum gelameti. *) dem. — [§ 2*] ') Jteichcm. — 
[§ 3.] ') klcynee. — [§ 6.] *) sal von otidSerer Xfimif fi^ der Znik narl^dh^eit. — 
(I 7<j ') Item eyn It«ai «in. — [| 10w| *) aber H, von «nuferer /fand fiter^«' 
«cftrMi«! — (1 16*] kiafik von dene&in (f) Hemd iäm dtt Zeäe ncuiigdirQgm, 

5 Zuaatz 7, 

InnunffsarMkel der Böttcher, (Um 1450.) 

[% !•] [i^Jie^) beiider zu Freibergk sullen eyn jum^p-^^^^ 
haben in maßen, ab hernach geachiiben stet Qzam ersten 
wer ires hentwergkes begert und meister daroff werdin wü, 
10 das der brive sdner gebnrt brenge, das er von vater nnde 

miiter elichen geboren sev, from und ouch nicht von teerenden 
luthen, scheffern noch siist \ un andern hithen, darumlj er des 
hantwergkes darben muste und von der vvegeu davou mochte 
vorworffen werden, geboren sey. 

15 [§ 2.] Item damnach sal er sein borgenecht gewynnen 
mit zwenczigk groschen, alsgewonüchen ist, nnde sein mdst^- 
recht mit vir und zwaincsig groschen, der sullen zwelff den 
bürgern und zwelffe dem hentwergke. 

[§ 3.] Item wanne die meistern das hcntwer<]:k besenden 

20 zusampne zu komcu, welcher under yu deune iiielit komen 
und gehorsam sein werde, den sollen sy passen omb eyn 
pfiindt wachs und nmb die pusse sein wergk legen, die wdle 
er der nicht gebet Was ouch andere bnshaiftige saehin ander 
in anstanden und sich vorlielFen, die sollen dy meister an den 

25 rat brengcn, der die denne vorhoren und dy straffen wil nach * 
gelegenheit der saehiii und des nicht N orlialdcii. 

[§ 4.] Item 80 sidlen die peuder alle fas, nemeliclien 
kuffen, halbe fiider, virteil thunnen, nnd eine thonne sal einen 
eymer behalden, und ouch halbe thunnen yn emen reifif machin 

90 und sullen darczu ouch nemen gut und bestendigk holcz und 
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das oiich darczu zu rechter zeit ausrichten uutl schicken. Und 
wellicher ander jn das uberfare, der des nicht thete und 
Melde, den sullen dy meialer danimb straffen mnbe eyn phont 
wachs, als uifte des not sein wirdet 

[§ ^1 Ouch snllen sy uf das landt n jmandes fas, thminen 5 
noch halbe thunnen machen anders deniie in den reiff, als sy 
die den lenthen in der stadt machen. Und Aver das darüber 
thete und uberkomen wurde, den wil der xadt darumb straiTen 
noch erkantnnsse. 

M 6.] Was ouch von deinem gefesse wochelichen her lo 
in die Stadt bracht wudet zu dem margkte, als kubdn, bojm- 
kannen (b^ic ) ader anderm cldnem gefesse, das sullen die ben- 
der znp^eben, daryn nicht halden nach sprechen und den freien 
raarjikt damitte darneder Icfrcn. Welcher nnder yn des nicht 
bilde und überkommen wurde, deu wil der rat darumb straften 15 
noch u*kentnus8e. 

(I 7.) Item stirbet em meister, so mac sdn weih, die 
er lessit, das hentwergk treiben, die weil ir das ebin ist, und 
darff dovon nichts thun. Nymmet sy aber einen andern man, 
der das lientwerg treiben wil, und hat das vor, er her sy ge- 20 
nonien hat, nicht gewunnen, des sal er gewyuneu in massen, 
als vor berurt ist. 

LI 8.] Item alle ire hindere als sone und thochtere sullen 
das wergk haben und sollen davon zwey pfündt wachs geben. 

[| 9.] Item die bender sullen auch keinen zu zech- s& 
ji. meister kiesen, er sey denne in der stadt beerbet. 

18 U>.| Iteni sy sullen och keyne nK>r<;ensprache haben 
nach iicwe nt'seczcze finden, thun noch machen hinder dem 
rathe. Wer daa uberfure, den wulde der rat darumb strafidn 
und bussen. so 

(1 11.] Item über alle dise vorgesprochene Sachen und 



Digitized by Google 



ZuMtz 7. f 11—17. 



287 



aber alles das recht, das die bender gehaben mugen mit innange 
ader ane ynonge, so haben die bürgere yo die höchste gewalt, 
was sy seczczen zu nucze und rate der stat in allen dingen, 
das sy das halden sollen ane wederrede ader sy musten zu 

5 rechte dy pusse leiden, dy die burger darrutf' seezin. Der radt 
hat oiicb maeht die yunun^e zu hoen, zu iiedern ader prencz- 
[lich] abezuthun, wie sy das am besten irkenneu, ane der 
bender wedersprechen. 

[§ 12.] Item die bnrger haben zugegeben, das keyn 
10 meister sal Vorgriff lozzen aeynen gesellen bey dreien pluinden 
wachs, den burgern eins, dem hentwereke zwey. 

[§ 13. J Item die hurger haben zugegeben, das keiner 
dem andern in seinem kretscheme erbitten sal, er gel)e denne 
vor dem bender sein Ion und eine sich mit ym in guten, bey 
15 dreien phnnden wachs, den bürgern eins, dem hentwergke zwey. 

(i li.J Item welch meister eyme gesellen mehe gebe 
wenne famff groschen, der eins meisten stat vorsten kan, der 
sal geben drey pfondt wachs, den bürgern eins, dem hent- 
wergke zwev. 

20 lö.j item welcher meister sein und werden wil, der 

sal seine meisterschaft't beweren mit einer waunen und vasse 
unde sal geben zu meysterrecht den burgern zwelff groschen 
und dem hentwercke zwelffe, das sein vierundzwenczigk 
groachen. 

25 f§ 1 6-1 Item wer da wil meister werden uf dem bnttner- 

hentwergk, der sal sich viuden uf die quatuor temporum nach 

cinerum in der \ asten. 

(§ 17.] Item wenn einer das hantwerg beweisen wil, 

das sal er thun mit einem bottichen, mit eyner wannen und 
30 mit einem halben fuder. Wurde denne erkandt von inng und 

aldt, das her damitte nicht geweren kande, derselbige salde 
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Zusatz 7. § 17. — Zu»ato 8. § 1. 2. 



nach ein iar wandern. Und zu Bolchem gevease aullen ym die 
meister ^ezeng vorlegen. 

Nuten zn Zasatz 7. 

rMschr.: A f,!. 147 b. FrhJt in BC. — C'^h:: SduM 3^95 (mtcr O). — 
Die doiiatorcä ersch im n srif !4.'il in der liathsmainkei. 6 

g 2. Vergl. § 16. Jjf Kmbel: Frb. Müth 23,81 $ 14. Knebel: Frl. 
Afütk. 23^. 82. 

[| FBrm« bAiak iä Baum gelassen. — || 1S.| NedUrO^ aus- 
gestridten. 



Zusatz 8. 10 
InnunffMrtikel der SensensctinUede, (ümi46ö.) 

290. [§ 1-1 fr)|ie') sen[sen]8mede zn Friberp: haben sulche 
yiinungc, das iiymaiid ir handwerg iii dem wichbiide zu Fri- 
berg wirken noch erbeiten aal, er habe danne sein burgerrecht 
und domoch sine ynnunge gewonnen mit eyner maig, das i& 
und vir Schillinge nuwer groschin Friberger mantoz, der ge- 
bnren sechczehn den bürgern, sechczebn dem obirsten gericbte 
und sechczehn groschin den geweikeii des handwergks und 
zcwey piund wachs, und dem ftchriber eyueii groschin, iglichem 
zcecbmeister eyueu groschin und dem boten eynen groschin. 20 
Und zu voran wer in ir handwerg komen wil, der sal sieh 
vorhin mit bnffen beweißen und mit siner erbeit, als gewon* 
heit nnd mogelichen ist; und so er sein handwerg mit seweyn 
Bensen biweißet had, so sullen dieselben sensen dem hand- 
werge hüben. 25 

2.] ünc'b so rtiil in dem hantwerge dy größte bnlie 
achczehn groschin sien, dem houbtmanne sechs groseiiin, den 
bürgern sechs groschin, dem handwerge sechs groschin; dy 
geringeste büße ist eyn pfiind wachs dem handwerge ku 
kerczen. so 
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[| 8*] Welchir denne iindir den, dy ire yDüimge also 
gewonnen haben, abestirbet, der aal sein werg und ynnunge 
erben uff sinen iungesten son. 

[§ 4.] Zcwene mdster sollen tsy haben nndir yn, i\yp.2$L 
6 sollen (ly bur'jjt'r kiüeii. 

5.] Und kein gesetcze sollen sy haben an irem liami- 
werge noch an nichts, denne was die burger setczen und ge- 
bieten, das sollen sy halden als andere handwerge an allen 
dingen. 

10 [§ 6.] Ooch wer ongefogliche wort in dem handwerge 
rette addir dem handwerge ungeliorßam were, sullen sy atroffen 

uoch liaiidwergis gewonlieit. 

[§ 7.1 Oueh ei« ifj^lidier ineister, der eynen kncclit iiflf- 
uemen wil, der sal ainer gebort vorhin mit brieffen beweißeu 
15 und dem handwerge ein pfond wachs gebeo, dem schriber 
eyn grosehin, dem boten eyn groschin. 

(I 8.] Ooch eyn iglicher, der off diesem handwerge 
meister wmten wil, sal dem handwerge eyn thonnen guts birs 
und eynen wis.sen broten Treben. 
20 9.] Ouch 80 pal ktyiie tremde erbeit obirsy nicht lieriii 

kernen, so fer| nej man ir bey yu gnug ündet, ane zu dem iar- 
margkte ond zo den zcweyii appUßen. 

[| 10.] Ooch 80 sal ein iglich meister erbdten off smen 
eigenen gewerb ond fromen ond sal erbeiten vor eynem fewie 
25 und sal nicht mehir zume meisten danne drey gesellen und 
eynen innpren haben. 

1§ ll.J üuch sal keyncr dem andern sein gesinde eut- 
pfrenden bey eynem halben tuder birs zu boße zo geben. 
[§ 12,] Welch knecht ooch von eynem meister scheiden 
30 wil, dem sal sein meister sinen Ion geben, adder dy hand- 
wergismeister sollen ym helffen von stond an. 

FnVbw^at Sudtfsebt. 19 
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Zusatz 8. § la. 14. — Zusatz 9. § 1. 2. 



\^ 13.] OiK'li SO sai kcyner der meister andirswo 
wenig der stad kouf&i und lienu i'ureu und uUbereitea imd 
forder verkoufifen. 

[§ 14.] Oach 80 sullen sy keynerley eynunge undir jn 
machen noch vomemen unsers gnedigen hem hergwarg, 5 
muntcze ad dir gemeyner stad zu schaden, sundern alle ding 
siilleii sy lialden noch den zcweltf gcswornen des raths, dy 
sulche ire innunge mögen hohen, nydern und setczen noch irem 
erkenteniß. 

Noten zu Za&atz 8. 10 

Hdschr.: A foi. 14S. FehU in BC. — G, >h-.: Schon 3^90 (unter D). — 
Die Semensckmiede erscheinen seit 1465 in der HatlismatrikeL 
$ 11, Vergl. Lönmg Verlragsbiiich 473, 
F»dkMiiahütRaumgeUuMn. 



Zvmtz 9. 15 

Innungsartikel der Goldschmiede, {Um 1466.) 

p. 289, [| 1.] lD]ie') goltamede za Friberg stillen kein golt ge- 
ringer machen, wenne als es 3m geantwert wirdet, es sey 

dannc mit willen und geheiße des, der es yn zu raachen ge- 
geben hat. 20 

l§ 2.] Item es sal kein goltsmid o;eriiige golt mit besserm 
voignlden als Kinisch addur Postnlatisch mit Vngenachem. Sie 
sullen ouch keynen messing vergulden noch kein koppfer zu 
beiden Seiten, es sey danne das sy eynen snyd donn thun, 
dorbey man es erkennen mag. Sy sullen ouch kein koppfer 25 
ynneweuig obirsilbern und ussewenlrr verüfiilden. Welchir in 
den obgenantcu stucken addir eynem cilunden und bruchig 
wirt, sal von iglichem, als offt das geachiet, drey gülden geben, 
der sollen eyner unsem gnedigen berren, eyner dem rathe und 
eyner dem handwerge. do 
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[§ 3.] Item siillen kein gerin^r «Iber erbeiten danne 

zu virczehn loten. Welcbir das so geverliclien «reringer machen 
wurde eyns hall)eii lots addir dorundir, sal, als offt er das 
obirkomen wirdet, sechs') Uiiiische gülden zu buüe geben au 

6 die ende, als vor berurt ist; wag abir obir ein halb lod ge^ 
ringer were, sal pinlich gestrafft werden. Und was solchs ge- 
mechtB addir gesmeides noch erkentfceniß der meister za geringe 
were, sollen die meister zoslaene. 

1§ 4-1 Item was ein iglioh froltsmid silbcrs obir eync 

10 halbe marg* erboit, sal er nicht usueben, er hab es danne vor 
den geswonien meistern ^r» ^vf ißet, der sy zewene haben sullen, 
die yn der rath alle iar bestetigen sal, bey der boße drier Hi- 
nischer golden. 

[§ 5.] Item was ein iglich goltsmid erbdt uff eyne halbe 

15 marcg und dornbir, sal er sein zceicben nif graben abir bey 
suleher pena. Wurde er abir eyns andern zceicben \\f^ sine 
erbeit graben und des obirkomen, dorumbe sal er plnlich ge- 
strafft werden. 

[| 6.] Item iglich goltsmid sal haben eynerley gewichte, 

ao doran er ynnemet und uagehit; bey welchem man daa anders 
erfindet, sal dorumbe pinlich gestrafft werden. 

[§ 7.] Item es sal nyraaiid silbcr boriieii addir jirufcii 
machen addir probiren, er sey danne eyn goltsmedemeister 
addir thu das mit willen syus berren addir meisters. 

25 [| 8.] Item es sal kein goltsmid in meisters weiße er- 
beiten, er habe danne ein offene lade, abur bey der pena der 
drier Rinischin gülden, als oflifc das gescheen wurde. 

[§ 9.] Item ein gewonlich Ion sullen sy von irer erbeit 
neiiR-ii miil iiymaiuls obirsetczen; wurden sv abir vuiuirIs zu 

30 hoch obirsetczen wulle[nj, mag yn der rath das Ion selbs 
setczen. 

19- 
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lO.J Item wer meister werden wÜ, der sal gebtii zu 
meisterrecht drey Kiniache gülden abir an die orter, als obin 
berort. iBt der abir eyna meieters son, der darff deme hand- 
390. werge nichts geben. Nympt abir eyn geaeUe eyns mcasterB 
tocbter, der sal anderhalben Rinischen gülden geben. Und 5 
eyn iglicher sal sine meisterschafft beweißen, als hii nach volget. 
Er sal eyn kcleli machen. Item er gal ein sigil snvden und 
Schild und heim dorin. Item der sal eynen krawspen ring 
enyden und dorin eynen stein vorsetczen. Und sal ouch sine 
lereiar vor beweißen. lo 

(§ 11.] Item keyner sal keynen iungen nffnemen nff 
knrczere zceit danne nff vier iar ntifo allirkiirczste, und das der 
iunge ouch redelielie kiujt.schafft habe, das er j^iiter lewte sey, 
die man utf andern handwergen, die oucli erliche ynnungen 
haben, nicht pfleget zu tadeln. Ouch sal iglich iunge, so baide 15 
er uffs handwerg genomen wirdet, dem handwerge zcwey 
pfund wachs geben. 

[§ 13.] Item es sal kein goltsmid dem andern sein ge- 
sinde entspenen, es sey geselle addir iunge, es habe sich 
danne mit sinen herren o-uttlichen entscheiden. Wer das so 20 
obirtrete, sal <z:ehußt werden noch des raths erkentteuiß. 

[| 13.] Obir das aliis beheldet der rath in siner macht 
das zu hoenn und zu nedem, zu welcher czdt und wy sy das 
ym besten erkennen. 

l§ U.] Item wenne die handwergmeister sy besenden, 25 
welchir ungehorsam ist und nicht ki»unnet, sal dem hand- 
\verfre ein Italb pfund wachs frchen. Wurde er sichs abir do- 
widder setczen, so sal er in des raths straffuuge fallen. 

Ntt«B El ZnsatK 9. 

Ildschs.: A /U. til^ (con derselben Hund wie Zus. 8). tWt in liC. — Gedr. : 30 
Sektttt 3^89 (unitr Q. — Di« GotdsOmiede «rtcheinm Mi1r 2467 in der Rathsmatrüel. 
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$ Jf. Vrrql. Dht. V. W fl 1. f 3. tb&uia d. 2. S ß. ebenda d. 6*. 
$11. Kncbd: Frb. Miith. 22,lö. $ l^i. Inning VerUagsbr. 41Ö. 

[| 1.] <) FUf die Miate Ut Raum gebtsseiu — [§ 3.] sal sechs. 

Zusatz 10, 

6 IfmungsarHkel der LMnewe^er* (ZMhm 1468 vmd 1486,) 

l§ 1.] Dy lineiiwcber zu Friberg liabeu ouch e\ ue iniumge p. 2$6. 
als hirnoch volget Czam ersten das ejn iglicher, der das 
handwerg lernen wQ, sal gute und gnugsame brieffe siner ge- 
bart und oueh siner eldem und sines enthaldes brengen und 

10 dornoch dem handwergc sine gerechtikeit geben, nemlichen 
vier pfiind wachs, und sich gein dem handwerge ander siner 
gebuLM* jiM'borsainliclicn halden. p.297. 

l§ 2.] Item welehir uieisteneeht in deraaelbeu irem hand- 
werge gewannen wil, der sal dem handwerge vier pfund 

15 wachs und drittehalben Rinischen golden geben, dorvon stillen 
sy dem rathe sechezehn gute groschin zu meisterrecht geben 
und sich forder noch des handwergis «rewanheit gehorsam- 
lichen halden. So vil abir unserm guedigen hern don on ge- 
hurt, ist vor sich selbs. 

20 [§ 3.] Item es sal ouch kein fremder uff ir handwerg 
genomen werden, er habe danne das handwerg alhir bej jn 
addbr in andern reddichen steten, do sy oncb czampffte und 
ynnunge haben, nnd nicht nlF dorffem gelemet 

[§ 4.] Item es sal kein fremder noch vorkoutfer , der 

25 nicht l)iir<!:eneelit liud, widdur uff dem maigkte noch in den 
hewsern linwat suydeu; auc iu dem iarmargkte und in den 
applaßen, so ist das eynem ydermanne frey. 

[| 6.] Item es aal ouch nymand linwat, dy nicht tüchtig 
und zcweyer eUen breit ist, alhir feO haben. Wo das band- 

80 werg snkhe Imwat, dy am gewurchte und breite nicht recht 
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ist, ankommet, dy mowen sy nemen und uff das rathuß ant- 
werteu. Desgliclieii wo sy garn uff dem margkte feil linden, 
das an der weifeu und zcal der federn nicht recht ist, mögen 
sy oach so nemen und nfS das rathuß antwerten, uff das dy 
einfeldigen lewte dannith nicht betrogen werden. Was abir 6 
siechte hawrßlewte nnd nicht vorkaulTer sind, dy mögen zu 
irer noddurift stucke linwat, sy sind groß addir cleyne, ane 
t'ar vorkourten. 

[8 0.J item es sal auch kein fremder addir vorkoulfer 
kein garn addir rohe linwat alhir uff dem margkte addir lo 
ynn hewsem uffkouffen bey vorloßt desselben, dy weile der 
wisch steckt 

[§ 7.1 Item es sal otich nymand, der nicht des band- 

wergis ist, durch mit<z:csiiHic addii lerdiner slewr addir ellen- 
breit uff langem t^-eczaw, den sy ptic<;cn zu füren, erbeiten, 15 
auch keynen umbegehndcn scherremeu, keyneu fuschemel, 
keyne fußgrube noch kein spulrath füren. 

[§ 8.] Nochdem ouch ettliche nß den ambelegenden 
stetchin und mergkten wochenlich in der stad von bawße zu 
hawße louifen und den lewten ire erbeit anbieten, sal hin- 20 
forder, wywol eynem yderman sein gespnnste, wo er wil, zu 
wirken laßen frey ist, so nicht sieii, sundeni wo sy dy so be- 
sehn addir irfaren, sulleu sy an eyn rath tragen, der wirdet yn 
des sine meynunge wol zu erkennen geben. 

[§ 9.] Ouch mögen sy dy lenge an iren linwaten füren, 25 
dy die von Kerapnitcz und von der Mitteweide füren, nem- 
liehen cyu liallic liinvat uff liu cllcu. 

1§ 10.] Item so eyn meister ircs iKuuhvergis todi^halben 
abegebt, so mag sein weip, dy weile sy ircu wittewen[stand] 
unverrnckt helt, des handwergis noch irer notdurfft glich ao 
eynem andern meister ires handwergis gebrachen, allis dingis 
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uiiN orliiiidert, docli al^u das sich geiu dem handwerge irer 
gewonheit <i:ehor8amlichen halde. 

[§ ll.J Item welchir des handwergis undir yn mit un- 
tüchtiger erbeit erfmiden addir sich in irer ezecbe unezuchtio- 
5 liehen addir nngehorsamlich halden wirdet, dem mögen sy das 
handwerg eyn monden legen addir das noch irkentteniß des p. 29$, 
handwergis von ym verbiist nemen, doch also das dem rathe 
sulche bnße dy helffte volgc. 

L§ 12.J Und dorzu alle dy freyheit, darmith sy unser 
10 gnedigen berren begnad und gefrejet haben, behalden^) sy 
billicb. 

[§ 13.] Obir alle obin geacfaribenn stneke und punckte 

disaer ynnniitjfe vom lutlie zugelaßen beheldet ym der ratli in 
k»iler macht dy zu hoen, zu nydern, wo und wy sy das ym 
16 besten irkenuen. 

Noten zu Zasatz 10. 
IJdichr.: A fol. 149. Fehil in BC. — Gedr.: Schott 3^96 (utüer ü). — 
Zuam* 10 itt eingeiratjen wm der Bernd de» Thamtu Refie^ der 1468— t486 SUxät- 
uheiber war (vergL Eudeitmg). DU Innuag der LebuwAer befand idnon im 

20 14. Jiihhundert; ihre Innungsmeister erscketnm bereäa 1381 (aber twch nicht 1379, 
rti i/i. iIh' R(tth.wiafrif.-i l). Doi h fhnki sich keine auf» jma- Zeit stammende hmxmgs- 
ordnurnji die üitesle Notiz iUier das Handwerk (A fol. ItSti^) stammt aus dem Anfang 
des 15. Jahrhuntlerts wul lautet: Die lyu Weber sulIen <nich innunge haben also, wer 
dM hantwwg tryben «ü, dnr ad dM irarg gewinnen mit scweyen plifanden iraehs. 

26 $ 6'. Vergl. Cod. dipl. II. IS^SS (§ 11). 

(1 12.] ') und behalden. 

Zusatz 11. 

(Klage um verlorne oder ftereebete MihrhabeJ 

Welch man eym andern lyhet «dir sets pherde «dir deider ader veldier p. 299, 
SO bände varnde habe das tat, in welcber «tae er die aua synen geweren lest mit 

willen, Yoik&uft sy der, der sy in synen geworon bat, adir vorsetz sy adir wert ay 
im vorstolen adir ahe<jpratibet. ioner, der sy vorly^fiu hat adir Vorsatz hat, cnmag 
kcyne torderuuge danift gehaben noch auetang gethun, sundir fordernnge raac: er 
wol gehaben zcu dcme, dcmc er sy gclygen hat adir vonatat Stirbct er, no luag 
d& er dy fturdernnge thnn zcu tynm erben nodi syme gute mit recht. 
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N«tei n 2iMti 11. 

Hdtehr. : A, Imurueile da hinterm Dechib (Anfang Saee, X V). Fddt mBC — 

Gtdr.: Schott :j, 2.99 (uuttr L . 

Aus Düft.IW 42 d. 14 n.lrht nu.< Ssp. II, 60). — Alhvecht 87. 9t. Budde 
Devinfl.47. Gaupp: Ztschr. f. D. II. /J2(>\ ßrackenköfi ebd. I4S, Hatner Entw. 5 
2^09. Stein 70. Labattä ü6. J-nm 28. 



Zmatz 12. 

Taxe für Mechttn/prüche an AuHivürtiye, 

Wer im eyn recht let sprechen, der uzwendi^ des wig^ 

bildis ist «resesseii, der luus xvi gr. gebeu uude dem stiul- lo 
Schreiber mi gr. 

Not«a zn Zü»&tz 12. 
Ildsdtr.: A foL 106 b (Anfang Saec.XV). FehÜ in BC.— Gedi.: SdtoU,W. 



Zumtz 13. 

Rathsbe.s(ltli(ß iihor (He von we^fziehouleni Bürffet^ti 15 
XU xahleitde Gebühr für eitieii Qeburt^rief, (Iöl6' Juii 3.) 

Ein beslus de» ratli««. 

Item durch den rat ist \ orordent wurdenn, beslussen imd 
befunden: ein iczllcher, der kie barger gewest mit behAwsung 
ader ane haus gesessen und wegzcyhn wolde und bette amb 20 
eynen geburtsbriff, der sali *gleicbwolP) das vorlome burger- 
recht als xmi gr. gt'l)nn, uuangesehen ap sich derselbige hören 
li.sse, er woldc das burgerreeht ierlichn mit sechs gr. bey ejTn 
erbarn rate halten und nachgelassenn. Actum donerstag nach 
visitatiouis Mahe anno domini xv"" und sechzceuden iam. 25 

Noten zu Znsatz 13. 
Hdtehr.: A f'ol. löO. Fekk in BC. — Gedr.: Wolcli 3,273. Sekolt 3,298 
(unter I), 

*) graidiwoll A. 
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Zusatz 14* 

BathsbeacMMß iSßbet MUrichtung der Bürgerrechts' 

gMthften. (fiöisj Apr. 23t) 

i.\ Item wu leuthe in der stat hie ader für der stat^) p.238. 

5 sitzn und burgerrecht gewtinen ader dorzu gedrungen wurden, 
mag man ine das gelt uf zeeit wol borgen. Rompt aber 
imandt für den richter hie bitend eyn hans ime überzuschrei- 
ben, sal man ime das nicht rdchn nach leyhn, ea sey dan, 
das er zuvor lege die alten geschos von sulchm hanße, ap 

10 hirnff welirn. Hat er auch das burgerrecht nicht, sal') er 
das gewyuneu nach gebure und mit pareni gelde: dan Imt er 
gelt zcum hauße anzugebnn, so vormag er auch das buiger- 
recht mit geld zn vorlegen^. 

(t 2.] Item hat ejn man buigenrecht hie, aal [er] das 

15 ierlichn mit sechs gr. halden, er sey hie aber andrswu. 
Zceucht er aber weg iiiui gibt nach schickt nicht sulche vi gr. 
eynem erbaren rat ierlichn, so vorleuset derselbige man seyn 
burgerthumpt. Ist er aber hie und bijsweylen im zcweyhn, 
viem iarn und lenger, er habe haus aber nicht 2c., nicht ge- 

20 mahnt worden, dorzu selber nichts gegebn, so vorlenst der- 
selbige hurger seyn burgerrecht nicht, ap er daß zu geben 
erbeuth, nnangesehn ap die hem auch gleich bisweylen nord 
(ffic) drey ader vier ^'roselin iurliehn auLi gunst, Ijcte aber/». 
armute willen zu «resi Iml^ m Innen und j^egeben betten. Actum 

25 freitag nach cantate durch den rath bealosseun. 

Nttei n Zumti 14* 

Ildsekr.: A foL ISO. FMi m BC. — Gedr.; WiUdi 3,274. SduM 3^98 
(unter K). 

$ J. Oogl. 24,6' ff. Lhst. II, 4 ,1. Kl 
30 I§ 1*1 ') »tat fehit W. sal— vorlegca A. aa soll er das 

zuvor geniiman nadi gebOlir and erktnntnift des raths und der ttadt, mag es ihm 
auch woUstuiideii, wosieorsadiebefiiidan, auf adtsu kgentr. — |f 9.) F«Mlr W. 
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Die Rogist«r venretsen «nf Oapltel xmd Vnngnphm dw Stadtnehta tovle »nf die |f dar 

Zu!(4tze (Z). Vou AbkUrzuiiKen mit Aii-<nii}itiie rlwa von d. =dinc filliiKP'*, G>;» = 

OegenKAtz, nop allgemein ge^riiuclilu hf vtrwaiult worilpn (8., N., •., «. a,, s. '1., s. v. a., u. li., 
vcrcl. = Siitp. No;i-, ^<i< ti'', -i<hi' aucli, ^iclic Jurt, sr, vii-1 iib, und ölti i . vergleiche). — Im 
Wort- and äach rugiatcr gölten C (in deutachcu Wörtern) s= K bex. Z, Cx Z, 
F (Im Anlaiit) s Y s I. ^ Yeigldeb« Mdi dte Elnielittng 8. LXJX. 



Namenregister. 



Atbca 8. Elbe. 

AI brecht XXIX, 5. 

B. 

Bobritzsch (Fh.vi), liobericz Z 1, 30. 
Böbmen, Bobemia Z 1, 1.7.11—17. 
20—24. 

BrttsBel: Brariiscli g^ant XLTII, 1. 
C. 

Chemnitz, Kemnitz, Kempnitz m, 4, 

Z 10, 9. 

Canrat V, 2. 3». Vlii. 6. 4. Xii, 1. 
3-7.9. XX, 4. 6. XXI, 1. XXII, 3. 

xxiii, 3 xxn, 2—4. xxvn, a 9. 

11-13. .XXVUI, 9. 12. 14. XXIX, 
4.5. XXX.5.7-in I J. XXXI,9.19. 
XXXII, 13. XLIX, 41. 



Ditrich XXI, 1. 
Dresdenin,4. 



EIbe,AUMaZl,aa 
P. 

Fr»nkeiLberg Z 1, 3. fi. 
Freiberg, Vribere «. Wort- md Sat^ 

regtster w^TtA, recht. wirMIt. 
Friderirh . Vriderici XXI, 2. XXUI. 
3. 4. XXVII, 13. 16. 

Oeithain, Gyten Z 1, 8. b. 
Gent: Gintbiscb gemuitXLVII, 1. 

Gordnttl V. 
Go»lar, lioslaria Z 1, 1. 
Grimma, Grymme Z 1, 4. ö. 
Gunter Vm, 4. XXI, 1. XXII, 2. 



II. XIV, 1. 

Heinrich VIlI, 2. 3. XU, 1. 4. 7. 9. 
Xni,8. XIX, 7.8.10.12. XXUI, 3.4. 
XXVI, 8. xxvn, 7. 8. 11-18. 
XXIX, 5. 
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HermanTn, 8.4. Xn, 3.4.7. XX, 
4.6. XXn,3. XXYin,9. XXX, & 

8. 10. 12. XXXn, 14. XLTX, 41. 
Honsberg, domini de Z 1 (S. 267 4). 

I. 

lan, lohau, lobannes XIX, 5. 10. 14. 

K. $. C. 

L. 

Leipzig, Lypczk Z 1, 4. 5. 
Lommattscb, Lonwtsch, Lonuct 

XL, 6. ZI, 6. 
LndewigXXVQ,!?. 



Magdeburg, Meydeburg Z 1, 1. 
Heißen, lUsne DI, 4. 
Uittweida, mttmrdde Z 1, 8. 5. 

Z 10, 9. 

Mulde (Fluß), Muldav Z 1, 30. 
V. 

NiklauByin,2-4. XXVm, 9.13.14, 
XXE[,&. 

0. 

ütte, Otto -\n,3.9. XXI,2. XXVin,14. 



P. 

Polen, Polonia ZI, 1. 

Pos tala tisch goltt dastuder Poetu- 

latas genannten Münze veneonäUt ab 
»chlecht bekannte Gold Z 9, % 

B. 

Rhein: Rini«cb golt Z 9, 2. B. gülden 

Z 9. 2-4. 8. 10. Z10,S. 
Kofi wein, Russefryn Z 1, 4.5. 
Badiger XXX, ö. 7. 

S. 

Scapa i). Zächopau. 

T. 

Thomasin. Münzmeister zn iYdberg 
Z 2 (S. 271 31), 1. 

U. 

UngerischgoltZ9, 2. 

¥• 8. F. 
T. 

Tpern: Yfiirscli gewant XLYII, 1. 
Z. 

1 Zschopau (tluM), Soai>a Z 1, 30. 



Wort* nnd Sachregister. 

. nida $tM XLIX, 41. mit der böse & 

' eines d., meft «mer VerpfluSoung durdk 

abeburnen, vcrHttrnen: abbrennen, ] Zahlung von Buße >nth,];qrn XXXI, 

vei-brennfn 1,24.29. Z3, 5. erbc- 17. ~ «frr/wj V. 1. WIX. 1.5. 4. 

eins, iaicins. abel ogen : enirkhten, bezahl' !., Srhudm- 

abedringcn: durdi gewaü»ataet Fort- I «rmtfsi^m 1,33. Il,ö. .\L, 16. S.a. 

drangen tämdtmm IX, 3. 1 gelden, leisten, 

abegen: eingehen, aufhört ii VI, 20. der 1 abenemen, einem ein d. an übe und 

ifimcgfitaitey der Zeugenbeweis /iwiet I an gute: i%n ö«i/ra/im XLTUI, 3. 



BOG 



Wort> nnd ^iachngisler. 



aberouben: räul>eriifch ahnehmen IX, 

LS. X. XXI, 1. xxn, 3. ZIL 

abesteln, Terstoln: «fdUm IX, 1. { 
XI. XIXtl.2. XXI, 1. xxn,i.3. t 

z 11 ! 

abcsterben Z ö, 1. '/. ^. 

abctun: abgehauen XLIX. ZT, 11. 

buae erlegen XXXV^ 
»bewerfen, emen (mit nebten te{- | 

dingen): seine Ansprüdie xurüekweuen • 

XXVII. 10. 

ftbcwiscn, uzsetzen; ahgnutWn. 
ansfttevem. Erbrecht con Kindent , äie 
uzgesatzit siitä I, 1, wn :^ießiiulem, . 
die nkkt ab^wiaet «mtf 1,8, von I 

Enkeln, deren Väter abegcw. sind ixla- 

nicht V, 3.3. Wie iM der Beweis zu | 

führen, daß Kinde)- abcguW. mtä V, : 

37. 38. Vejgl. unbestatet. i 

Abwesende, Ver fahr eti gegen, «. dinc, | 

verodn. I 

achper: angtiekm XLI, 1. 

advena s. gast. 

af tcr: mich, after dem tage XXI,2 u.^. | 
aftervoget s. undenoit. ' 
agn u 8 : Lamm. Znff: Z 1, 29. I 
fticueht: Abstuffeffntben 1, 39. | 
albt't alle: ganz u. gttr, alle zufommen 

xxYu, & xxviii. 4. I 

allewege: immer Z 6, 1& i 
a IhT herinr. I 
al 1 od i u lu : y.u Z 1, i>2. i 
alre»t, alrent, abrist (Z4, 1): zuerst \ 

V, 26.38. TUI,1. Xn,4. XXYII,13. 

XXXI, 21 «. & 

al\var: '•,.//;// ^rahr XLIX, 42. 
alzubant .«. haut. 

amccht: Amt XLVIU, 1. Handwerk^ 
Imuitg XLIII, 2. 

amecbtman: hiuiSter eines (stüthitchen) 

^»if«XLVin,L 
^niffWd «. bnlde. 



amie: Heixluaferin. Ihre Ktnäfr haben 

Lein Erbreck I, 6. 
anbellen XLIX, 12. 13. 

an <1 1' r w e 1 11 c : zaut ; 'r<'i7'7) ^fa!^ YTTI. 3. 

XXlli, 3. XXMU,12. xxja,i&. 

M, l>. 

a II d e r w e i d e n: 1 J vaüiulern . di ui unce a. 
VI, 1. sidi a. (twni RaäuwedueO 
XLVni, 4. — 2) die bnae a., jk ver- 

doppeht (bei nicht rechtteil^ ZeMung) 

I. XXXTI. 18. 

aiie, au: ohne 1. 3. 17. 19 u. ö. 

an gewinnen, einem ein d.: durdk 

geridtlMdtee Verfahren elwu von euMiM 

erlangen T, .15. VI, 7. Dt, 2. XU, 9. 

XIII, 2. XXIX, 3. S.a. Up. 
an gr Ifen: ffnnd mdetfen zum Zeichen 

dej- iiesilzergreifung. a. an turstadil 

oder tumncl,33. beim anvancIX. XI. 

Den fiüdaigen St^Mter «. T, 32. den 
Gegner im JZimiihinipj^XX'VII, 14. 15. 

XXX. i;^, 

an ii sterben, einen: durch Erbscltaß 
an einen k ommen V, 28. 

ankumen, eind.: aufehe.treffenj tu 
etw. gdangen XLIX, 47. 

annona (Z 1. 32) .v. crotreigede. 

an-tüssig s. bos»»zz(ni. 

a n s i g e U , einem : ihn besiegen XXVII, 19. 

anspracbe: 1) ErhAmtg von J^edlCfl- 
antprtuken an an Ovt Y, 27. an- 
s])rccbc machen V, 27. an anspiw^: 
ithne daß einer Atinprüche erhebt, Ein- 
.spnich Ihut \,Si). V. 28.41. —2) (pein- 
liclie) Anklage Vii, 4 N. 13. XIX, 10. 1 1. 
S. a. gros. 

ansprechen (den vriicher, dip, ron- 

ber I : einett anklagen VII, 4 N. 14, XIX, 

II. XX. 1 >■ rf. hegruzen. 
antreten: betreffen XLII, 8. 
antun: anbinden XXX, 14. 
antwerte, antwurte: gerieMtke Am- 

teart^ Verteidigung der BekhgUn z. B. 
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a. haben von einem VITI, 1. zu a. 
komen XII, 1 . einer a. ptiictik sin XJII, 
4. a. geben (nmme ein dine, nmne 
einen) $.v.a. nntwerten (».d.) u.dgl.m. 

entwerten, geantwertcn: l)antwcrte 
geben, auf eine qerirhilche Klage aut- 
rconen i,3tj. Vll,4. XXIII, 1.2.4. u.ö. 
der da a. aal: der Bdtlagle XXXI, 18. 
einer Uage a. XXm, 4. XXVU, 1. 
einer sache a. XXV , 2. eines tot> 
slage^ a. XXVI. 3. cinom nmme wun- 
den, umnie gelt, umuie schatk-n a. 
XXVU, 3. XLIX, 34—38. vor ein d. a. 
1, 10. vor den (dur^ "Pferde wA em- | 
dert Tkkre venmadUen) schaden a. | 
XUX, 8—16. (29.) vor einen (als \ 
vormnnf s. d.) a. II. 11. XXIIT. 
XLIX, 5. G. (7). 20. 21. selbe (ohne 
l'orinutul bez. ohne Vorsprechen) a. 
XVni, 2. ». XXIV, 2. XXXI, (8.) 6. 
(7.) US a. VII. 3. voUen a. XXXI, 6. 
vv\or a. XLIX, 6. 32. kainptis a. 

XXVI. t. xxvir. 11. 12. XXX, lo. 

l'erp/ilchtung des Jiekf. zu a. VIll, 1. 
XXXm, 12. 14. 1& («. a. ere dage); 
Fo^tn(filrdenBarffen)y wemesw^er' 
bleibt V, 16. 1 7. Wer in deniBäidte» 

ist, muß a.f mcht aftei' der außerhalb 
Siehende XXXII, 11—16. XLIX. 30. 
Ehefrauen brauchen nicht zu a. XLL\, 
28 25. Auf wie triet Klagen muß 
man tu einem Dinge a. XUX» 81—83. 
TKmit Irttucht mc) nicht zu a. auf | 
Khqen um Gut I. 36. V. 28, um J 
ikhuld\\'d.22. Xm,4. XLIX, 47, , 
MM Ungeridü XXVI, 2— 4 XXTII, 
12. XUX, 1. (2.) Wdeken Perlenen 
braudä man miett oder nur aufgeicisse \ 
Klagen zu antH'nrien XXVI, 2 — 4. , 

XXVII, 12. XIJX. 17 - 19 23- 2.5. ' 
27. 28. — 2) ubergeoen. ein Uiuc a. i 

Vn, 1. IX, 1. einen wider a. Y, 32. 
sich a. mit der bant ($, d.) n, 8. 9. 



a n t w u 1 t er: der Bekiagle XLIX, 31. 

a n V a n c : dte mit einer solainenA nfassuug 
der heoMprueken Sadte begiiuteiide 
Klage auf Heramgabe timler ürm 

heredäiglen Inhaber. Verfalirenbeidem 
a. einest Pferdts IX, sonstigen Viehs X, 
anderer Gegenstände XI. anefang ge- 
Utun ZU. 

anfangen: anfassen, ergrmfen^ eine 
Sache durch HtmdonUgung &tr Gen'chl 
<//> JA .<,inige ansprechen IX'-^XL 
einem ein d. abc a. I.X, 4. 

anziehen, sich ein diuc: aufawasAn- 
spntdi MMcAen, efuMW fUr da» SeiM et' 
USpmXL,7. 

applas: der bei G^egmheÜ des Ablaß- 
ffuff« ((}>!• r>iim>t)ieati>'r und Francis- 
canei- f) statt fimiendt Jahrmarkt, an 
dem iarmargkte und an den (zwe^ii) 
applasen d»fen fremde Handwerker 
feil halten Z 6, 1. Z 8, 9. Z 10, 4. 

argelist: rnredlichkeit. ane a. IV, 10. 
a. haben, unredlich handeln IV, 13.19. 

arm uude rieh XXXU, 1. XXXVIII, 5. 
XXXtX«6. XLI,1. XLVin,l.Z2,7. 

arnbrnst: därfm die, Vfdtke zurSladt 
gehören , im Latule tragen XXXIX, 8. 

Arresteerfahren e. bekiimmem, nf- 
halden. 

arvina: Schmeer, Fett, Speck. ZoU: 
ZI, 8. 

asckrot: tAgetMtene» Stack YI, 19. 

avena: Hafer. Zdl: Z 1, 18. 24. 
auf-, aus- s. uf-, us-. 
Auge s, OUge. 

B. 

b a ( Ii c : Schinken , geräudierle S^^edtee&e 

XLIII. 10. 
batken i jiistare |){iMes>} s. miie. 
back werk: Handwerk des Bäckers 

XLn»i. 

balle: Waarenbedten XL, 15.16. 
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banC: 1) tUe Gericht^hanf:. di boiiko. di 
vir bcokc: Gerichtsstme. vil in di b. 
treten V, 27. In den vir h,\ vor di 
Tirb. 1, 87. m, S. YD, 5. IX, 2. X. 
XI. XIII, 1. XIX, 7. Z2, 13 u.ö. vor i 
gerichte in den vir bcnkcn XXVIILIO. 
uzewpndic den b. XX XT, 11. 22. 
29 ti. o. tuen benken huivvec gehen 

XXXI, 9. 8S«.«. WdOmmiitScken 
Ihatnekäed tnaekt «f^ obJmmd mner- 
halb oder außerhalb tier b. sfchf XXXI, 
9. 10. 11. 15. 16. 19. 20. 22. 29. 30. 

XXXII, 11—16. XUX, 30. Das Ge- i 
richi des Vogts iM mek «m die rir b. 
p«6iifiiimXXXII,8.4. Vergt.'Sm,!, 
XXIX, 3. — 2) Verlaufastand (der 
rirlM-ln-) XLIU, 5. 11 veigl 4. 

bann: Kirrhmhann. Wrr im b. ist, hol 
$an echt und recht verloren II, 3. Nie- 
mand brauehi ihm zu mtwwlen 
XUX, 19. 

Bannmeile s. mile. 

bart* flt i- ihm Griff" zunächst liegende 
Ansatz an '!> r.^fi sxerHinge. sniczer mit 
wederwiirffeii bertteu Z 6, 7. 

bauen $. bnwen. 

baz: besser, mit mehr RedU XV, 1 ti. ö. 
billichcr und b. I, 21 u. 6. 

bcckcr : htmmgxordmmg der b. XLII. 
beerbet sin: «n erbe besitzen Z 7. 9. 
begeben, sich: in» Kloster g^en Y, 
4. 6. XUX, 27. 

begehen: ihm XXXVIII, 6. sich b. 

eines d.: sit h ernähren vnn tirrnsW,^. 

b e g n a ik- n : mit Ireyheit b. und freyon 
2 10, 12. 

begraben: vergnxben IV, 10. 

begrifen: 1) ergre^en^ «fajoipat Z8,5. 
einen (velscher, dip, roubcr) e. mit 
einem d. VI, 19-21. VII, 4. XTX. 1 . 
2. 10. XX, 4. einen b. an dem koufe 
VI, 17. ein d. bi einem b. MI, 22.23. 
XXXVm, 4. — 2) retMidt erfowen. 



einen mit der klage b. .\XV,2. b. mit 
dem© dde (mit des herren bulden, uf 
ir sclc): ieHAiP*«n V, 2. 8. XII, 7. 

xm, 7. xxvn, i8. xxix, 5 u.«. — 

3) wählen: welch iz (welche Art des 
Zetergeschrei.^) lie bogrifet XXX. 9. 
begruzen: eine peinUiclie Klage (s. ^ruz ) 
o-Aeften XIX, 10.11. XX,4.5.XXVm, 
12ii.tf. kemplicheb. XXIII,2. XXVI, 
2. (5.) xxvn, 11. 12. XXX, 10 u. 0. 
Begünttigung, Beihilfe «. volge, 
vollcist. 

i bchaldcn: l)&eAaÄCTiI,33. V,41 u.o. — 
2} einen festhalten, in Haft haken V,32. 
XIX, 2. XXn, 1 «. tf. s.a. beiden. — 
3) etwas durch Beveis (mit zwen 
vingern uffen heiliE^on, mit sinie elilo 
u.a.) behaupten oder erMreiten I, 21. 22. 
23. 24. 29. 30. 31. V, 26. IX, 7 
iumnento oonfiimare Z 1, 82. ein d. 
uff einen b. 1, 28.29. geridt^obaiegen 
I, 24. 

bciten: xvartm V. 37. VI, 12. 
bekennen einem eines dingcs {Ggs. 
loikencn): 1) etwas durch Aussage vor 
Gerida hdcräfUgen (inAee. eom RMüer 
und den Boten) VII. 4. 6. XII, 2. 8. 
XIX, 6—9. 11 u. ö. S. a. besagen. — 
2) die }Vahrht:i( einer /:fä</en'.<;>:hen 
Behauptung iw Gericht zugestehen I, 

21. n, 6. 8. in. 1. vm, 2. xm, 1. 

XIX, 10. XUX, 41 u. if. S. 9. 

iehen. 

' bekentnis: A<i<tmge (cor Gericht) 
XJX . 7. XXXVm, 8 u. ä. Ä a. be- 
kennen. 

beklagen, einen nnune ein d.: geriet' 
Kdi verklagen II, Ö. 8. 9. V, 25. VI, 
6. 9. vm, 1. Z2, 2 ti.tf. Ä a. 

schult (1). 
bekümmeren: einen aufhalten, seine 
Habe mit Ane^ belegen XL, lü. 
XU, 4. 



Digitized by Google 



W<irt- and Bttdineitter. 



303 



belotborn: zur Kenntnis des Gerichts 

bringen. elnoiruadeoffieiilMureiiimdb. 

XXVil, 1. 
bender: Bänä>ier. Inmmgtartikd Z 7. 
benemen: «hmri cftmwwvndhRenV,!. 

XXXT,5. 
benennen nenuen. 
b e n e D t n i s : die nahrre Hrzeirhnnng ( des 

GegetiStandes eines yCenffenbeweises) 

xim, 1. xm« & 

beraten; filr Jemand »orffen, ikn imir 
eltcas versorgen, got beretit einen von 
(an) teilen XIV, 1. XY, 1. vergl. 
XLIX, 37. 

bereden, einen eines dinges: iibei- 
/taftrmXXX^lO. 

bereiten: mradkt nMdkm Z6, 4. twr^ 
Z 3. G. 

bericli t o ll : ordnen, nris-rirfittm. sin (Unc 
setzen uiido b. : seine ielztitiiiigeti Va'- 

, fügutigen treffen 1. sidl b. : 9kk gSt- 
Sek tbdgm XL, 15. XLIX, 81. 45. 

herc: Bergwerk U, 11. XV, 1. 

berkar: b.'es silbcr. Siflnr, wie es aus 
der Hütte kommt, nocii nicht fein gebrann- 
tes Silber 0) VI, 15. XXXVIU, 9. 10. 

bercgesworner «. geiwom. 

berekoBt, kost: die «im Bdmbe des 
Bergbaues nöthigen Gelder. Wer soll 
die b. in dri- Münze nehmen VI, H. 9. 
11. Fiist fit)- Ei'h^ung der b, in der 

iWbne'VI.lS. 

bercmftn, fl. berelnte: Beirgbau- 
ffAtmäerh^l. XXXMI. 4. Der\>. 
antvoriit in der Stadt II. 11. schoßt 
mit den iiüiycni IV, 4. tr/t'/l im Land- 
gericht ac. Waffen XXJsiA, G. hui aber 
kein gesetae sa letien of di bocger 
XXXV]I,11. &a.gebifgfi. 

bercmeister: darf in der Stadt Waffen 
tragen XXXVII , 1. Gerich fsgewall 
XXXVU, 1—8. B hat freie Gänge zu 
verieAen XXXMI, 14. 



b er erlebter, richter uffim gebirge: 
Veihältnis zum Stadtnchter XTHl, b. 
XXXVU, 7. 9. 11. Er darf nicht r«r. 
mund sein XVllI, 4. 

berc werc: 1) <i«r Bergftott «mddiie», «cur 
mit ihm zusammenhängt, antwerten 
iimmc b. XXXVII, 5. dem b. schedo- 
lich Z 5, I. Z Ö, 14, — 2) bergbatilirhf 
Anlage zur Gewinnung von Mineralien 

xxxvn,8. 

berinwen: fta-Mai XXm, 4. XL, 15. 

boronben s. ronben. 
berugen ragen. 

besagen: \ ) ein gericlä/it Jies Uuiadtlen 
über etwas abgeben (oft besehen und b.) 

I, 38. Tn, 4. 6. xxin, 1. 3. xxvn, 

4. 5. XXVUI, 3. 7—12. XXX, 6. 
XLII, 3. .S*. a. bekennen. — 3) seriMa- 
gen, beschuldipm VI, 7. Z 3, 7. 8. 

beschauen Z6, t> «. v. a. besehen. 

bescheiden: 1) einem od, einen, Am 
Stickeidf Anwiitunff jMdMt, os^befeUen 
n, 4. XII, 3. XXX, 10. 11 u.ö. einem 
b. in (vor) daz dinc. üm Lv>rhc<tch'iden 

II, 9. ni. 4. VII, 1. L\. 1.4 J5. XIII, 
2. 3. XX, 1. XXI, 1. XXII. 1. XXX, 
5 u,o, («. Torgeliieten). ftetfräinKn, /te- 
Mben: einem tae (anderen, endehaften 
tac) b. VIII, 2. XU, 1. 2. XIII, 2—7. 
XIV, 1. XV, 1. XVI. XVin,2. XXMI, 
12. XXVm. 13. XXIX, 4. einem ein 
dineb. XXn, 1. XXXI, 5. — 8) Um- 
um^ vemadien 1, 7. 8. 19. Y, 1. 83. 

bescheidenheit: durch eine b,6e//iV7er 
■ IVrisi' (oder um di s diDüber ahztdegen- 
' den Zniffnisses xciüenf) VIT, 2. 
beschcidenlieh: also b. ab, untei- do 
KwttiMMbiiti^, daß.... 11,3. XXX, 9. 
XXXI, 16 u. A 
bescheidunge: UUhgäSgee Vermädkl' 
ms XXXV. 
1 betichrien, einen: gegen einen das ge- 
I schrei (s. d.) rufen XXHI, 2. XXVI, 
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9, &. XXm, 11—13. XXX, 9. & o. 

schrien. 

beschuldigen: bdäagm («. schult) 

Z 2, a. 

besehen: \.]inA ugemchein nehmen VI , 

5. vn, 4-6. xxvn, 4.5. 11. xxx,e. 

XXX Vm, 8 II. d. 5. a. besagen. — 

2) ansichtig werden Z 2, 2. 
bescndcn, einen: zu ihm tmden UifB. 

V, 39. Z 7, 3. Z 9, 14. 
besetcen, ein d. mit dem lichter uude 

mit den dincwarten: Bidtt«r «. Dmgw. 

nadtärSßtiich auf einen Vorgang vor 

Gerirhf mtftnerhmm machen, damit er 
(Ifiii 'Jedächtni» einpräge XJU, 3. 

XXI, 2. 

besessen, gcsozzen (11,18. XXXIX, 
5. Z 12): eniaw^ (peryl. onbesesienf 
imntn, nsman, gast, wirt). b. m Fm- 

berff üt a) wer dort Eigen utui ICi lw 
1uaU,\(,vergL XXni,2.3. XXV11.7. 
XXX, 8), b) wer Erbe und nicht Eigen 

n, 3 (dnshAfte hove XXYU, 7), 

c) leer eigen rouch (s. d.) hai U,3 
{i-ergl. XII, 1. XXI, 2. XXIII, 3. 
XXMr, 7. XXMII. 11. 14\ Nicht h. 
ist «ic/ ljUi»g6Q0ze«.fA, der Besitzer von 
Lekngut 11,7. W«r im WdcOm b. ist, 
giäauAfUrh. auf dem Gebuy* 11,10 
(vergL XXX VTI, 6); RecksrerhVfnis 
der auf dem Gt f.'in/>: h. IT. 11. IV, 4. 
XXX\TI, 7. — JJer b. muß schos.^en und 
wachen II, 3. (7.) 9. IV, 2—6. XII, 

I. XXTn, 7. (XXXIX, 2-4), trägt 
Waffen auf dem Qekirge XXXVn, 10. 
— Beweis mit zwei Nachbarn, daß einer 
b. (also wol b., so wol h. also des gel- 
de$ ist; ist II, 1. 5. Ö. b. vergl. 9. — 
Mtten b. mufi man mit vorgebot zu 
dinge bringen, nurtoegen Wunden«. 
Todschlag darf man ihn ingecischen 

II, 3. MII, l. XXMI. 4. XXVllI, 9. 
XXIX, 4. XXX, 5. XXXlll, 5. 10- 



12.(7.) Eben» $eme Sühne it.IHenat' 

boten, für die er antworten tstÜf II, 14. 
Vor (Inn Stailtgericht muß mrm rji'fjen 
ihn klagen II, 10. vergl. XXXVII, Ö 
(ebenso gegen einen , der ein Haus in 
R-, ha und innerhalb der 4 Metten 
teohU T, 80). Nur wegen 
darf man einen b. im Landf/ericll in- 
gccischen V, 19. vn-r/f. XXXIX, r». 
Beschlagnahme der Habe eines b. auf 
dem Gebirge u. innerhalb der Mnk üt 
nida gestattet II, 10. 11. Nidtt b. darf 
der Richter bei Hdnddklagen in dem 
stok .sL-tzen XXXIII. 18. Wann 
riiusst'ii /ii'siissmel{tirgettst1:''n n. 'r<inu 
mcht II, 4. 7. 8. 9. vergl, XXLX, 4. 
XXXyn,8. Jneäee^lceitiet erforder- 
lich tur Jjeielmg von Bstr^ehafi U, 1. 
2 vergl. 7. XXin, 2. 3. XXVH, 7. 
XXX, 8. Wann müssen Zeugeti b. sein 
11, 3. 5. 8. 13. V, 1. 2. VIII, 2. XII, 1. 

XIII, 1. XXI, 2. xxin,3. xxvn, 7. 
xxvni,ii.i4. xxix,i. xxxm, 

19. XLK, 1.23. -24. 42 vergl. XXXVII, 
6. 7. Vorrrchte dfs Ii. i iniDans)^«'»! Be- 
i «wr IX, 2. XIX. 12. 'V'ry/.X. XX, 0. 
j ^hlägei-cim b. unter einander XXXIII, 
j 5. 10. IL M wetAen ^ßlen üt Än-^ 
eäeeigkeä rndU erforderüdk (der be- 
sczzen ist oder nicht , der b. ist oder 
zu der stat gehöret «. dergl.) 1, 21 . 37. 
X X VI 1 , 2. XX XVI .2. XX X Ml, 4. 
(,").); in Bezug auf die Etgetmcitaft der 

zeiu,eniasiK,i. xxxn,i7. xux, 

41, der &ftmbuto xxvn, 13. XXX, 
11. in Bezug auf die JHngpßeht 

XXXTI, 11. 
be^ez^eukcit V, lU. 
besippc: oerwandi V, 2. 
Beeiit ». ESnmeieungy gewera. 
besniden: Pfenninge b. VI, 3. 
besprechen, sich: sich berathen, sich 

unterreden (aon Boten ^ die etwae 
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bezeugen soUen) I, 33. XII. 8. XV, 1. 
(vor Theihmg^ Srh^ftunp einef L'rtheils) 
XXXI, 3U. '6ö. 37. Vergi. gesprcche. 

htBttl\eTulerjetugey(lerJmande$Ber(f- 
tkeä» auf tU$$en ReduKmg httat Yl, 8. 

besten: 1' Sldwl hah^-n. (rine Probe) 
hi'sit Jii >i \ II, 5. einen lu'l "hm' Form- > 
l'eider ablegen VIII, 3 i^s. gesten). — 
2) auf sich nehmen^ wagen XXV, 1. — 
8) m eine Strafe tferfaUen XLTIII, 3. 
bestanden sin (eineni eines dingcs) 
II. 5. XXI, 2. XXVn, 6. b. sin mit 
dem halso V, XXÜ, 3. XXYII1,8. 

besteiidlgk: dauerhafiZly 4. 

bestetigen, mit dflm «ide (den Unter- 
vogt, die Inmmgmeuter)x einen «r« 
eiiligen mul damit in seine Steüwng ein- 
ftikren XXXII. 1. 3. 8. XLD, 1. 
XMII, 3. Z 4, 2. Z 9, 4. 

bete: durch siueb., auf seine Bitte 

2. Xn» S. XXK, 4 tt. I 
beteidlBgen, einen od. ein d.: JnuL 
geridaUch verklagen, über eine Sache 
gerichtlich verhandMtt YU, 4. XXXI, 
23 u. 6. 

betevart; WaUfaht, betoferte wn 
XXIX, 1. 

Ii V 1 1 e XI. Bd Kranken soll man ubir 

(km 1). richten UI, 2. Vergl Z 2, 14. 
bettebret: Bettstelle Z2, 14. 
bctwingen s. twingen. 
bewarn: mit urteile bemm, darch Ur- 

iheU vor BeOäenofkikeU Mörsen Yü.fi. 

IX, 2. XXVII, 4. 5. 8. 14 XXX, 9. 
Beweis 5. bewisen, brif, dt, gerne, 

kamph ». dgl. m. 
bcwcren: waltr machen, beweiten 

Z7, 1& 

bewisen: 1) vorzeigen^ einen Beweis 

durch ilcu Augenschein führen, den 
val^fli dem gerichteb. MI. 1. didubc 
u. a. uf, bi einem b. XJX, 2.D. XX, 1. | 
tinenfeatdcbi. Xn, 8. — 2;6«tc«Mn, | 
FmbeigOT etadtreelit. 



darthun ( mit Z^'uqm, dem Richter, zwen 
vingeni uf den heiligen) II, 1.5-!^. 

V, 1. 2. 2Ö. XXI, 2. xxm, a. x:vx, 

8.10. XXXI, 16. Xli, 17. XUX, 1. 
88.24«.«. prob«fei>erliQne8fcMTiro» 

7 1 31. ehafte not b. XIl, 1. das 
hantweik b. Z 7. 17 vergl. Z6, 7. — 

3) anweisen, itberweisen V, 2. 

bewisunge {e. bewiaen 2) V, 7. val- 
adiel», S, & an eine b. traten n, 5. 
b. tun n, 9. 

bezugen: durch y.> ngm beweisen I, 36. 

II, 3. 111, 5. V, 20. 28. VIII, 2. 3. 

XU, 1. XIII, 6.7 U.O. b. mit dem 

richter XXIX, 8. 4. XXXn, (3—5.) 

6-8. XXXVn, 7. XLIX, 88. 40. 

einen b., ihn dun:J< Zeugenbewets^er' 

führen U, T) XXXII. in. 
bpzzern: den wec b. 1,34. (anfUntnd 

eines giitl. Vergleiches) Ersalz, Genug' 

tkunng kitten (fir Wanden, totslege) 

XIY, 1. XY, 1. Z8, 7. 
bezzcrunge (umme totslege und wun> 

den): Ersatzldehmg XIY, 2. XY, 1.2. 

S, a. gelubda 
biderbe: etart, krüßg XXVm, 4, hie- 

der^ reOttehaffenVfA- VI1,1. XID,7. 

XIV, 1. b. oder bose XXXVIII, 6. 
b i g r a f t : Beerdigung I, 18. 
b i 1 1 i c h e : hillig, nach Billigkeit 1, 24 u. ö. 

billicber, /mt mehr Hecht V, 30. 

XXIX, 8 II. ä, 
bindelon: Lohn fif Auf- u. Zubinden 

von Waarenbaäen XL, 14. 16. 
binden: (den valsch, den ronp. di dubc) 

uf einen (einem in, der hant; b. 

Vn, 2.5.7. XIX, 5.14. XX, 2.6, 

einen (dip, nmber etc.) b., einem die 

hende hinder den rucke b. XIX, 5. 6. 

10.14. XX, 2.4 XXrT,2.4 XXVIII, 

14. also verre, na zu im gebunden, 

im zugebunden, verwandt XXIII, 3. 

XXXI, 16. 

20 
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binnen,bfnn6iiweiidic: umerheA,h. 
lande« XXX, 4 u. ö, 

bir: sin b. verbiten H, 10. Spenden und 
Buss-m an h. bei /iintin^ Z8, 8. 11. 

S. a. bruvvon, 
biten: 1) eines dinget), um eiwaa bitten 

». bofce, goriebt, redienonge, urtaH 
^ 2) wen «rfiMfoH miu(«ii V, 25. ^ 

3) sich bitten an sinen Vormunden II, 

4. XVTn, 2.5. XXIÜ, 2. XXIV, 1.2. 

XXVm,12. XXX, 10. imderdibur- 

gor XXXI, 36. 
bizen: beißenXXYn,t8. XLIX, 12.13. 
bicicht: BeschiUdigung II, 2. 
b 1 i ( plumbum) : Blei VI, 16. XU, 1. Zotf ; 

Z 1, 1. .S'. a. slyeffen. 
bliben: bi einem d. (.mit rechtoj bl., es 

btiuten SO ii. «. 
blntik XLym, 7. 

blutrunst: Verletzung, hei der Blut 
jHfßt, i>huf <l'iß ili,' Wuii'h'n kamper 
(s.d.) sind XXVil, 4. XUX. 1.2.17. 

böckin leder: Bocksleder XLTV, 2. 

bogen: (W^e) XXXIX, 6. 

boymkanne: <in kleine» tbbegefiift 
Z7, 6. 

borge, borgen bürge, bürgen. 

bore: zu borge verkoufen, auf Borg 
oerk. XLn, 2. 

bornen; hrmnen. sllber b. Z 9, 17. 

bosc. s<-hkrht [Ggt, Mdorbe). b. Silber, 
pfcnnig<- IV. 19: s. a. ungebe. ntdU 
erfjifhi(j: h. teil IV, 7. 

böte: 1; Beauftragter ^ Abgesandter 
Tm, 1. Z 3, U. Z 8, 1. 7. des rieb- 
teiB b. 1, 21. IX, 1. XXXm, 6. 16. 18 
(.•». o. butel). Dienstbtttc (gemieter b.) 
XXXVm, 3. 4. XUX, 1.3 dn^ tu- 
vel» b. IX, 2. — 2) einer, der aufBe/dä 
de» BkMer» einer gerk^ Mandiung 
heiwt^ vnä Öfter ihre HedÜtgiUffkät 
späte)- Zetiqtns ahh-f/t. boten biten V, 
21.31. vil,2. XXXI, 36 lt. ^ der 



richter gibt di b. , gebitst den b. TU, 
2.4. IX, 2. XU, 4 U.Ö. mget, mant 
die b. VII, 3. 4. DC, 2. XD, 8 u. ö. 

Die h. gestcn, bekennen einem eines 
dinges IX. 2 XII, 4. K. 9 u. ö. Ihre 
Zahl ist drei \ iü, ö. iX, 2. XII, 4. 
XX, 2. XXTni,9. XXX, 46; die 
iMnaU «nr«cfte»der I, 88. Xm, 6. 
GescJiwome darf man zu b. bitten 
XXXI. 27. W'iim tnü.'i.-frn uidtr den 
b. Geschwortte sein Wl, 4. ane boten 
saU man Verzählte im Oerkhi vor- 
brm^ XXn, 2. b. Mf Be»idltlfftt$»ff 
unrechten Baus I, 38. V. 21. zur Ab- 
Schätzung von Pfändern V, 31. />t /n - 
liche^x Verfahren VII, 2— 4. XIX, 7. 
8.10—14. XX, 2. 3. 5. 6. XXVI, 2. 

xxvn, 9— 11.1&.17. xxvm, 12. 

14. XXX, 4. 9. 10. Ii. 13. 14. heim 

Zeugei\beweis y bei Eiden der Zeugen 
und Parteien Vm, 3. 4. IX, 2. XD, 4. 

8. 9. XIII, xm 2. xxm, 

3. 4. XXIX, 5. beim Bekenntnis der 
raüute XIV, 2. XV, 1. bei Verteemg 
des brives XXII, 4. zur f)r^xmg de» 
Fakches \TI, 4 — 6. zur Besichtigung 
von Wunden XXVII, 4. 5. XX\TII. 7. 

9. 10. XXX, Ü. JMe b. söUen den Eid 
reiten Vm, 3. IX, 2. Xn, 4. XXIX,5. 
da» Getekrei reiten (bdien, leren 
scbrien) XIX, & 6. 10. XX, 2.4. 
XXVII, 13. 

boum: die Stange in der Hand den griz- 
warten (s. d.) beim Zweikampf uf 
■inen b. kamen, baUen bii uf denb., 
emes b. tngen, den b. oiMlien, des 
b.'es gern, di boome unihea XXVH, 

10-1«. 

boumtreger: der den houm(s.d.) trägt 
XXVI, 6 N.8. XXVn, 17. 18. Vergl, 
griawarte. 

brasiam: Mab. Zott: Z 1, 8.4. *.mel< 
cen. 
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linttn XLin, 3. $. a. wiE. 
lir*z«re «. brawen. 

brechen, gebrochen; zerbrechen. 
Pfennige br. XXX\Tn, 2. der stat ir 
recht br. XXXVDI. 2. sinen gezuk 
br^ die aufgesteUtetiZeugen aus einander 
^<AmüiufaiXD,4. XXVIII,14. einem 
simn tacgdbrachMi I«80. euiem sinen 
Vormund hr. mit trnzu^e XYin. 5. 
XXJII, XXX, lU. — zusauiiio br., 
zwei neben einander stehende Häuser 
vermagm I» 95—27. 

breite der Lamoinä Z 10, Ö. 

brengon: einen zum dinge br. I, 33. 
36. Vm, 1. XM. u.U. mit rechte 
dazu br. V, 21. vom lelwnc zwva tode 
br. XXX, 10. urteil br. under di bur- 
ger, ftcA an den Rath hervfen XXXI, 
36 11. «ler^H m. — nuamne br.: Fcr« 
erbung des durt^ HearUh Zutammen- 
gebr achten 1, 15. 

brif: 1) der burger br, da^ Verzeidaus 
d» F«radAftm. an der burger b. bran^ 
gen, seUen, adiriben XXI, S. 3. 
XXVIl, G. an dem b. sten II. n. 
vm. 4. XII, 1. XVIII, 1.2 u.V. sich 
an den b. cihen .\XX. 0. einem des 
b.'es gehelfcn XVlii, 2. XXII, 3. 
XXVI, 8. Tonningen, Ter*, nberwin- 
den, gewümen mit dem b. Vm, 4. 

xvni,2. XXI, 2. xxn, 3. xxvi, 

2. 3 XXVII, 12. XXX, 10. ßeireis 

der Verzähhing mit dem b. XVIII, 2.3. 

xxn, 3. 4. XXVI, 2-4. XXVII, 12. 

S.a. TereeliL — S) ChAurM^(».d.)t 

b. sinor gebart 7 7, 1. Z 8, 7. Z 10, 1. 

i-ergl. kuntscbaft — 8) LehMefZB, 

12. Z8, 1. 
brivcsrocht: das Recht derer, die ui 

dem briefo stn XXVI, 6. 
brot: 1) Betlmmunffen lAer Baekmf 
Verkauf, Preise y Einfuhr u. dergl. m. 

Xm, 2—6. 7.-2) l/merkaä^ Ver- \ 



kfytigung. iü efjMMl b. »in XLIX, & 
(«.breteise). in ireaib.berbriditbar 

ben, in sin b. cüienXXni,8. azdem 

h loufen V, 2. 

brotezze: eines br. sin, bei einem sei- 
nen L'nterltaü Itaben XLIX, 20. 

brotha»: J%ni«, m webAem dSw Bäcker 
ihre Verkaufsstände haben XLM, 4. 

bruch: Mauqt^L G,lrrrj„'n. oinem wift 
bnich an siner vordcruugo II, 5. 

bruchig: straffäliig Z 9, 2. 

brnder: EfhrtAt 1, 7 «er$^. V, 1. 

b r nwen (bnucare oereviBiam): iraum «. 
mile. 

bu: Bau, ßrtuinrk . den l>. l>eselionI,33. 

nnrcrhter hu rtrjdhrt tiidä V, 21. 
bürge, horgi}(fem.): Bürgschafi. einen 

sn b. geben, Uten V, 17. XXI, 1. 
XXVni, 9. XXX, 6. 

bürge, borge (masc.)-. der Bürge, bür- 
gen eischen XXVI. 3 WXm, 12. 
XXX, 8. nemen (von einem nicht Au' 
tä$ngen) XXXin, 18. Van mm tM 
man ibem« b. tidbiMii XX, 1. XXII, 1. 
borgen setsen muß mf Verkmgen der 

Vormtmd eines l'nmiinf!tg>'n I, 4, yV- 
der <ler sich ruf Grn'rht ilurdt einen 
Vormund vertreten laßt II, 4. XXH', 
1.2. WonnmB»9mAiuämige umGeH 
b. Mlsmn,8.9. h.ielxenfilrO«äeBm9 
de$weren(Anfang$tbtffe)TK.,^. wegm 
Tod.^chlnf} n. Wnnden etc. V, 16—18. 
XXm, 1-^4. XXVI, 3. XXMI, 6. 7. 
XXVm, 8. 12. fib- VolUtrechmg des 
IbdeturAeib XIX, 14. fkr Brfiäkmsf 
der Bürgerpflichten XL, 5. beim An- 
kauf oon Handwerkszeug Z 6, 9. Was 
geschieht dem Jlibgm , trenn der Ge- 
bürgte ausbleibt II, 4. V, 16—18. 

xxm, 4. XXIV, 2. xxvn, le. 

XXVm, a b. ist ledie XXm, 4. 
XXVII,16ti.«. 
bnrgen, borgen, einen (einem): 
20* 
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für ihn hbrgrn II, 1. 2. XXYIH, 8. 9. 

u. ö. ein pfort b. XLIX . 8. Welcher 
Annäsittfje tnrit} für TwhchUig n. Wun- 
den b. U, 1. vergl. XXm, 2.3. XXV11,7. 
XXX, 8. wtklier für mdere$ n, 2. 
Wer LehngUter Aof , kann toeder aich 
srnu-ii noch einen Andern geboijgen 
II. 7. .y. a. verbürgen. i 

burprr: 1) Bürger, wtr :ur Slailt fje- ' 
At/r/i, 36. IV, 2. 5. XXi,3. XXXVII, 
10. XXXIX, 3.4. XL,6«i.A tnr- 
£«uis Z 1, d2. Vomdte der b. Mm 
Handel mit Silber VI, 16. Die an- 
sässiffefl Bürqer huhnt ilns Ihrht avf 
dem Gehirge Waffen zutragen XXXV II, 
10. XXXIX, 6. schozzen u. wichen 
mit den b. XXXIX, 8. VergL beaetsen, 
gemeine, stat — 2) Bäi^ger: Rath*- > 
mitglied s. rat. 

burgermeister V, 12. XViU, 2. 
XXX, 1. 

burgerrecht, burgcrtbumpt: ge- 
winnen Z 14, 1. beiden, wriieren 

Z 14, 2. Verlust de.i b. bei Wegzug aus \ 

der Sfndt : Gthiihr bei Aufgabe des b. 

Z Li , btt Erwerb des h. Z 7, 2. Das h. 

i»/ erforderlich zur Aufnahme in In- 

»tm^Zö, 1. Z7,S. Z8, 1. tum 

UxnwandotrhaufZ 10, 4. 
burc: lantgericht vor der b, V, 19. 

XXXrX, 1. Wiiiimag dts Landiiehters 

XXXIX, 2. 
bnregreve: Burggraf XLI, 1. 
bnrnegAdera: Antim, mifet» da»SS&er 

fein gebrannt wird. b. darf mo» »KT m 

Fnvhenj haben VI, 20. 
burnen, bornen: silber b. , />* frin \ 

brauten Z 9, 7. probieren VII, ö. 

FäluAer snä man b. in dem vnreTI, 20. 
basem: in einem b. tragen XXX Vju, 9. 
bntel: Beitiel XXXYUl 9. 
butcl: />^^,'^7, f]'irirhf-«f!ii->„^r. /)»r 1). ht 

dem Vogt und Jiaih untergeordnet , 



XXXVI, 1. hat keine eigene gerichtL 
Gewalt XXXIII, 17. XXXVl, 1. Er ist 
im Ding zugegen XXX\T, 4. gebietet 
Schweigen XXXVI, 4. stobt den Ei>l 

XXX, 4. XXXTI, 4. ladet dm B€~ 
UagtmvwJJSl^l. XX VIII, 9. XXX, 

5. XXXVI, 1.2.4. mmint fest und fi-r- 

bün,ixxxm.*iuAi. XXXVI. 1 ;). 

halt in Hilft X .\ .\ VI. 2. retct den Krei.f 
beim Kampfgerichte XXVll, 15. bieitt 
verfiJkneFfandir auf 1^37, XLU,14. 
beaimnitdü Art derLahee-oderLAen»- 
strafe bei Verurtkeiben V, 8. VIl. G. 7. 
XIX, 14. XX, 6. XXn. 4. XXViU, 14. 
JJem h. zustehende Gebühren I, 35. 37. 
XXX VI, 1. 2. Vorspreche dwf der b. 
fMcAf Mm XXXVI, 4. 
b u 1 1 n e r b entwerk; B&Odherkanduierk 
Z7, 16. 

buwon: bawn I, 24. 29. Was darf ma^t 
auf' detn Seinen baueti u. was nicht I, 

39. 83. afeinen b.: «im» SAtOen Je- 
mandem, auf denen BetfUäium b. 1,38. 

buze, büße, pena, pyne: die wegen Ver- 
letzung 'In I?'xhts- u. Gerichtsordnung 
zu zahlen>len Strafgebier, einem b. zu- 
teidingen, b. uf einen gcteidingcQ 
m, 1. XXXI, 16. XXXn, 13. einem 
b. teUen, irteilen XXXII, 15. 16. b. 
angewinnen VI, 7. di b. ••ischoii 
XXXII, 16. b. lideu XXX II, In. ver- 
celn uf ir b. XXX, 6. ane b. XX, 2. 

XXXI, 3. XXXn, 14 V. dergL m.; 
$, a. abegen. Wk «off «fer ÜhüM«- ge- 
leugnete h. ^'ru-ti^'ii XXXII, 17. Ver- 
fuhren hei NichtZ'dilniKj di-r h. XXXII» 

18 (j». andcrweideii I. J'tt h. von 67/ 
Scliiliing (l, 31. 33. III, 1. V, 20. 32. 
Vm, 2-4. Xn, 9. XIX, 8. 9. 11. 18. 
XXVH, 4. 10. 12. 18.18. 19. xxvin, 
14. XXIX, 5. XXXI. 7. 9. 10. 12 \ 'x 
23. 24. 28. 33. 35. XXXII, 10. 13. 14. 28. 
XL VII, 2) erhält in der Regel der 
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Obfrvfpgt XXXTN"^, 3. b. von 60 SchUüng 
wegen Münzcetgehen VI, 5. 8. 9. 10. 
18.17. 21. 24. XXXVm, 10, wegen 
HhäerxUkmgwn Z6UZ\.9\.. Dieh. 
con 4 S,%H. (I. 36. II, 5 9 Till X II, 
2. 8. 9. Xra, 8. XIV, 2. XV, 1. XVI. 
XXIV, 2. XX\1I, 12 XXIX. 5 
XXXI, 7. XLIX, 09. Z 2, 2.5> und 
di«h.wnlSddü.(m.l' XXXI, SS. 
84. XXXn, 10 c/: XXXI»3) mmder 

Untervogt XXXIII, 20. Wom erhält 
der Lan'h ii her XL. 12 rl3\ mmn der 

Verletzte (3 0^chiU.)h. VIII, 4. XXVII, 
19. XXXI, 35; icann die Geschwomen 
XXXI, 28. XLVin, 8. Die h. von 
60 II. 4 SddU. ia in 14 Twj.n I. 33. 
36. 111,1. V,20. MD, 4. XII, 9. 
XUI, 8. XIV, 2. XV, 1. XIX, 8. 
XXVII, 12. XX\1U,U. XXIX, 5. 

XXXI, 10. sa. M. 86. xxxn, lo. is. 

14, dSr« mm 30 SehSUL m B To^tn 

Mn, 4. XXXI. 35, die von 1 SrhlL 
binnen dinges zti etttrichien XXXI. 23. 
24. xxxn, 10. — b. wegen L'eber- 
tretung der Ilandwerksvrdnungen (s. a. 
kurc : u,^ tXrc Vernteäimff XLH, 2. 8. 
12. iS. XLm,3.4. XLIV,2. XLVI,5. 
Z8, 6. 8. 9. 11. Z 8. 2, Z 9, 2. 4. 5. 8. 
der meister b. Z 6. (14.) 15. 
R(üh besti/nml die Höhe XLVIU, 2. 
Z 3, 5. 7. Z 7, 10. 11. Bußm 1« 
wacbs «. d. 

Cs.a, unter C und Z« 

caro .«. vleisch. 
capra: Ziege, ZottsZl, 29. 
carrtt«»: Km Z 1, 10. 18. 21. 
eM«us: Käse. 2bff Z 1, 24. 

rorn «. trach«. 

einerum: A/ofiermiitwuch Zlf 16. 
cuprum «. cupfer. 
€uU8:F«ff.2btf.-Zl,a 
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D. 

dakeiti: dagegen V, 28 u. ö. 
dauc: an eines d., uhne, wider seinen 
Witten, wmMekM 1, 8. XXVD, 14. 

XXXm, 16.17. 
danken «. geriebt (5). 

ilannon: rnn >r<> I, 13 u.ö. 
dar: dorthin, dahin I, 17 u. ö. 

darben: entb^en. des bentweifkea d. 
Z7, 1. 

declma: Zehnte, annona de dedmis, 
7' hhfii,i,-,'i,h. Zo/l davon Z 1, 82. 

donarin H jifennino. 

deponertt «. niderlegen. 

derweisen (Z6, 7) «. bewisen (2). 

de weder: keiner von beiden VID, 3. 

dibesgruz s. gruz. 

<Hrkp: nf) IV, 13. VI. 1. Z4, 6 «.«. 

Uiehstahl s. dip, dube. 

dingen: l)(7frjdilAdl«iXIX,6. XXXI, 
^S.'XXKa,Su,Ö.—2)durekffericJiiL 
Verhandlung atuwiachen. eineui Sllie 
holunge, sin wandil und sin rocht d. 
VI11.3. IX, 2. XII, 4. S. a. irdingen. — 
3) an eines gnade d., dieselbe anrufen 
VI, 22. — 4) handeln, d. nnde kmifen 
XLyi,3. 

dinc: 1) JXng, AngtUgeiduä ID, 1. Y, 

1 4 XXXTV. 2. XLIX. 25 u. «. — 
2) Gericht^ Gericktssits^mtf . Geridttä- 
»eittGeriekieiMrhmdhing («.a.gerichte). 
tn d. komen n, 4. 9. VB, 2. Tm, 2. 
Xn,2. XXIX, 5. zni,giM(ist Bürger. 
Pflicht) XXXIX, 4 vormo d. sten 
XVIII, 1. sin d. vordtni XXXU. 1. 
druw d-, zu drin dingen I, 21. 24. 
80. m, 2. y, 28 ti.& dl dmw d. 
volgra m, 2. di wOe das d. wert 
XXXI, 5. binnen dinges, in doni.» d 
1,22.33. n. 5. ni. 1. V. 2 XXXI, 
23. XXXII, 15. 18. XXXVI, 4 «. ö. 
Folgen der Versäumnis des Dinges IX, 

XXVn, 6. S. a. beccheiden. 
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bringen, gebitcn, hegen, rufen, sitzen, 

mdhen, twingen, vorgebiten, warton 

u, dayL m, 
dinclins: das Baus, in dem die Gerichts- 

$itznnrjm stattfinden XIX i 5. XX» 2. 

XL\1. 4. Z2, 14. 
diucsache: emc Sache, di vor gerichte 

geaeheii ist in den vir Iwnken oder 

wo der richter ist Xm, 1. 
dincstndelic (dingstadelig XXXH, 

11 N. 5) ; einen d. bringen, ihn vor (?«- 

rkk tteüen YOl, 1. XXXIH, It 
diikCUc: Tagy an dm äü* OmdU- 

äUsmtg ttaUfindet XXXm, 18. 
dineteidinc: s. v. a. dincsache II, 3. 
dincwnrto: Gerichtsbeisitzer, wizzent- 

liche, mit dem richter unde den d.'n 

I, 20, 36. U, 9. Xm, 1—3. XXLX, 4. 

K«r^.XXXn,17. 
dineiit, dingecit: Oaieiisxmt I, 88. 

V, 20. 

dip, diep: Vefohrm gegen den auf 
handkafier Thal ergriffenen XIX , den 
«(iMswfMieRd. XXL XXH. dibes recht 
XDC, a 10. Slrafe XIX, 14. ÜOer 
cniai d. kann man auch an andern aU 
den gewöhnlichen Dingtagen Gericht 
Kitzen XXXI. 2. Der mtähäkden d. 
in Haft XXXVI, 2. 

dorf (vOla) XXXH« 6. Auf indem 
mU man keine Brenngadetn haben VI, 
24. Zollp/Ucht des com d. Kommertden 
Z 1 , 32, Lfinvilrr sollen nicAf auf 
dorfem gelernt huhen Z 10, 3. 

dorsum: Racken, sapcr dorsum suiun 
portareZl, 22. 

drit druw: drei ä. böte, dinCf ttunt, 
tac. 

dringen: ivcf/drängpri XXVü, 14. 
dritter teil der Wiitwe am Nachlasse 

de» vo'ttorbenen Ehegatten I, 1. 8. 

vergL 17. 

dabe: Diebstähle gettohtenet Gut XIX, 



1. 2. 6. 8. 14. XXI, 1. XXXIV, 3 u. ö. 
vBoM d. XIX, 5.9.10. Die d. vird 
dem Diebe, wenn erveirQeriekL gefUirt 
wird, auf den RBekm gebwtde» XIX, 

5. 14. 

d u p 1 i c h e bteln : steidett XIX. 10. XXI. 1 . 

durch: 1) hindurch: durch daz jar 
XXXI, 8 «. tf. — 2) wegen, um etwas 
willen, durch vride Hüde durch gnede 

XXVUT. 2 //. ü. S. got. 
dürfen eines dinges: bedürfen IX, 2. 
XVII, 2. XVm, 2. XLH, 11 «. ö. 

E. 

ebene: 1 ) genau, sorgftihig 1, 33. XB, 8. 

xm, 6. — 2) pasmid. grmJim 7. 7, 7. 
ebenen: gütlich beilegen, ausglGcha» 
XIV, 1. 

ebenunge: gtäUche Beilegung XV, 8. 
ecbt und recht: dn e. mid du r. be- 
halden beben, d. k. nicht verzählt und 

nicht im Banne .vefn 'II, 3) soll der 
Zeuge D, 3. Vlli, 2. Xil, 1. XUI, 1. 
XXVll, 13. XXLX, 1. XXX, 11. 
XXXn, 17. XLIX, 41. is gebt einem 

an sin c. imd an ein r. XXXI, 16.17. 
ee: Ehe. eine ee gesamont sich mit rat© 
1, 16. uzgeben zu roc hter ec V, 4 ö. 
•— Ehevertrüge u. ihre Auf lösung durch 

die Geburt wm BUn I, 14—16. 
SdUiefiwig «mer 2. Ehe 1, 11. Bri^ 

rrrht der Kimler aus mehra-en Ehen 
ilfS l\tlr)\< I, 5. Voriii>in'l'<chaß dtT 
nächst' )i ciiterl. Verwamiten über die 
Kinder 1. Ehe bei Schließung einer 
2. Ehe durch die Wittwe 1, 8. Eheleute 
hoben kein getweite» Oul 1, 13. «S. o. 
eelich, Erbrecht. 
eelich, elich: c. Kinder haben gleichen 
Erbteil V, 1. C. Geburt als Vorbedingung 
der MHirilti m dne hnung Z6, 2. 
Z 6, 11. Z 7, 1. edieher man XLIX, 
83-26 (man 1, 19. XXX, 2. 4 u.ö.): 
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Shaiumn. Er hat die MtbauättMg 

des lipgcdinge (s. d.) »einer Frau 1, 13. 
hafiet für gewuise Versprechen ih-rstän'u 
I, 10. aber ni'rht fiir SchvMcn '/« Ehe- 
matities erster Ehe V, 'S6. vertritt seine 
Fhm vor OeHdd XLIX» 88. ^ — 
ediche hiumiwe I, 5 u. tf. (vrmra I, 
1.7 u. bosvrowe I, 1 m. wip 1, 8. 
XXX. 2. 4 f,.o.): rjiffrau. D<r Ver- ' 
(uffwtgifreiJä 1, lU. lipgediiige «. d. 
Haftung für Schulden des Ehenumns 
mtur Ekt y, 86. ITani» wmI tme mt- 
anUt/U tU dm Rickter zur Klage wegen 
Verwundung und Tödttmg ihres Ehe- j 
mann'! XXX. 2. 4. Sie hranrht Nie- ' 
mand und Niemand braucht ihr zu ant- 
worf€nXLIX,a8.81 Wmnniaimtu, 
gUk de Betüt mr Gerida m SieBe 
Ares Mannes XLFX, 2Ö. Sie darfNie- 
vinrulfs l'ormund seinXlAX,26. Ehe- 
frau des Mickers Xfl, 2. XXXlli, 4. 
— & a. Erbrecht, 

effen: bdrSgen^ aaftAren XL» 9. 

e h a f 1 0 üOUgWtxKchea Hindernis XII,1 . 

Ehe, Eh'"lfii!t;n v. ihnjl. y. W. ceUch. 

eiche: di wüe e. unde enle ötet C/"«»"- 
viel des Friedensüdes) XQ, l>. 

eigen (subst.y. zuwdlmBetM heeem- 
fu», erbäntfreue GrundMdb X 1. 88. 

35. 36, eigen und erbe II, 1. vergl. I, 
3G. V, 13.25.28.30. XIII, 1 XXIX. 5. 
XXXH. 4 u. n. (Gegensatz: erbe und 
nicht eigen, erbzinspflichtige Gruitd- 

eigen (adj.) s. rouch. 

eigen (oerh.)-. eignen, zu dgen f». A) 
machen ; ein Erbzinshans wegen Nicht- 
zaidmuf des Erbzinses I, 21. 24. ver- 
pfilndete Omer und andere Pfiinder I, 
86. 87. Wann eaä man ein gedgnelee 
Bau» räumen V, 20. | 

eigens eil aft: Fl'jenthumsrecht. sino e. , 
veriiereu au cime erbe 1, 30. i 



«7111 er: Maß fkr PHlui^Miten Z7, 4. 

eines: einmal Y, 27. 

einig: einzig XXVIIT. 4. 

ein undc zwenzic s. nacht 

einung: Verbot der e. bei Innungen 
Z5,7. 28^14. 

einTaldlkliche: änfatJk, ohne Vor- 
behalt, bes. ohne Eül. e. sprechen. s:i- 
gen, roanen, Tragen V, 16. XIII, 7. 

XV, 1. XVI. XXI, 2. xxm, 3. 

XXVm,ll. XLIX,1. e, klagen XXX,3 
«. dage^ eleeht 

einfcldig: unerfahren Z 10, 5. 
Einweisung in den Be$it9 eine» Gutes 

I. 20. 24. V, 20. 
cischcn, heischen: heischen^ fordern 

h 4. 9. 11. XXn, 8. XXTm, 12. 

XXX, 8 «. ö. Meist ». v. a. inebcben 

». d. 

eit C«. rt. beprifcn. behaMen, bostetigai, 
gcäten, geweren, beilig, iutpfuren,ir- 
holcn, inrallonf manen, recht [G], rei- 
ten, stebeo u.a.) Eidder jFKmmY, S. 
xxm, 3. 4. DerGaM etkmmaoAa» 
gebundenen Tagen III , 3. BHrfjen iim 
eide IT, 2. T)n- Eid iM unMaithaft, wenn 
der Aiigensciiein ihm widerspricht V, 
laS«. bei Flätechem YU, i. Der 
Fnedeneeid (flit, den num so dem vride 
geswom hat zu aller Nlachto recht) 
V, 2. Vin, 3, 4. XII. 4. 7. 9. XIH, 8. 

xxvn,i3. xxvni, 14. xxix, 5. 

XXX, 12. Formel desselben XII, 5. — 
Amtteid des A/iervogles XXXII, 1. 
der Handwerksmeister XLII, 1. vergL 

XLV, 4 u.V. der Rathmannen XT.^'^1T, 
4.5. *. a. hulde, — Ein ei d mit sin 
eines hant u. iL). L'nschuldseid des Be- 
klagten (zu sime eide, rechte kamen) 
I,S8. VI, 6.9. X0, 10. (von dem 
eide kumen) X.XXl. 7 (ledk, an- 
schuldic werden iiffen heilipon u. r/ t 
I, 29.at>. xxm, 4. (dartreten mit 
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■in eiae8haiit)T,37.38.41. (su «I- 1 

ner unschidt, sime rechte grifen) | 
XXIX, 3. XLIX, 3. (man stot davor 
mit sime rorhto» XIJX, 4. fiinschult j 
davor gebitcn. davor geswerenj XV, 1. I 
XXIT, S. (expurgare ae innmento) 
ZI, 31. Utadiuldteid des Vonumds 
etfUtBM, XXIII, 4. — lud den Gläu- 
bigers um Krbans I, 21 — 23. des Erh~ 
zinsnianns, daß «• das abgebrannte i 
Haus nicJU wieder aufbauen könne I, 

24. des Miders (sfnen tac behalden 
M. d,) I, SaSL dwSimne&otmin, 12. 

E('l ht-i Einsi hätzung zum Geschoß IV, 
10. 1.'}. 17 — i;*; zjim Urirn* ihr Ah- 
theiiung oon Kindern V, 37.38, daß die 
Wtw dam 2. Oatten tdekitdngÄraekt 
habe Yf 36, daß man keine fiArmde 
Habe zu Pfand gebett Ao/.nt' V. 2fi; 
hei il''r Anfangsl'lage (x. riheii) IX, 2. j 
X. XI. Eid (hr wereii l.\. 5 — 7. zur \ 
L'eberftihrung des JJiebes, Räuheis 
XIX, 12.18. XX, & 6. tur Gewinnung 
emes Vonmtndt bei Wunden u. 7bd- 
schlag (in sin brot zihon mit zwen 
vingem uf den heiligen XXIIT. S\ 
Wann und wie gewinnt man den Jiich- , 
ter mit dem eide (tw Erhebung der 
Klage) XXX, 1^ Bä du KlOgere 
in der Kampfllage XXVII ,17. ß"rf, 
daß man nicht Vorspreche sein, nicht 
Urtheilßnden kiinne XXXI. 12. 13. IG. 
30.31. Eid wegen Zoües XL, »i. 7. 
Z 1, (31.)d2. Eid deeZöUnereXU 13. 
Eid dee Vogte ii. de» GUtMgm'»^ loorn 
der Schddner leugnet ^ daß ein Ant- 
worfsr/thnt an ihn ergangen XXXII, 
Hi. Eid im lidelou XLIX, 3. Andere 
FdUe des Eineidee XLI, 2. 3. XUX, 
36.37.40 U.Ö. ^ Eid »elhdriu (teo- 
bei die Partei meist zwischen den bei' 
den Zf^iqcn f"::. Ei'Ün'lfern schwört 
V,2. VIII, 3. 4. Xn,4— 9i?ery/.XIfl, | 



7. 8; »eten zneret V, 88. XLIX, 41) 

tum Beweise der Einwilligung des Vo" 
fers zur Vermählung V. 2. der Ah,<<ni- 
derung von Kindern V, 37. 'öti. um 
FriedenAruch VIU, 3. 4. um Kauf- 
Xn, 4—9 vergL XLIX, 41. um 
i>MAifaVXlX,12, Aiii6XX,5, Heim- 
suchung XXVni, 14: H7»i Geldschuld 
XLIX, 42-44 vergL Z 2. 3 VergL a. 
Xin, 7.8. XL, 9. — Eidselbsiebent 
(wobei der Heibsischuldige zuei'st^ die 6 
Eidkeife- noeUtr edaodren) IX, 8. a 
X. XIX,14. XX,6.6. Eidder 7 Schrei- . 
leute beim Kampfe XXVII, 13. XXX, 
11. 12, der 7, die deti Hirhtcr ersetzen 
sollen XXIX, 5. — Schwurhand- 
lung und Eideeformeln (get der 
dt also .... dai im got so helfe nnd 
alle heiligen) 1,21.22.30.86. 111,1.2. 
V. 2 u. «. Formel des Eides dn- Zeugen 
u. Eidhelfer: (daz cli rt'<]e rocht u war 
81 . . .) V, 2. VIII, 4. XH, H u. o. (daz 
der eit si reine unde unmeine) IX, 8. 

X. XIX, 14. XX, 6. xxnc, 6. 

XLIX, 41. 
eider vater: Großvater V, 33. 
olle XLVII, 2. Z 3, G. Z 10. 5. i^. eUen 

breit eoüm nur diejenigen Leifieweber 

orftetfen, die tum Hmdwerk geikdren 

Z 10. 7. 

eilende: fremdj ohtw Attg^Hkrige V,34. 

XXX, 12 
en, cn- in, in-. 

ende: an ende, «Aue daß ein Ende et- 
reiek werden wäre XL, 16. —allen en* 

den, «i«a// XXX VII. 10. XXXVIII,8. 

endehaft: cmJehaftor tac, perempto- 
rischer Ttnmn VIII, 2. XII. 1. XIII, 
3—5. 7. XXVII, 12. 13. XXX, 10. 

eninkil: das eint Idndesidnt. EArei^ 
der Enkel Y, 83. 

enpfremden, entspenen: (Gesinde) 
abspibutigmachenZöyb.ZQ, 1 LZ9,12. 



Digitized by GooglfZ 



Wort- und Sachrogbter. 



313 



enpitin: enihieteiiy wiuen lassen V, 89. 

ent- s. a. int-. 

enthalt: Aufetuh^ ZIO, 1. 

enttpenen $, enpfremden. 

er- «. ir>. 

erbf» (neutr.): 1) die Erbschaft V. 1.1. 
Was gehört zum c. I, 1. Haftung für 
Schulden also vcsrro also daz e. gewcn- 
den mac I, 18. S. a. Brhredt, — ' 
2) Grundhfsitz I. 24.36. 111,1. IV, a 
V. ^. 2h. 7 2. 9. Ä7a<7en um e., 
crbcansproclie V, 27.XXXi,17. XUX, 
ai. f Vr?//. eigen. 

erbe Cma5c.; I, H— 17 u,9. JOer e. 
iaftet filr des Edihusers Sdadden 1, 18 

crl«ean Sprech e erbe (2). 
erbeiten, erbitten: arbeiten Z 7, 13. 

hearheilen, beMellen lY, 6. 
erben; riek »ererben. Die htmmg erbtt 

iif den iungisten son XLin. 14 vergL 

Z3. 2. Z4, 1. Z5, 1. Z8, 3. 
eriietoil: Antlrihiu ihr Erh.-chaft. sine. 

nemen, beiiaiüeii, vordem «. ä. 1, 18. 

T, 2—4. 3». 88.37.38. cMn e. habot 

I, a 7. y , 5 a tf. 

erbecins (eins): unablösHcher (Jnavi- 
rtV>.?TI.2. (f. dnfpn. vri). Verfahren 
bei Nichtzahlung des e. 1,21—23. Vor- 
zug des ersten Erbsinsgläidtiga-s cor 
dem «MW«f«i» I, 24. JSedke des Gläu- 
bigers, wem d» Erhmuiknu abbretmt 
1, 24. bei Vereinigung von zicei zins- 
pf^ichti'jen Häusern I. 2.'i. o*fw von 
einem Erbzinaitanse rnii l iuem freien 
Hause I, 26. 27. ^hoßp/iick von e. 
IV, 8 ver^. 18. Für e. genommene 
Ränder kann man an die Juden ver- 
fn^tzeii V, 22. TI' r i'ni WfUi. }ihilil c. Imt. 
nbei- außerhalb wohnt, dem l.nnii man 
nicht vorgebieten, dodi tlen Zins mä lie- 
stAIag belegen V, 40. 

erbitten «. erbeiten« 



Erbloses Cut V, 34. 

Erbrecht des überlebenden Ehegatten 
hei kindet hser Sie 1, 8. 14. 1& 16. 17, 
bei bdeindeter Ehe I, 1. 7. 8. 14. 16, 
hinsichtlich des Leibgedinges I, 12. 13. 
E. d,T Kinder I, 1. 5. 6. 12. V, 1. 37. 
38, der Sttefi-ind0- I, 8. 9. 17, tUr 
Etücel V, 33, der Seäenverwandlen 1, 7. 
V, 34. Kein R hohen 7%EcAf<r, die sidi 
wider Willen der Eltern verloben V, 2 
(oei-gl. 3), Conventualeti V, 4.5, tOoM 
aber Wehfjeistliche V. 2'>. 

Erbvertrag zwischen Eheleuten (wird 
durdi die G^vrt von Eiben ax^gduben) 
1, 14—16. 

Erbtheilung e. teilen, tsUnage, 
I erde eiche. 

ere: Ehre, als in ir truwe uiul ir e. lip 
ist V, 31. 34. nach iren truwea und 
nach iren eren 2CLIX, 46. iveldiniia 
gut name ere nimet: der fUr LtAn 
einen f/.^rirfdi, Zsseikon^f ousfidtl (f) 
XLIX, 14. 

ere, erste clage (vorclage VIII, 1 
N. 4): dm BedUy «««nur, vor sehem 
Gegner^ »u klagen. Wer Aof dt« e. c. 
bei Friedensbriichen , Wuwl ; . 7'nd- 
schlag und tcie behält man *ic VHl. 1 . 
XXM1,2— 5. XXVm,4. XXXill, 
3—15. XXXIV, 1. 

erlieft: «Areitlb/), wAestkoHen 1, 86.87. 

n,8. V, 1. vn, 1, }ucvin,8.ii. 

14 u. ö. (s. a. besezzen). erhafte hite 
di ir echt (s. d) u. recht bebalden ha- 
ben Vni, 2. XU, 1. XXVU, 13. 
XXIX, 1. XXX, 11. XLIX, 41. 46. 

erdegen: dur^Klageeneerb^Z^lO. 

Errungenschaft s. irerb^teu. 

e r s f c II ein d. zu einem : etw. von Je- 
rnand erstehen Z2, 11. 

er trieb: Erdreidi IV, 10. 

ers bewen, Terkenfen VI, 10. got b^ret 
einen an eroe XV, 1. 
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erzkamer: Verkauf$stäUe für denErt' 
mkttuf'Vl, 10. 

eB9x: Lach-i. ZoU: Z 1, 30. 

CBse: Esse dt< MtUdlarhritrrs. ftUe, di 

hB esgen smyden Z 4, 1. 

Pf.T. 
«. 

ganc: Er^nnn'i, DerBergmeiMervorkikt 

vrie gengc XXXVIJ, 12. 
gar: vollständig, ganz, gar bereyt Z 3, 5. j 
gare: üflUitn// (/ur dm Zweikampf) 

XXVII»19. 
garn: PVrtau/'iw»» g. Z10,4.6. TVidk, m 

f?i?m c*/ wenig g. ts/ Z 3, 6. 
gast (advena, hospes adveaa ZI, 27. 

82); mdkt tut StaA ff^äraidir 

4 Meilen um Freib. vsoh i . f kein g. 
III, 4. — Ver fuhren hei Klwjen einc^ 
Oastes ffegi'H ci>irn Wiri/i III, 1, eines 
Winkes gegen tiuen wegcfaiigtn Gaul > 
(Qaägenda) III, 3. veigl. IX, 1. Z2, 
12. Einen g. kamti0r Bmmjaknteä 
aufkamen und seine Habe mit Beschlag 
b^Jegm XXXVI. 3 vergL ID, 3. Rechte 
(ies Zöllners geymiiber dem Gaste XL, 
13—19 oergl. Z 1, 27. 32. iZteAte de» 
g. MufeKraibA de» BmdeU "XLSV, 4. 
XLVI, 2. 3. JV^f/. uzinan. 

gazze: Gasse der Stadt II, 4. XXMII, 
3.6.11. XXIX, 3 XXX, 1. XXXJI,3. 
XXXIII,4. XXX Vm, 9. Wie weä 
darf man lAer g. bauen 1, 32. Wem 
gOm der Met auf der g. I, 84. 

gC - : Verstärkungssilbey namentlich vor Zeit- 
triU !, rii, tleren Betlfutungmt'.ist nicht ire- 
fenlitcU dadurch geändert wird: geant- 
wcrten,gebmden,geborgen,gebrcchen, 
gehaldm, gidieUan, gdiden, geloike- 
nen, geacbaden, gescbciden, gestadc- 
lea, geat(»en, gestrafen, gesnchen, 



gesweren, geteidingen, getwingen, 
gowondflo, g6W6ni, gomnBO^gecUMiii 

(j. antworten u.\), gesin, gMpire» 
fhen, geweigerii u. (Je>-f/l. m. 

gebaren: sich fieneh Ilten ^ verfahren. 
rechte g., g. als recht si VII, 2, 3. 
IX,3. X. XX,9. XXVn,16. XXX,14. 

§QhiTg9il)0ebultvmei1ta^deuenBerf- 
bau getrieben wird, Bergxcerksdislriri ^ 
Gesamtheit der P,er<jirerke XXXVII, 
6. 7. XXXIX, 6 w. o. moaUx Z 1, 31. 
32. Das g. gehöii in das Bereich des 
Sladlreeliie: g. das In di etat m Tri* 
berc, in diz gerichte, in di munoe 
(e. d.) zu Vr. gehont 1,1. X\TII, 1. 
XXXII. 7. XXXVII,!. XL. 3 XL VIII, 

I. JJerliath hat ai^' dem g. die oberste 
Getetdl XLVm, 1. di richtere uf den 
g., di gesworneavoiidtm g. XXXYH, 9 

vergl. XVIII. 1. Giäer uf dem pr. 
irerden in die Stfult eeiselioßt IV, 4. 
ZollbtfreiHii'jen der auf dem g. An- 
sässigen XL , 3. 1. ZI, 31. 32. Auf 
dem g. darf nttr geringere HuA ner- 
httuft Verden XLYlIf 2. — Gelhing der 
rrhrerhtl. Bestimmungen des SlarUreiAt» 
auf dem g. I, 1 . Wer mtf dem g. an- 
sässig ist, antwortet vor dem Stadtgericht 

II, 11, legt giltiges Zeugm» ab vor dion- 
telbenXXXVnj vergLXXIXtl. Die 
Habe des in der Stadt Ansässigen darf 
auf dem g. nicht mit Beschlag belegt 
werden II, 10; trnhl ober die des a>if 
dem g. Ansfissigcn in der SuuU II, 11. 
Verzlädung auf dem g. XVIII, 1. IHe 
m der Stadt Ansässigen ditrfen auf dem 

Gebirge Waffen lrar,en XXXVH, 10. 

— 2) Bergwerk^l^2^ gelubdevong. 

XIV, 1. 

g e b i t e n , gebieten : befehlen. Der Rath 
XLV,d. XLyiII,2, der mdtter fgb' 
bitetl,33. XXK, 5. XXXI, 7. 10. 
11. 16. 29 II. & nide g. XXXQ, 9. zu 
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diuge, in daz dinc g. II, 3. IH, 1 u. ii. 
s. vorgebitan. 
gebor n ein so der itot: üw dureft 

seine Geburt angehören XXX, 8. 
gebot: Befehl, zu der burger pcliote 
stchn , ffen Tfefehlm des Ralhes unter- 
worjen sein XXXID, 20. XLIll, 3. 15. 
Z4,2. 

gebreclielicli: mangelhaft Z 8, 6. 

gebuer (masc): Bauer I, 37. 

p ebner (f'-m )\ C huhr ZIO, 1. 

geburtsbriff: Zeugtus über die Ge- 
burt Z 13. Vergi. hrif. 

gebaachirre: Adtergerä^ Zl^ 88. 

gedinge: m Acewd gegebene berg- 
iiu'inni^rhe Arbeit, g. vam XXXVlI, 2. 

g ee 1 i n g Q\\:j(Mt\g$^iAemudimdidineU. 
g. sterben V, 32. 

gefer t. w& 

gebaben: AoMt^ wttdm. eines g. 
XXIV, 1 . XXLX, 2. die lutc g. XXIX,8. 

geheize: BefM XXXm, 20. 

geborsam: KiostergeliÜtäe. g. tun V,5. 
XLrX,27. 

geinnote: Gegend, LandtdkiftXSXfH. 

geldtnil^zurUdtaaUentZurtldteretattent 
vergüten, einem dn d. (schult) g. 
I, 18. III. 1. V. 9. .35. 36. XL. 14. 
XLIX, 3. Zahlung leisten, üchadai' 
«naUgvBäkrmJSltl. XLY, & Z3, 
8. 9. 18 II. ö. & a, abeiegen, leiaten, 
vergelden. — 2) werth sein, htetmYlf 
10 11 XL, 10. XLII, 14. 

gelei te: Oekitsgeid XL, 11. 12. 14. 15. 
Vergi. zol. 

geleitebaft gott «m Outt von dem g. 

zu zahlen ist XL, 16« 
geliche: 92mdl,«&oifii4/9in7. g.b6nDiden 

VI, 3. 

geloben: cerstprechenJ, 10.14,16. XIV, 
1.2. (gdt) g. vor gerichte, vor dem 
ricbterXin,!. XXIX,3.4.5. XXXII, 
8.6. XLIX,42. den kämpf g.XXVII, 



15. JJie Erben haf ten für die MuJden 
de» ohne Naddaß ver^tathmea, Voten 
lufl», Mwnn IM mite gelobit Aoftm tu 

gelten V, 85. 

gelt: GHd V. 30 u. a. Klage um V. 
25. XV, J. X\l XXXII. IG. XLIX, 
31.34 — 38. gtizuc umme g. XLIX, 42 
(vei^. XU Xm). S,a.mukfPka- 
ninc, Silber; schalt 

gelubde, gelubode: Gelöbnis, Ver- 
sprechen, nnderscheiden mit g. I, 15. 
Afeist gerichtlich abgelegt XIII, 1. XV, 2. 
XXXn, 5. g. von gebirgen (bergen) 
and teOen XTV,!. XV,1. JO^m um 
g. XVI. XXXI, 7. 17. XLLX, 18. 31. 

g:craacli: Ruhe, Bequemlichkeit, einen 
in gutem g. lazen , iTin in Ruhe lassen 
V, b. Zimtne}- XXVHI, 1. 

gerne cbt: Madktoerk Z 9, 3. 

gemeine (a^.)i der gemeine man, ge- 
meine bte T, 2. Vri, 1. Mitglieder 
der Staätgemeinde IX , 1 . M X 2. im 
Gegensalz ztt dm Jlath.onitjliedern 

XXXI, 28. 35. dl stat gemeine 

XLyin,4. 

gemeine (fm.)t Einwohnerschaft, bnr* 
ger, g. imd bantwercke Z 2, 1. 

gen: ivi Umlauf bleiben, giltig sein (von 
Münzen) XXXVIU, 2. vor sich g.: ge- 
edtAen, ausgeführt looidbi XXXI, S8. 
24.87. XXXH, 8. XLVm, 2. es get 
einem an sine pfonnigo, einen bals 

XXXII, 9 X.XXIU, 19. 
^enade gnade. 

genesen: am Leben bleuen, freigespro- 

werden XIX, 18. 
geniesen eines dingee: NuUen von 

etwas haben I, 24. VHI, 2. 

genügen: aufreirhen, ^f^^trj xfin I, 24. 

geramen: zum Ztf In ij( langen. lot (le- 
zet) iä in got g. , laßt ee ihm Gott 
Ungen XH, 8. XXVÜ, 13. 16. XXYIH, 
, 14. XXIX, 4. 6l 
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gcrechtikeit: durch eineg. , um der 
GeredaigktH mäm XII, 8. Oebehr 
Z10,l. 

gereDr göru: herfehen, verfmu/i n IX, 1 

" üprende lute: ßcitlei- Z 7, 1. 
gerewen: gerbeti XLIV, 1. 5 
gorewer: Gtrber. iüe bilden mit den 
Schyuttm ZMommtn eine Innvng 
XLIV,1. 

geriebt: \) die Gerichtsgexcah. g. über 
lipmidfnitXXXnM, -y. XXX\TI,1. \ 
g. des Obervoyi» XXXIV, 1 (oberstes g. 
Z 5, 1. Z 8, 1), des VntetTogts XXXU, 
1. 8i vee^ XXXV. g. de» LandriOten 
XXXIX, 1. Der Rath hat die oberste \ 
gewalt und g. XL^TIl. 1. von g.'es 
wegen XXVII. 1"). XXXI, lOu.ö. sich 
g.'es weren XXXlIi, 17. 19. g.'es 
nichtachtea XXXIU, 1. — 2) dSb Trä- 
ger der OerkHegem^y äaier oft «.v.a. 
richterr*.f/.j XXXIII, 16. mitg. nach- 
volgen V, 6, verbürgen XXX^IT. 4. 
XXXIX, 5, sich underwinden XLiX, 
47. Das g. sal di kost tun XXX, 11. 
di nist stet an dem g. XXVH« 1. dem 
g. bewisen Vn, 1. ane g. (pfenden, 
balden u. derffl.) I, 21.24. V, 32. 
XXVm. 6 XXXVIII, 1. XL, 1. — 3) 
Genchtsstätte. daz g. da man dinget 

xxxm,?. Tr0Mfg.xxxir,8(— 7). 

VW g. 1, 20.86.86. T,28. XXIX, 3.8 

SU g. Turen d. i. zu huBP und zu 
hove dos richters IX. 1 v 7/. XX. 1. 
XXII, 1 u. ö. vor, zu. in das \i. hrcn- 
gen, treten, komcn, loufon, geu 
u.der^m. 1,21.92. T,8. VII, 3. 
XXDt, 4. XXXm, 3. 4. 18. 16. 
XXXVII, 5. XLVin, 7 u. ö. — 4) Ge- 
richtsbezirk- V. 2.5 XXXH. 6. 7. 
XXXIX, 8. XLIX, Sy i/.o. — b) Hatvi- 
habui^ der Gerichiagemiü , Verfahren. 
g.*e» Uten 1, 22. TU, 4. XV,1. XX, 
1. 4 ti. e. dem riditere gutes g-'es 



dankeu XIX, 4. XX, 6. XXVffl, 14. 
g. sitcen XXXI, 1. XXXII,1. XXXVII, 
1. 6. Z 2, 1 («. dinc). sieh setien aa 
das g. XXXI^ 8. «D dem g. dUen 

XXXV. 

Gerichtsort $. banc, dincbus, gericht, 
hus. 

Gerichtezeit: Mmtagt JIßUwock und 
Freitag XXXI, 1; epüler nur JlStf- 

wach Z 2, 1. 

G rrichlszetinriig gezuc. 

gerne: freiwillig, ohne Ztcang, ohne recht- 
licJte l 'etpflicfUung n,5. V, 2.6.29.80. 
XXIX, 4. XXXY. 

gerste (ordeum) 17, 7. ZoU: Z 1, 3. 4. 
6.11.20.22. 

gcsanionon: zusammenbri$»gen. eine 
ec ge^ameut sieb I, 16. 

geHcheppfen: «tdk einen «ädern Na- 
men g. XIX, 7. XXX, 8. 

geschichte: Zufall, von g. oder von 
unjroscliirlitc. zufällig (nh'r nicht 
fnili;, X X \l 1,1419. XXL\,4. XXX11,6. 
XLIX, 28. 

gcschox: von der Stt^ erhchene Ab- 
gabe, Wie soll mau das g. setzen, 
innomen IV, 1. halbix, volliz g. geben 

IV, 12. fi' trni/ bei Kntrirhhniq den g. 

IV, 19. iiV/j gekauftem Haus soll der 
BUher rddt Aer rdkeXen if. bOm, bie 
mOt die aäen g. bezaUt sind Z 14. 
6". schozzen. 

gctjchrci (schrei XIX, 5): ih--- Ruf um 
Jfidfe gegen Verbrechen, mit welchem die 
peiidicht! Klage beginnt, das Gerüfi, 
Geräßkt, vor Gerida brioffennUtg. XIX, 
5.6.10. XX, 4. ■iieg.XXII,9. das 
g. reiten XXVn,l8. XXX, 9.11. vol- 
kumen, volkumen sin an dem g. 
XXVU, 11. 13.14. XXX, 10—12. 
Am g, hat man keine holungo XXVn,8. 
XX, 9. S. o. beschriflii, sckri«i. 

geschude: SAvheerk XLIV, 5. 
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geselle: 1) (beim Hmuiwetk) Z*», 3. 
Z 7, 12. Z 9, 12. ZaU der g., die 
MwAtr Adkm ddi/' Z6, 10. Z8, 10. 
XoAfi der g. Z 7, 14. ~ S) lediger g.: 
JxmggtseUe Z 6, 5. 

gcselicschaft: Genossenschaft zu 
IIanilclsz*rfrl-en TV, IG. XL, 19. 

gesetzo (nfsacz Z 7, 10): Satzung, 
Oränunij. Da ist kein g. uf V, 2. Daz 
ist der »tat g. XXXVn, 10. Berg. 
r^Her, BtrggesAmme md Bergleute 

dürfen lein gosotz setzen uf di burger 
tt.fi.ir. XXX VII. 11. Verbot der <:. '»i 
verschiedenen Haivlutikm XLFI, 7. 
XLin.ll. XLV,3. Z4,a. Z5, 7. 
Z7,10. Z8,5. 

geseszen %. besessen. 

ge M ti .1 e : T):,u,-r.rhaft Xir,2. XXVIII,8. 
XLIV, 5. Z 6. 10. 15. Der lirotherr 
kann für sein g. klagen und antworten 
XLIX, 5—7 vergL II, 14. Wann muß 
er dem g. antworten und von» imd^f 
XLDCf 1. 2. S. a. böte, ciipfremden, 
lidelon. 

gcsmcidc Z 9, 3. 

gespreche: Beratlmng ( außerhalb der 
vier Bänke), g. der Partei mit den 
Zeugen ist unzulässig, sobald der Zeuge 
geeladelt üt Vü!« 3. XII, 4. Xm, 6. 
Xyil»2. XXIX, ö. cergl. XXVni,14. 
g. hat etets, wer keinen Vtn sprechen hiit 
XXXI, 8. In welchen FfÜlen darf der 
(Jeschwurne niclä zum g. gelten XXXI, 
26. Nieimnd darf tum g. der Boten 
g^en XU, 8. a. bespredten. 

gespunste: CreapnutZ 10, 8. 

ges taten einem eineHdingcs: gewöhn 

ren. zufjfhm T. 24. XXX, 12 ».6. 
gcstcUeit einen (in daz dinc): ihn zu 
Dinge bringen V, 16. Vni, 3. XII, 1.4. 

xin,6. xiT,i. xxm,2.3. xxiy,2 

U.& & a. Btadelen. 



ges ton (auch besten *. d.): hehmnen 
(^Gegensatz: loikenen) XIX, ö «. ii, 
einem eine« dinge« g.: für Jemand 
giKgee Zeugnie tiber etvae ablegen II, 

3. 6. XU, 4. XXIX, 3. 4. XXX, 12. 

XXXII. 5 Ii. o. g. (an dorn eide, an 
dem gezuge, : einen f»n/i, // richtigenEid 
ablegen, Zeugenbeweis führen (Gegen- 
eaut irralleii ».d.) 1, 2a90. % 8. y,8. 

IX. 2 3 X XI. xn,i.8.9. xni,3. 

XIX. 14. XXIII, 3 u. ö. 

ge stifte der bnrgcr .«. spital. 

gestolt: Z G, 7. 

ges toBe(ge8t6ie,gestrMiße,gestrewä»e, 
gestr&ie VHI, 1 N. 1. XXXm, l 
N. 1): Streit, Handgemenge XXV1II,5. 

XXXIII, 1. 

gei>tozen: darunter g., (%(^jrenemtoen- 

den XX, 5. 
gesundem: vereekiedenMandekty^l. 
gesunt: Gesundkeit, bi Sime g. bliben 

V, 32. einem «n sinen g. teidingen 

VII, 3. 4. 

gesworn mau, gcswoni burger, ge- 
iwomer des rathes, geswomer s. rat. 
gesworae lute Ton dem gehirgei, bens' 
geswome XXX7II, 7. 9. 11 oergL 
XVIII, 4. (Gegensatz: di geswomen 
von (lor stat XXXVII, 10.) ^womer 
DieiäU^r d. 

getelinc: VerwandUr. Ito-nebisteg. 
▼ater halben ist Vormund der unmün- 
digen Kinder 1,8. Der tieisto g. des 
Erschlagenen fftninnt den iiicJüer 
XXX, 4. .S'. fi. mac, \Tunt. 

getreigede, getreido (frumentuni, 
attnona, körn oder miae) XUX, 15. 

G' ty, ;,h'kauf der Bäcker JiLEL^ 11.12, 

Zoll: ZI. 2. 11.20. .Vi. 
getribon: varnde liube, di man g. und 

getragen mac i, Ü7. 
getrosten, sich, eines dinge«: darauf 

vermdaeuj eeprtitgeben XUX, 8. 



• 
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gevaugen: 1) mßissen , aiiffreifen . ei- 
nem gerangens gestaten XXYII, 13. 
XXX, 12. 8) fangenfgrfanffenseUm. 
Wer uf den Up g. mM, waBnur big zum 
n('irh.vftii Diw/e sitzen XIX, 5. Der 
Bmtelhaitg:<iumSchuldu.a. XXXVI, 2. 
6'. 0. hafte. 

gevencnis: Gefangenschaß, gtwbeain 
dem g. y, 88. dnen mit g. züchtigen 
XLYin, 3. S. a. bafto, ludden, stock. 

geverdc « varo. 

gevertc: Hegleüung s. volge. 

gevez: Z7, 17. ülberin gcveee md 
mdt $ehofipPidtigVf, 7. defaiM ge- 
faueZT, 6. 

gewaldip:er: Gtu-ahihäti^r WWH, 1. 

gewalt: 1) (incult, Macia. von got«s 
gevalden sterben V, 32. XXIX, 1 . 3. 4. 
g. dm Rtßia XLU, 16. XLITDI, 
1 «I. Baywrfify» XXXVÜ, 1« 
JIUteÄumftfr* XXXVIH, 1, ifetfr»«* 
XL, 1. Keine p. /(O^cn Schreiber 
XXXV , */er /i(<//e/ XXXM, 1 , {der 
Landrichter XXXIX, 1,) die Fleischer- 
inmaiff XLm, 1. — 9) Färmfi^m«- 
rechtl. Herrschaft 1, 11.84. XXXTUI, 
3. 4. in g. und gcwero C<. d.) ha- 
ben T, 21. 22. 35. V, 21. 28. 41. — 
3) Befugnis ^ Recht etwas zu Mun 
XXXVm, 13. di hAm di g. wd 
XIX, 4. vergL XLü, 8. g. m pfbnden 
1, 25, zur Verleihung von freien Gängen 
XXXVn, 12.-4) der BevoUmäch- 
liffte, Vt^riretii. \i. des richters 
\ 11, 1. XIX, y. XX, 1. XXU, 1. — 
5) derjenige, den man gendUMA (ah 
Vormund) vertritt XXni,3.4. XXIV, 1. 
XXV, 1—3. XXX, 5 — 10. 12. 
XLIX, 5. — 6) Gewallthal (unn-dite 
g.) XX, 4. XXI, 1. XXVIU, 1-4. Ü. 
XXXVIU,6.7, 

gewaltic: l)milAmt»g^iiallwugetlolta, 
wen be g.'er richtor ist XXXIY, & ^ 



2) einen g. tun, machen eines dinges : 
m den Betkx mitm I, 81. T, 2. 20. 
g. sin einer sidie XLIX, 46. 
gewallt (ptnniis): 2W< 16. XL 

Xn, 1. g. sniden: eit rernrheilen XLT, 
4. 5. g. (veile) bnideil: es verlaufen. 
Vorschriften datiiber^ Sorten XLYII, 
1. 2. ZoU: ZI, &9. 13. S. a. tocfa. 
gewerb «. froraen. 

gewere: vteklAräfHg gesicherter Besitz. 

{kt und tac in gewalt und in g. haben ; 

recläl. Wtrhtng I, 21.22.35. V, 28. 

41. aus sinen g.'n lassen Z 11. S. a. 

weie. 
gevere «. were. 

geweren: wahr marh-n. bcirrisr-'u lll.l, 
Z7, 17 u.ö. g. uffon liL'iligeu, durch 
Eid beweisen V, 36. XXX, 4 u. ö. 

gevern, wern: den redimäßigen Be- 
eitz gewäMeieten, Verpj/UdUtmg den 
Käufer emee Ovis tu g. 1, 35. gewert 
sin V, 2H.41. 

gewern: we/irenf lundem XXXI, 4 «. 
wem. 

gewerke: hmunffeffenoeee. Antheä der 

g.'n an dei' Aufnahmegebühr XLU, 1. 
XLIV, 1. XLV, 1. XLVI. 1. Z3, 1 
vergl. 2. Z 5, 1 {vei-gL Z 4, 1. Z 7. 2) 
und an Bußen XLIV, 2. XLVI, 5. 
Z8,2. 

gewicht: Cfotdeeimiede eeUen einerlei g. 
haben Z9t 6. VergLZ^tS. 

gewin: 7ti oderzn vorlust XXXI. 24. 
go winnehaft: Ausbeute gebend, g.'e 

teil rV, 7 N. 4. VI, 8. 
gewinnen: erwerben XXXIX, 4. Irer- 

beiten md g. 1, 7. im Sjpieli. «. qilL 

im gtrichtl. Verfahren obsiegen, ettoOM 
durch gerichtl. Verfuhn-n erlangen 1, 21. 
24.25 Vm. 4. IX, 3 u.ö. di erste 
klage g. XXVll, 4. einen (Beklagten) 
g.,aii«ft«r/lArmI,38. XUC^IS. XX,4. 
den Rieker g. mit dem eide: ihn zur 
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Erhebung der peinUdun lUage veran- 

Uxstm XXX, 1 — 7. 
geviiheit; Siäiitniähmg. Vom Vor- 

miMtf Iwm iNtm g. heisda«! iiMpm dtt 

Vumßgenx der Mündel 1, 4. 
g e w n r c h t c : .<lr6ec(. nicht fecht am g. 

ZIO, 5. 

geczaw: Werkzeug. Siemand, der nicht 
tar LemewAenanung gehM, »oB vff 
Utttgem geoMT «rMtea ZIÖ, 7. 

gczeug: Ha$idweHt9zeuf i4er Maleruil 

Z7, 17. 

gczugen (eines dinges): etwas durch 
Zeugen beweisen, einen Zetymbeiom 

fiArmyiOti. xa,2. xm,&. xvn,?. 

:!EXIX, 5. XXXn, 8 u,« & bttngen, 

nbcrzucrn. 
gezuc: lyZeugeXllA- XXIX, 4.5. XL, 
8. gebitea den gezugea XU, 4. den 
g.twiiigeaXIII,& mittiiifliigenigeii 
aUen XLIX, 89—49. — fi) Mast: 
Oetamtheit der Zeng^m . Zpufjenhcweh, 
Zeurfnf!^Y, '2. XXXl. 21. sinen g. 
stadclon s. d. der g. get uf einen, get 
vor sich XVn, 1.8. iiget XLIX, 38. 
JM«r moff 3 gesage vnran XU, 10. 
gezu[,'L's l)»'(lurfen XXXH, 6. sinen 
li.lon VIU, 2. Xil, 1.3. XVm, fj. 
brechen XJI,4.9. XXVm, 14 g mit 
gezuge brechen XVU. sieb gezuget» 
v«niieflaenXII,1.3. XVII, 1. XXIX, 5. 
XLIX,89— 4S«t.& Ml eines g:traleiL 
1,36. XU. 4 XX^TII, 14. XXDC, 5. 
(l'T ist vulküinon Yin, 4, ist ver- 
lorn VUl, 3.4. XVU, 2. XLIX, 39. 
(.<. a. ab^n). volkomen sin, gewin- 
nen mit elme g. Vm, 4. XVU, 1. 2. 
geeta im g. H, 3. XXXVII, 6. 7. ir- 
sctcün an cimf g. XXIX, 1. di wile 
der g. wert Mll, 3 u. /i. Zeugen sind 
erfordei-hch bei Eignung eines Hauses 
l, 36, von ÜKitery/Ütadem I, 37, bei 
EfttdUtMO iMHi J fcrt t MM Wtei V. 1 . 2ttr 



Eiitqnjennafime der Aussage einer eiU- 
fuitt Un Jurtgfrnu Y, 6 vergL 8 u. Ö. — 
Zum g. gehört der EU der Zeugen Y,2 
(otrgL gemgie ledit XXXn, 17. 19. 
XL, 9); Fälle, in denen die Zeugen 
.«cAic*>r«» XIV, 2. XV, 1. XXI. 2. 
tm tjl. XXn. 3. — Meist sind 2 Zeugen 
ei- forderlich; s. eit (selbdritt). So zum 
Bewä» der AntäMtb/lieit {«. beseoen), 
der laztmUigm VtrfUgmg V, 1, der 
Einwilligung des Vater* zur VermiAlung 
V, 2, J'T Ahmn'l^imi} wm Kindern 
V, 37. ÜÖ; <^>eHÄ/> heim gezuc lumue 
den mde Vm, 2—4, r<T*7/. II, 13, 
«m Ibrnfr u. />Md«ldU XXI,S, tim Asm- 
*uc\toJ7 XXYTn. 11.12.14, wm Kmif- 
schatz^. XLIX, 40.41. um Geld- 
schuld XLIX, 42—44 (vergl. Z 2, 3), 
zmn Beteeis der liintt i ziehung des Zolls 
XL, 9, der Bereckdgung einer fWiv ob 
KxmnMd um Wwitäm md Jhdtekhg 
zu k lagen XXm, 8. Selbdn'tt muß der 
Richter Vorgänge im Dinge hetceisen 
XXXn, 16.17. XXXni, 19. — Zeug- 
nis des Richtei s (mit oder ohne Distg- 
wai1enoderaademZevffen)iAergeruAlL 
Vorgänge vor ihm oder im Dinge (gezuc 
mit i^vm richtere) XIIT, 1—8 vergl. 
I, 20.36. U,9. V, 25.37. VI. (7.) 
17.22. YU, 3. XII, 1. XV, 2. XXL\, 
2. 8. XXXn, (2-5) 6. 7. XLIX, 42. 
Z 2, 11. S. a. ineteen. Zeugni» dee 

OheTr.M/(.< XXXIV, 2. 3, des Bergridi- 
ters XXXVII, 7, ffryicMicher boten 
s.d. Qfifth'tHtdfrZ^<if/, ii vtryl. besezzen, 
echt und recht, erbat t, nakcbure, ver- 
oelo. Wann dSrfen sie der Partei 
tiieriMmditMifiT,2.6.8. Antäu^mtf 
dem Gebirrf»' legm Zeugnü ab vor dem 
Sfifhricht'T XXXVII, 7, Ansässige in 
der Stadt wr dem Bergmeister XXX VTI, 
6. Nemmg der Zeugen dmck den Be- 
vseitßlkrer VIH, 8.8. XQ, 1. XÜI, &. 
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XIV, 1. XXVII],13. XX1X,4. XLIX, 
41, de» (Jt^gautandsdegBeweitatYlU,^. 
Xn, 1 u. A Buße vBtgm tdekt ArcA» 
pe/taHrfen Zeugenbewekes VlU, 4. S,a. 
twingen, gespreclie. 

gichtigen: zu einfrAuMsageoeraniassen 
XXX, 4. 

gizen : lotic nlber g. VI, S. 

gnftde: 1) Buhe, ßtkctgen, nide nnde 

g.<. vrido."— 2) Gnade, Erhurmen, (ie- 
neyih^. ttnem gn. tun lY, 12. au eines 
gn. dingen VI, 92. es stet ixx der bur- 
ger u. der uieiitter geaa«ien Z 3, 6. 
bessern lueli der borger g. Z3, 7. 

goltt ab Ztihlimf/smätelYltlS, Verarbei- 
tuntjy Sorten Z 9, 1. 2. 

g 0 1 1 s m i t : Innungxvrdn muf Z 9. 

got: durch g., tvegeti Gott, um Golteji 
wtV&n. (l g. geben, bitonV^Sd. XXVU, 
1. 16. XXVm, 14. he klaget unsem 
herren gote u.s. w. (!n fh r Klugeformel) 
XIX, 10 XX, 4. XXI.l«.«. S.a. 
gewalt, klagen, vride. 

gotishus: VernUüJäidsie an gotisbuser 
V,l. 

gra: grott, g. gevaat XLVÜ, 8. 

graben: gmcierm Z 9, 5. 
gram: einem gr. «in V, 3. 
grelle; eim Üidnraffe XXXLX, 6. 
grifan zu einem dinge: H(md mdegen, 

«eh an «tuKu ha»m 1, 83. Y, 2& 86. 

zu dem rechte, cidc ^rrifen XXXII, 

16. 17. XXXJII, V.K XL, 13 «. 6-. zn 

»iner unschult gr. imsrhnlt 
grizwart: Sfcniulnnt heim gerichdichen 

Zweikampf XXVI» 5.6. XX VH, 17. 

18. S. a, boiimtreger. 
grnse, groser pfennig, groschen: 

Z 3. 1. 2. G. 8. 9. 11. Z 4, 1 u. S, a. 

schillinc. 

grübe 1 , 32. ßerybaiUkhe Anlüge 

xxxvn,d. 

gruz: peiiUb^e Klage VII, 4. XIX, 11. 



XXVII,12. XXViJl,12. XXX, 10 
11.^. kemplidber gruz XX VI, 2. dibe»> 
gniB XIX, 10. & a. begnuen. 

golde: was man gelden ($, d.) maß^ 
Sihuid Iii, 2. XII, 10. 

gunnen {praes. gan): eergihineti, ge- 
statten V, 21. XXXI, 4.5. 7. 19 u. ü. 

ganat: BhlWÜiigtmg, Genehmigung. aM 

g. XXXI, dO. Bit der böiger g. 
XLU,9. von g. oder von gewalt V, 21. 
Güterrecht, eheüchet e. ee, eeUch. 



kabe A nmcbaldie. 

kafte: Vah^ung^ Gefängnis, in di h., 

uz der h. brennen VIT, 1 — 4. XIX, 5. 
6. i>. 10. XX, 2-4. XXll. 2. S.a. ge- 
vangen (2>, balden (1), stock, uflial* 
den. 

balden: 1) fetärnkm (beim gerieML 

ZweikampO XXVII, 15. otrgt. U. 17. 
XXX, 13. in Haft hiütnn XXII, 1. 
XXXVI, 2. S fr. behauen m. — 2> 
einen b., Partei fitr ihn nehmen Z 2, 6. 

einen gduddin in Blner Idag« XlilX, 
82. 8) et«»!« AeAaftat, ai^bewahm 
1, 1 . V, 34.40. —4) hehwuleln V, 32 — 
5 darin h., corenthaheti, hj'n'h ni Zt>. 
Z 7, 6. sich h. zu eiw(L<, etwa-f «« 

ßeMlz behüten, heamprtmchen 1, 25. 

IX, 1. — 7> Sick kerink.(T<ui andem 

steten, vum l4tide)XL, 5. XLH, 1< 

XLni. 2 Z4, 1. 
halpwachsen: w'cÄt ttufgewach^'f 
XLUI, 7. 

kaU: 1) Kopf, Leben, den k. abedaken 
XXVI, 6. xxvn, 19. XXV1II,3. 

XL VIII, 7. urteil über einen b. V, S. 
bestan<l< n sin mit dem b. V. 1'»- 
XXII, 3. XXm,4. iz göt einem an 
den h. LX, 4. XXVI, 5. ti. XXXD, 9. 
XXXm,19. &a.»wert - 2) Kärper: 
als ke anine k. kat V, 9. XLIX, 47. 
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bamme: IHnten^efA'^ , Sdiinkm 

XLIII, 10. 
bandeln: ödttmdeln. einen ubd h. 

vni, 2. 

bant, &icb (einen) ant werten mit der h. 
(w SehtUkttaiatchaft) U, H. 9. V, 30. 
82. US dar b. lasen Y,82. einen in di 
h, nemen XXITI, 4. di hendc binden 
s. iL in dl Ii., nz der b. hhiden VTl. 2. 
5.7. mit gewapenterb. .««. wapeaeu.— 
di b. abeslaben, iz get einem an di b., 
bestanden rin mit der b. TI, 19. 23. 
23. VU,7. XXni,4. XXVI,ft. XXVII, 
19. XL VIII, 7. — einem etwas in di 
b. geben ; es ihm anco-h-auen XIV, 1 . 
— mit sin eines b. *. eiL — ErOe bleibt 
M derte&tn b. V,37. — dtoe saAens 
der b. geben XLIX, 46. — indi bant: 

sofort (am Ztihlwujeu) XIV, 1. ZU b, 
alzuhant: /tofoil. III, 1.3. IX, 1. 

xn, 7. xiii, 7. XIX, 3. xxm, 3. 

XX VII, 13. XXVni,14. XXXI,37 
u. & 

banthafte tat: dir fnWhe Thot, einen 
an b. t begrifen VI, 23. XIX. 1. 
XXXVm, 10. XL, 12. XLV11,2. 
oeryl. XXYm, 3. einem zu gericbte 
bringen ndt b. t. XLVin, 7. 

hantslan: das SMoffen aüi Bänden 

\m, 1. 

bantwerk: 1) IJ<tJuhc<rl. das h. fnben 
Z3.1. Z4, 1 Z5, 1 .( o. l)rwiheu*t.(j. 
(2>. legen Z 10, 11 u.tkri/l. Verltot des 
Hlimäwer1:Aäri^ amerhatk der Meile 
n, 12. Z 1 , 38. — 2) Innung (s. d.) Z 5, 
4. 5. Z6, 8. 9. Z7, 12-15. Z9, 2. 
10. 14 Z 10. 5. b. undc amecht 
XL1IJ,2. burger, gconeyne und bant- 
iwdn Z2 <8. 271 31). — 8) Werk- 
MM9ryi»23. 

bandwergmeister k. meister. 

bar, bor (im Tttche) Z3, 5. 

barnascb; Har»i.tch XLIX, 47. 
Frelberger Sudtrecht. 



barte, berte: $Ar. barte ebene 1, 88. 

xn, 8. (vU elH iif XIII, 6.) L ungame 

XX VII, 2 XX . Will, 8. 
begen: daz dinc Ii. XX XII. 
beiligen, di: die HtHmiieit (bez. der Jie- 

UqtdentiAreüi), auf webAemmdenBiä 

($. ä.) aUegie, nüm b. geweren, be> 

balden, volkumen, bewisen V, 36. 

XXIX, 5. mit zwen >ingem ufdenh. 

IX, 2. XIX, 12. XX, 5. XXXJ, 16. 

uf di b. legen XIX, 14 u. 6. 
beimelieber rat «. lat 

Heimfallreekt V, 84. 

beimllcbkeit: Abtritt I, 32. 

beimsnchp,hpim«nr!innee: sch lee- 
rer Hamfrieiiembruch. Vei- fahren dubt 
XXTüI. 

beimsQchen, einen: «ine beinuncbe 

iJ.w l,.,,'hen XXVni, 9. 11.12.U. 

hoimsiuher XXVIU, 12. 

bfi soll 011 cifchen. 

belt'eu, gebellen einem eiiieH d., zu 
einen d., in einem b.: Htm 9wr Er* 
langung eon etims (ridUerUehe) Hfäfe 
leisten I, 34. V, 32. XH, 9. Z2, 7. 9. 
einem recbtes belfcn XX XIII. IS. 
XLI, 1. Z2, 13 u. c». einem ptandcä 
b.«. püwt efawn b. vor sine «cbuit, 
TOT ain gdt Y, 26.80. Z2, 9. das im 
get so belfe (Eiderftfrtiiel) .<. cit - 
einen helfen, ihm nützen: da?- hilft in 
nicht zu rechte V, 21. 27. XLIX, 47. 
Z 2, 3. 4 M. 6. 

belfer (beim ThdUchiage) XXXID, 16. 
& ToDeiat 

)ie\m((Us Wnppetdheil) Z9, 10. 

b e n ge ba n c : die an lUr Schafhlmütuhinq 
tfter über die Pfiihlbüume einen Hmitrls 
Hegende^ zum Aufs^zen der an- und 
tAaAUngenden Mimmfe Pfotlei 
dannlA^haupl die Schacht mütulufuf und 
derart Tirirh'it' f 'nu/i f,,infj XXXVII, 3. 

herabe: sein erbe b. nemen 1, 2.4. 

21 
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herberge: Wohnunq. gendCteh.^.mi- 

tcn. Oii zum zeitweiHgen AufenAaä /icr 

Fremtif III, 3. 
herbringen «. brot. 
berlnc (allee) XII» 1. Zatt: ZI, 8. 16. 
herkamen man: aiMr, der au* der 

Fremde gekotninen XXXIX, 3. 
herre, her: Aurtd» Richters l, 21 i 

(/. Ö. , der Parteien Vill, 3.4 u. v. 

Brodherr XXXUI, 13. XXXVIII, 3.4. 

XLSt, 9 (9. gesinde). Ldinherr 1, 11. 

XXXI, 16. XLI, 2 («. lantherre). 

Lawlesherr I, 20. Z H. 7. (gnedigor 

hcrrp) Z 8, 14. Z 9, 2. 10. Z 1 0, 9. 1 2. 

(6'.a. hulde, kouic, marcgreve, viu^t). 
lierte «. htrte. 

herTor brengen TII,2. XX]I,8.«. 
TorbireDgen. 

hcrwcderamb Z 6, 4. 

hetzen: hunde zu den lutea b. 

XLK, 12. 
binde: ISr$dJciA XUX, 16. 
hinlegen: /;t>tfe0Wl^ «dUieftlen (nüt lAte 

ri.)XV, 1. 
hirz: ///r,v,7, XLIX, 16. 
ho: hodi I, 32. 

hof: 1) Geköß 1, 1 «. hiu nnde b. «. 
hns.^S) ilb/'d»£aiKfa*tom. Ute 

darf man zu hove klagen XXXIV, 4. 
holung e: '/(V Krltiuhuis , il-n Pivi>H- 
vttririi'/, hisoii'Jrys die Ableistung de» 
Eides (drei Mal) zu wiederholen , falls 
das erste Mai FrnnfMer begangen 
tcordensind. h. dingen, irdingcn, haben 
MU.^. 1X,2. Xn,4. XX,2. XXXI, 
24. Ki'ittf Ii. hat man am Geschrei 
bei der Kampf klage XXVII, 8. 13. 
XXX, 9. Fei^.irbolen,inraUen, wan- 
det 

boren: 1) /u^m. Paigen^wenu > his , 

ricldn lidiv Gchot znr Ant'rm t nicht ge- ' 
hört hnt XXXII, 16. — 2 ^pÄ^ren. in ' 
eines gericbte b. XXXil, B. | 



hospes gast. 

hou: dej- Schlag, mit boiTOii und mit 

siegen XXVIU, 2. 3. 9. 
bouptman: oberster Vogt Z6, 8. Z>,2. 
hoTen «. huen. 

hOTestat: Ortmd und Boden ^ tocrauf 

ein fhf fleht l,2i. V, 21. 
ho wen: (Erz)hauenYl,lO. XXXV1I,2. 

•V. a. swin. 
hower: Häuer, Bergarbeiter 1[XXYU,% 

.Sl a. lenhower. 
hulde: Gtiade. Des Herrn h. rer§erm 

1, 20. Hu/digungi>etd : der liichter zeugt 

bei des Herrn hulden XIII, 6. ebenso 

sein IVrlrefa'XXIX,5. der geschicor&^t 

J9fir^XLYIII,5. 
hulfelieh: mfe bringend, fUrderSA 

Vn, 6. XXX, 9 s. teidinc. 
humuliis: Hopf,;,. Zoll: Z 1. 8.22. 
bunt. Wann kann und wann muß der 

Herr für seinen Hund atUtcorten XLIX, 

12.18. 

hitS, buz: //rtiw I, 1.21 — 27 u.a. wo- 
nen mit huse XXXVU, 1. h. unde 
hof I, 32. 34. 35. 37. V, 14. XLD, 14 
u. ö. zu h. unde hof des richtcrs bringt 
mein den Verbredier, klagt man VH, 1- 

vm, 1. XIX, 9. xxHf i. xxm, i. 

xx^^,l.n. xxmli.2. xxvut.s. 

XXXIII, 3— «.10.11.13. zu frericbfe 
daz ist zu h. und hove dos richters 
IX, 1. di erste klage behalden za 
bnse tt. sa bove XXVn, 4. Jb ekiet 
h. darf man kein Pferd anoangenlX':^- 
Wann darf der MümmeüUer ruich fot- 

schemG eidein einem hj»«cÄ«.xxxnn, 
3 — 7. .V. o. eigen , erbecins , heim- 
suchen, mist, miten, vec, wirt. 

hnabaeken biet: Verfßkiiang ^ 
Bäeker daesdbe »u bacl eti XLII, 4. 

hu Ben und hovon: soll Niemnnfi den 
\WMen XXI, 2. XXVn, 6i 
XX\TII, 11. 
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iiusgenoz: der mit don ■ndeniiime 
ist in linen vir wenden (mt^. miten) 

I. 31 (Gegen«.: besezzOtt XL, 9» irirt 
XL, 18). Det- h. darf nicht im finvxe 
bleiben wider des husherron \ \ 'i/ien 1,31, 
Z>«7' Hausherr cerirül Um in Bezug auf 
MW« SchoßpfUckt IV, 18 ; kidd Pflia- 
dunfffUriknY.i». XXIX, 4. Zoü- 
hefreiung XL, S. 5. 18. 

huslicrre: JInwthesitzer I, 31 s. wirt. 

Ii u s V r o w e : Eliefrau 1, 1 . 5. 20 u. ö. 

hüte; At^sida. stunde ein wagen ane 
h.XLIX,lX. DerBmdmtädunÖt- 
fangenm heUten ane Ion und ane hüte 
O'hne Bewachung?) XXXVI, 2. 

hatte: SchmelzhüHe 1, 1. rV',10. V,25, 
XXXIX, 6. butten , di heriu gehören 
(m da» GviOi der Sladt) XXXD, 7. 

hnttwlnt^dürfmimLandgenddewid 
tomt in des Kördffs Land« Waffen 
tragen XXXIX, 6. 

1. J. 

i unde i: vm jt^y tmtiur VI, 34. 

XIJ. 1. 

iagen: einen in ein bus i. XXVIII, 2. 
sich i. XXXIX, 7. verfUgen^ nach etwas 
frae%fen,/brMto>XT,l. LmitnrteOe 
XXIX,4. 

iar. Binnen dnnn Jahre steht der Am- 
tritt atts dem KloMfi fr, ! V, 4. In <k n 
ersten drei Jahren nach Eintritt der 
VoUjähngkeit soll man Erbtheü fordern 
T, 87.38. Man soU mdä mdir Za» 
anklagen ah von etnem Jahre l, 22. 
aUer iere gUch: j/th lid I. 21.29. zu 
(uz> sinen iaren kommen (gleiclibedeti' 
teiul mü zu sinen tagen kumen«. tac3), 
ander einen iaren I, 8. 4. Y, 4. b, 
37.88. 

iar nnd tac: etu-as 1 u. t. in gcwalt 
tuid in goim haben 1, 21.22.35. V, 



28. 41. einen werin i. u. 1. 1, 35. i. u. 
thMsuktoUendk Barger eirUieesChit 

V, 34. .^oU man vtr.-jn 'H'Ju ni n Erbnn» 

^^ 40. bescheiden nbir i ond ober t 

xxrv. 2. 

iarisvrist: die Frist von einem Jahre 
(bez. von JiOr vnd Tag vergl. V, 34). 
Ein MkOa- bAea nickt längeren Thg 
wen under einer i. 1, 30. In der ersten 
i. soll man Erbaneprüeh» erheben V, 
27.28. 

iarmargkt (nundine> Z 1, Ü. ZG, 1. 
Z8,9. Z10,4. 

iarcine: 1) einjähriger Betrag de» Erb- 
Zinses 1, 23. — 2) Miethe (im G''f/< n.'<nlz 
zu Erhzim). daz heizet i., daz man 
aller iere glich vennitet unde daz man 
bmrea nrasnadedasoiiGli'nsliunMo 
nacl, 29. vergl. IY,1&. Bevei» det 1. 
I, 29. BOandhmff der JPfUnder fUti, 
V, 23. 

icht (ich): etwas, etwa I, 4. 6. 9. 20. 36. 

37 «. ö. 

iehteeiclit: irgend etwa» XYDI, 5. 
XX, 5. 

ichen: sagen, bekennen, i. ader loikeneu 
m, 1. XXIV, 2. XLIX. 30 u. fi. nf 
einen i., sich auf einen berufen 
XXXvm, 8. an eines -wort iehen: 
der Rede (de» Vor^tredien «. dergL) 
beitreten, sie anerkenn, >i XXVTI, 11. 
XXXI, 23. 24. XLIX, 22 (vergl. 
XXVI, 3. XXMI. it. 10). 

iklicb: jeder 11, 1 — 3 m. ö. 

Immobilien ». eigen, erbe, hos. 

in-, en- (ne)i mclr, denZeätoSrtemvom 
angehängte Ni^atiottsjKirtikel, oft durch 
eine zweite fttlgetide Negation vei'stärkt 
I, 6. 8. 11. 12. 15. 20—22. 25 u. & 

In- «. a. int-. 

Inbrechen oder inalan «off man 3 FUß 

von seinein NaMor beiÄnIegyaff 
AborUl,&^ 

21* 



324 



Wort- und Sacbrt^ter. 



ineischen, ingeeischen, eiscben: 
»arbuim (die ärengtira Farm der Vor- 
htflunf}, ver^. vwgeUeteii). Wann 

iliirf man Ansüsfige \. u. wann nicht 
I], 3.13.14. V,19. XXVII, 5. XXVm, 

9. 11. XXX, ü. XXXIU, 7. i. um 
RiMb md DiebtIdU XXI, 1. 2. XXH, 3. 
um TiMilftchlof/ uivl knmpet'' Wtin<{eii 
11,3. XXIII, 1. XXVI, 1. XXVU,5. 
XXX, 5. G. um Ht immchuntj XXVIII, 
Ü. 11. Der Jiml soll i. XXI, 1. 
XXXVI, 4 ; Verfahrat XXI, 1, XXX, 5. 

Ingesinde: MtAew^kner eineg Hautet. 
der wirt odor kern sin i. XXVUI, 1. 
4 9 12. 

i n 1 C g c n ü öunen ahtjefotukn ie Kinder dm 
■ ahalteneii Antheil^ tun tnit den andern 
erhen zu können 1, 1. 
inman: wer im WeieübUd $eme» IKoAi»- 

sitz hftl, unter Sludfnxht xte/it, yleichciel 
oh er besczzcn i.*t ixUr nicht {Cigs. uz- 
man) VI, 13. X. XIX, 12. XX, 6. 

inncmcn: (dm (Jeachuß) IV, 1. 

innunife: dl i.unde sin werc gewinnen 
XI.II, 1 6. ane i. XLII, 1. HJ. 
XLIIl, 1 n.ti. (hditniujen der Frei- 
hertjer Innniigen XLII — XLVII. Z 3 — 

10. l)ie i. ei bt auf den jütu/gim i>ofm 
XLm,U. ZB,2, Z4,l. Z5,l. 
Z8,3. At^dOt des Raikes s.nL 

ini)crn eines dinges : es enthehren, dnr- 
nnfr.r ziehten IT, 8. III, 2. V, 25.26. 
b. XLIX, 1.3. 

iuslau s. inbreclicn. 

institor «. cremer. 

intgchen: entkommen V, 32. einem 
eines dinges mit rechte i. XXXI, 14. 

iiitlonfen V. 31. XXXIII. 6. 

intpl'ahen: Wie soll man den kanipfi. 
XXVn, 15. 

intpfAllen, inpfallent dnem eines 

dinges : ihm die i'n irnJ, rh > ii> < ■ /.'• /, - np- 
bmg fMicAice«iteMVI,9.XXlX,4.XXX,13. 



I intpfirren: entfremdenf eiüzidtenf eisf- 
I wenden I, 22. 6. ». a. intpfiirai. 

I int p füren: entführen. Verfahren bfi 

IKiit fühl null filier .Tiiiiijfniii V, 
weynthtiurn, rntzu hi u , vniirrn'ieii XI.., 

11.12. XLV, 5. Z2, 11. L uf den 
hcQigen: dank Leiitung emee Eidet 
ndt eon eher Verpflicktung befreien 

XXXI, 12. 13.30.31, enpfiiren einem 

f'in (!.. dureh f/erirhtl. lietriiJif Uhrtat*/ 
dem l^oießgetjtier (ätgetcinnen Z2, 11. 
intpindcn, inpinden: AmMmü»» XIX, 
6« XX} 3* 

intprechen, Inpredien. >kh. \ >n 

einem: sieh v<m der gen'eläl. Klage Je - 
1 matidex befreien, freigesprochen Kerdc/t 
XXVll, 4. XL, 13. 
intrucken, eich: »eAhereifienlX,2, 
iotaclieiden: etäaduident gOlidk bei- 
legen XU, 8. X.XXn, 19. 
, int wenden (s. c. a. intpfuren"» II. 5. 
int wiche Ii: entfliehen, flüchtig wenU-u 
V, 7. 18. lJa$ Vermügai des, der auf 
der Sladt i. miu, bieOt temer Familie 
1,90. 
in vuron *. uzvuren. 
I io, in: /'j, eben (meist nicht uhtrs^izbar) 

1, 10. v,ii.4i. VI, 7. vii,3. vm,i. 
xn,i.d. ximi.d. XV, 1. XXVI, 6. 

XXIX, 8. XXX, 4. XXXI, 17. 

XXXII, 3. XXX111,11. x.xxvm,!». 
I XLVIII , 1. XLIX, 2. 3. 29. 30. 44. 
! Z 2, 3 ». ö. 

ioch: auch, auch inuuer,doch, wetuygtens 
1, 21.28. 36. n, 4. V, 1. 21. XVDI, 1. 
XX\lII,a4.7. XXIX, 4. XXX, 3. ö. 

X X XI, 1 1 . xxxii, 4. 6. xxxvm, 5. 

XX.XIX. (5 f. u. 
iqutidcrsit: a nf jeder cißn beiden Seäci i 

XIV, 1. XV, 1. 
irdingen: ausmachen, einem holunge, 

wandcl i. VIII, 3. XX, 2. XXXI, 23. 
i 24. :>', o. dingen (2). 
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irerboiton: durch Arh. ,'t »vir. >■/„ ,, 
XLIX, 37. Wif vererben fidi GiUer, 
cfe Eheleute mit dnander irerbdt ha- 
ben 1, 7. 8. 

i r heben «. vinger. 

irliolen. ^ich: ein Veiseheti wieder tfiit 
machen, eine tcet/en eines Formfehlers 
ungültige gerichtliche Ilaitfilung wieder- 
holen. Warn wtd wie o/t dof/' «mm 
sitJk l Tm, 3. Xm, 6. XIX, 14. 
XX\TI. 8. XXVni. 14. XXIX, 5. 

XXX, 9. Frmit'it lilunfrt .«cVä xri nf^ 
beim Eide i. , bt.H sie ihn richtig leisten, 
(V, 2) XXIII, 4. 6\ a. bolunge. 

irclagett: durdi Jr&9» «neaiften Z 2, 10. 

irlftsen, einen eines dinges: > ln,')ii . i>caji 
erlassenXn,b. X1X,12.1 1. NXXIX,3. 

irren: l) hindern XI.TX,25. — 2)s.e.a. 
worren (s.d.): iz irret an dem richtcr 
XXIX««. 

irsetsen: ErtulztdUiffen. WtetoBman 
dm(^etkii'henen«der aftiresenden) rich- 
ter irsctccn an eime f^priige XXIX. 

irslagen: zu todo i. werden XXVI, 3. 
cergL XXX, 1. 2. 

irsten (dne Utge, ein gut): <ltirel Adm 

tW Oeriekt getcinnen XXVI, 4. Z 2, 1 1 . 
irstorben: dmrh Tch ^full Jemandem 
zufallen, erbe irstirbot an lundere 
V, 37.38. 

irteidingen ein dincuf einen: etva» 
auf geridläUhm Wege erlangen I, 20. 

XXV, 3. 

irteilon , einem: durch genchtl. rnh. ,'! 
zuerk ennen XII, 9. XXII, 4L XXXIi, 
15. 16. 

irvalleD, TAUen (XII, 9): einen dfe 

Jtechtsh/nidlnng ungültig machenden 
FnrmfelJti li'/ihni {Cegens.: besten, 
gcsten). i. an dem eide I. MO. XIX, i 
13.14. XXIII, 3. XXVIU, 14. (V.2. \ 
Xn,8.) an dem gczuge 1,36. Tin, 4. 
Xn, 4. XXTm, 14. an dem werte 



(com nrsprf'ch'n) XXI. 23. XXXJ, 

23.24. an der anspräche und an dem 
gruzeXIX,ll. XXVn, 12. «idem 
geMfani XXVn, 13. 

irvarn, sich, an einem vm ein dinc: 
Erlrundigungen hei Jenumä eiwddUn 
XXUI, 3 4. XXIV, 1. 

irvolgen ein d. uf einen: etmas dwch 
Prozeß geummen Xn, 3. Xm, 1. 
XXIV, 2. XXXI, 7. XXXn, 13. 16. 
1 6. eine KUtge uf einen i., rie tu seinen 
Gunxten zu Ende ftüireri TT. "> 10. 
Xn, 3. XXXI, 7. XXXII, 11. eine 
clage i. uf den bürgen II, 4. XXIII, 4. 

xxvn, 16. 

i r V 0 r d e r n ein d. uf einen: durcft/Vow/f 
erlangen XU. 1 . 

irweren ein ein eines dinges: ihm weh- 
ren Hwnf zu thnn 1 , 24. 28. 32. sich 
eineidingeeLXXXl,84. XXXTin,6. 

irwiseben, einen: V, 8. XLYD, 2. 

ysen: Pirägeisen, MimzMempel \1, 19. 
Ml, 4-6. Ilufeiaen IX, 1.2. ZoUvon 
Eisen ZI, 18. 

ysenschussig: y. Messer soll Nie- 
mand NMM^ »lodk nif Uye riyeSen (7) 
Z5, 3. 

iuile: cnstcti oder i. VI. 13. S.a. pfant. 

i u n g e (Icrniunge Z 6. 1 2) : LehrUitg Z 6, 
10-12. Z8, 10. Z9, 11. 

innc eder alt Y, 10. innger man (An^ 
rede) XXX, 8. XXXm, 16. 

iuncvrowe (magit V, Hi: ili, imch 
nicht i-ri ln'i iiihti 'far\, 14. l 'eriust des 
Erbrechts der i., welche sich wider ]\'i/ltm 
da' Ehern verlobt V, 2. Strafe der Ent- 
fUhvngekter lYy%^, 

K. C. 

k a m e r : Kammer XXXVIH, 3. 1. JWA- 

loflen XLVn, 1. 
kamp: WoätwimZB,%, 
kamper «. wunde. 
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kämpf, kamp: 1^ fferichtUcher Zwei- 
kämpf, eine wunde zu kämpfe (kam- 
per) besagen XXIU, 1. XXVU,5. 
XXVm, 10. eine irttade mit kämpfe, 
kempfllch vordem XX^l, 3. XXVü, 

I. S. 10. XXVm, 10. XXX, 6. 8. 9. 
kamptis antworten XX\1, 4. XXVTT, 

II. 12. XXX, 10. den kämpf gewin- 
nen (d, t. das Redä zum Kampfe) 
XXX, 18. dee kämpfe! leiSc werden 
XXX, 10. — Verfahren im Kampf- 
ffi^'rhtc überhaupt utvl beim k. .«tifist 
XX VU. (XXX, 13. 14.) Foi^i ties 
Uiüerliegens im k. XXVH, 19. Dem 
Verzählten ißeigeri mandm k. md Redt 

xxn, 2-4. xxvn, 12. xi.ix. is. 

NnchtheUedes Verzählten beim k. XXVI, 
5. Kampf Mirfh'qe Wunden s. n. 
wunde. — 2j GefäUe vom k. Dikmpfe 

Betthimnaigentiberdenk.Ahd»ltthi 
dorn andern k. gesdiiiben etet XXX, 

13 rergl. 14. 
kampfgcschirre , kauipfgezowe: 

Kampfzeug y Waffen XX VU , 19. 

XXX, 11. 
kAste: der Kasten XXXVm, 8. 7. 8. 
kein: gegen VIII, 3 n. ü. 
kein, chein: 1) irgend einer I, 2. 

XXVUI,4.6. XXIX, 4. XXX,8 u.6.- 

2)J»MMrI,8. XXYin,8. XXIX, 4. 

iiwur mit folgendm nicht 1, 7. 10. 19. 

V, 2. xxrni, 8. ß. 7. xxxvm, 

2 (i. 

k p i s 0 r : der vride , den d«: k. geboten 

hat Xn, 5. 
kelchZ9,10. 
keiner: Äe&rmmfer IV, 17. 
kelrc: Keller (unter dem Km^iaute) i 

XLVn, 1. ' 
kempfe: dt-r Kämpfer (im gerichtlichen 

ZvfeikampO XXVU, 16. 18, 19. 
kempflicb, kempUcli: mar knmpf 



(.0. (l) : r,^r<jL begnusen, gme, TolTor- 
dem, zateidingen. 
keren: «mA wenden (zu eutein Hmd- 
werk) Zd, 2. ichiekenederk.: modbn 

Z3, 4. 

kerzp: K'izr (auf dem AUar des Hand- 
irrrks) Zö, 1. ZSj2. (bei Beerdigungen) 
Z6, 14. 
kindeeklnt s. eninkfl. 
kint: Kmder iorfm Mten Bintpnuik 
(hun gegen eine 2. Ehe des Viders, noch 
hr» ih.*nm L^Jizi lteti AnsprüiAe an sein 
Venitoyeii machen I, 11. Schtttz gegen 
die Mutler, wenn diese sie um i}tr Erb- 
MhringenwmY^XZ. KaOHenmekdie 
NacJtlaJS Schäden '!''•> V'tter» mä ihrem 
erarbeiteten Gute V, 35 {Bergt. 1 , 18). 
Voirechte bei der Aufnahme irts Ihmd- 
icerk Z 7, 7 M. o. .S. a. abewisen, Erb- 
recht f lon, tocbter. 
kircke: IweMeft« FfHbtde V, 89. Wa$ 

in der k. vor dem Untervogt ge$dUditf 
hat Rechtsgültigk eit XXXn,6. 
kirchhof XXXn, 5. 
kisen: loäUm, bestimmen I, 2. 4. 
XXIX, 6. XLn, 1. 8. XLIII,8. 4. 
XLIV,2. XLV,3. XLVI,5. XLVIH, 
4. i'nfs' heiden Z S, 5. 6. ein» knre k. 
XLin, 15. 
kistinpfant: Pfand , das in einer Ktste 
verwtArt wird (im Gegenutc auhmö^ 
hiäen) 1, 87. S. «. tande. 
klftge {vergl. klagen): 1) diu Verlangen 
uni'h rfrhterlichei- TJülfr gegen erlittenes 
Unrecht, iz kumit zu kl. V, 20. finc kl. 
irvolgen n, 3. 4. 9. verlieren V, 2. 
Tm, 8. XXX, 12. intniden kaben 
XXVI, 4. intwenden n, &. mit der 
I kl. bostandon ?!in II, 5. mit kl. be- 
' grifen XXV, 1. 2. der kl. ledic sagen 
n, 10. einen in sine kl. cihen XXVII, 
4. XXXm, 8. 9. 13. 15. XLIX, 6 
u. der^ m. Kl. um Eihtin» I, Sl. 88. 
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SS. gegm Hautgmouen aüfRäxummg 

ilrs Unii.w.'! 1. 3t . n-rr/iTi unrechten Bmts 

1, 33. mif Itnck iiube verfallener Pftin- 
der 1,36. «m £«ifoA» XLIX , 3. Kl 
um Kaufaduäz XU, 1. tan Schuld 

xin,i>4. zxiy,9. XXIX, 4. xux, 

30. 34—38. mifB-ßllung vorScMcfls- 
richterniibanommener VerbhuliicMceiteti 
XIV, 1. XV, 1. KL um dm Frieden 
\m, 1. 2. XXIV, 1. XXXI, 7. 
XXXm, 8—6. XLIX, 81. 88. »egen 
ÄfOwiflÜtekiutg TTly 4. KL mü fß- 
schrei ($. d.) teegeti Raub u. Diebstahl 
XLX,2. 10. XX, 1.4. XXI, 1.2. XXn, 

2. 3. weym Todtschlag uml Wuivh u 

xxiij, 1.3. XXVI, 1.6. xxvn, 1. 

2.8. XXXm, 13—15. wgenHam' 
mdumg XXVIII, 9. 12. Kluge des 
Gastes gegen den Wi)ih HI, 1. A7. 

gegen n-('ff''ftTtige Letite Z2, 12. 13. 
Wann erhebt der Richter Kl. XXX, 
1—10. XXXn, 8. — Auf wie viele KL 
muß man in ektemDinge einemKläger 
antworten XLIX, 31.33. und wie latige 
dürfen du K!. ftrtgr/tcfzt >r,-n}ru XLIX. 
32. — biechte ciage XXVU, 1.4. 
XXX, 3. XLIX, 31. (simpliciter accu- 
ttioB Z 1, 81); ver^. kämpf, gnu. 
KL mit anevuic s. d. — Ohne KL 
(ungeclait) triffi bei Schlägen itn (ohne 
T<Kll.<rIil(i'f n. kampere Wuhd'n) Xie- 
mtvid Buße XUX, 46. Buße des 
Kläger» hei Mmätaag oder mne^m 
Verhim der KL 1, 88. n, 9. THI, 2. 
xxvn, 12. .V. «. ere clage. — 2) Ver- 
hingen der Exemtion gegen den säu- 
migen Verurtli ilii )i TIT. 1, V. 20. 
klagen, zu ciiim, ubur eiiieu luuuo 
ein dlnc:I,22.83. 11,6. Xn,l. XIT,1. 
XXIX, ^u.ö. wa hove HL ». hof. kl. 
m huse und zuhove.«.hu8. DerJintt- 

h.n- <l<iff ßr ^ehi ne.^md" kl, XLIX. 
5. 6. 7. 20. Sonst darf nur der gclorne 



Vormtmd fitr «mmmubrnkL XLIX, 

20. Für Verwundete können Verwatvite 

oder DienMtbnfrn kl. XXXIIl, 13. Dei- 

Vater darf ni'cA/ für den (Aicesenden 

.S()AnM.XLIX,21. Ka-y. klage, be- 

Idagen, sdnilt, voidenL 
klcger n, 8. 9. Y, 89 ii. ö. S, klage, 

klagen, vorderer, 
kleinot: kU-iner Gefjm?itrmd TV, 7. XT. 
kleit. Der Kfiemann antwortet für Ge- 

UAnim derfhm nmmeldeidere 1» 10. 

U. m€rfr«dUlL Bineiää 1,14. kL wr- 

schoßt man nicht IV, 7. 
klinge: kl. erbeyten, bereiten. sleifTon 

Z6, 2. 4. 5. Zeichen de^ Alesserschitüeds 

aufM.Zb, 3. Z6, 4. 
Kloeier s. Iwigelmi, gehorsam, mmildi, 

nunne. 

kne cht: Junger J\fanTi. Ilnnssohn. V, 3. 

6 — 8. Knappe : rittcr oder kn. 

XXXIX, 3. iMener: XXX VIII, 2. 

XXXIX,!. XL, 6. Z8,7. knecht 

oder matt m, 1. IV, 17. XXXm, 4. 

13. XXXVni.3 XLDC,! r> 7 liene 

oder kn. XLL\, y. OeseUe Zb^ ?. 
knien: XXXL 11. 
coch oder keiner IV, 17. 
CoUationepflieki der abgetheUlen Xin- 

<ier|,l. 

kolvurer: Kohlenfuhrmann XXXIX, 5. 

konic: König, des koniges statXXVIT, 
13. XXX, 12, lant XXXVII, 1. 
XXXIX, 6. des k vilde 1, 35 {vergL 
hAser). k. in der Farmd der Klagen 
um Friedensbruch VH, 4. XIX. 10. 

XX, 4. xx^^l,ll. xxvin,i2. xxx, 

10. — Der oberste Vogt hat sein O'e- 
ridU vom k. XXXIV, 3. Des k:& Recht 
von geSAenen Gängen XXXVU, 12. 
VergL marcgreve. 

korn (sUigo) zum eignen Bedarf ver- 
schoßt man nicht FV, I. Zoll: Z 1, 11. 
S. a. getreigede. 
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koson: L'cbles nachreden Z6, 13. 
kost: (Ii k. tun, die Kosten bestreiten 

XXX, 11. ^. a. berckost. 
kottf TI, 17. rechten, nnrechten k. 

Bch&ifen, geiben XLII, 1. XLDI,3. 

XLIV, 2. an dea k. lasen XLTI, 3 

u. der gl. m. 

koufen: huscr 1,25 — 27. Bewein des 
Kaufs mit dem weren DC, 4. —Zahlungs- 
ntätel VI» 18-16. 1«. XXXVTO, (2. 
8l) 9. 10. — S. a. ufgeben. 

kottfgadctn: Ladet» (zum TVdtoeriwu/', 
s. fr. kamer) XT.VTI. 1. 

k 0 u t'b u 9 : Kau/ haus, im k. arbeiten die 
SMder XLV, 2, /SfidM dar TadttMr- 
kauf$laaXLYU,l. 

konfman (mcrcator Z 1 , 9. 14) VI, 17. 
Innung ihr kfMiflute (Titchyiniller) 
XLMT. konfluto, di zu der »tat ge- 
boren, däifen außerhalb derselben 
Waffen tragen XXXIX, 6. 

kottfiekatz: Kcmfminuuwaate I, 1. 

II, 11. XL, 7. m« gilt als k. xn. 1. 

pozuk umme k. n. 3. Xn XU X . to. 1 1 
k 0 w e : kieinesUebüude zu Oergmäntüschen 

Zteetkenj Udte/Aw^^eKmmSdtaekie 

u. dergl, XXXVII, 3. 8. 
craft: RecJilshaf/ . i\-rHJi'l„- Crfluti/; 

V, 1. XII. 0. XIU,7. XXIX, 3. 

XXXn. 1. 3 — 5. 8. XXXIY, 1. 

XLVm, 5—8. 
cram: Knmladm T, S5. XLYI, 4. di 

alden, nawen cremen XLVI, 4. di 

kromcn uf dem marcte Z 6, G. 
cramcrie fnicrcimonia institorum): 

Kramteaaren XLVI, 1 — 3. Z 1, 8. 

(9. 12.) 13. (32.) 
cramgewant: Zn^, ww ei die ÜC'^ner 

fitkreitt SiAma«>aare XLVI, 1^. 
cranc: lörperSdk »ckwach V, SO. 32. 

S. a. sich. 

kra w sp; nick glatt, mziert, ein krawspen 
rineZd, 10. 



creaturo: Geschöpf X^.IK . IG. 

CrPiz: der cinqrhi'fjle Katii/tfpiotZ XXV J, 

5. G. XXVli, 18. ly. deö creizes gern 
XXYn, 16. in den CT. bescheiden, 
knnMn«.«.XXVII,16— 17. XXX, 14. 

creizbrenger: der den Keht^fer m den 

creiz fxn,r\ XXVII, 16. 
crenier (institor) ZI, 8. 9. Imtwkg»- 

ordnwtg der er. XLYL 
k renken: «Aädigeny bestrttfen. kr. oder 

zubbtigcn mit gevenknisse XLyili,3. 
k 1- 1' t s (• Ii i> m : Seltenke Z 7, 18. 
crigen : nit ld einig sein T, 33. 
crimmeu, sieb: einander i-rtitzen 

XXVII,18. 
cristen oder inde VI, 13. 
cristesabend. An ihm heiligen et, 

darf jeder Brot utui Flei.s'h in die Stadt 

riufuhren XLII, 8. XLIU, H. 

ku ^^vacca). Vom {uivanc (s, d,) einer ku 

X. Zbir;Z 1,37—39. 
kabel: KiAeiy dürfen m die SUtdt em- 

ge führt H'ei-den Z 7, 6. 
knffpt ein kleines Faß Z7, 4. 
kunt tun: bekannt machen V, 22. 
kuntscbaft: Nachwa$ der ekeSeke» 

Gehvrt und der andern Erfwdermete 

zum Eintritt in ein Handwerk- 2t Ö, S*. 

ZG. n. zo. n. .V <,. inif. 

cuj>fcriiie pfeniiiiiiic: Strafe de»j der 
tiannt eüjriffvu wird Vil, 7. 

cupfir (cnprum). IFSp md c «olf dm 
Silber hei der VermBnxunff tuffe$etä 
wa-den VI, 2. Str/ifr für V> , fals,:hung 
des Silbtrs rnil v. VI. L'O. Vll. 7. Zoll: 
Z l. 8. Vergoldung van kopptt-r Z 9, 2. 

kulo: l) Wold V, 4. XXI, 22.— 
2) IVitttUr, Sattamff de» RaOet: nach 
der burger k. XIX, 6. XX,3 — 3) cm* 

dem Rath' auferlegtes Strafgeld: di k. 
liden XLII, 16. XIAII, 15. einek. uf 
ein d. sctcen XLU, 16. XLm, lä. 
XLVin, 2. 
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L. 

lacticiniumt iMSbl mi daraus ker- 

OesteUte Lelttnsmittfl. Zollfm'heil ZI, Sl. 
Ude (fem.): der Laden (eme» Gold- | 

Schmieds Z 9. ft. 
laut: IM weiterei) Sinne 1, 1 m. o. des | 

konign 1. XXXVn, 1. XXXIX, 6. | 
sin velscber und des bndis vdscher j 

Vn, 4 (ywv//. lantlute). — Im Gegensntz \ 
zu statl. 37. IT. 12. IV. (?. 7 4. 1. 
7, 5 uf dem lande oder in an- . 
dereti lauden IV, 2. 3. 

lantgerielit: 1) da» (vor der Burg a(- | 
zuhatende) Gm'chi den LmäridUers 
V,19. (XXXrX, r. Es,n>dr,rl{ehen: 
daz 1 p;ewinnen XXX1X,4. Aiuämge ' 
darf man nur um Wutuleti in dem 1. 
«»ijMkAmT49. ^.Isntriditer. — 2) 
BezirkdegJMndffmAltXXXni,^^ 
— Z) die Per sotten des Lamdgendtts: 
volgen mit dorn 1. XL. 12. I 

lantherrc: auf dem Lande ftn.vf'ifm'fjer I 
Edebnann (he si burcgrcvc oder rat- 
gebe oder ritter oder rittenUnt 
XU, 1). mi^dmdie l/en geleuM ha- 
ben ( Landfriedenseid) XII, 5. Beschlag- , 
nahne ihrei' fitibe innerfiftlh fh'.i Wn't h- \ 
bädes XLIf 1. Warm kann man sich i 

ScMien an ütre Unlerthanen 
kaHen XU, 2—4. 1 

lantlutc: sin dip unde der 1. dlp, rou- 
bcr XIX, 2. 6. 10. 12. XX, 1. 2. 1 6. I 
S. a. lant. ' 

lantrichtor: <2er Richter im lantgericbt 
($. d.). VeihSSlm» zur Stadl und zum 
Mtgeriehl XXXIX, 1. 6. 7. 8. vergl. 

V. 19. Insbesondere Si-hnß. und Woch- 
pflichten XXXLX, 2—4. />. - 1. unter- ' 
stiäsi den Zöllner hei Verfolgung mn 
iHnterzieheni XL, 12. crhäü bei Hu er 
Erffreifung 30 Sehm. Buße XL, 12 ' 
vergl. 18. I 



leben: vom 1. zum todc bringen XXX, 
10. i'. a. Up. 

Leheneeirafen. a) EnÜtauplung {», 
hals, swert) steht auf Jungf'rauenraub 
V,G.8, /?<iiiAXX,6. Xxil, 4 (IX, 4), 
Tuiltschlag XXU, 4. XXMI , 19. 
XL™, 7. vergl. V, IG. XXffl, 4, 
Hmmdmg (mk offenen Wunden) 
XXVIII, 8. 14; ai^ Verwundung (bei 
Verzahllr,.) XXTl, 4. XXVI, 5.6; end- 
lich auf Bruch des Gerichtsfriedens im 
vardinc (s. d.) XXXII, 9 und auf 
WidersetzUchkeii gegen das GericJä in 
Gegenwart de» ^tAter» XXXÜI, 19. 
b) Gehängt («. sträng, wide) wird der 
Dieb XIX, 14. XXII. 4. c) Der Feuer- 
twi [s. vur) triff! ili ii Miiiizp'i'srhir VI, 
20. Vn, 7. — I'iir dte l'oiistrt-ckiing 
der L. mtrgt der Kläger^ doch erfolgt 
sie m Gegenwart ibv RieiUrr* XIX, 14. 
XX. 6. XXII, 4. XXMTI. 11. 

1 e d c r : Hanitel mit (böckin,8chefia,cigin) 
1 XrjV, 2—4. 

ledic: frei, einen 1. sagen, Um frei- 
sprechen 1, 86. II, 8.9. Tin,S. Xm, 
1.4u.ö. l.laz«HiXin,4. XXXV. iedic 
v>m\cn. sin V, 24. 32.87.88. Vn,3. 
Xlil. .'{. XXX, 10 u. ii. 

legen. Wunden uf einen!., ihn derselben 
betdmld^ XXX, 4 vergl. XLTUI, 5. 
den freien Markt danieder I. Z 7, 6. 
S. n. hantwerc, werc. 

legir: Krankenlager, wider nf kamen 
des l 's V, 1. 

Leibesstruft n haut. 

leicke: Ladtenbegüngnis Z 6, 14. 15. 

leie s. piaft^ 

leisten, einem ein dinc: eine IVr- 
pflichtung erfüllen, eine Schuld beznhh'n 
l, 22. 33. III. 1. V. 1. 2. 20. XII, 9. 
Xin,8. X\',l. XXn',2. XXIX,4.5. 
XXXn, 10. 18 tf. ö. S. a, akelegen, 
gdden. 
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leitter: Fahrt (beun Ber^taxi) 

xxxvn, 3. 

1 c n g e. ErfurderUcke 1. des l'ucha Z 3, 5, 
der Lemwand ZlOf 9. 

lengut wird ukM verschoßt II, 7. Der 

Pfafp ,',-ht iw it\. V,29. ^.a.barg«D, 
lihcn; licrre, man. 
lenhof. ienhove werden nicht verschoßt 

n,7. 

lenhower: Bhieryder ein fremde» Berg- 
verh gegen einen an die QeweHben des- 
selben (ihziu/i KnuJeri Gfirtnnfmthefl ah- 
bittä. Erzverkduf durch 1. VI, 10,11. 
des 1. ceaile: der vonihnen ubztxgAende 
öemtmmäteU TI, 11. 

lerdincr: HandwerksleMiiv Z 10, 7. 

lereiar: sino 1. bewisen (beim Gold- 
•^rhmtedehandw.) Z 9, 10. ZaMderL^' 
jähre ZQ, 11. 12. 

loran: urteil 1. XXXI, aO. 86. 
lernen ein huitwerg ZIO, 1. S. lAren 

Z6, 11. 

let r. n. Iczit, läßt, lerffL XXXI, 84. 
Icrnyungc v. iuiige. 
Icrumeiäter Z6, 12. 
übe: dtndi eines 1., ihm zu UAe, oAne 

Zmhm^XII, t XVI 
lichte: vieUeida V , 20. Xm, 6. XL, 13. 

XT.1X, 25 u. ö. 
lichtüwie: unser vrowen tac 1., der 2, 

Fcbruw. Aend&Mng der Münze VI, 1. 

Balheweduel XL7III, 4. 
Ii del 0 n , ledelom DieneAoterdohn. (Gge.: 

tagelon.) Klage um riirl stni,<li'jrn 1. 

XLIX, 3. ct-rgl. Z 8, 10. Z s, 12. 
Ii den: gezuc liden, einen Zeugenbeweis 

jBcA ffefdk» hueen XII, 1. Xm, 4. 
Ilgen: der gut mnx L, in der Herberge 

bli'ibm m, 1. 
Üben, licn: fetlfn. lipfredinge, daz 

(eln^ Fi ini) trdigen ist vonme herrcn 

1, 12. vrie geiigc solider JJergmeisterl. 

xxxvn, 12. — Hafhmg fttr den 



S, Laden y den ein geliehenes Pferd an- 
ticiitet XLIX, 29. VhtdioalwngeUdteneR 
Gutes Z 11. 
licoaf: der hekn AhedUufi einet Kauf- 
ge^chäßee iiNieke Thnk, h trinken 
XII, 1. 

likonflnte: Zengeti beim AbedUufi eines 
Kaufes Xil, 1. 

linen Weber: Ihnungeordmmg Z 10. 
Ilnirat ^»ennns ünens): Leinwand, 

QuaUim, Lange und Breite Z 10, 5. 9. 
rohe 1. Z 10, G. 1. snyden: verbmifm 
Z 10, 4. Z^Ai: Z 1, 8. 

Up: Leben, bi lebendigem 1. V, 1. 
gericht über 1. mA nber got XXXIV, 
1.(3.) xxxvn, 1. uf denLgerwgeii 
sit( (11 XIX, 4. einem den 1. angewin- 
nen XIX , 10. XX, 3. uberreden mit 
aime 1. an den ninen, durch gerichil. 
Zesäkmiipfuljapthren AA VU, 11. S,a. 
ftbenemen, teliBngen. 

lipgcdinge: 1) iV,' nuin nur auf 
Lebenszeit besitzt; sie znMen halbes Ge- 
schoß V, 14. — 9^ tnsbe«. Leiftzticht, 
Witthum der EliejVuu (Morgengnbe) I, 

12. Id. 

loben: einen m einem eHdienniennel. 

V, 8. s. verloben, 
loikcncn, loiikcnon , goloukcnen, 

eines dingCS: leugnen, in Abrede . stellen 

(Ggs.: bekennen, iehcn) 1,21—23. 

n, 5. 9. m, 1. Vn,4 ti,tf. einem tot 

etwas 1. V, 1. 
Ion: 1. irolien Y, .10. 1. nemcn Z9, 9. 

anc loa XXXVI, 2. ü. a. Uüelon, 

tagelon. 

loBeu, ge\09W. mt^Seen(m»»derVer- 
fßtndmg) 1, 86. 37. V, 33. £ o. pftnt. 

lot: Silber zu 14 loten (wut 2 LoA Zn- 

s(tlz) Z 0. f]. 
lotic: fein, n/ine ij< iuiisrhuni/ fremder 
Substanzen. 1. sUber VI, 2. 4. 10. öiibir 
1. burnen VI, 5. 
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loubo: ane 1., ohne Erlnubnis XU, 4. 
Insten: als einen lastet, wieiimbeiieU 

I, 24. XXV, 1. 
lute: L'ntevthmen (von EdeUetäen) XLI, 

2. 4. £ man. 
Ititen »1 mittag» XLin, 5. 

X. 

mactare s. slau (2). 

magaaeliaft: FenminrftMftü^XXm.a 

magit, malt .v. iuncvrowe, knecht. 

nac: Seifirivi nrnti'Jtn'. ErhrtTfit rJer 
neisten mago V, 34. (jeym sinen ge- 
bornen m. braucht man tu'cht Vorspreche 
zu Min XXXI, 16. VergL getelmc, 
vnmi 

man: Lehnsmann, Unlerthan. Gegen 
Sellien vn. hrmifhl man nicht Vorspreche 
zu sein XXXI, 16. S. a. lute. 

manen einen «Ines dingcs, omme dn 
diite, an dem genige u. dSery/.; auf- 
fordern (besonders zur Ah/ef/img vt>n 
Zeugnis), di boten m. VII, 3.9. IX, 2. 
XII,8.9. Xin,7. XIX,11.13. XXV1.5 
U.6. (He Zeugen m. II, 6. YIII, 3. XU, 

5.6. xm, 6. xxyin, u. xxix, 5. di 

whreilutc m. XX'^TI, IT.. don richtcrm. 
1.36. VIII, 2. Xn,1.2.Xin,6.7.XIV,l. 
XV, 1. XVI X\TI,2. XXn,3. XXVI, 

3.4. XXVII, 12. XXVin,13. XXIX, 

4. 5. XUX, 99.41 «. a. — fllnvaldie- 
lidie m., zu euur «afwAm^ nidu eid- 
lichen Aussage m^ordem XV, 1. XVI. 
XXVm, 11. mit dem eide m. Vm, 
3. 4. Xn, 4. 5. 7. 9. XXTX. 5 n. n. 
mit mines berrcii huideu m. Xlii, 6. 
XXIX, 5 u. dergl, m. 

nantar: Montag. Amm, «AM imm Ge- 

n. 7./ XXXI, 1. 
manunge: ftlnnlich^ frirhffr-h'rht') Auf- 

furdening (zu einer Aussage u. dergl.) 

XXVI, 4. Famdda-m.iaSl^l\vgL 



Vin, 3. xn, 7.9. XV, 1. XXV1I,18. 

XXIX, 5 II. ö. 
marc: Silbergewicht, zugleich Heehnungs- 

imnzel,^. n,8.9. IV, 9. VI, 2. 

xn, 1. 47. 10. Xm, S-4. 8. XIV, 1. 

XV, 1. XL, 9 M. o. 4 wler 6 Pfennige 

urul t'f'ii Pfiiml «'llrit tliit' m. trirgen 

VI, 3. J-'iiie lu. ■= J SdülUng Groschen 

Z5, 1. ZS, 1. 
marcgreve, -^vet «feM in A 

Iranic ($. d.) I, S5 N. 4. vn, 4 2. 

XXIX, 10 N. 10. XX J N. 4. XXVII, 

11 X. 9. 13 N. U'k 2;i, 27. XXVm, 

12 N. 8. XXX, 10 N. 4. 12 N. 4. 
XXXIV, 3 N. 3. XXXVn, 1 N.l. 12 
N. S. XXXIX, 6 N. 8, 5. in tem 
marcbionis Z 1, 22. 24. 

marct: 1) .V<irit7/>/fi/tI,37. IX, 1. XXIX, 
3. XXXII.S r>. XXXIII. 4. XXX\TIT, 
2.3.9. XL, 4.9. XLU, 12.14. XLIIi, 
6. 7. Z 10, 4—6. Kein KrUmer $oä 
auf dem m. «feAen XLVI, 4. — 2)den 
freien m. nidcrlegcn, den Tlandelg. 
vnkt'hr stiiren Z7, 6. — 3) Markt' 
fiecktn Z 10, 8. 

raarctzitXUn, 6. 

mart: Marder XLIX, 16. 

mathan: cermiteMe», verflUtdite» SiOer 

VI, 20. vn, 7. 

meineit: falscher Eid. m. Bweren IV, 

19. 6'. a. eit. 
meister: 1) ffor, Besitzer, m. derpfert 

XLIX,11.— 2)m.,geswonierm.,hand- 

wergmeister, zcchmeistcr: Innungs- 
meister, Vnrsftmd der Innung. Wahl, 

( thfirip iifii ilt ii , Pn züt;r ffc. XLTT. 1-— 3. 

13. XLlIl, 3. XLiV, 2. XLV, 3. 4. 
XLVI,!». Zd,6— 12. Z4,2.4.6. 
Z 5, 8. 4. Z6, 6. 7. 9. 14. Z 7, 8. 4.9. 

Z8, 1 t.l2. Z 9, 4.14. - 3) flnn.J- 
icert. meister XLn.lO. XI.V, 1. Z;3,2. 
Z 4, 1. Z 5, 5. Z G, 3. 4. 6. 7. 13 «. 6. 
in m.'s weiße erbeiten Z9, 8* 
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mcisterin. I IW eine ui . /< fii uihd. btaucht 
kein Meisierstücl: zu mavhen Z 6, 8. 
Z7.7. 

Ill€ist6rn: dngrhmwngab Mä^ervar- 

stehm XLII, 1 . 
mcisterrccbt: m. gewinnen 'AI, 2. 

Z 10» 2. zu m. geben Z 7, 15. Z 9, 2. 
m«itteric^afi: sine m. bawuran, }»■ 

«reisen: «tn MeüterMUek modlfn Z 7, 

15. Z 9, 10. Vtr^ Z 6, 7.8. Z7, 16. 

Z8, 1. 

meKfarina): Verkauf XUl, Ii. ZoU: 

Z 1, 20. 
mel: fibfi^. 2bff:Zl, 26. 
melcen (brMiam&cenZl, 88). &ft(>/(r- 

;>//u7i/ f/^rr, die ßr NkJdtmtStm^ Itt. 

IV, 17. S.a. m\\p. 
mclcer AeiM iretreide kaufen , beisn- 

es auf dm Mwkl kommt XLH, 13. 
menie: Menge, di mdsto m., dkMAr- 

znhl I, 83. die grtißle VoOcmenge 

XXI, 3. 

IDcnsura: ein heMimmtes Maß fm- llii- 
ringe Z 1, 16, für O'etrciile, Mr/ii 

ZI, SO. 
mercator «. koufinan. 

merk«!!: in Erfahnmg hrhgm XLY,4. 

merrimonia v rraniprip 
mos sing: lleMimnomrieu über die Ver- 
goMung von m. Z 9, 2. 

meExer, laesser s. swcrt. Herstellung 
i-ni, m., Handel damit Z 6, 1. 3. 5. ge> 
stolte m. Z ß, 7. 

mezzorrucken: Messerzücken VIH, 1 . 

mes I ersmjd. /iHiui^Twnftiim^ Z 5. Z 6. 

inile: 1) derBtinli von «itier Meikrings 
f/w die Stadl (binnen dnerin- al ummc 
(Ii »tat V, V.l i irniTnfnm(|ue de civi- 
tatc usque ad urmui miliare Z 1 , 3.3). 
Innerhalb der m. darf man nicht baden, 
hraueui mäbm, t^thddm filr den Ver- 
lauf Jl^ IS. ZI, 83. darf mm keinem 



in Freib. Amvijiifit/en ftiiir JJtihr t'er- 
hieten oder verspreclten 11, 12. Wann 
darf man den imterhaib der n. Woh^ 
nenden ingeeiiebai Ilt 18; wann 

dett in der Stadl .]r,.«'issigai in einem 
iMndgei i< hl innflml/j ihr m. V, 19. — 
2) Wer im Umkrei.ie am vir mileu um 
Freiberg tculaU, gilt txr Gericht vidäais 
ga»t 111,4. Aar, fa^ er ein Hmain FIr, 
ietittt, > in<r iMdungvordattSiadtgentAt 
zti f)l'/t'ii V. .3f>. 

m 5 s 5-' f t V e ton: untechl baruleln^ »icJi ver- 
gehen XLIV, 2. XLM,5. 

missetnn: tmi-ecJlr AonddbXXlCin, 16. 

mist: Recht des fknuietilzers auf den m. 
vor ."leinem Hause I, 34. 

mif c jrfloltcn V. 35. 

miten, mieten: ein hm I, 30. XL, 5. 
gemittebffibcrgc 1,30. 11,3 (x.rouch). 
JtedUe des MuAers gegenüber demVer' 
nuether I. 30. Rechte dej< Vrnnirthers 
gegen üb* < ihm ^fidher vergl. iardns. 

— gesinde tu XLIX, 1. (3.) 5. pf<arde 

m. XLIX, 29. 
m i tgetind«:jpeiiH«(to«f GSe«m«leZ10,7. 
mittac«. Inlwi. 

mitwoche: an der Hl. Mf Geriet 

XXXI, 1 V.2, 1. 2. 
raolendinum: Muhle, annona do 

molendiniü collocta Z 1, 32. 
montes «. gtUrge. 
Mords. toCilac. 

ra Order: über einen m. kann man tlel$ 

zu fiericht nif^rn XXXI, 2. 
Mnrgengabe iipgedinge. 
morgcnsprache der bui^gw: Be- 

spree^mg der RaAsmUgHeder XXXI, 

'2fj. Bestimmungen über die m. der 
Innungen XLn, 6. XLin,12. Z3, 12. 
Z4, 4. Z5, 6. Z7, 10. 
Mündigkeil tritt mit dem vollendeten 
JS. Jahre ein 1,2. Ret^Uiie Wirkung 
l, 8—4. i!^. a. iar, tac, vonmmt 
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m u n i c b : Münch IV, 1 1 . Einem uzge- 
loufcnen m. hraucht mim rtieht zu nnt- 
tcorttn XLIX, 27. .V. begeben, gohor- 

mnnee: 1) dmytprägftGäd. JäMkAe 

Emenening VI, 1. SrhriU u. Korn W, 
2. o. Verfahren hei Miinzi'erhrechen 
VT l'J. 21-23. VII. .S.a. pfenninc.- 
2) Miitizstülte. Silber kauf in der m. 
YI, 4. 5. Wfditet m m. VI* 6. 7. 
Die berekoftt (». d.) «off »Mm mderm. 
nehmen VT, 8—12. Das gebirtTo . 
in ilie m, zu Vriberc gebort XXXVII, 
1 . XL, 3. eynunge der m. zu schadeu 

nkonsmelster. {Die n. mTriborcVI, 
1.2.6. Vn,l. XXXVIII, 1. 2. 4—7, 
simist der m.) hyUchlen bei der Afünz- 
pri'ifpirtfjVI, 2 3. beim .Vi//>«Ti«n/"VI,4.5. 
iJer m. iialden WecJuKiWhüJ. zerbricht 

pfenuige^\^yosyymt% ivr- 

»fry/. XXX Vin, 9. 10. Der m. 
rfen Fäijtcher auf tnul klafft gegen ihn 
Vn. GewaÜ der m. XXXVIII, 1 ; Ver- 
Mbnii tum mOäef XXXYIU, 1. 2. 3 
Wf^. VT, 17. Wann darf der m. eme 
Ilnii.tsinji'iii// vornehmen und uvojn 
nicht XXXVIII, 3—8. Der m. bezieht 
die Buße r.m HO Srh 'dUng VI, 5.9. 13. 
XXX Vlü, 10. Eiufiuß auffUaSiwU' 
verwatmiff Z2, 1. (S. 371 ft», 273 1). 
manzpfenniiii^e (Gg«,: sUlwr): ge- 
prägtn GM VI, 10. S. pfenninc- 
sUber. 

mure: SUidtinniur, Der BtigmeiMer soll 

Wuhnen in der muten XXXVII, 1. 
muten: iferhmgm XLIX, 30. 
mntcr: Mutter. Einw{Uigwvf4erm*9ur 

Vrrh.hung V, 2. 3. 

mu t w i 1 1 c : der freie WUk. von m. gerne 
V,5. 

mmren: het d aeeren^ quälen XL, 17. 



nachritcn: nachreiten XL, 13. 15. 16. 
ntchipreclien (den vwrget^^toekenen 

Bd) XIX, 14. «. «prtdie. 
nächsten: nach ehem andern einen Bd 

1 'tlder/< II VIII, •'). 

' nacht: des imchte^ braucht dfr Hirhtrr 
mcht tuSdiUigereienzugehen XXXJ11,2. 
n. ob Termin: aber, ander ein unde 
xveittic n. Vm, 3. XII, I. XIII, 5. 
XXVII, 12. XXIX, 4. XXX, 10. 
XLIX. ,S8. Z 2, 3. X ft. twore nacht, 
nachvulgen, einem: etnem fobjen, ihn 
verfulgai\,6. \TI, 4. Xm,3. der 
dnbe nadtvolgende sin XIX, 2. 10. 
einer sacbe, siner klage II.: m der 
I Durchführung seiner liechtsampriiche 
, fortfahren 1 , 3H. ^.r.a. nfbiten («. d.) 
XXm, 2. S. a. voJgfU. 
nagilmae: Venoandter im »ebenten 

(letzten) Grade Y, 34. 
nahe: pfant zu n. schtitc«), äeseul^g 

ob.<rhülzen V, 31. 
nakebur: XacMnu- (im weiteren Sinne 
cergl. XXVUI, 11). Pflkkendee Haue- 
het&ure gegen Minen n. I, 33.38 mt^/. 
V, 21. XLIX, 16. \vi>seiitlicli dfu 
nakeburen, Beweis mit dem Zeugnis 
dfr n. n.dergl.m. I, 36.37. II, 1.1 5.) 6. 

V, 1. XXI, 2. xxvm, 1—5. 8. 10. 
11. 13. 14. XLDC, 1. 8. 
name: derBd^aglenmßemenVi^neniMn 
und mit dem n. antworten (im keinen 
anderen n. gescbopphcn) VII, 3. XIX, 
6. 7. XX, 3. XXVllI, 12. X.XX, 8. 
S. a. nennen, bi namcu: persijnlich (V), 
md otMdHVdMfdker Nenmmg (9) VI, 8. 
narewc: Narhe. klagen (um Wunden) 
mit den nnrcwcn XXVIT, 4. 

I narung: .sinor n. \varton, iemem Et' 

I werb tuic/tgehen Z 2, 13. 

j ne«. in-. 
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nennen, benennen: näher bezeiümm 
(dett Gegm^and der Klaget de» Zeug- 
fWMet, die Zeugen u. dergl.) I, 82. 

VIll, 2.3. XII, 1. 4. XIII, 4—6. 
XrV, 1. XM. XMI, 2 XXVI, 3. 
XXVII. 9 10 XXVin, 13.14. XXIX, 
1. 4. 5. XXXI, 7. 23.24. XXXU, 13. 

14. xxxm, 8. 9. xux, ao. ao. 41. 

43 u. ü. steh nmam XXin, 8. S. o. 

name. 

nercn, sich (den handwork^^ Z4, 1. 
nerswin: Mastschicein XLIX, 15. 
nichein: XvAi IQnrm, 7. XXIX«5 tt.& 
nicht: meto XXXU, 18 «. d. nichtos 

nicht I, 10. 
niderlazen (<]i>' JlämU nach der 

SrhiruilKiiiiJluini) XXIX, 5. 

n i d e r 1 e g e 11 : 1 ; ei neul »iu würg, dieÄ wi- 
iOuag dee Handwerke tferbkten Z3, 10 
eergi Z 7, 6. — 2)depoiierera» inas ad 

Tcndendum (Niederlage) ZI, 14. 
nidersetzen, sich: der Richter setzt 
nick beim Diftgeu m«l«r XXXU, 8. S. 
übten. 

niwnn: au/}er, nur I, 87. 87. IX, 8. 

XXMn, 10. XXXIII, 8 u. ö. 
not: Bedürfnis, Nothdwft. einem ist, ge- 

schit n. eines dinges IV, 1. XXXI, 2. 

XXXU, 8 iwgl. XLIl, 8. einen twiu- 

get n. lY, 13. S. a. eh«ft. 
notdnrft; Bedarf an nothiüendigen 

Dingen I, 10. IV, 9. n. haben eines 

dinges ZG, 10 r,n;L 73, 12. 
n 0 1 i c : nolfncetuHg, dringeiul XXXI, 2.21 . 
Nothwthr (XIX, 1.) XXVm, 4. 
nnndine e, farmui^t. 
nnnne: Nmne IV, 11. 17. 

0. 

ober- s, a. über-, 
ober silbern: veni&em Z9, 8. 
oberster Toit, obereteriidtter (ober- 
richt«rZ2,6. boabtmtn Z6^8. Z8,8. 



das oberste gericbte Z 5, 1. Z8, 1). 
£r hat eeitt Oeridu vom KSeige 
XXXI7, 8. Seine OmpHenz ent^tridtt 

ün^tgememenderdeivaider^ 1^ r j. 

nur kann man keine oro clage (n. d.) 
mit ihm MioJk',, XXXIU. 3. XXXH', 
1 — 3. Das 2. l orgeöot ogeht im Naitun 

. <fatoKr.Z8,5.irddkeBu/Sm(«.biiae) 
he^U er XXXIV, 3 vergL XLVin,8^ 

welche Antheik an den Aufnahme- m. 
Strafgeldern der Innungen XlilT, 1. 2. 
XLIU, 3. XLV, 1. XLVI, 1. Z5, 1. 
Z 8, 1. 2 (denw rarrten aäat weme 
he ti verliet XUn, 2; vergiL Z9, 2. 

710,2). Vergl. richtet, 
obului«: fiht Liane Münze Z 1, 2b. 29. 
ob 7! (fructus arbonun): Obet XLIX, 1^. 

Zoll: ZI, 21. 
ochse: Verkaafvoa o. XUH, 6. ' 
offen: ^en^ «l^eabm. o. wunde ». <f. 

o. dube, o. roub XIX» 5. XX, 3. 4. 
offenbaren , nffen zeigen XXVII, 1. 
oleum: OeL Zoll: 'LI, 8. 
Qme-, Neffe. Erltrtdal,!. V,33. ver^l- 

V,l, 

opper, oppfer: Opfer bei der Ärf- 

mense zum Oe»UicHm» emet Ventfit^ 
nen Z6, 14. 15. 

Orden: gei^idier OnJen V, 5. 6'. be- 
geben. 

ordenm ». gerate. 

ot (oc nC): nur V, 8. Ml]. 1 2. XXVH. 

n xxMn, 10.11. XXXIII, 12 xl,2. 

ougc. ligende vor den ougen, offenhar, 
allgemein sichtbar Y, 13. Dem 
»eri^eaden werden die o. Derhwd» 
XIX, 14. 

Ovis: Zoll tww Schafen Z 1, 29. 

ontm: Zidi von Eiern Z l, 24. 31. 

P. 

pnnnus s. gewant, linwAi 
papaTOr: Pfeffer. ZoU: Z 1, 11. 
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pecus ^. vihe. 
p 0 n a 8. biize. 

pfaffe: GästUdiei- IV, 11, pf. oder leie 
I, ai. IT, 8. verQich pf.: Mm Seb- 
recht V, 29. 

pfandunge fpliandnnxe') I, 20. Für 
tuen muß man pf. liilen II. 14. Y, 14. 
15. XXIX, 4. pf . irteidingen uf einen 
TomiindeD XXY, 8. 

pfaiit(pliaiit) aetem(7,2&.26.) XD,ft. 
XXIX, 5. XL, 7. XLn,14. XLLX, 
43. Z 2, 11. pf. nemen XXIX, 5. 
XLn, 13. pf. losen I, 37. V, 22. 
XLn, 14. Pfandes helfen »>U da- 
Richter: 1,20 Mry/. Sl. 1. XXY,3. 
XXIX, 5. Z8, 9.10. lVie$oammvi- 
ufbiten, gewinnen. 1,(36.) 37. V,23. 
XLn, 14. 15. nf «ine pfennige oder 
uf sine pf. Jli, 1 vergl. XLU, 2. pf. di 
mtn in di iudon vwii«fcen mac I, 36 
vergLYt^i, Wie verfiOrt man mk ft 
ujit Erhzim V, 23, wm Jdtrsins V, 23. 
Wm suK irirm zu pf. um Schuld ftetzen 

V, 25.20. XXIX,. 5: ir!, Inn-tiscn, daß 
man pf. gesetzt hat XLiX , 4o. i^tnul- 
fidbne difte Afltatfr XLn, 2. 18-- 
15. Ahschatamgvtm^\t^\, S,a. 
Idstinpfant. 

pf enden, gepfonden: um Erhzins 1,21. 
22.24—28; um Jahrzins um 
um Bußen I, 33. m, 

1. 2. y, 12. (89.) xxxn, 18. xm, 

18. Z 2, 2. 5. 9. Wann kann man pf. 
ane gerichte T, 21 , A7, /,/ pf. kann der 
llergmetjiter XXXYII, 8, der Lftnd- 
ricläer XXXIX, 5. 

pfenninc, pbanniDe (dauiiiiu): die 
geuMkAe SObemmze 1, 10. 86. Z 1, 
1. 8—7. 10—17. 19—31 ti. d. Prä- 

ffung, V< rJu'i/tiiis zu Mark und Pfund 

VI, 2.3. Wit oft mli man tUe pf. auder- 
«eiden VI, 1. Verlnäen, ZerörecJien 
deraken^ XXXT1II|S iw^l. VI, 14. 



Nur mit rt'rJitci, Vrlberschon pf.*en 
goU man kaufen und verkaufen \ 1, 13. 
19. Verfahren gegen den, der mit val- 
achen pf.*n ergriffen wird VI , 19 {vgl. 
21—23). Vn. XXXVIII, 3. 4. süber 
werhscln um pf. XXXVIII, 9. 10. - 
mnme pfenninge, um baar Geld XLn,2. 
.y. a. pfant. Es gettt einem an sine 
Pfenninge XXXII, 9. — groser pfeo- 
nlne *. groie. 
pfennincsilber: gepri^et S^ergdd 
VI, 18. 

pfcrt, phcrt (ros XII, 1): u/s lyand I, 
37. V, 31. pf. vürsprecLen Ii, 10. 11 
MT^l XLDC, 29. NidÜ tu verMlbtien 
iroMcAt num pfert zu simc satele lY, 7. 
Vom anvanc eines pferdis IX. Ersatz 
fies v<m eitlem pf. angeridüelen SchO' 
dens XLIX, 8—11. 

p f 1 e g e a: detrttSm. vattverU« pfl. lYA 
wäMAfA,^9iAdemgeriddSekenVer^ 

fahlen unirrvif-n III,8;Mmei)lijcAfm 

rrfnilcn XXXI X, 4. 

p f i i c Ii t i k olnes diuges : verpfiüMet zu 
etwas Xiil, 4 h. ö. 

pfincnr^e. 

pfui: BMQi/tiW XLIX, 47. 

pfunt: (VI G< incht Z3, 9, itisbes. SilLer- 
geicicht ( i erhäbnis zur Mark VI , 3) 
iv, 12. XIV, 1. XL», 1, »V» Werthe 
von20SiMSngen\m,^ XXVn,19. 
XXXI, 88. XLIV, 1. 

pjne buze. 

pinlicb strafon Z9, 3. 5. 6. 

pirum: Äm^. Ztdl: Z 1^21, 

pi Stare s. backen. 

pisum: ZoU: ZI, 11. 21 

piacea «Iii, non salsl, taeentes: Zitä 

Z 1, 8. 18. 19. 80. S. a. esox, herinc. 
[) 1 a t e n e r : HarnisdumiAer. bmmgt- 

ttrdmmg Z 4, 1. 
plumbum: Blei. ZoU: ZI, 1. 
poiieii! mitiomlrm «. seiger. 
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p 0 nni m : A pfel. ZtM: Z 1, 2i. 
porcuü s. swin. 
potewArn: schtnäiwn XL, 17. 
problren (sflber) Z9, 7. 
prüfe: Silberprobe Z9, 7. 
prnvfn: prUfm, untersuchen XLV, 4. 
puUus: Ihihn. ZnU: ZI, 23. 24. 

B. 

rapnlttm: kleine Räbe. Za&iZl, 35. 

rat: zu rate werden XLVIll, 3. Z % 1. 
zu nutze tind zu rate der stat XLII, 
16. XLV11J,2. (tudii'he \%nem//ttnai(f, 
jkJtieihridderlicher AuKtjUich : eine ec 

gwaniakt sich mit rate 1, 16. dne 

s;u}i(i zu rate erafter Uito setzen 
X I.I X , 1 n. (w uiulen, totslege) bezzern, 
hiniegoii mit raff XIV, 1. XV, 1. Jte- 
weis mit »lern f., '/. A. SdiioKtrichtern 

XIY, 1. 2. XT. — r. gehaben dnea 
dingea IX, 6. «. v. a. fnpem. 

rat: <!, >■ Rftth fhrStwll Z 5. ^. 
ZT, H. o.e. 10. 11. Z !), 2. 13. 14. 
Z 10, 2. 11. 13. Z 13. In d/lrn r Zeit 
meist: di burger I, 20. lY, 1. V, 12. 
XXXI» 9.80.31«.^-. (minea herren 
b. XXXI, 96. ^viAentA derBaOk 

tle.* luich.tten Jahre.* XXXI, 35.) ge- 
ßwom hurger XLVIII.H. di zwelf ge- 
swomen (burger) XXXI, 36. XL VIII, 
1.4. Z5, 7. di geswomen von der 

statXTin,4. xxxvn,io. gesweme 

lute V, 24. VI 7 IT 22. XXXI, 25. I 
27.28. XLVHJ,r>-7. diezcwf lft gn. 
swomen des rathesZH, 14. burger 
des radts Z6, 3. — Da- Rath iiU die 
abernte Behörde m der Stadt u. mftkm 
Gebinfe XLVm, 1, erläßt Gebole tmd 
Verhitte XLVIll, 2 (f/rmeiwatu mit 
Afünziiieister, Jlniuhrn l-, n u.demeimh' , 
Z2, 1; ein btslus des r.'s Z 13). i 
Straft/, icat XLVIll, 3 (s. kure). j 
JHOrL Enmterung XLYIII, A, Eid I 



XLVIIL 1 rrrr,f. XXXI. 27. 28. Di 
burger setzen <1<l<* Uexvfutß f est IV, 1, 
nehmen dU Strafgelder tcegen ZoiMnler- 
giekunff XL, 9, vegen zu hohen SpiA 
V, 12 vergl. 10. 11. Ohne ihre ErlmJ,- 
nix ilwf fies Ltuvl richte rtt Ktt^ht keine 
Waffen tragen XXXI X , 1 cergl. 
XXX Vn, 9. — Aii/sif/it iiba- dU In- 
nungni ( ESntetzmgdtT Ifinungtmeüter^ 
AnlheitmAufkeämifgebährenvndStraf- 
gel'lcrn) KLMU, 1; XUI, 1—8.5.6. 
8. 9. 1«. XLni, 2. 3. 12. 15. XLH' 

1. 2. XLV, 1. 3. XLVI, 1. 5. Z3, 1. 

2. 4—8. 11. Z 4, 1—5. Z 5, 1. 7. 
Z6, & 8. 13. 16. Z 7, 2. 8. 5. 6. 10- 
15. Z8, L2. 4. 5. 14. Z9, 2.4.9. 
10. 13. 14. ZIO, 2. ö 8. 11. 1.3. Der 
Rath hat die nnwon creme ytluvtt 
XLVI, 4. — Ihr Rath bf^stätigi <to« 
lAtfmu^ XXXn, 1.3-« ; VerhOitm s» 
Am XXXm, SO (ffer^. Z9, 6), wm 

(Jhcrcofft XXXIV, 3, Ztmi Biittrl 

XXXVI, 1. der burger schriber 
(XXXV) lt. d. Nur der H. eräschei<H 
bei Strafung des UrtheOs XXXI ^ 36. 
vergl. 88. 86. Wimn werden UHheite 
unter die burger gefrittet, hei ihnen ge- 
m XXXI, 30. 31, cergl. 25. 26. h'ia- 
'/ett fjefjfi) den Richter s'ind fi'yni lt. 
vorzu/^ringen Z2, 6, Der H. l>ncühti 
erUate» Gut auf und nerfUgt darOber 
nach Jahr uml 71^ V,84, leietet dem 
Richter hei amtlichen /Jandhmgen 
IliÜfe I, 33. V. 20. Z 2, 7. '•' //• 
XLI, 1 . f>'V burger sind heim gericML 
Zireikampf zugegen XXVII, 15; J 

sigwarten sollen au rfcngeeworncn^ 
hören XXVII, 18. Die b. hestimnen 
hei notigen sachen die Zeit des Dimj^* 
XXXI. 2 rn-,)!. XTX. 3.(1 ) An»-esen- 
hf'it eine.t gesw. 6ei einzeinai lluttd- 
limgen iles Mnmmeisters V3, 7. 17. W. 
— Der gesw. man kam dur^ ««* 
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ZeugHU vnithddisf Verktagle leeHgm 
Y, 24. XLVm, 5 vergL XLVHI, 6 
(XX, 1), den «uf hatulhafter Thai Er- 
griffenen überfuhren XL\TII, 7. Strafe 
fies vor einem gesw. f/er;anijirirtt l 'n- 
fugs XLVm, 8. Da gesw. muß auf 
Verlanffen gerfdai. Bote XXXI, 27 
vergL Yü, 4, bratuAt tudd Vonpr«^ 
wu Mm XXXI, 20. Wie hat er sich zu 
verhalten , teerm ei- Vorspreche ist oder 
»ellftt zu tei<Iingen hat XXXI , 25. 26. 
SAoaäe triffi ihn, iMim er mr«M Ot' 
tkältheiä XXXI, 28. Geiehpome <ider 
ffewesme Gi scJur. habm l einen gerichtl. 

Vormund XVIll, 4. — der borger hrif 

Ä. pestifte .f. spital. 
ratgübu: laiule^kerrticher Rath \, 20. 

XU>1. 

ratlmfi: RMkaa» Z 10, 5. 

r a 1 1 u t c : tyihiedarichter ($. r»t). Bewei« 
mit ihnen XIV. XV. 

recbuunge: ß^rechmuf^ Abrechnung. 
r. feUtten XIIX, 80. 

recht: 1) dmm redu üt. mit rechte, zn 
recLte, alse recht ist u. ä. 1, 1 — i. 7. 
8. 10. 12 — 14 ». t*. einem geschit r. 
Z2, 7. rocht sprechen: Lrtheii finden 
Z 12. r. geben und nemeu XLIX, 25. — 
2) JtU/egriff concreler Redttsnormen, 
Yribersch r. S. 21 5. der stat r. 1,8. 
V, 24.27. XL\,4.B. XXn,l. XXYIT, 
11. XXX, 10 u.ö. der stat ir r. 
brechen XXX\TU, 2.6. — 3) Rechts- 
fäiiigk eä, ün r. behaMen m, 1. & a. 
9cht,—^)BertddigimgtdasmuJieman' 
dein zul oiiunt. T. ZU einem gute haben 
V, 34. Gehiihrr^, ■ reelit dos sdiribors 
I, 37, dcö koni^'Ch (Zehnte ek: twi 
Bergwerken) XXX VII, 12, des ZiUl- 
ner$ XL, 7 (mi^ 14. 1«). der stat 
recht tun, rechtis pflegen : scJtossen u. 
itachen U, 7. XXXIX, 4. XL, 2. 5. 
dicbes. roubors recht XIX, 8.10. XX,2. 
Freibcrger Stadtrecht. 



vergt. XXI, 1. — 5) Gericht, Verfahren. 
reehtifl pflegen m, S. linee rechtis 

warten XIII. 3. einem rocht tun 
XIII, 3. XXXI, 7, — 6) Beweismittel, 
' be.^. Eid. ZU Hiine rechte (und eide) 
koQien VI, 6. 7. XII, 10. XLIX, 34, 
grifen XXXn, 16. XXXm, 19. 
XLIX, 3. mit sfme r. davor sten 
XLIX, 4. man mac einem nicht neher 
wen ZU sime r. VI, 21. eines recht 
uemin XLIX, 39. einer mac zu kei- 
nem r. me knmeii XLTin, 7. 
recht: riolM^, genau, vfl redite boren 

XII, 4. gerecht XXXn, 1. 

rechtliche: wie Recht ist XXX, 10. 

Rechtsbelehrung s. leren, urteil. 

Rechtsoer Weigerung s. veräaguu. 

Reckt tgug ». hof, rat. 

rede: Vortrag (Klage) der Partei cor 
Gericht XX, 1. 2 u. r.'. iz kumit zu 
rede 1, 3ö. ab di r. recht uiid war si s. 
eit (gegeti Ende). ZU r. setcen, ver- 
klagen y, 1. 27. 28. Xm, 4. ane 
r. und ane recht XXXVm, 7. Ab^ 
machvmg'. die r. istinzwei 1, 16. verfß» 
V, 20. 

redehaft: mit redehaftcr zuiige 
nuxn letztwiUige Verfügungen niadien\,l. 

redlich: reehimä^. rädliche sdioit 

Z2, 11. 

registrunv. ZoUtmifZl 'S. i'*;? 4). 

roichen u.leilien ('^in Ihuts) Z14, 1. 

reiff. Die Böttcher sollen aik Fässar in 
einen r. madla» Z7, 4. & 

rein: miaddkafi. r. vlelsch {jGge.:ita- 
necht) XLm, 1. r. wirken (soll man 
die Pfeunifi,) W. 3. r. ysen (des ^füm• 
meistera) VII, 4. r.ondunmeine ». eit 
(am Schlüsse). 

reiten: 1) bereden, von0«r«nlifln. den eit 
r. Vni, 3. IX,2. XIT, 4 XXVni,14. 

XXIX, 5. das geschrei r. XXVH, 13. 

XXX, 9. 11. — 2) rechnen IV, 19. 

22 
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rieh *. Ann. 

riche: das Rek^ der KCniff XLVin, 5. 

richten: 1) reckt machen, ridden 
XX Xn, '2. XXXIII, 1 ö. einem r. i 
zu haut UI, 4. IX, 1. r. mit vingem 
und zuugen ä. vinger u. dergl. nu — 
S>Vnrieftfm(aradiiemr.mitdemsw«rte 
tt.«.)Vr6.8. Vn,6. XIX,14. XX, fi. 

XXII, 4. XXVm, 14. 

richter, voit (^^tatrichter s. </.): der 
'IVä</fr der Geiichtsgewail in deriitafit, 
aUo soteohl oberster \<At tüt (meialeas) 
undervoit; «U voyte: Ober- und ühter- 
oogt XXVn, 16. XXXV. Der R. 
mtiniit die Klage an {ocrgl. Inis) und 
Jeitet den Gang des Jierhisgtreilfs I, 21 
u. 6'., erläßt da» Vurgebot XII, 3. 
XXXlIr 8. XXXm, 18 u.if.,mMdai 
Dmg Xm, 6 {ver^, XXVH, 6). Wann 
lann er Angeklagte in Hofi nehmen 
XXXIII, 18. Er gieht Vorsprechen 
IX, 2 XXXI, 9. 10 u.ü.«»«i boten j^.f/., , 
zwingt dit Zeugen zum Erscheinen 1 

vin,3. xn, 1.3. xi]i,6. xiy,i 

iiö., ij'-Jüttii ,1). Af'/ti/ung mn Zeugnis 
YIII, 4. XXVUl, 14 u.'o., den Boten 
firi piner gerichtl. Ihmdhtng zuzuhören ' 
LX, 2. XU, 4 vergl. u.ö., eine Ah- ' 
gehäiznng i-tjfnamämm Y, 31 u. dergl. 
DerRieker hi^ pfuides «. d., pfimdet 
d., cerhiirgl V, 15, wtef in den Besitz 
des Sfrr{(ol>jeclsl,'2\. V,9. Xll.9, */e.* 
Pfundes I, 3ü. 37 , hilft dein Gläubiger 
seinen Schuldner in die Haft ftihren V, 
82, %i49 zw Säumunff eines ffeeignelen 
Hauses V, 20, gebietet die Abstellung 
unrechten Baues I, 33, wirkt Friede 
s. d. Sein Eim^rhrfifm hri Schlägereien \ 

XXIII, 1. 2. Seme ThiUigkeit bei 
FHedenA'kufen VUJi MtUiamchungs- 
JtAi^en XXYm, 7— 14, beim Kamjtf' 
geridU XXVII; sein Gericht über 
Mimtßischer YU, 1—6 ti. derffL m. 



üeber ^ era da^ f. d. Der r. icobil 
der fSnriddmig der Verurtheiüen hei 

XIX, 14. XX, B. xxn,4. XXVin,14. 

Er verzählt^ s. vorceln, hi/ft zfim Briefe 
XVm, 2.3. XXVI, 3 s. briet. — 

Vor dein r. werden Testamente erricMet 
1; er eignet Erb u. Eigen I, 36 
««r^. Y, 85. Zeagaia des lUdUers «. 
geznc. — Der Richter darf l ein l'rtheil 
thcilen noch strafen XXXII, 2 vergl. 
XXXIV, 3. Wem kann der Ii. gel/ieiett 
im Dinge zu tm/xorUa XXXJJ« 11— ' 
16. SddedsriditerL Verfahren de» RiA- 
ters XXXII, 10. Wann erhebt der r 
die Kluge bfi 'IhdsrMar/ loid kamperai 

Wundeti XXX, 1 — 3. Verfahren dtdtfi 

XXX, 4 — 14. Lxln^r diu d*;m Richte' 
zustehende Buße XXXII, 17. 18. 
btuse. .Süric^e dessen^ der ndt m Oege»- 
t^•«r/</tA7?^V^/^ ^ gerichti» wertXXXni. 

19. l *> r Ricltttr odt r geictsene liichtt rhui 
keinen Vurmnnd vor Gt rieht XVIII, 4. 
I 'trhäUnis zur Geriddsharktit des ßeig- 
meiäers tt. Landricktere s. statrichtar; 
des Müttzmeislers XXXYm, 1. rieb' 
ter uffim gebirge bercricliter, 

ringe: gering VI, 3. VII, 

rinne: Kiage wegen der r. des SaciiUv n 

i.ds. 

rint (bos). ZoUi XL, 4. Z 1, 27—29. 

rintvleiscb. Verkmxfwmgaaheneatt^ 

XI.IIT. 10. 
ritter uder kriecht XXXIX, 3. r. oder 

ritters kint XLI, 1. 
ros s. pfiort. 

rouben, berouben etnen sinei gute« 

XX, 1. 2. XXII, 1. S. a. aberoiibcr. 
r 0 n b e r : I 'erfahren gegen den ergrirj'ruen 
XX, dui abwesenden r. XXI. roubers 
lecht XX, 2. Strafe XX, 6. Wann 
ktmn taan Uber ihn Geridtt eilten 

XXXI. 2. Der Buttel m ^ in Hafi 
XXXVI, 2. 
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luucli, oigun. Begriff (daz ist gemitte 
bierb«rge) II, 3. Redte derer, dk nUt 
e. r. besezzen sind II, 3. vergl. Vul, 2. 

xn, 1. XXI, 2. xxm 7. xxvm. 

11—14 

roufen, reufen ^HI,1. XLIX, 1.45. 
ronf wolle: eine germgwe Art Wollt 
Z3, 11. 

roup: Häuft, (ftmnit' < <!<it XX, 1.6. 

XXI, 1. 2. xlxil, 1—4. XXXIV, 3. 
rufen zu dinge: IX, 2. 
rngeu, berugcn: zur Atiäcigc Liitigai 

XLn, 8. 18. 
racke«. binden. 

rucken: zUclm, swert r. XXXIX, 7. 
ranien : rüumen, ein Gebäude verlassen 

1,31. Y, 20. 21. 
rnwe leder: unycfj<;rUu LeAer. Handel 

damk XLIY, 8. 

S. 

»ac h c: lteclässache,hozeß XJII (S.ltVIß) 
XXV,2. XXIX,5. XXXI, 17m.ü, sine 
8. verlieBen XXIX, 2. XXXI, 23 u. iL 

i7*/i machen, llogeii I, 19. II, 10. 
sachwalde: der, >}nt fin llechtshaudel 

(Oi'feht, J'w iei XIU, 7. 8. XXXI, 23. 

a. sclbscbuldic. 
sal. ZoU V. Sah Z 1, 10. 17. SS. lakas 

$. pisds, vleiscb. 
»amftc: beifuem, leichi^ tpoA/ XXVIII, 3. 
satcl «. pfert. 

Schacht; ein von dei- ErtU^ei fläche 
unkreek oder nwAr oler vceniyer ge- 
neigt in die Ti^e gefiäirter GnAetAau. 
schechte sinken XXXMI. 2 

Schade: einen sciin'l-'n tun I."JO. eirnc 
zu sch. komen XX.W III, 8. ane »tha- 
diii, ohne Nachth^ XLLX, 37. Ersatz 
(fe»8cb. (sch. ab^Lsgm), <ieii<Ier 2i3tiSbwr 
verunaiM hat XL, 16. 17; der von 
lYtrdent Hunden ti. a. TMeren ge- 



than wird XLIX, 8— lü. Wann mnJJ 

man antwerten nmme (gelt onde) sch. 
i XLIX, 34—38. 40 (oergl. V, 22). 

schaden, geschaden: mtchlheilig sein. 
CS schadet einem an sime r«Thtc, Vor- 
munde VII, 5. IX, 2. XXlil, 1. vetgL 
XLIX, 41 H. ö. 

schaffen: ihm, sa sehafiini haben 
XXXIX, 6. qnime etwas sch.: /ttr 

rf't'n^ ^ivfjm XXX. 11. 
s c h a t c e n : ahschatzen. pfant sch . V, 31. 
schätz unge: Abschäizuttg V, 31. 
SChedelich: Schaden ^ KatMuä hin' 
I ffend XUX, 16. heeondere tn redit- 

M„ r ii;,y<;ch( Vin, 1. XXXI, 28. 

XXXVIII. ^ 
Scheffel XLII. 4. 

scheffer: Üchäfer. Wer von sA.*n 
atommf, muß ffandwerke darben Z 7, 1 . 

S C h e f i n : i-»m Srhaf. Bch. vldSCh XLllI, 

10. leder XLIV, 2. 
-scheiden von dem lande XXIX. 1. 

Slreiiende aus einander bringen XXXIII, 

6. 8. 10. 
Schemde: Sdtande XXXI, 28. 
s ch ere (zum Betehmden der Pfemigt) 

VI, 23. 

8 c h e r r ein e : Rahmen, auf dein das Uarn 
(die Kette) zuernt geschoren wn^, um 
e$ vtm dort auf den GmtAaum de» 
\yebittiihl» ZU brvitgen Z 10, 7. 
scliif hten: theilen XLlII. 7. 
sc\^'\\A ( W<ippeit) 7. 10 
s c h ii 1 i I IC . s u 1 i d u s : liechn ungsmtin ze 
von 12 Pfennigen Y, 10—12. XLII, 14. 
Z 1, 1. 2. 6. ß. 6. 9. .12. 16—18. 21. 
I 26. 29. 81. Z 5, 1 u.k 5. buse, mare, 
' ]>fnnt »/. «V 

I schicken: machen , besorgen Z 3 , 4. 
Z7, 4. 
sch inen $. snnne. 

schizen: eine want davor sch., vor- 
bauen 1, 25. 

22* 
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schon: i»kUo$, «in schone man XIX, 8. 
XXXVUI, 7. schone tee» heOer 2^ 

XXX VI. 2. 
schonen, eines: auf ihn liücksichl neh" 

tnen XXYIU, 2. 6. Ü. XLIX, 7. 
schortueh: mm Art groben TVicAef 

Z3,8. 
schozvri s. scbozzcn. 
scbozzen: Geachnß i/tht'n. sch. und 

wacheD mufi Jeder Ansämye IJ, 3. 

(7.) 9. xn, 1. xxvn, 7. xxxm i 

XXXIX, S. 4. XL, 1. ««9f.Z14,l. 

schozvri igt der i'niervu;/! XXXIII, 20, 
der StwUs(:hi i'ihi i XX X\', nü hl tiht'v 
der Btrgineidei XXX V 1 1, 1 , dei- Zöihwr 
XL, 1, der Laiuli idiia' , wmn er im 
WekMUdwokntoderGUIerkatXKXIX, 
Si— 4. — Welche Hegenden Güter muß 
man in th r Suult verscbozzen IV. 2—5. 
Lfhufut VLTschüZZt mnn nictit II, 7. 
Wer sein Gtü in der k>((uU V., braucht 
all/ dem Lande «lidkt «u sdi. IV, G. 
Wekke fokrende IMe^ BergAeSey ge^ 
lielienes Gut verschoßt man und loddk« 
ttüiit IV. 7 — 1 1 . Sfh'ißp/Jk fit i'rm Zins- 
gutem IV, 12, von Ijcibgediiuje iV, 14, 
von Jah zins IV, 15, von Gut, das nian 

au ges«ilesc]iaft hat IV, 16. Wer IM- 
heeeuenen md&f , eoB eehotsen IV, 17. 

Der Hausherr soll selM HutiSf/nifi^sen 
brcnccn zu frcschozzo IV, 18. — Ein- 
schätzung dui ch Eid lY, 13. 17—19. 
Jj'. o. goschi». 
scliroi ». gesdirei. 

Schreilute: Per.nmeti, welche das die 
pt'utlldu: Khii/e einleitende f,''escbrci 
(s. d.J bezettyen. Beweis mit (7) sehr. 
XXVU, 11. 13. 14. XXX, 10. 11. i>ie 
k(Aen keine holonge «. d. Gegen Ver- 
zählte brauda Mtm keine sehr. XXVI, 
5.6. 

schribelon ^. scbribcr. 

schriben: getiddlich m&krschreiben I, 



I 8& 87. V, 89. Vm, 8. XII, 1. XXXV. 
s. 9, hiit 

scIj ri1>'^T , der burger schriber (stad- 

bcbrcibcT Z 12:: der Gerif/tts- t/.HfUks- 
schreibei- XXXV. Er oei tritt lU-n Richter 
XXXn, 8. AcrfoAcr l;eme <?«rTcft<c^ei0^ 
XXXII, 8. XXXV. Was hat er eimu- 
trarjen I, 35. 37. (VIU, 2. XII, 1.) 
XIII. 3. XXIV. 2. XXXV. /M.^ Zeug- 
lUs dts sehr, ytniigt nicht zur Uehei- 
fuhning mm BußßUigen, dim ihre Buße 
lm9ii0n,XXXn,17. G^trikr«nde9iiAa. 
^sin reobt, scbribclon) I, 35. 37. 
XIII, 3. XXXV. Z 12. a.u'jiihrci des 
sehr, bei der Innung der SenseascJi miede 
Z 8, 1. 7. Schoßfreiheü des sclir. 
XXXV. 

schrien aber einen: das gesclirei ^jt. J.) 

erheben XIX, 5 6. XX. 1. 2. XXVI, 3. 
XXVII, 11. XXX, 9. lO. reber 
einen FöUscher braucht man nicht zu 

sch. S. A besduien, oetar. 
scbroter: Siämeider. Inmmgeprdnung 

XLV. 

scbrotwerc: Sdmeüerwhät XLIY, 

1—3. 

sch ü liier: (geräuchei-ter) Vurderschtn- 

ken XUn, 10. . 
schuldigen emon eines dingcs: be- 

schuldigen^ verMagen (schult geben) 

I III. I. 
Schuldner s. schult (2). 

schult: 1) sch. geben einem einet» 
dinges, omme dn dinc, äm geriekUkit 

verklagen 1, 23. 33. 36. 37 II, 2. 5. G. 
VIII. 1. XIII, 2. 4. 7. XV, 1. XXXll, 
I 12. 14. 15. XXXVU,5. 8. XXXVÜl. 
». XLI, 1. XUX, 30. 31 U.O. Vagi. 
beklagen. — 2) SduM, GebUtkuUI, 1 . 

SOoßpfUcht der scb. IV, 7- 10. Klagen 
um sdi., V'er fahren n.S. 9. lU, 1. 
XIll, 2. a. XXIV, 2. XXXI. 17. Z 2, 
2. 3. 8. 9. Vergl. gelt .Von muß dabei 
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den Onrndderuk. ongAm XUX« 80. 
Wem brandUman mifKhgen um sch. 
nicht zu aiüworleH XLIX, 19. 27. (ogl. 
nhfr auch XLFX. 17. I H. 28.) Wie weit 
haften Erben füi- ttcb. des Erblassas 
If la y, 35. J[>er xveke Mann einer 
Wkmekafiet nidu fttr sch. de» ersten 
V, 36. Rürgens>tztm<) uiu sdi. II, 2. 
8. 9. Pfanfls>tz>tn>j I. 20. V. 25 2»;. 30. 
Wanii dw f man sich um »ch. an Erb- 
sane Katen 40. Arreet wegen sch. 
eatmeärHger EMIeiäeXLÄ^l-^. Wie 
hält man den Schuldn^' auf V, 32. 
XXXm. 16. SchuMhafi U, R. 0 Y, IW. 

XXXVI . 2 (s. hant). Competeiu des 
BergmeiMers bei Klagen um sch. 

XXXVII, 6— 7. 

achultheize nia das LanAgeridii^mit 

ileiii Tjindrichter XXXIX, 1. 
s c h u w e r c : Sch uhmachet arbeit XLI V, 1 . 
»chuworchte: Sdiuhiimckei\ Immngs- 

schwertmage: VerwandteriamerUdter- 
seäe 1, 8 N. 2. 

seiger: Geld'rnqe. di wage, di man 
beizet seiger, da man di swercn pfcn- 
lüngc mit poisit uz den anderen VI, 22. 

«eigern: gsMlgertwsiUMr, Pfenninge, 

Silherharren odtt MUnaen von xu leich- 
tem Getcichl, die vermitfeLt eines seiger 
(s. d.) von anderen auegetondert worden 
mid (?) VI, 21. 

selbdritt«, »elbesibende«. oit 

selbsehuldiet Partei (gegenBber den 
ZeiufenjVm, 4. XII, 9. XXIX, &. 
XLIX. 11. Vergl. sadiwaMo. 

sele: uf ir s. vregen, nouiea V, 6. 

S6lic: aufsein Seelenheil bedacht V, 1. 

selmesse «w Säme (f^ Erschlagetie) 
XIV. 1. 

sendebote (7. 2. 4) s. sinnebote. 
.scnssensmjde Z6, 4. hmungsvtikel 
Z8. 



sepnn: IMOät. Zott:Zl,%.22, 

setcen: 1) einsd:- » Oinen Stelloertreler) 
XXX. 5.6.8. XXXII. 8. — 2 :f,setzen 
^^(■llptir'^^^,2. B i f,'.<ls,'tz^-ii. Sutznrtgen 
macheti XIV, 1. XLU, IG. XLV, 3. 
XLYm, 1. S. Z 7, 11. Z8, 5. eine 
knre anf etwas s. A Inne. aindBncs., 

seine AngelegettheUen ordnen V, 1, tSn. 
geschoz s. IV, 1. — 4) versetzen, ver- 
pfänden I, 36. V, 22. 2-). 26. XLIX, 
47. Z. 11. «.a. pfiyit — 5) sich setzen 
in dem creise XXVn, 17. an das ge« 
richte XXXI, 3. sich wider ein d. 
setzen XLVIH, 8. Z 4, & Z 9, 
14 u.ö. 

sich, suchte sich: krank: Wo richtet 
imm, wen» der BdtL s. ist 8. 
Z 2, 14. 

sichern: als Ueberwundener (im ge- 
ricM. Zweikampf) dem Sief/rr dfi9 
Unterthänigkatsgelübde leisten , sich 
1/berwunäen bäumten XXXn, 19, 

sigel snyden: MeiHermd: der Ooti' 
schmiede Z 9, 10. 

8 i ge 1 0 8 werden : besiegt werden XXVI,6. 
XXVn, 18. 19. 

sigewart: der vom Gericht gewählte 
KampfruAter beim geridoMdten Zvm- 
Aam;>/-XX\'n, 17—19. 

sik: Sieg, den s. Verliesen XXVI, 5. 
XX"S1I, 19. des siges bekennen 
XXVII, 18. 

flilber. QuofilMtfYI, 5. Z9, d(«.berkar, 
bornen, lotic, seigem, Talacli). Kemf 
und Verkauf mn Silber VI, 4. 5. 8— 
12. 15-18 XXXVra, 9. 10. (XL, 6.) 
Verurbeituny Z 'J . 4. 7. — s. als 
Zahlungsmittel (süber oder pfcnninge 

fi. dgi.) T, 38. 8. 9. xn, 1. xm, i. 

XIV, 1 u,ö. 
silberin gerei. 
silif^o <f kern. 

simpiiciter accusare s. klage (siecht). 
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sinken (eine grübe, c'mon scluuht): | 

graben, niedei hriugen 1, 32. XXX Vll, 2. j 

sinn: bi guten sinnen, bei gesundem , 

Vertfande T, 1. • [ 

Sinnebote: Bote «ur Ent$tAiddigtmg \ 
des Ausbleibens vor (jf ridi dregen 

ehafhr Xot) HI, 1.2. XU, 1. Xlli, 3. j 

XX Vn, 12. Z 2, 4. I 

«innik: verständig^ besonnen V, 1. j 

sippe: VenoamiHfdu^ V, 34. jT. a. | 

nagendielt • 

s i p p e t e i 1 : Bhdstfnmtndtschaf} XXITI.S. 

Site: SVil,- O'iN.'.i Thirrrs) XLIÜ. 10. 

s i t e 1 i c b : der .Sille enlsprecheitd V, 2. i 

ftitcen: stille s. XXXI, 84. bi den I 
bürgern ■. IV, 1. dinc, gerichte «. ' 

xm.6. XXXI, 1. w»^xxxn,8. | 

woclisil VT. Ol. 
slachto: zu aller slachte recht s. eit , 
»lac: Prägung der Münzen VI, 1. I 

sUn, alaben: 1) tddagm XLIX, t. . 
wunden sL XXVI, 6. 6 tt. & dcb sL I 

XLIX, 45. — 2) schlachten XLHI, 11 J 
(mactarc Z 1 . 3r?V - 3) i^i äqm 19. 
— 4) di plant ut' daz erlit«, hiis sl. I, 
36. 37. m. 1. V, 39 (s. a. ufslan). , 
sieebt: em/b'^ bawrfileute Z 10, 5. 1 
üLkampere wunde XXVI, 5. sl. klage | 
.T. klage. 

8 1 e i f f e n , slyeffcn (Mesm u. ü.) Z 6, 4. , 

uff blye t.1. Z 5, 3. 
slewr: Sdäeier, fein* Lanvamvi Z 10, 7. 
smftbeit: 5!eAiiHicA XXXI, 28. 

smercc: Schmerz. Wer den grostcn 
STD. hat, behält 'ff' on cla^o XXVII. 3. 
suiide: Schmiede (ai^ Lehngut bezeich- 1 
net) II, 7. I 
smit: Inntmg der smyde Z 4. j 
snappen «. snowen. | 
Rniücn: schiriden. aschroten von den 
pffMinln^rn sn. VI. 23. brot sn-. duts- 
selbe priifm XLll, 2. gewant sn., , 
behuß der Verarbeitung zerschneiden l 



XLV. 4. 5. gewant, lynwat (veile) 
sn. , im Kleinen t^erkanfhi XL VIT . 1 . 
Z 10, 4. ring, sigU sn., gravtren 
Z9,10. 

snit: Brodprefwtg XUI, 2. Du Gold- 

arbeifer siMen bei vergoldetem ^ fessing 

')'/' -• Kupfer eineti sn. machm Z 9, 2. 
sniczer: eine Afi .Ifo-." r Z t;, 7. 
snowen: *cÄ«a»4Äw, scluiaiipcn, sn. and 

Buappen (nacb der bant) XXVII, 14. 
solidns A eddllinc. 
8 0um (souma): Last eines Saumthirr» 

(quo ducitur in equo Z 1, 20. 21. 

XL, 14. ZI, 12—17. 20. 21. 

24.26. 

spannen: einsperren^ fettein V, 32. 

spil, spiln. Höhe des erlaubten Ge- 
winnes u. VerUuttes Y, 10 — 12. Hntui- 
söhnen darf man tiii-hf rmhr ahgetrouten^ 
uU sie an sich tragen V, 9. XLIX^ 47. 

S. a. verpflegen. 
8p 11 gelt: BmsalzbemSlpietXLa^*!. 
spynncrin (Mm 1\ickmadierktmdtoeHt) 

7 3. 10. 

spise: Nahmig, Lebensbe<iurfnis IV. 7. 

XLU, 11. XLVI, 3. (emere ad victum, 

vIctUAlift Z 1, 31.) 
spital gebort in di stat, ist derbmger 

gestifte XXXII. 7. 
spitz: Spieß XXXIX, 6. 
sporta: Korb (ztuu Finchtranspotlj 

ZI, 30. 

spracbe. Von den ESdeMfem kam 

jeder sine vpt. nachsprechen XIX, 14. 
Spulratb: Jhmdrad . Htutpel. Ein sp. 
darf Nietnanfl ftÜtreu, der rUcM zur 
Leinwebeiitmung gehört Z 10, 7. 

s tab en , den ett: tib» vortagenf tändmen 
XXm, 3. Der Bmd Atit «* XXX.4. 

XXXVI, 4. 
stadiin. ge«?ta(liln (stellen XXTX, 
Ü): Vur Gerichl stellen, furmiicJi atif- 
tteUm. Zeugen (sinen gezuk) ät. 
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vm, 3. xn, 4. xm, e. xvn, 2. 

XX^Tn,14. XXIX. 4. 5. schreilute 
St. XXVII, 13. XXX, U. sich 8t. 
XIX, 5. 6'. a. geätcUeu. 

gt&mmeln, standen «. stnuiddoi. 

Stare: kräfttffJXXm^lB, XXX^,7. 
6'. o. biderbe. 

stat: 1) Statte, SteUe, O»/ I. H. XXTJ,1 
XX\TI, 1. 11. 12. an oim- st.: <m 
s^üte Ütelle V, 33. XXIX, 4. 6. eins 
meisters st vorsteo, emef Meuter» 
Selb . Bertrden Zl^ 14. S, vride. — 
2) 5iraA, SUi^metiuIe. di st zu Vri- 
berc 1,1 M. ö. vor der st. XXXII, 3. 
der zu der st. geboret XXX, 3. 

XXXVI, 2 (t. a. gebirge). der «t ge- 
sstze XXXVH, 10. der st gericbte 

XXXVII, 4. 8. der st. recht a, recht 

Der st. gebühren Striif'!''f'ffr frfrjfri z^i 
hohen SpieLi V, 10 — 12. netjen wiVifr- | 
richtlich bei Hof angestelUtp- Klagen 
XXXIV, 4. 5:<i. rtt. — di stat, di 
stat gemeine: Bärgertchaf), im Gegen- 
satz zum Rath IV. 1. XXXVII, 11. 
XLI, 1. XLVni. 4 

ütaten: gestatten XLII, 9. 

it^ttielit^t im Gegensatz zudem Berg' 
meuttr tmd den Riektem auf dtm Ge^ 
bhye XXXVII, 3. 7. 10. im Gegenmtz 
zum lAtndrichter XXXIX, 8. XL, 13. 
-V. richter. 

«tatschreibcr a. Schreiber. 

stejn: «ui Gewiek (« 16 web^hfbnt) 
Z3,8. 

stecken: Stm-L- XLIX, 16. 

stein: Strafe wegen Kaufen.i gesfiohletien 

Gtäes Z 3, 4. i>. a. dip, duplicbe. 
Stent U ebwni (bei 4er EkUekutuny) > 

XXI, 2. darnach st XXIX, & davor 

sten, dafitr eintreten XLIX, 4. es stet . 

an eitlen) , e.i ttdd äm frei XLIX, 31 

8 1 i 1 k i n t Erbrecht. ■ \ 



stock: (?^f9bi^XIX,5. XX,2. «{neu 
in lien st. setzen XXAiil, 18. 

8 1 0 k m i 1 0 : ih'm Hatfel zu geicährerule He- 
zakluncf fiir Gefangenhaltung XXX VI. 2. 

Stoppend: (rechtis helfen) an stoppen- 
der stat, »ofmi Z 2, 12. 

stozen, gestozenMII,l. XXMI.ll. 
willer. (laniiiiler stozen: Einwendur»^ 

ij< n iiiticlii'fi y, 20, XX . 5. 

atral'eu, gestrafen: tuiUln. boten sLr. 
darf Niemand XII, 8. Sabamffen dee 
Matiu Str. XLVm, 2. artdl Str., «« 
.•schelten XXXI. 2S 35-37; der Rkh- 
ter flnrff^ nti ht XXXTT. 9. 

strafungc: das L'rtheilsscheäen s. dbcn. 

Strandelen (stanmieln, standen, stru- 
deln): aMtem, äeeken hteiben (in der 
qrrirliUchen Rede) XXXI, 4 (vergL. 
N. 1). 

Strang: Strafe des Diebstahl XIX, 4. 
XXU, 4. 

strase (strata): Lombtraße XL, 6. 
nie Str. IX, 1 . /><> B-eibäy berlAren^ 

den Straßen Z 1, 3—6. 
strudeln /r. strandelen. 
Stuck linwat Z 10, 35. 
stnl (f^ die Kämpfenden heim gettiektt 

Zweikampf) XXVII, 16. 
stultregcr ßeim geriehü. S^o^campf} 

XX VIT. in. 

stunt. Uri ht,, <h.i„H,l Iii, 1. V, 2. 
XU, 9. XXX, lu. XXXI, 1. 23. XLI.X, 
Zu,ö. 

suchen, gesuchen: daz dine s., Ae^ 

fuchrn m, 2. einen rechte fi. (angreifen 
im gerichtl. Zx'eH-ampf) XXMI. IH. 
s. in eines manncs buso XXXVIII, 
8—7. 

sachte: ITranjUM XLIX, 25 («.a. sich). 

sule: S„.Je, Pfosten, l feiler. ^WnU/lk 

SUlf'U *7;*''>' /fd'i.o >■ I, M. 
sun: Sohn. i)er Snim verliert sein Erb- 
redit nicht durch \ 'ei lifbung wiJa- Wiilm 
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der Eäem 7, 3. .V. a. Erbrecht. Der | 
Vdt'V antwoiiet firr (ffatis-)Söhnf IT, 
14. r-v '//. XLK, 21. Spielsdnilfh nf},v - 
setben V, 9. XLIX^ 47. AufnaJme üon 
MäHenKknen m die ^mutig XLII, 10. 
XLm, 14. XLIV, 1. Z 8, 2. Z4, 1. 
Z 5, 1. Z 8, 3. Z 9, 10. vergl. Z 6, 8. 
Bunnabend: Brot- und Fleischverkauf 
durch Awwärtige am 8. XLII, 8. 
XLIU, 9. 

innne: Sonne. U tcfainnidfir soDiien 
vor GeriOt homnun JXVTL, 6. sich 

sotcen na der sunnen (beim geri^L 

Z(reil-ampf) XX\TT, 16, 
8 W a g e r. Alan braucht dan Geyner seines 

flw. mdU täe Vom^eAe «tt dSrnm 

XXXI, 16. 

aweleli (so welch): w^dur oucft 

imvier V. 1. XXTX. 1. XL, 5. 7 ü. ö. 
'S welle, eiueü bw. Iii uf einem 1,33. 

iiber sine sw. komen XXXVTU, 5. 
flwenne: tmm» oucft laniur IV« L 

XXXII, 3 t(. u. 

■s wer: >r>T auch immer T, 4 •/. ö. 

swerii, ^esworn: srluuD'fn eit. 

8 wert: »w. rucken XXXL'v, 7. richten 
mit dem aw., euäunqiten V, 6. XX, 6. 
XXn, 4. XXTm, 14. veryLltbene- 
sttrafeti. — BeeUmmungen über die Er- 
laubtu'.i zum Tragen von sw. und mezzer 
XXXMI, 1. 9. 10. XXXMH, 1. 
XXXLX, 1. 6. XL, 1. 

swester: Erbrecht 1, 7. veiyL V, 1. 

ewigen: tehweigen V, S7. 88. XXXm, 
6. Recfitsnachthri/e, weim man swiget, 
utaft ZH aiUiroilen XVlll, 1. XXXII, 
13. 16. Der Büttel heiß die LevUe sw. 
XXXYI,4. 

svin (porcua) XLIX, 10. sw. w&den 
nicht verschoß! IV, 9. Kauf und Ver- 
kauf XLUl, 6— Ü. 13. Zoll XL, 4. Z 1. 
27 — 29. Ersatz f. Schaden durch 
howende swin XLIX, 14 (vgl. nerswin). 



s w I II b e i n : SbUiAen. Veihu^ 

XLIU, 3. 
8 wo: 100 auch immer 1, 1 »• ö- 

T. 

tftdeln: v^meuiee Feilere (kintidilßdk 

der Abstammung) nicM m die Lmunff 
aufnehmen Z 9, 11. 
tafel: Buch (Wachstafel) zur Aufzeich- 
nung gerichtlicher Vorgänge XXXII, 17. 

XUX,90. 

tagelon (Ggs.: lidelon s.d.) XLIX, 4. 

tagescbicbt: eine u:ährend des Tage» 
vfrfahrfTif Srhichf fserh.tstündiqf .■irfH'ffs' 
zed des Bergmanns), iu der ereu t. 
VI, 12. 

t«c: 1) im Qge. m. nadit XXXiii, 1. 

XXXVI, 2.8U.Ö. — 2) Termin, uf 
einen t. (miten, geloben n.dergl.) 1, 30. 
XIV, 2. XXIX , 3 — 0 u. ö. einen t 
bescheidoi *. ci, bocsugen XLIX, 39. 
vergL Z 2, 8. diiea t. brechen 1, 30, 
haben, behalden I, 30. 31. XLI, 2. 
XLIX. 36. 39. 40. Z 2, 3. einem t. 
geben V. 20. Z 2, 3. sines t.'es war- 
ten XVII, 1. sin t kumit, kumit vor 
Y, 22. XLDC, 86. lich caihen «a 
einen t Z 2, 3. sich vermezsen sa 
sinem t. MH, 2. XXIX, 4. XXX, 10 
w. dei-gl. m. S. n. endehaft. — 3) zu 
biueu tagen kumen (zu zwelf iaren 
oder dttubcr) , volljährig werden I, 2. 
vergt. iar. — 4) gelxmdmtt tage, «ofe&e, 
an denen im a^em. kein* gerichtlichen 
Handlungen vwgenommen tnmh'H dür- 
fen V, 20 (oergL III, 3). — 5) iar und 
t. Ä. iar. 
tar «. turren. 

teidingen (thetdingeit), geteidin- 

gen: gerichtlich verhandeln (auch 
außergerichtlich vereinhifen XTV, 1), 
iw Gericht sprechen 1, 33. VII, 2—4. 

xn, 1. xxrx, 4. XXX, 4. 8. 9. 
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XXXn, 2. 3. 5. fi. 8. 9. XXXIV, 2. 3. | 
XXXVn, 7. XLI, 1— 3u.ö. tmit 
eimadcr XL« 13. of «uum t m, 1. 
XZXI,15.16. Qf ein edw t y, 98. 

iif, an an ca t. m, 1. V, 20. zu 
einem t. 10. MI, 2. XXXVTII, 4 
(<. a. zutoidingen). einem an sinen 
gesunt, Up t. YII, 3. 1. XXII, 2 u. 
dtrglm» t ndt urteOen XY, 1 («olEm 
dUe Innungen tu'cJä in den Mirrgen- 
xprachen XLII. G. XLOI, 12. Z 4. 4. 
Z 5, 6). wider, dawider t. \TI, a 6. 
Vm, 2. 3. Xffl, 4. XV, 1. 
teidinc; geridUBAe Verhmdlunff (s. a. 
dineteUine) Xm, 1. XXDL, 4. 

XXX, 4. XXXI, 4. 6. 24—86. XXXD, 
19tf.tf. mit riH Ilten tcidingen I, 36. 

xm, 1 2. 4. XX vn, lo. xxxii, ig. 

Ui t vuren XIX, 14. rechte t. von 
einem nemen XL, 8. einesecbelnwit 

zii t. XXXn, 12. zu reclifcii f. Ailingen 
stellen, halden XXI, 2. XXVill, 11. 
hulfeliche t : Enimh' dtts Angetpi'ffenen' 
vn, 4 (vergl. . ab iie keine t. dakegea 
breogen möge u. 0. Ym, 8. XIT, 1. 
XXYIII,18). 

teil: An^eä an einer Grube 1,1. V, 25. 

VI. 6. t.'e mul nicht scltnßpßlrhti'l 

IV, 7. gelulnie von teilen .\IV. 1. XV. 
Klagen um t XXXI, 17. XLIX, 31. 
teilen, einen (arteil teOen XXXn, 2): 

fftridUlbA zutheilen, durch urteil (s. d.) 
mücheidm l, 21. 22. 33. m, 1. V, 2n 
28. vn, 2. XXXI, 25. 26. 36. 
XXXB', 3. Z 2, 5 u. ö. unrecht t 

XXXI, S&— (erbe)! I, l.(2.)5.aU. 
teilange: ErbMmffÜS. y,88. 
Ttttament Y, 1. «. beriditen, be- 

scfadden. 
th- «. a. t". 
theoloninm ». zd. 
thor: SkMar XXXVIU, 9. XL, 7. 11. 

16. XUI. 12. 



thunne: Tonne (= 1 eymer) Z 7. 4. 5. 
tbure; tkeuer. pfant zu th. acbatceu 
V,S1. 

toehter. Wwm verUert m ihr Erhrvdit 

V, 2. — Vorrechte iler t. hmaiMich der 
Aufnahme in eine Innung XLQ, 10. 
Z 6, 8. Z 9, 10. 
tot ». leben. 

tetslae XXYn, 17. XLDC, 46 v.ö. 

Klage, Verfahren XXIII, 1. 3. XXX, 
10. vergl. V, 24. XLVIl!. 5 7. BOry 
schuft um t. n, 1 V. 1 tj— 18. XXXII, 4. 
Der t behdt di erste klage XX VU, 4. 
XXXIII,16. 5t^XXII,4. xxvii, 
19. XLYm, 7. Shr«^ üt da* t «mM 
Verzollen XXVI, 3. XLIX, 18. des 
auf friscJter That ergriffetien 7><V^i^< 
XIX. 1 (iles Ifeinmtchei» XXVIU, 4.) 
bezzorunge um t XIV, 1. XY, 1. 2. - 

trenke (»tr /^m; EC, 1. 

t renken: nasa machat 1, 88. 

treten in di bcnkc, vor gorichtp V, 27. 
XLIX, 25 u.ö. an eines gezuc XXIX. 
5. an den vride, anz gerichte tr. : da*- 
Mft« XXXIY, 8. — «iM/oHrw» 

XLIX, 10. 

trinken $. likouf. 

triticnm: Weizen s. gntrcig<»dc. 

trockenen: dorren, räuchern XLIII, 10. 

troufe. Klage ^ daß die tr. auf einen 
faUe 1 88. Soweit die tr. fim, mdU 
das Haugrecht I, 34. 

trunkonheit XXMUjö. 

t r u w c : Tret^e s. ere. 

tucb. liestimmutigen aber Farbe, Quali- 
tät, Länge und Breite Z 8, 8. S— 8. 
S. a. gewftnt 

tucb mech er f. wollonweber. 

tucbtig: von fr der Qualität Z 10, 5. 
tur, thur: nawOhür I, 34. XXVUI, 3. 
11. 12. 

tnrren (praee, tar): wagen I, 22. 28. 
m, 1. Y, 41. XL, 8. 7 II.«. 
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turrinc: Hing an tkr IMr (zum Klo- 
pfen) I, 36. 

UrsUdel: TharffaHml,fil&. 

tuschen: tätuAen^ bttrügea Y, 18. 
XL. 9. 

ttivel: Teufel. d««i t 's boten IX. 2. 
t WC re nackt: fUe zmschen zwei Tagen 

Hebende t^acht. ublr tv. n. III, 3. 4. 

XIX, 3. 

twingen(ge-, betwinsfen): zmufi'n TV, 
13. V, 31. XXXI, 16. XXX1I,19. 

besrmffer.i rhirrh rleht'prl. ffefehl z^mi 
Erscheineti vor Gericht (den gezuc, thu 

rat dar tv., herin tw.) ym, 2. xn, 1 . 
Xm, 6. XIV» 1. XT,1. XVI. XVIII, 
5. XXVra, 13. XXIX. 4. XXXI, 21. 
XXXVQ, 7. XLIX, 39. 41. 

u. 

überheben einen elnee dinge«: fte* 
freieny vertdktnen V, 36. 

überkomm wcnlrn riii(>s dinpcs: 't- 
fftppt, überfuhrt werden Z 7, 5. 6. Z 9, 
3. ö. 

aberlonfen: ÜbetfalUn XXVIII, 1. 
aberreden *. Up. 

überschreiben (ein flaut) Z 14, 1. 
nherspczont ah^rthntem Z4. 3. Z9, 9. 
uborvaril: übertreten Z 7, 4. 10. 
aberwinden einen eines dinges: über- 

f^m XIV, 1. XV, 1. xvm, 2. 

abersngcn einen eines (linirt s : <Iurch 
Zeuga->h, irt !.-■ überfiihren III, 3. VIII, 2. 
XIII, 1 XXIX, 4. XXXII, 16. 17. 
XXXiU, 19. XL, 9. VergL bezugen. 

nf bin den: außinden (Waarmbaüen) 
XL, 14. 16. 

nfbiten, nfgebiten: em Erbzin.f- 
haus, das man sich frprfm m'rht be- 
zahlten Erbzinses eignen lassen vciU 1, 21. 
24. 25. 6^ a. pf&nt 

ufgehen: auflösten^ das Redä 
SadnefÜrmHiA O&ertn^. erb nndeigen 



11. (vor trerichte) i, 35. V, 2b. 28. 
XUJ. 1. XXXII, 4. vergl. Z 2, 10. Wie 
toä (kr f/erk^L Vormund uim gevalt 
(«.rf.;iLXXV, 1. 2. 
ufhalden, ufgehalden: aufhaltm, 
ergreifen , fe.<<t nehmen. Verbrecher n. 
YU, 1. 2. XIX, ö. XX, 1. 2. XXI, 2. 

xxn, 1. xxvn, 5. xxvm, 8. ii. 

XXX Vm, 4. MTffL XL, 8. 16. «mcn 

Schuldner n. XXXITl, 16. mil Am-gt 

belegen XXXVI, 1. 3. XXXIX, 5. 

XLI , 2. 4. I*lerde u. a. \uk U. IX, 1. 

2. 5. 6. X. 
afhebenCdy« LädtemM Br$ddagenen) 

XXX, 1. (dk Hände bei dar Bidet- 

h tittuug) XXIX. .*). 
uffkoufcn: Vi'ibot des u. von Garn 

u.d&gl. Z 10, 6 (oergL XLfl, IL 

XLin, 6). 
nflcuinen legir. 

uflazen: die Stätte eines abgebrannten 
f'.' f.zim-'hft'ist'.f T, 24. Vei-gl. ufgebcn. 

ufk'gin (uf (Ii heiligen, s.d.) XIX, 14. 

ufneracn: (Zinsgeld) erheben V, 40. 
ein GrmdäStk n., rieh van Jemand taX* 
geben (b. d) lassen 1, 85. 

u f recken einen vinger (beim Teroden) 
XXT, 2. 
1 ufsacz gcsetzc. 

ufslan: lunen erbedns, ihn stehen 
üuMn, ntieftl et^^en I, S8. 

ufsten, uffgesten: aufstehen. Wenn 
der liii htrr iinf^teht, w i.tt das Ding z*i 
Erxlf XIII, 3. XXIII, 1. XXM1.6. 
XXXII, 15 (cergl. Z 2, 9. 14). Er steht 
nuf, wenn er ieibst alt Partei auftritt 
XXX, 5. 6. 6. XXXn, & — Beim 

.Strafen des L'rtheils soll man n. XX^, 

36. — ■ nts!.],, ,., ,:„-f.,!h u Z 7, 3. 

U fei Leu; unfiiullm, cerzögem XiX, 4. 

ummegcn: mit etwas zu thun haben 1» 
86. mit pfoiuiigen u., kaufen «. ver- 
kaufen VI, 18. 
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anbederbekeit: tärperVehe SdtwOdie 

XUX, 25. 
unbcsczzcn: nicht nnmgsig U, 6. IV, 

17. xxvn, 13. xxxm, la xxxvn, 

8 u. ö. S, a. beMuon. 

nnbcstatct: unausgextaitet , *ler norh 
nicht seitiiii Aidhill irvi vf'itrrl. Ver- 
mögen erkaitm hat V, 9. Vergl. abe- 
wiscu. 

anbillicli: ti»rwAfXXIX,a 
nnderkonfer: Vn^ dar vl beim Ge- 

treiilehmvM XLII, 12. 
undcrlaz: nneu., <jime Unterbredumg 

I, 36. XXX, 10. 
and«rmengcn (roufwoUc) Z 3, 11. 
underriehter «. onderroit 

underschcidcn: mn eituiruW trennm 

(ilin rl, heS4wlert> Abmochtmg) \, 15. 
Ullderscheit: bexnnfletf .Vnndcbimg, 
Btxliiufung, Vorbehüit XL, 16. 16. 

andervoit, «flenroi^ -TOget, undenter 
Toit, nnderricbter (Z % 6): mrd mm 

Rnthf mit dem Eide bemttgt XXXII, I 
1. 3. fniff (it ihm untergfimhift XXXIIT, 
20. H o er sich befindet ^ da iM (Jr rieht 
XXXn» 8—6; Mine Cbmptknz mtfier- 
hOb de* Wekmi» XXXH. 6. 7. Kom 
Vfrtr«t€r des u. XXXII , 8. Er bezieht 
getn'nse Bußen (.t. buzc^, die Urkunde i 
(.f. d.) und ist M-hnßfrei XXXIII, 20. ' 

JJas Reck der eren dage («. d.) kann 
nur durA Klage beim Ifiitavogt (tu 
hiiie unde m. hove) erbmgt werden 

XXm 2. XXXIII, X i. XXXIV, !, 
vergf. vni, 1. XXVU, 1. XXVUI, 7. I 
S. a. richter. 

underwinden, sich, eines diiiges: 
aeH bemädttigertf m den Betitz eetten 
V, ! 34. IX, 2. XL, 12. XhYtt, 9. 
XLIX, 47. sich zum Jie.titz r^m etwa» 
bck ennm , es vertreten XLIX, 11. 

uneeliche Kimkr hohen kein Erbreck 
1,6. 



angebe: mis mim nicht wisgeben darf. 

\\. pfonninffp XXXV7TT, 3 fern!. 1, 
ungedait: ohne geklagt zu haben 

XLIX, 4&. 
nngenftch: Verletztmff^ LeüXXXti. 

S. a. ungeretc. 
ungemiettif XLIX, 5. 
ungerecht: nkk rirlillij . c<>u u)iijt:<,1z- 

licher Beschaffenheit, u. plenninge VII, 

6. 7. XXXnn, 7. o. tacii, Ttrbe Z 3, 
& 7. S. a. «nredit 

ungerete: Verletzuuq . T., id IX, 2. 

XXVI, 3. XXVU, 8. XXX, 8. Ä o. 

ungomacb. 
ungesekiehte & gaediidite. 
nngesvndirt: eiin» daß eine Erb' 

ihtUuug erfiJgt ist V, 38. 

ungefuglich: ung^äkrUck, ui^paseend, 
u. wort Z B, r>. 

ungcwynliaft: keine A usbeute gebetvL 
tt. teil IT, 7 N. 4. 

unmeine: ohne Falsch s. eit. 

u n m n z i c : heschüfligt XX Xin , 18, 

unrecht: unrechtmäßig , unrichtif/ an - 
rechter bu I, 33. V, 21. valscta ader 
v. Tü, 4. SU imracbte, mit Ünteekt 
XLTm, 6. n. urteil, u. teOen XXXI, 
28. 36 tt. dergl. m. S. ,i. nngorecht 

unsrhuldir V, 2 t. XLVllI,."x n. einos 
dinges sin I, 36. XXUl. 4. XXL\. 4. 
XXXI, 7. XLIX, 10. 44. u. werden 
», eit niudiiildigB habe: «ofefte, die 
einem ergi^enm Räub«r oder DMe an 
Stel/e der gestohlenen in die. Hand je- 
h,„i,l, „ >rl>.l XX, 1. XLMII, 6. 

u n s c b U 1 1 : Reinigungseid des Beklagten 

XV, 1. XXLX, 3. i. XLK, 44 «. «F. 
51 dt 

unslit: Einfuhr tt. V rkauf XLUI, 10. 
niiturlitig: u. arbeit Z 10, 11. 
unverzalt XXVII, 6. s. verceln. 
unvugc: Frevel XVIU, 2. XXVI, 1. 2. 
8. 6. xxvn, 12. XLIX, 7. 18. mit 
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vage oder mit a,, miir OiU« oder Gewalt 

xxxvm, 6. 

unvugen: unvuge begtJtm XX\ iii, 7. 

xxxm» 8. XLTm, 8. 
unwill«: mit u.*n, viäer WSkn Y, 4. 

unwizzend: uncemOnfüg» «.viXUX, 

15. .S'. a. wizzen<1. 
Unzucht s. o.a. unvuge XVIII, 2. 
nncsachticlieh: unpastend. sldi n. 

ludden Z 10, 11. 

urliap: Auflauf, Srhhii^crri YIU, 1. 

xxm, 1. xxvn, 2. 4. xxvm, n. 

10. XXXm, 18. 16. XXXIX, 7. 
XIJX, 13. 

nrkande: «m« dem Uwlavogt In Auf. 
üutmgen und h» LedS^tpreAimg eon 
Srhutilklngen gegebene GetnÜir, daz he 
der Sache fi;cdenke I, 35. 36. 37. 
Xm, 3. XXXÜI, 20. XXXV. 

orlop: ErbnämisTCLÄa» 12. 

urteil : Eiaediddung ^rOeridittbaälger 
übel- das, was Hechtens ist. eines ur- 
teiles biten I, 21. 22. 36. 37. V, 26. 
28 m. 6. >TOfrpnT, 33 m. 1. \TI, 2 
U.Ü. u. viiiden I, 3G. 37 v.ö. teilen 
XXXI, 28. 29. 84 u. tf. mit urteile 
IX, 2. xm, 4. XIX, 4. XXXI, 18 ii. 
mit ii.*n tddingen s. d Verjifllrhtwig 
u. 2M finden XXXI, 28—34. u. vriston 
under di burger XXXI, 25. 26. u. 
holen vndar den borgem XXXI, 31. 
o. «trafen XXXI, 28. 86—37. Der 

Unterzogt darf u. Wepler theilni nufh 
strafen XXXU , 2 — Taxe für Urtel, 
die sich Auswärtige sprechen iassen 
Z12. 

n£bereiten: fetüg htreieUen Z 8, 1& 
uzbleten (mm Kauf) XXXVIII, 8. 9. 

nzbrengen: zum VerUtneen des Herne* 

zwingen V, 15. 
uzen, sich eines d.: sich seiner entäußern 

JUX, 8. 14. 
nzgeben: weffeben XXXVm, 8. Z 9, 



4. II. a'h-r iizsctzen zu rechter ee: 

rei'Jo'iititlH'ii V. 2. 
u z g 0 n ; hinausgehen (aus deti vier Biznk m) 

XXXI, 37. 
uzkumen; MraCrmdkoi, (wtycAM. ike 

daz iar uzkumet u. ä. XXIY, S. XLII, 

14. 15, XLVra, 4. 
uzloufen (aus dem Kiosler) XLIX, 27. 
ncmnn: wer rddd m WtkiAäde seinen 

WeMhi katf meht unter Sladtredit etOt 

I, 37. TT, 13 IX. 2. 3. X. XIZ, 14. 

XX, r,. XLIII. 11. .V. n. inman. 
u z r i c h t e n , u z g e r i c h t e n : ct n it-hten, 

besorgen XQ, 8. Z 7, 4. gitUich bei- 

legen XUX, 46. 

usriten XXXn, 8. 
uzsetzen s. abewiaen, nzgeben. 

ausstechen: rpadren (t). Die Messer^ 
schmiede soUen die Messer reyne a., 
jiHiSer toYRMorfiedM Z 6, 7. 

ustriben kemn man den Erhzmsnunmy 
dessen Gut dem JSnsmeister geeignet 
ist l, 24. den buagenoien (s, d,) I, 30. 
Y, 15. 

uzv am: wieder ausziehen, aus dem Gut 
des verstorbenen ßkmmns 1, 14. 17. 
mts dem Kloäer V, 4. &. 

uzvuren: hinausführen (zur T','/- 
Streckung der T<Hles4<t)iijf) XXII, 4. 
xxvm, 14. uz- und invuren: aus- 
tmd einfiäiren ZU 2. XIJV, 4. 

nz werfenmuwepfennlngttXXXyiII,2. 

nzwisen (ws einem Hause) Y, 20. «. 
iirtri1><?n. 

u ? ?: i h 0 n ; von der Klage befreien V, 24. 
XLVin, 5. 6. 

T. F. 

vacca s. ku. 

fadem: Fwlen ßeim Garn) Z 10, 5. 
Valien .K. irv^ailen. 

▼ftlteb (adj.): falsch, gefälscht, betrOge- 
ristk. Tiliclie bewlzunge 5. valseho 
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Pfenninge, valscbes sUber: l'erfaJtren 
gegen de» dumit E''ffrtfft^iten VI, 19. 
20. VII. valschc tucli Z 3, 5. 
vftlsch (subsi.): das gefiUidit« Silber^ 

varbc f7<?« Tuches Z 3, 3. 7. 

vardinr: ein dreimal jiüirUch wüer be- 
sonderen Feieiiichkeittn gehegtes Ditig 
(de^ ReM der alten echten Dinge) 
JSXSLt 9. 11. Im T. darf Nimand 
wm Wart $eBt0t tprechen, sunihn- muß 
eirirn Vorsprecktn haben XXXI I 3k 
XXXII, 9. 10. 

vare (geler Z 5, 4. geverde Z 6, 9): 
Gefdhry der dwA Verielwng der Bro- 
geßregelnf F^frmf(Mer «. dergi, eni- 
steheiule Xachtheil. anc v. V, 22. VI, 3. 
12. 16. IK XTI, 9, XX, XXI V, 1. 2. 

xxvm, 14. xxxvii, la xxxviu, 

2. XXXIX, G. XLUI, 8—10. XLIV, 4. 
XUX, 6 II. & du stet in nt V. TI» 

"2. 3. 

farina .v. me!. 

varn: 1) zitfmi, .-dstn. beteverte v. 
XXiX, 1 Ii. dergl. — 2) cet fahren: uij- 

be«di«i4Midie, nnreebte v. XXVHI, 
6. XL, 9. — 8) ndb befinden: h» vert 

desto baz V, 3. 
varnde: hnrpqfirh. V. habe (di man ge- 

triben ii. getragen mac I, 37; Gg». 

erb imd eigen) 1, 1. 10.88. Y, 13. 26. 

90. Z 2, 9. Z 11. T. pfont Xm, 6 

(t. kistinpfant). 
fas, vas: Faß. Ilersteliung, Beschaffen' 

h'it. Arten Z 7, 4. 5. 15. 
vaste: Kehr, gut. aläu v. uude alse wol 

xxxiy,!. 

VEBte: FaiMojr. Ein GfuteduemmiiA 

an V. und vigilie III» 8. 
vater kint, sun. 
vechtenXXVn, 18. 
▼eile (Temtli Z 1, 8L88): oerkäu/lich, 

zum Verkauf IT, 7. XL, 10. XLII, 



11. XLIII . 4. G. 7. 13. V. backen, 
bniwen II. 12. XIJI, 1. vtrff/.iK Z 1, 
I 33. veüer traue: Ausschank XXVI] I, 
5.6. 

TeUchen: aimie t. Vn, 4 

velscher: Verfahren gegen den v, YU. 
verrfl. Z'3, 5. i'eha- einen v. kann man 
stets zu Gericht sitzen XXXI, 2. 

velt: Feld (außerhalb du WeUäibUdes) 

m 1. xxxn, 6. xi«» 16. xlh, is. 

venalis«. veile. 

ver- *. rt. vor- 

veralten, : cnjahretiy in Vergeteen- 

heil geraliien V, 2. 

▼erben: fitrben (Tuch) Z 8, 7. 
verbiten, verbieteii: vMertagen 

XLVm, 2 u. o. Pfenninge v. XXXVm, 

2. niit liesc/Uag he/ef;en II, 10. 
verbürgen: etwas durch ISürgen sicher 
I etelten 1, 16. meiet: zw Büigaisteliuwj 
I zwingen II, 11. XXVI, XXVm, 8 

II. ü. Der Richte) soll v. V, 15. XXIX, 
I 4; auch d,r Biittd XXXIII, G. 17. 
I XXXVI, 1; liicld ubm der linnpnt Ister 

aJvJvVU, 4. 8, der Landrichter 

XXXIX.& 
verbttrnen «. «bebumen. 

verbuzen: als Buße zahlen, für etwas 

büßen I, 31. 33. 3G. II, 5. 9. XXIV, 1. 

XXMI, 17. XXXI, 5. 13 u. ö. kV. buze. 
verdubet; gettu/dm. v.'es gut XIX, 10. 
verdriexen: einen verdrieset eine« 

dinges, «t ur Am AM^ 1, 86. 
verebenon, eich: tidk vertöhnen 
I XLEX, 45. 
vergeben; verschaiken l, 19. 
vergolden: «bitSAMbmiMenUltl. 

XLIX, 37. 41. 42. S. golden, 
vergulden: vergolden Z 9, 2, 
verbengen: naehgebent gewähren 

XLUI, 1. 

1 verbowen: ver/efzen, beschädigen 
I XXVII,1.2.8. XXX,4.8.9. 
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V e r i C r i n : rerj/ih ren . Erhanspriiche von 
Kindern v. uirkt. wenn lefzlere ungt' 
Miadert bei einander bleiben Y , 38. S, o. 
bu, iar und tac 

Tcrkoufen erb u. eigen V, 25. silher 
«. d, Fleisi h, Jir<>t, I^der u. a. XLII, 2. 
XLlll, 4. y. 10. XLIY, 2—4. XLVl, 
2 u. 6. V. uf dorn marcte XL, 4. 

verlernen: lähmen Y, Sd. 

▼erlien: »trieihm (denAt^ieä degLan- 
' deahenn an Imiungsgelikm) XLIII, 2, 

torliesen: cerlieren. untn Ii, tieu WWi, 
12. XXXI, 28. feine dago, «ache, ain 
gelt Y. Vm, 2. XXL\, 2. 8. den sik 
V. XXVI, 6. di wnde» der kämpf ist 
veilora XX\ U, 1 . 10. 12. 18. XLVm, 
5. «in wcrc v. XLV, 4. S. a. genic. — 
i*. V. (i. verbu2en V, 20. 

verloben; etwas geioben zu iieLen XLi, 
8. sich V.! Faigen der Verlobung wider 
Wiäen der Ekern Y, 2. 3. einen t.: 
ihn in Verruf thun XLUl, 13. 

verloufen, sich: i-wY/f/foi Z 7, «J. 
Vermächtnis s. bescheiden. 

Ycrmczzen: sich v. oiuesi dinge« (zu 
gezugene u. (fengp/J uf einen tac, mcA 
anheischig mu h' n VTII, 2. XIIl, 5— 7. 
XIV. 2. XV, 1. XVII. 1. XXII, 3. 4. 
XXVII, 12. XXVlll l.^ 11 XXIX. 
4. 5. XXX, lU. a. a. gczuk. 

vermiten I, 29 miten, iardns. 
vernnwen: di munoe v. VI, 1. sich t. 

(vom Rothe der Stadt) XL VIII, 4. 
verpflppen an spilo: etm u (ihm-Ji f)n/- 
iehn »tier BUrgudtufi) in «/<V Lmi' er- 
setzen spielen zu köimen V, f. XLIX, 47. 

verre: fem^ weit, es ist also v. kamen 

Vn , 4. is also V. bringen XVUI, 2. 
XXVI. 2. 3. XXVII, 12. nicht Tener 

den: nur insoweit XLI, 2. 
versagen: verweit/eiu, Me/n man recht 
verbaget, dgr katut ttt Hofe klagen 
XXXIV, 4. 



vorscbozzen s. schnzzen 
versetcen: verpfänden 1, 10.36. V, 25. 

Z II. & a. setcen. eynea stein vor- 

setaen: fatam Z 9, 10. 
versczzener erbdüa: Kta^e darum 

I, 22. 

I vcrsmehen (da» Gebot de* Michtert) 

I XXXU, 13. 
versprechen, elndincief mdJBMeUa^ 
bekgen J, 20. n, 11. Y, 40. XXXTH, 
3. XL, 1. XLIX, 29. einen gast v. 
TTI. 

vui stein s. abcsteln. 

versten, virstcn: vaireten , fUr etwas 
irdk«R Y, 40. XL, 7. XLEE, 29. eines 
meisten stat Tonten Z 7, 14. 

versumen: daz dinc XXni, 1 u. ö. 
einen V.: n/s ^'nrsjh crhe seine InlereMen 
nicht genügend tcahrnehnien XX, 2. 

verswigen: ver»iAwe^«n Y,28. XV, 1. 
das dinc v.; im IHttge tii«ft/ das Wort 
eegreifenXXyil 1. XXXI, ä 

verteilen: z">i' '('<"h' '•.nirthtittu \ , G. 
VII, 7. XXMIJ, 14. I IVrvei-tciüttf ar 
. und am Ld>en gehlieben isty dem AnnieKf 
I man auf keine Klaffe «u antwarlen 
XLIX, 

verterben: verderben XL\, 4. 
vertigen: znr Reise bereit machen III, 3. 
vertun: verbrauchen jS^, 1. 
vervesten *. verceln. 
Terwerfen: verworffian werden, «uefti 

zugc/tixs'sn werden (zu Innungen) Z 7, 1. 
vorwinden einen eines d.: überfuhren 
U, 9 VI, 19.20.22. XIV, 1. XV, L2. 

xvm, 2. xxvijj, a xxxii, 17. 

XL, 18. ein d. ▼.: beweisen XV, 1. 
verwindunge: Beweist UeberfiSvung 

' XH', 1. XV, 1. 
ver^virkon: durtk sein Handein ver- 

I Iteren 1, 31. 

verwisseii einen dnet dinget.« Os' 
\ mfihek geben XXXI, 30. 
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verceln , vcrczeln, vcrvcsten 

(XXVI, 1. \XVm, 3. 8): ächten. T. 
uf den hals V, 7. 16—1«. XXI, 2. 
XXVm» 3. "Six 6 af di buze 
■ XXX, 6. ein« vcmHer sin XXI, 3. 

XXn , 4 M. t>. Es erfolgt ttei Nidä- 
ersrhtiii'i, C"<' Gericht iinch erfolgter ] 
Jli'isilmuij um Dihsliifil tind RimL 
XXI, 2. XXJl, 1, um kumper e 
Wundm und Taditchlag V, 16—18. 
XXn» 4. XXVn, 6.6. XXX, 6» vm 
Jftims'" fniiiff XX\1II, 3.8.11, um 
volI(n>t (.■'. <!.) XXX , C, um Jung- 
fruueiotiuh V, 7. l-nrm <ie.i v. XXI, 2. 
XX VU, 5. XX Vm, 11 (;». vinger). 
Die Namen der venalten enthält der 
burgtr l.rif (.*. brif) XXI, 2. 3. /W- 
catiim XXI. 3. Wif .tn/l miti, 'len v. '< 
ergreife» XXYIlI.ll. IW- 

fahien mit (Inn ergi iffaten V. XXLL 

YersaltB «off fiüeinand hosen und hoven 
anhosen. Sie hiBen «cht nnd reeht 

verloren II, 3. Ion neu (Jäher nicht Zeugen 
sein n. 3. Vlll, 4. XII, 1. hti/ji'it keinen 
Vnrntund i'vr Gericht XVIII, 1—3. 
XXIII, 1. XXVI, 5. 6. Wtyen Friede- 
bruch, Wunden u. Todlt^loff braudtt 
man einem Verzählten nicht zu (tnt- ; 
Worten VIU, 4. XXI, 2. XXVI, 11 ' 
XXVIM2. XXX, 10. XLIX.ls. n-.M 
ai»er wegen .Schnitten undiitäi(/<ie XLIK., 
18. Naekheile äe$ F. beim geridtü. 
Zweikampfe XXVI, & 6. 
vercien, sich, eines d.: Verudit kiOen 
IV. 9 

verzollen, ein d. : Z'Ui dtaou gtben 

XL, 10. 14. 16. 17. 6V zol. 
veter, vettert VaterOrwIer 1, 7. Erb- 

reckt V, 33. 

fewer ."f. vncr. 

victiis, victuaiia spisa 

vigilie: Tug einem Festtage, $. , 

Tiste. I 



▼ ihe (peCOS): Geschoß am V. IV, 9. 

Vom anfatx' onu v. X. Verkauf JLUil, 

6—8. ZoUZ 1, 27—29. 
viudon: ea^effen XXXI, 35. erfinden^ 

ermkuin. t. tmde setcen XLYIII^S. 

(urteÜ) V. I, 36. 87. XXXII, 80. 

3<5 u. o. 

vinger: Itfi der Eidesleistung XiX, 4. 

XX VII, lö. mit zweu v. uf den hei- 
ligen «. </. einen t. nitocken beim Ge- 
toben de» Komj^ee XXYIl. 16. Mm 
veröden XXI, 2. XXm, 5-, daher: 
vin!»pre und znn?en uf einen ir- 
hebeu XVili, 1, richten über einen 
mit vingeren und mit zungen t, v, o. 
vercttlen (e, d.) XXI, S. XXH, 8. 
XXni, 1. XXVII, 5.6. XXVIII, 11. 

vinnecht: Verkauf vm v*eai FwA, 
Fleisch XLIII, 4. 7. 8. 

vinum ji. vriu. 

vir benke «. benk. 

virdunc: Vietiei auer vnjn'VI,^, XII, 
1. XLII, 11. 

vircehn tage: Frist zur liivnnonti eines 
Harnes V, 20. zur Zahlung eon buzo 
«. d, 

vitttltts: Am Zoä: Z 1. S9. 

vi eise h (caro) zu/M eigenen Bedarf icird 

nirht verschoßt IV, 7. Handel mit vl. 

X LI II. 1. 3. 4. 9. 10. Zoll mn CÄTUes 

üaliic, uou isalse Z 1, 8. 18. 19. 
vleitcbhover: Fkiedter» Jhnungs- 

arükel XUIl. 
Vlc ; 1 " worc: Ilandii'erk des Ileischer$. 

vi. wirken XLIÜ, 2. Fietechwatwe 

XLIII, 1. 

V 1 0 c k 0 : flucLiger Abgang beim Mieeren 

de» 7\tfh»t Ftockveoüe Z 8, 6. 
voget, voit «. richter, oberster voit, 

undorvoit. 
vol: voUiz eo^choz (G>j*.: luilliiz) 
12. vollen aufwerten : eoiimündig, bis 
tu Ende «mtäforten XXV, 1. XXXI, 6. 
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voibrengen, vollenbrengen , einen 
eines d. : üherfüJuen VII , 4. 6. XiX, 
1. 8 11. IS. JX, 1. 2. 4. & XXI, 2. 

xxn, 1. 3. xxvin, s. 4. 10« 14. 
XXX, 10. xxxvm, 7. xLYm, 

voleiidea, »kh: zu Etide gefuhrt wer- 

werden XXXJ, 5. 
volge: Nadifclge^ Verftitgmtg. diier 

WAS an ¥. linde an geverte, umr Theil- j 

uehmn- an eiurin Fi ifl' us^'fiich'S^S^, i 

5. 7. di V. ist ubergaugcu, die Ter- ; 

foUfwig (eines HeciUsstreiUs) ist tmter- 

drpcAfli ipordni XXXI) 87. 
VOlgen, einem: iJm verfolyen (besotukrs 

gmcklich) XXI, 2. 3üCXVm, 3. 

einem pfände, huse v. I, 24. V, 37. 

üiner klage v. XXVn, 5. XXVUI, 11. 

S» a. nachTolgcn. gemMm, emirelm 

1, 8S. das dritte dinc, di druv diiic 

1, 36. m, 2. 

volkumen, vollenkumen eines 
dinge? ; ziim Zi^le komme», den Beweis 
culhlwulnj jiüuei, V, 2. IX, 3. XIV, 1. 

2. XVJII,2. XIX. 5. XXm8.12. 
18.14.16. XXym, 13.14. XXX, 10. 

14 u. V. V. selbdritt XLLX, 41. 44. 
volkuracn sin (mit dem ßo/tige, an , 
dem eide« geschreie u. deryL), ein ge- 
rne u. derffl, ist t. Ym, 4. XU, 9. 
Xm, 8. XIX. & 14. XX, 2.6. XXVJI, 
13. XXYm, 14. XXEC, 6. XXX, 
10—12 u. fV. 

V (1 1 k n in 11 n g o : Jh-wein XLIX , 42. 

voileist, vuüeiöt; IliÜf'e, Helfer (bei 
tinein RritdidTvdt) XXXÜI, 13. im- 
rackto ?. XXVn, 2. Khg« w» 

• XXX, &. 7. yeroelii «mme t. XXX, 6. 

hiirffert um V. TT, 2. 
volvaru: seine .SacAe rechtlich durch- 
fiJa en, sdn Rechi beweisen XII, 2. 3. 

xm, 6. xxnii 8. XX vn, ii. n. 

XXYm, 14 XXIX, 1. 4. 5. V. mit 



bime gezuge 1, 36, au dem getdirei 

XXX, 13. 

volTordem: eme Klage vor Geridd 
*»BndefiikrmJIt%, XIX,4.XXn,l. 
T. kempfliche XXVII, 4 dt wunde 

xxxn, 10. 

voiwachsen: vBfUg uusgewtKhsen 

XLffl.7. 
var- #. tt. ver-. 

vorbaz: ftinriHn X II, 4. XLIX, 26 tt. ff. 

vürbazuie XXXII, 1. 
VOrbrengeu: v*jf Gericlä brittytn Z 2 , 

7, 8. Wie soll tiuui orw« Diel/, Räuber 

V. XIX, &-^9. XX, 2. 8. <Mwn ver- 
salten XXH, 4 

vordem, gevordern: klagen 111,3. 
XXVII, 1. XXXIII, 19. XLIU, 13. 
XLIX, G. 7 »/.«. uf einen XVIU, 2. 
UAgemacb, totalac, wanden (of dnen) 

T. XIX, 1. xxvn, 1. 6. 10. xxnn. 

10. einen (irslagenen, wunden) vor- 
dem XXX, 1 — 3. kempfficbe v. 
XXVI, 3. XXVU, 1. 8. 10. XXX, 6. 

8. ü. 

▼orderer: KU^ 1, 83. Vm, 8. IX, 2. 

Xn, 1.' XIX, 1 U.Ö. äMTy der zur 

KUige beredt ist XXX. 3. 
vorder nn?e: ffen'cht!. Kffi'/c otler Reclü 

zu einer sulcAen (Z 11). eine v. int- 

pfirren, einem wirt bruch au siner v. 

n, 5. der V. ledic abi, mda »ur An- 

i'till'tng der Klage oer pflichtet seit* 
XXX, 3 an di v. treten XXVD, 10. 
V 0 r e b i t e n , einem (zu ili n ü:e) : lfm 
vorhidenm,l.2. V,27. Xil, 2. XXL\, 
4 XXXD, 11. XXXm, &. Z 2, 9. 
12 u. e. Wm muß man v. (laaen) 
(Ggs. : inheischen s. d.) D, (3.) 10. 14. 
III, 1. V, 39.40. VIII, 1. XXXIII, 5. 
10 — 12. Einfluß des Vorgebots auf die 
cre dage Ym, 1. XXXm.ö. 10—12. 
Der Batet 9oUj,iaxyi,l. Zeit de» 
Vorgebat» XXXVI, 2. Z 2, 2. Buße 
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des nicht befolgten Vorgebots IH, 1. 
XXXn, 12. Z 2. 2. 5. Verpflichtung 
deum^ dMiiTWgebotainiat, m&smy 
auf (He Antwort XUX, 30. 31. Z 2, 
2. 3. Wann muß man ohne Vor gebot 
antwortetiXXXU, 11-16. XLIX,30. 
S. a. boschciden, gobiten. 

Torgebot: Xddiin^ m, 1. XXXIII, 6. 
mit V. to dinge breagen Tin, 1. 4m 
V. irgct VHi, 1, geschit XXXül, 12. 
de^ vorgebot«s recht XXXUi 12 husm. 
Vergi. vorgcbiteo. 

Vorgriff: Arbeätverlraffy Aceord (?). 
kein meister m1 v. losaen seynen 
feaellen, soll sich rmt deiu^ben in 
Accortlarbeit >'^'n fassen (sondern sie mtr 
in Tagelohn arbnten fiis$m){?)Zl, 18. 

vorclago s. erc clage. 

varkouffer: Vtrkäi^er<tderViirkibrfert 
Z 10, 4-6. 

▼ orkumen: vor Gericht kommen Hl, 1. 
V, 8. XVI. XXX, 7. XXXVI, 1, Z 2, 
2. 5 u. o. 

vor*, Turvant: 1) Atatttormund. 
90» Kmdem wtter 12 Jtäirm itt M 

Wiederverheircühimg der Mutter der 

nrtrh^tf' rätrrh'rhc Vt'rmiu'Jtc I, 3. 
Sii/it'r.<ti'//uiif/ 'Ifs Vti iiiKfji'us ilf'r L ii- 
mtauiigen durch den v. I, 4. Kinder 

Mbet 12 Jtkre «etfUm dm tt&tl 
(einen laT.Usen) I, 2. 4. Wcam darf 

der V. nicht wegen des Erbes der Mündel 
schworen V, 13. Wer seinen noch 
hat, braucht kein L'rtheU ZU finden 
XXXI, 34. - 2) GeteUedUtvonmmd. 
tkiierf^(iaeriirLeihgodinge)hlB, - 
3) Gtrichtsvormund : einen v. brengen, 
pestrllen XXm, 3. XXIV, 2. s. n. 
biten, brechen. A'»//- wtr vor G&kht 
zu V. gekoren i»l , darf fiir einen ant- 
loortm XLIX, 20. Wtmn $md fWium 
V. XXm, 8. 4. JUX, (25.) 96. - 
Keinen v. vor Gericht hat der Tersilte 
Fi«ib«i;ger St«dticebt. 



xvm. 1—3. xxm, i. xxvi, 5. 

XX\TI, 6; der, welcher Richter oder 
Gaekioonm Uü oder «bot XVIli, 4; 
der, Vfelcher schon vtfr Gericht ge- 
antirm-tct hat XVITl , 5. XXIU, 1; 
der zum Kdinpfi/niß (h\^ Richters keine 
Boten geschickt hat XXX, 10 vergL 
9; der wejfen ^aaaehang VeHdagt» 
XXVin, 8. 18. — Vom t. um Wunden 
undTbÄtchiagXXm rnyf. XXX, 10, 
um Frieden und Schuld XXTV. In 
ückuldklagen soll man sich nicht an 
seinen v. ziehen Z 2, 3. Rechte utul 
I^fUdnen deey.dee Bdslagten XXT, 1 
u. des Klägers XXV, 2. Wie /jiebt man 
die Vormundschaft auf XX\ , 1. 2. 
fY'i'iditng leidet znnnrhsi <hr\., iitrltt 
seine Getcalt XXV, 3. — Für das Er- 
«ekemm des t. mnd Bürgen m selten 
n, 4. XXI7, 2. £ a. «ntwerten (vor 
einen). 

vurmundeschaft I, 8 s. vomunt (1). 

vor-, vurspreche: der für Jemanden 
(Kläger oder Beklagten) vor GeridU 
epridä, 9m vertrUt'^, 8. 4. IX, 2. 

xn. 3-5. xin, 4. XV, i. xxrx, 4. 

5. XXX, 5. 7 — 9 u. ü. (ein^ wort 
t^prwhen VE, 2 IX, 2. XIX, 5. XX, 
2. 3. XXXI, 3. 4. 5. 8—10. 12. 13. 
1&~86. XXXn,8.9t(.dL; Emeny, 
ftnmcte iiMft nic^ 2u neAmm XXXI, 3; 
nur in den 3 vardlngen ist es erforder' 
lieh XXXI, 3 XXXn, 9. 10. Rechtl. 
Folgen, wenn man keinen v. nimmt 
XX XI, 8— 8. Der Butel darf nukr. 
ee» XXXVI, 4 Wmm Ut mem ver- 
j^Udäd V. ;(/ .vv'/ri I/. witim kann man 
es venca;;er,i XXXI, 9—22. Der Rick- 
ter giebt den v. VH, 3. IX, 2. — 
Pflichten des T. XXXI, 23—25. Heine 
Rede bedarf der Zustimmung der Par- 
teien XXXI» 2S. 24 (vergL iehen). 
S.a. fovCel^HiigeD. 

28 
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vorsprechen einen Eid XIX, 14. 
Yorteidingen, einen mit urtefle: An 

^«TMällfiiA wrtr£<en XLIX, 23. 
TOrtragen: daz In das idit vortrüge, 

daß er fich nichts daraus machte YD, 4. 
Tortwingen (den gezuk) XII, 9. 9, 

twingen. 

TOrvare: Ehmtmn dm- fiHherm Ehe 

vorwarf vorwert: mZtJ-tify|,/S}rtai» 

I, 35. XV Ur, 2. XXV, 1. 
vorwere: vur der i^idt gelegenes Land- 

fful Ii 1. 17, 5. 10. Tip 91 TK, 1. 
XXXn, 6. ZZXDC 

TOr-, vurworchte, -wurchte: Ver- 
treter der Partei beim gerichtLZweik-ampf 
XXVI, 6. 6. XXVn, 11. XXX, 10. 11. 

Trogen (urteil) I, 33. III, 1 tt.& Dtf 
Vntenogt toUetikm XXXQ, 9.9 «.0. 

▼revel: mit vr. unde mit gwralt 
xxxvnj, G. 

vrevelich, rrebelich: frevelhaft, 
unier V'erUtztmij des Rechts, vr. liinwec 
gehen XXZI, 88. ZXXD, 18. 14. 

Tri: RidU tmtpfiidag I, 26. 37. 17, 19. 
V, 17. vrie straze: offene Lamhiraßc 
IX, 1. 2. XX, 1. 2. vrie ^fuuge: noch 
Niemandaa verlieJtene Erzgänge 
XXX Vn, 19. vri (zu koufta) XUI, 

II. 13. freier maigkt Z 7, $ vergL 
Z 10, 1 

Tride: Sicherheit, Rechtsxch atz. durclivr. 
(and durch ?enade) XXVIIT, 2. 3. 
oergL 4. alle, ili da vr. und genaUe 
vollen Hben: alfe, dfe JZedtttwAuf« 
beanspruchen können XIX, 10. XX, 4. 
XXI, 2. XXVn, 5. 11. XXYTn, 9. 
11. 12 U.Ö. di »tat, ilfi einer vr. und 
genade soIde haben (in der Klag- 
formel) vn, 4. vm, 2. XLX, lo. xx, 
4 XXI, 1. xxm, 3. xxvn, u. 

XXX, 5. 7. 10. vr. (gotes vr., des 
konigee tt. und des richten «nd nlle 



der di da vr. u. gnade wollen kabea 
II. ä,) virken, geben 1, 8&. 86. 7, 6. 8. 
gewalt U- vr. des Hausbesitzers I, 34. 
vr. brechen n, 13. \TT, 1 XIX, 10 
XX, 4. XXI, 1. XXin, 3. XXVIJ. 11. 
13. XXVIII ,9.11. X XX, 5. 7. 10. 12. 
XXXn, 9l XXXVIU, 3. XUX, 7 tt.&; 
imbuondert von Meteren /Hedbw- 
brüchen VIII, 2.3. An wem kann man 
keinen vr. brechen XXI, 2. XXVIT, 5. 
XXMn, 11. vergl. XLIX, 17. 18. 28. 
eina^ beklagen^ klagen um vr. (kichterc 
FMeiemMdie) Vm, 3. XXI7, 1. 
XI.IX, 31. 33. vergl. Z 2, 2. Bewm 
II, 13. YlJl, 2—4. .sVra/eVm,4. in- 
geeiscben umuie vr 11.13. {Verbürgt, 
wer ist Zeuge um vr. II, 2. 3. AUes, 
dM in den TT. tritet, gMOui dem 
OfterM9(XXXI7,8. Fineiauad».iSIL 

vridebrecher: XXVm, 3. 12. 

vridebruch VIII, 2 oergl. vride. 

vrien: freien, zw Gattin werben 1, 15. 
S. a. begnaden. 

Triet: tt. haben HI, 1. 71, 19. XXXn, 
19. einem vri st lazen XXm, 3. 
XXrV, 2. geben XLIX, 37. vr. biten 

xn, 8. xxvn, i. cerfß. xxxi, 30. 

vristen: urteile vr., sich w. mit dem 
urteile ander dl bnzger XXXI, 35. 
36.80. 

f rom: We^, taäaddkaft Z 6, 9. Z 7, 1. 

S.n. vrumelich. 
f r 0 m e n : Nutzen, uf seinen gewarb und 

fr. arbeiten Z 8, 10. 
Trowe: Berrm XXXVHI, 9. 8. Bkt- 

frau s. eelich. Wann ist eine Rau 

gerichtl. Vormund XXIII, 3. 4. Frauen 

können nicht irvallea AU dem eide 

V, 2. XXIII, 3. 4, 
fractni arbomm t, eta. 
Tramelich; ndtefiel. Bchedelich eder 

vr. XXXI, 23. untadeOtaftt Sldi frem- 

melich halden Z 6^ 9. 
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fr um en tum s. getreigede. 
Trondichin XXYH, 1$. $. mmt 
Tränt: Rrmmdf Fcrwimdr«* Y, 1. 6^ 

thi, 1. xxYT, 3 xxvn, l. 5. 7. 8. 

11.12.16. XXX, 3. XXXI, 16.32. 

XXXm, 13. XXXVIII, 2. vr. oder 

vremdti XII, 1. vr. muter balbeu 1, 4. 

Sl a. geieUne^ mae. 
frantschaft: EinwiUigung, guter Wille. 

behiddeii mit eines fr. 1, 8& Z % 9. 
vuchs XLTX, 16. 

fader: halbe t, eine Art Faß Z 7, 

417. 
▼all- «. ToU«. 
vnc 9. nnrage. 

vur- vor-. 

vur: Fener. burneu in, verteilen mit 
Uem vure VI, 20. YII, 7. Der Sensen- 
schmied soU arbeilen rar einem fewre 
Z 8, 10. 

vuron: führen. Man lUirf Ninunrul 
wider f^n'nm WiUeti irgendwoMn v, 
XXXUI, 16. 17. geczaw foren Z 10, 7. 
päirms «inea wagen v. XLIX, 10. 

Tttrlon XL, 6. 

▼nrman XL, 6—8 18 

Vorst: Fürtt XH, 5. XU, 1. XLm, 2 
(XXMI, 11 N. 9). 

vnrstat: Feucrjrfe^« IV, 12. 

vnrTanc: <ine dem Vogt hd der An- 
fangikiage m mUeade GMir IX, 1. 
2. X. 

f u 8 0 h c m e 1 : Fußschemel, niedriger Sche- 
mel beim Scheeren oder i^ulen des 
Oams oder Qfs&ncktmd am Wel^hM 
Z 10. 7. 

f afi g r u b e : Vertiefungen auf den TViBen 

am Webstuhl (7) Z 10, 7. 
vixz(<Us Maß) 1,32, 

W. 

wachen s. schozzen 

waebs (oera): ZoUZl,b, Avfhdkme- 



ytbiüo en und Handwerlrsbußm in w. 
Z3,l. Z4,1.5. Z5, 1.2.4.5. Z6, 
11. Z7, 8. 19-14. Z8, 1. 2. 7. Z8, 

11. U. Z 10, 1. 2. 
wafen: zu >h-n Waffen! IMfei-uf (beim 

gesilirei > </ ) X.XVn, 8. XXX, 9. 

Vergl. oJtiir. — Recht zum Waffen- 

Ingen $. iwert. 
wafenrnft: Ruf um B^e, geflehrei 

(s ,1.) xxvn. 18. XXX, 12. 

wage seiger. 

wagen: daz silber ut' die etraze w. 
XL, 8. 

wageDsoh 2S»0 wm ebtem Wagen mä 

Waaren XL, 19. 
waltwerk: Hiutcubeu-ieb lY, f) 
waltworchte: em«f, der waltwerk 

treibt, ISittenbesitzer. SUbcrverkat^' 

durc^ die W.TI, 6.17. SchoßpfUdUder 

w. lY , 5. 

Wandel: Zurilcliuihm^ und Besserung 
des PmietvoiirngK. einem sin w. (des 
wandelt») dingen, irdingen IX, 2. Xn, 
8. XX, 2. & XXXI, 28. 21 Vergl. 

hehuDigo» 

wandelbar: fehlerhaft Z 6, 6. 
wandeln, Wendeln: Bufie QMßegen 

Z6, 6. 

wanderen XXXIX, 6. Wer das Meister- 
tHkk nicht machen kam, «off noek en 
Jahr w. Z 7, 17. 

want; Jlnii^ii'iind. eine w. davor scbizen, 
di wende ziischizen I, 25. 33. Wr die 
vir wende inne hat, ist Wirth im 1 Jause 
I. 80 MrgL 81. V, 14. 

wannen: een «wAArf XXXTin, 8. 

wapenon: mit gewapenter hant 
XXVIU, 3. 6. 9. 11. 12. 14. 

warheit: bi siner w. sprechen, die 
Wahrheit sagen XL, 14. 

warten: abwarten, erwarten, eines 
(pfflidsi) w. IX, 1. XXVm, 8. eines 
aademdlniesIII, 2. adn haben atrff 
23* 
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imlerMidlen, Moeton Tn, 6. XXVII. 
18, wAmAmmt verfolgen u.ä. 1,91, 

XXI, 1. xxym,& xxx, 5. xl, ii. 

sines recbtis w. XTTT, 4. de« dinges 
w. m, 1. Z 2, 2. siner narunge w. 
Z2, 13. 

wfttsehftrn; die Kleider zenttfien^ 

wunden und w. XXm, 3 XXVI, 3. 
XXm 8. 11. 4. 6. 7—10. 
wazzcr mll man com Grundstücke des 
^achöars abteiien \, 33. 

weberphfunt Z 8« 8. 

-weeliBil, vechselen: die (wer dem 

JUBlnzmeuUrenetehawk) Um wechaelung 

nicht qnt\fjhnrn' ^fünzt-n imUt unge- 
präyleti Silbers in (jnnghwe Münze 

VI, 6. 7. xxxvm, 9. 10. 
wechseler: die vom JUUnmeieler mk 
dem wechall beiluftragten Personen 

VI, 14. 

weder: welcher twr hei^Jm XXX, 8. 

XXXI, 11. 29. xxxn, 12. xxxvn, 

wederwnrffen; ttvfyeiaorfen e, beri 
wegen: wägen, w. und celen «off imin 

reril/irhfigf \riiitz>:'n ^TI, 5. 

wegevertik: fertig zur Abrdse III, 3. 
Z 2, 12. 

weife; G^omioe^ Z 10, 5^ 

weise (triticam)t Zoä Z 1, 11. & a. 
getreigede. 

w c p : Vcrpßirhtunr} des ITausbenäzers, vor 
seiner Thür den w. 2« Lofseni I, 34. 
einen w, tragen, geben: forttragen, 
fortgOm XL XXXI, 11. von dem w. 
brengen: fortstlmffen XLIX, 16. 

wende: da, trei/Y, 2.'?. XXIX, i u.ö. 

wcndeü, gewenden: reidien, sich er- 
strecken 1, 18. 26. 27. XLI, 2. gewaut 
sin: des dinc also atot und gewint ist 
daz . . dessen VeiMtbaim derrni^ rind 
XLIX, 25. 

wenne: zu weicher Zeä X2UX, 4. 



werben; AsMküiY.S. wecbsndeegtit: 
OmdebgutTVAl. 

wereCmoae.^: Gewährsmann, sich iD 
sinen w. zihen VI. 21. des w. ge- 
haben, sinen weren haben VI, 21. 
IX, 4-7. 

were(/etn.> 1) s. gemen.—9yKhggewere^ 
ein Gelöbtds des KkfgerSj daß die fetzt 

angestellte Klage die einzige sei, welche 
gegen dm Beklagten wegen des Gegen- 
standes der Schuldigung erhoben werde. 

Uten der w. amme di Idage (mit er* 
tsfle), di w. tiin XIX, 11. XX, 5. 

xxvn,iL xxvm, 12. xxx, 10. 

w e r e (fem ), gewere (XXXlX, 6) : Waffe. 
mit gcruktüT w. XXVIU, 2.8.6.9.11. 
12. 14. a. 8wert 

weren a. gewem. 

weren: dauern XXXI, 5 u. d. 

werc: FTandwcrl XTjiy , 2. das yr. ge' 
Winnen XLII, 1. 2. XLIV, 1 u.ö, 
haben Z 7, 8, verlieren XLV, 4, legen 
Z 3, 10. Z 7, 3. 

wercgecaeugk: fflwdberteei^. Ver- 
kauf von w. Z 6, 9. 

wcrldor nv/' XL, 10. 

wern: eiiiem eia diiic (eines dinges) 
verwehren V, 21. XXXI , 4. bich w. 
(eines dinges) XXVÜ, 5. XXIX, S. 
XXXI, 12. xxxvm. 6. 7. Z S, 8. 

werren, gewerren , wirren: .<!türen, 
hinderlich sein, iz gewerret einem an 
sincm rechte IX, 2. XXVÜ. 8. 14. 
is wirret an dem liditer: der Ricker 
heä die Slänuig bevrirla {und dieselbe 
schadet daher der Partei nicht) VITT, 2. 

xn, 1. 2. xm, 6. XV, i. xvui, 2. 
XXII, 3. XXVI, 3. xxvn. 12 

xxvm, 13. XXDC, 4. sich werreu : 
uneiniff mui, sieh aonlxR, streiten YJÜ, 

1 XIII, 6. XXVII, 2. XX\Tn, 3. 5. 

xxxm, 3— a 10. 13. xxxvn, 2. 

XXXIX, 7. & XUX, 45. 46. 
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wert: nach iren werde geben VI, 13. 
Mrgl. XXXVra, 8. 

wet: «Mexahü, wot IV, 8. 

vide; Wdäe (wurde wum J^ihlbagm be- 
nutzt) xrx, 14. 

widergeben, widerkeren: icieder- 
gebm, zuiiickzahlen 1, 36. XLII, 14. 

widerrode: Widm-spruch, Einspruch, 
bes. gegneriacke Antwort auf die rede 
(s. d.) des Klägers. UM W. ü, 1. V, 20. 

XXX, G u.ö. einer w crnliorcben V, 
20. keine w. mo gehaben YTT, 4. 
XX, 6. XXm 12. XXX, 10 U.Ö. 

widereacbe: Gegner im Protefi IX, 2. 
4. Xn, S. 4 6. XXVn» 9. XXIX, 4. 

XXXI, 4 u. ö. 

wider tun: abstdlm, wieder gut maiAen 

I, 33. V, 21. XI.V, 4. 
wicbilt: GerichisUzirkdeeStadtgericktSf 

Gdtmgeberäek dee SMtredÜ». In 

(lerne w. zu Vriberr, in deme w. I, 1. 

37. IV, 3. V 10. 25. 39. 40. Tin, 1. 

XVIII, 1. :vXXVII, 1.2.4 5. XU. 1. 

XLVUl, 1. Z 8, 1 M. ö. in dem w. vor 

der ttftt oder In der stat 1. 

XXXil, 8 (vergL 4 G). lucwendig des 

w. Z 12. Auch der Bergmeister häh firin 
Gericht in dem w. XXXVII, 1. Den 
Gegensatz bihhi das lantgmcbt V, 19. 
XXXIX, 1. (2.) 5. 7.8. XL, 6. 13. IB. 

Wicke. ZoU:Z\,%L 

w i 1 e : in der w., inzwischen XXDC, 4 u. ö. 

will"": niJ^, von (eines) willen, guten 
willen, mit Jcmiiwles Zustiminuuti, 
frdmlUg I, 7. V, 35. VI, 4. XXXll, 
19. xnZ, 81. ane einei w. XUI, 6. 
dnrcli— willeii, imi— tpäfan IT, 18 «. 9. 

willekure: freier VTiUe . fteie Wall, 

Gutdi'mkm. CS stet an eines w. V, 25. 

Vereinbanmg XYl. XL, 16. Städtische 

5benif^ZS(8.S71S0). 
willekuren: eerne ESnw^igui^ fftien, 

Mremior«» 1, 26. y, 82. Xni»?. XIX, 4. 



win (vinuni): UV/n XII, 1. (zum Tc"- 

schänken) XXVHI, 5. ZoU: LI, b. 

7.15. 
iripf.eelldi,mve. 
wirken: reine w., sauber arbeiten VI, 3. 

ein Tlandwa k treiben XLIV, 1. XLV,2. 
wirren «. werren (irren). 
Wirt (wirtinno V,12): 1) huaherre, /i»- 

haber emee Hauses tUsEigenIhameroder 

ißgßUr (Crja.: luiagenoxe .s. </.. vergl. 

besezzen)!, 30.31. V, 12. XXVII! , 

1_6. 8. 10—14 XXXVIII, (3. 7. be- 

sezzener w. III , 3. — 2) zia- Stadt gehörig 

(Ggs.: gast s.d.) JH. DC, 7. XXXVHI, 

2. XL. 7. 17—19. XLFr.4 
wiscb: der während der Marktzeü aus- 

gcsterlie Strtihu'isdL dj WÜe der W. 

Stecket Z 10, 6. 
wisen: w&sen^ vorzeij^ XLII, 3. XLY, 

4. einen (den richter) nf ein dinc, 

darnach w. UI, 1. V, 22—26. 30. w. 

an , in ein erbe , boa, geriiMUck «w- 

v:eisen I, 2<>. V, 20. 
wiß: weiß, wiüser broben: Schwdne- 

Arata»Z8^8. 
witewar: Witwer If 14 a Aftr«dlr. 
w i t w e : Wirkungen der Wiederverheira- 

thung I, 3. 8. 9. 11. 17. V, 36. Rechte 

der w. hinsichtlich des Ikmdwerksbe- 

triebeZl,!. Z 10, 10. 
wix sülNr: rdne» SSIber TO, 6. ivlMer 

broten s. d. 
w i z z c n (eines dinges) : kennen, er weiz 

sines namens nicbt rechte XXX, 8 u. ö. 
wizzend oder unwizzond: indem man 

e$ weiß odertdekt weiß XJOCm,^ 
winsenUleli, wisielieb, winlieli: 

bekannt, bekanntlich I, 1. 15 . 20. II, 5. 

V, 2. 13 Vm, 3. XXIX. 4. 6, 

XLIX, 1. 19.46t/.ö. 
wol: gut. he Icoufe wd habe wol XLII, 

19. wol, also wol beeeewn n, 1. & 9. 

XXVll, 7. Z 6, a. 
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wolfXLIX, 16. 

wollensleger (im Diensie der Tudi- 

tnaOtr) Z 8, 10. 
wollen«-, wallenweber (tuchmechOT 

Z8, 1 N.l. 8N.1. 12N.1): Tfacfk- 

maeher. IimungMtrdnnng Z 3. 
vronebaft: sich in di stat w. setzen 

XXXIX, 3. 

wonen mit hnie XXXVll, 1. 
wor: tooAm Ylf 11. 

Wort: sich werren mit werten, süh 
zanken VOI, 1. nichtigen mit w, 
XLIX, 1- niit werten and mit werken 

ym, s. 8. XLvin, s. s. v^. xxxn, 

% u,9. ZuMimmung : tun von eines 
worte nnd gchrizo TT, ß ci'rfjl. 1 1 . Ge- 
richtlidif litfle: eines w. sprechen «. 
vorspreche, an eines w. treten XXXI, 
88. 24. ta t&DM w. sin XIX, €. «tnoi 
w. vememen XIX, 6. 10. XXU, 3. 

XXIX, & XXX, 6 «.& an einet w. 
iehen s. d. 

wnrhpr: Zinsen V, 22. 

wueste: «ndetcoAn/ V, 39. 

wnnde: Verwunduaff^ Wvnd«, sieb 
werrcn ane w. XXXm, 5. 10. offene 
w XXm, 3. XXVTI, 4 11. 13. 

xx^^^, 12.14. xxx, 10. 12 «. 0. 

kampere w. (dafür auch ofi nur wunde; 
Gg$. : blutrunBt): «um Wunde, man 
mit kämpfe C«. d.) fordern tonn Y, 10. 

vni, 1. xxvin, 3. 4. 7. xxx, 6. 

XXXIII, 8. 9. XLIX, 45 u. «. Cjt.o. 
besagen). 6V><t w. goU man da rich- 
ten, wo sie geschlagen sind XXXIX, 
7.8. Vorladung wegen w. a ineltcben. 
Bitrgm^iafl um w. s. biirge, liurf^cii. 
Khge, FVr/hAren XXIII, 1-4. XXVII. j 

XXX, 3-14. ve,gl. V, 24. XLVlll, 5. ' 
7. 8. insbes. bei Heimsuchung (s, d.), 
tu deren Begriff' die kampera wunde 
^dkMXXym(&47). &o.ereci«ee. 
arafe der Verunmdmg XXVn, 19. 



XLVm, 7 rergl. XXID, 4, bei Ver- 
zähüen XXII, 4. XXVI, 5. 6. Wem 
anUoaiet mm niek um w. XIX, 1. 
XXVI, 1. 2. XLIX, 18v benteconge 

um w. XIV. XV. 
wunden: vertounden watscharn. 
wunt; verwundet XXVD, 1. XXVDI, 1. 

XXX, a 4 «.dl 

warst XUn, 10. 

Z. C. Ci. 

zagcl s. zop. 

zarworchte (sarworchte): der Rüstun- 
gsn, J\mwer oder emwelne TeUedertd' 
ben anfertigt. ihmm^iMnipuity Z4, (1). 

czeclio: Thmihr rh rz. nemeu, g<^ 
Winnen Z 5, 2. Z G, 8. 11. 14. 

czechen-,zechmeister«.meister(2). 

eseieben der Meeeeee^mdede Z 5, 8. 
Z0,3.4. d«r€hddeekndedeZ^,b. 

zeimal (aus ze einem mtle): eamud 

xxn, 3. xxvn, 13. 

celen: züMen s. wegen, 
cende «. lenhower, decima. 
centener (Oewkit) XL, 14. Z 1, 1. 

cetar: Klage- und Uiilferuf (beim ge- 
.schrci .S-. d.) XIX, 5. XX, 2. XXVH, 
8. 11. XXX. 0. 10. 

c e t e n : ausbreiten , ui/sieden. den creiz 
c. (beim Zweikampf) XXVH, 16. 

Zeugen, Zeugnie $. gesoc, geragSD» 
beczugen , ubirczugen , behaMsM, «it. 

cigin leder XLIV, 2. 

cihen, geczihen. einen zu einer sacho 
c: erziehen, abrichten XLIX, 12. einen 
in sine Uige, in rin brat c t. Uage» 
brot. Sache di in di klage weiht oder 
gebort XLIX, 6. c. an einen, sich be- 
rufen auf VI, 21. XVL XXX, 9. 
XXXH, 19. sich c. zu einon d., sein 
Sedä an etmae darfJhm IX, 1. 2. 4. X. 
XI iicbdbenmitdarstrafangennder 
di bttvger, «el vm emem geriekit. 
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t'riheil Uli den Rath beruf tn XXXJ, 28. 

35. (36.) sich mhcii an m\cn voriuuut 

Z 2, 3. sich geczin an eine t&fel 

XLIX, 60. A 0. twx 
eil: Enäe» «& ein c tetdiiigen Y, 80. 

XIV, 1. XXV, 1. XXXIV, 3. 
zim, zin: zu zim, zin /V« za im, in 

XXXVm, 4. XLVill, 4. XLIX, 

31 N.4. 

eins $.v,tt. erbedns C«.«l) 1, 22.S8. IV, 
8.13.16. V,40. XLI, 2.3U.6. 

cinscn, gcczinsen: Erbzins (s.d.) geben 
I, 24. 27. IT. 1. 2. IV, 12. 13. 

cinsgelt: das c. aa'sprechm I, 21. 22. 
86. y, 40. 

cinshaft: erMnsp/SdHg I, 26. S6. 

xxvn,7. 

Cinsman: </er Erbtinspßtclitiifii I, 94. 
einsmeister: «/ei- zum i^<^ van Ei L- 

mntm oder HStfikwMoi Bertchtigte l, 

81— 87. 89.a0. y,40. 
cinstac: j^Stftiytdlitenpmimccbcinira 

I, 22. 24. 

zol (tlieoIoiiiuDi): Kin- tn»l AuafxjJtr 
XL, il. 12. Ü. zoluer, zulvri. ZoU- 
tarifZ 1, 1-88. 
lolUn: SBoäfOMJL, 8. 4. 6 «.«, 
SOla«r (tiieolonarins Z 1, 31): ZöUner. 
Verh/iHnt'n zttr Stadt XIj, 1. ßtstimmun- 
gtii id»:r >li,_. Erhänmg des ZoUs, die 
Verfolgung dereTf dk An UtfvndA 
i0oAm«.«.w.XL, 6—19. J^/Uekt dt» 
X. zum SeJkadenersaiz , ^ ungerecht' 
fertigten An.fprüchen XL, 14. 16. 17. 
An jedem Thnrc sitz/ an z. XL, 11 
(UnterzöUiuTf wrgi. XL, 

solfrL IT» «ni ««r I. XU 8—6. 
la la 18. Z 1, 88. 81. 88. Verfoiknn 

gegen solche, die «. sitid und dies zu Bc' 
trügereiai betuUzt'n XL, 9. Z 1, 31. 
cop und zagel: ursphtugüch Stirnhaare 
ypd SAwm» (eme$ Pferdes). Ih^ber- 
ImgmerBtdeuhmg: vondemmSekuld^ 



haß Verstorbenen soll nwn z. und z. 

initii-ortrn , um Miif zu icerden V, 32. 
zoum: Pfti dtzuum IX, 1. 2. 
Cluber; Gefäß (zum Butiwtrfm de§ 0*- 

§eko»m) IV, 19. 
zubinden binden, 
zubrechen: zerbrechen VI, 14. 
zucbt (fem.), zuk (masc): Rechtszug^ 

Beruf ungm, 8. XXXI, 36. XXXVH, 5. 
suehteklichen: mä Amkmä, tojt €$ 

sich gehört XXXIZI, 16. & teidlngeD 

XXXII, 9. 

; zMchtigeu: zOekHgmf ttrafen^LVUlf 
3. XLIX,1. 
zugeen: aus «mtmda- gdm iULVlI« 14. 
$ieh miflätm: der kouf sogehtXLDI, 8. 
I zugeboren, «inen: Am lü^wemft «ein 
' V. 6. 8. 

I zugrifen «. grifen. 
zuheilen (oon Wunden) XXVII, 4. 
sne: 1) gesuc (». d.) XLIX, 89. — 8} «. 

zucbt. 

zukamen (eines dinge»); ottefcoimncM 

fnii f ttrm XLII, 5. 

zumachen (die Wände anes Mausts 

gegen dm NmMam) J, 38. 
csompff t: £nmmg (s. d.) Z 1(^ 8. 
zunge 8. rodebaft, vinger. 
znsamnc brcchon, brcDgcn. 
zuscbizen: die Wände eines Hauses 

natk dm NocXbar hin «umoc&c» 1, 38. 
suslften: unddagm Z 9, 8. 
zuteidingen, einem: if^n 

richtlich vorgehen IX, ü — V. XIX, 5. 8. 

XX. 2. XXXVm, 3. einem kempüche 

z. XXX Vm, 3. S. o. buze. 
tulibea: JOye Mm XXVH, 4. 
Zweikampf ^ geridUHtAer, «. kunpf. 
zwir: zweimal XXXI, 23. 28. zw. also 

gut XLII, 13. zwir nach dem ersten, 

dretmat VlU, 3. XII, 4. üll, 6. XIX, 

8. XXVII, 8. XXVin, 14. XXIX, 5. 

XXX, 9. XXXn, 18. 
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DIE SIEGEL DER WETTINER 

MS 1834 

ISO 

DER LANDGKAPEN VON THÜRINGEN 

BIS 1247. 

nEBAOßGKOEBBN VON D^' OTTO POSSE, K. SÄCH8. AECIIIVBATH. 

WACH VBlf PH0T0GRAPBI8CHKM AVFNABXBN Dkl HlttAVMBBBB« 
19 UOBT0BVCK AVSOXrOBKT. 

15 TAFBLN VKD SO SEITEN TEXT. IMT. FOL. 

TxL Mappe» Ptate Jk SAi— Oebundmi in Oviginalbaxid Jk 80.— 

Die Siegel der Wottinor bis zum Tode des Markgrftft n FrioiliI« Ii flos Frcidi-;- n iiml 
de» im Jahre 1247 aitagestorbenen ersten Thfinoger LandgriifeiUtAaoes werden hiermit 
nini ereten Mute TolUttodif ▼erMTentttcht. IMesenwii Mld«n eine Ergterang des In 
iniscrfin V»'rl:if;o crsilidiiriHlfn brd^^utpriden QuelleTiwerltt's : C mhx illi>lcmat{cua Snxontat 
rcjßae^ deissou erstem, die Urkunden der Ilegeutan eutb«ltenden Uaupttheile Siegelufela 
nicht beigegeben werden. Dn in dem Torgensnnten Werlte tnf diese TsMn venrt«Mn 
wprrfcti wird, so Wfrdt ii d\o K.'iufer <!cs prstert-n juicli sichcrf Abnolmuir dc-r Ii'fzf« ron soiii. 
Dieiio Siegeltafoln werden aber ftucti das Interesse weiterer Kreise in Ansprach nehmen 
durch ihren si^mn^tbehen Werth, sowie duieh ihr« Bedeatnag (Dr diploBMtiselw oad 
kunsthlstorlsdie Forseluingen. 

DIE MARKGRAFEN VON MEISSEN 

BAS HAUS WETTIN 
BIS ZU KONRAD DEM GROSSEN 

von 

OTTO POSSE. 

MIT VIER STAMMTAFELN U»D ACHT KARTEN. 

Separat- Ansgsbe der Eiuleitimg ni dem Codex oirtOMAncL'S Saxomub «boiab, 

I. Il*«|itthel], I. Bttid. 

S. XVI ud 4M SattM. RroA. 7k«U 9 Muk. 



DAS SÄCHSISCHE BERGRECHT 
DES MITTELALTERS. 

Von D& Hnkert EmüMh, K. 8. ArdÜTrath. 

m% oliMr TM. ^ 
CLXtV and t4» Ssites 8». BnMehlri Piels: Mark t.W. 
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